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In den letzten fünfzehn Jahren waren die Minerale im 
Gebiete Oesterreich-Ungarns vielfach Gegenstand von Unter- 
sudiiiBgeiiy durch deren- Besultate die mineralogiBche Topo- 
graphie unseres Landes quantitatir nnd qnalitatiy in ausgie- 
biger Weise gefördert wurde. Gleich wichtige Beiträge ver- 
danken wir in dieser Beziehung den Studien in den Museen 
und Laboratorien des In- und Auslandes, so wie dem Fort- 
schritte der geologischen Aufnahmen. Sie lieferten eine nicht 
geringe Anzahl neuer Minerale und neuer Fundstellen , und 
rielseitige Erweiterung der paragenetisch und geologisch inter- 
essanten Daten altbekannter Vorkommen; auch manche wesent- 
liche Berichtigung älterer Bestimmungen und Localitäts- Anga- 
ben haben wir zu verzeichnen. 

Auf den folgenden Blättern habe ich yersuoht» im steten 
Anschlüsse an mein Mineralogisches Lezicon vom Jahre 1859, 
über die neuesten Erfahrungen, die sich auf österreichische 
Minerale beziehen und aus dem Zeiträume 1858—1872 vor- 
liegen, Bericht zu erstatten. Ich habe hierbei, soweit mir die 
Literatur zugänglich war, Vollständigkeit angestrebt und hoffe, 
dass mir Wesentliches nicht entgangen sei. Auch diesmal 
machte ich mir eine möglichst präcise Fassung der einzelnen 
Artikel zur Aufgabe und musste mir daher ein weiteres Ein- 
gehen in die Specialität so mancher trefflichen Untersuchung, 
um einen raschen üeberblick der gegenwärtigen Kenntniss 
des Einzehien zu ermöglichen, in vielen Fätten versagen. 

Zur Vollständigkeit dieses Ueberblickes war es aber er- 
forderlich für die vorhandenen chemischen Analysen öster- 
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reichiscber Minerale, von deneu im voraugeliendün Bande nur 
theilweise Erwähnung geschehen konnte, wenigstens die Quellen 
zu oitiren ; hierbei konnte ich mich bezüglich der älteren Ana- 
lysen auf Bammelsberg's Handbuch der Mineralchemie Tom 
Jalve 1860 beziehen. Oleichfidls glaubte ich die Nachweimmg 
mancher Minerale, die in neuester Zeit als Gemengtheile von 
Gehirgsarten Wichtigkeit erlangten, nicht unterlassen zu sollen, 
wenn auch vom Standpunkte eines mineralogischen Lexicons 
die Aufiiahme derselben eben nicht strenge geboten war. 

Den Literatur-Angaben bei sänuntlichen Notizen — deren 
Wichtigkeit für derartige Uebersichten ich hier nochmals be- 
tonen möchte, da man sie auch noch unlängst bei der minera- 
logischen Topographie eines unserer Alpenländer umgehen zu 
dürfen glaubte — liabe ich in diesem Bande, wo es wünschens- 
werth schien, um die Auffindung der Original>]lüttheilungen 
zu erleichtem, audi die Seitenzahlen beigegeben ; fär dieselben 
wurden kleinere Ziäern gewählt, als jene, welche sich auf das 
Literatur- Yerzeichniss beziehen und den Band oder den Jahr- 
gang des betreffenden Werkes angeben. Bei jenen Mineral- 
YorkonmLen, über welche bereits aus früherer Zeit Nachrichten 
Torlagen, folgt unmittelbar nach der Angabe des Fundortes, 
in Klammern die Seitenzahl des ersten Bandes, welche jene 
Daten enthält.*) Während somit durch das Fehlen eines sol- 
chen Index die — seit 1858 — neuen Funde kenntlich sind, 
werden die seit jener Zeit hinzugekommenen LocaHtaten im 
Orts-Verzeichnisse (S. 379, ff) durch den Abgang einer auf 
das Register des ersten Bandes hinweisenden Seitenzahl, welche 
bei den älteren Fundorten links in Klammern erscheint, er- 
sichtlich. In diesem Verzeichnisse wurde bei der Eeihung der 
Länder der Neugestaltung des Kaiserstaates Rechnung getragen, 



♦) Ton Seite 47 an wurden auch für diese Seitenzahlen kleinere Ziffern 
benützt. Auch sind von S. 47 an bei den Literatur- Angaben, statt 
der vollen Bezeichnung der Jahrgänge periodischer Werke nur die 
beiden letzten Zahlen gesetet. 
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während im Texte, um den Vergleich mit dem ersten Bande 
nicht zu erschweren, die damals befolgte Anordnung beibe- 
halten worden ist. Es sei noch erwähnt, dass in diesem Bande 
die Abschnitte «Lombardier und , Venedig" entfallen muasten 
und dass die Minerale des Banates^ welche früher unter «Woi- 
wodina" abgesondert besprochen wurden, der neuen politischen 
Eintheilung gemäss, unter „Ungarn" u. zw. am Schlüsse dieses 
Abschnittes eingereiht wurden; ebenso erscheinen nunmehr 
unter „Ungarn** einige Localitäten, welche früher dem Gebiete 
Siebenbürgens angehorten. 

Noch möchte ich hier meinen verbindlichsten Dank den 
hochverehrten Fachgenossen aussprechen, die meiner Bitte 
freundlichst nachkommend, durch Uebersendung von hand- 
schriftlichen Mittheilungen über österreichische Minerale es 
möglich machten, meine Arbeit durch sehr werthvolle Beitr&ge, 
viele vereinzelte wichtige Beobachtungen, zu bereichem. Das 
Literatur- Verzeichiiibs weiset unter (141) die ansehnliche Zahl 
Yon 31 derartigen, theilweise umfangreichen Beiträgen auf. 
Gerne möchte ich dem Vergleiche mit der sehr bescheidenen 
Zahl von Freunden , welche mich bei meiner früheren Arbeit 
unterstützten, entnehmen dürfen, dass es derselben gelungen 
sei, das Interesse für die Minerale Oesterreichs zu einem viel- 
seitigeren zu gestalten. 

Prag, am 1. Jänner 1873. 

ZephaioTicb. 
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Das Literatur-VeneidmisB enthält nnr die Iiftnfiger benfltjsteii Quellen, 
TO deren Beseichnnng bei den daraus entnommenen Angaben, im An- 
achlnsse an die Nnmmerining im 1. Bande, 8. XY— XYIII, die nacbfol- 

genden Zahlen dienen. 
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*) B«i d«ii SyMslnl« der Minusl^KaiDeii fe^ranelit. Im Lltentnr-YwieidiiiiiM Mr. lOt 
«Bd 1». 
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Agalmatolith, Klaproth. 

D. m 353 (Büdstein). 

Uli. Ln. l Vttä 487. 

Vngmm* EingimagrOner A. mit IHaspor-Er. Ton Diün bei Seh«iulte (1)» 
Tom spec. Gew. 2*74^ wurde um EaraüAt analysirt (88) 6, ssi seine Znaunmeii- 
setsang erwies sieh naiiesteliend einem von Tliomson zerlegten A. aus 
China (128) ssa. Diese beiden KaK-KaUc-Thonerde-Süicate wurden von 
Scheerer als »Laidit* rosammengefasst nnd von dem eigentlichen A. aus 
China und von Kagyag, einem Kali-Thonerde-Silicate, getrennt*). Nach 
Cotta wird der A. von Dilln xn technischen Zwecken gewonnen (99) sr* ~ 
Dl FoliS*B«neti» nordöstlich von ünffhvAr, beobachtete fiichfhofen A. als 
Zersetsungsproduct des Grtlnsteintrachytes (Andesit) (96) 13, mi. — Bas 
froher als A. bestimmte Mineral von Btebinya (1) erwies sich ab eine 
difibrente, von Peters, Biharit (s. d.) genannte Substanz. 

StobanbttTgML Auf dem Wege von Eapnik nach OMIi-IlpMbiBya (untere 
halb der «Botonda'' gegen das Lapos>Th.) fimd Bichthoflni durch Zer- 
setsung des Grflnsteintrachytes (Andesit) zuerst ein ophitisches Gestein, 
dann A. hervorgegangen. In der aanwtsten Gebirgsart ist ein Steinbruch 
zur Gewinnung von Gestellsteinen iflr Schmelzofen angelegt (86) 11, 145. — 
Klaproth analysirte einen apfelgrOnen, kanten-durchscheinenden A. von 
Hagy^ 0-) ^ seine Zusammensetzung annfthemd gleich jener eines 
grauen A. aus China *) (128) tu, (101) 48i. In dem Nagyager Bergbane 
ist der A. ehemals auf der Ignag^-Etuft als Gangmasse der ersfUirenden 
Klflfle eingebrochen, an einzelnen Stellen mit Tellnr-Mineralen und 
• Bealgar (86) 8, 717, (104) 17s. 

Kenugott. 

D. 51. N. 551. 
Min. Lex. 1. 

l'^Hiiff^ Das spec. Gew. der Er. von Joachtatttri (1) wurde von 
Danber s 7. mb^ etwas höher als jenes derFreibergerEr. = 7. iss» gründen 
(85) 89, snr. 



>) Handwörterbach d. rein, and anf^ew. Chem 2. Aufl. 1857, 1, 378. 
*) Beitrftge s. chem. Kenatniss d. Min 5. Bd. 1810, lU. 
Zaj^kftroTioh, abMnil. Lexkon IL 1 
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AkÜDOlitb — Alabundia. 



Kirwan. 

B. m K. 439 (StnüilBteiii). 

Tirol. Die Matrix der A.-Er. aus dem Pfltsch- und dem Z111er-Th.') ist in 

der Regel Paragonit (nicht Talk, wie im Min. Lex. S. 2 angegeben) und 
werden als Fundort dieses Vorkommens insbesondere das Ffitscherjöehl und 
dessen Umgegend, der Grüner und Talggenkopf genannt. (S. Min. Lex« 
S, 309) (49, a) 19. An Kr. aus dem Talkschiefer vom Greiner beobachtete 
Schrauf die Combination «5 P. P 00 .Poe (132) Taf. I, Fg. 2; derartige 
grüne pelucide Säulen vom spec. Gew. = 3.07 wurden von Rammelsberg 
analysirt (128) 471 , (101) 237. üeber die Umänderung von A. in Chlorit 
8. d. — In Pregratten im Pnster Th. (2) kommt A. auch in erdigem 
Chlorit eingebettet vor (49, a) 10. Das im Min. Lex. S. 2 als Talk be- 
zeichnete Mineral, welches A.-Kr. führt, dürfte sich ebenfalls als Para- 
gonit oder als Pregrattit (s. d.) erweisen. 

BAhinen Oberhalb der FAiaszeche bei Joachimsthal enthält der Glimmer- 
schiefer eine von Ost nach West streichende A. - Einlagerung. — 
Zwischen Nendorf und Einsiedl als Felsart in mehreren Abände- 
mngen (107). 

Alabandln, Beudant. 

D. 46. ^. 578, Manganblende. 
Via. Lex. 3. 

Hncank Aageblieb anf den Entgingen von CHHInlli nnd ZsdkAroeB ein- 
gesprengt in Bhodonit (lOi). — In der Brannsteingrnbe Uoutg bei 
Onosom von «elimntrig grttngef&rbtem Schwefel umgebene Er. 0. ob 0 « , 
mit Pyrit, Galenit nnd Maaganspath«) (136). — Kapnlk (3). Mit Blende 
fiberknutete A.-OlEtaeder, die unter ihrer Httlle theilweifle in Bhodo- 
chroeit nmgeftadert wurden, beechrieb Reues (86) 20, sn. 

WMmaMxgßnm Neuerer Zeit brachen in lagenfönnigen Zonen des £n- 
Btockea so MBnbAnya (3) bedeutende Hassen von A. mit Rhodochroslt, 
Blende und Brannspath ein. Zumeist an das Alangancarbonat gebonden, 



') Ein al6 Chloritscbiefer T«ii J' f i t b c h bezeichnetes Gestein verhielt bich Mch 
H. Ffaekar im DaniueUUr wie StnUstoiiiaoUefer, der in Tielea, ireui Mch nioltellei 
die ept l^euekifteii dee Amphibel eikeaMD Ueee (106 ») Sl. 

•» •SOtoriUt" IManMierie, «wer. d. 1. terre S. 8S7 (1797), 

*) Rhedeolrait «nd Bhideatt kemnieB dwelbst ror* 
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bildet der A. unregelmässige Partien, Bänder und mit Quarz verwachsene 
Knaiiern von 3 — 14 Zoll Breite. Kr. fanden sich nicht, an den mächtigeren 
Partien ist aber die hexaedrischc Spaltbarkeit sehr deutlich. Auf den 
Halden lauft das schwärzlich-stahlgraue Mineral rasch bräunlich an und 
verändert sich in ein erdiges brannes bis schwarzes Zersetztmgsproduct 
(4G) 1861, 308. — Die Pester üniversität bewahrt ein Exemplar von Nagyagr 
(3), dessen 7 L. grosse Zw. 20 0 «?. ü. aOg (ü) nach Peters sehr deut- 
lich tetraedrisch entwickelt sind; sie sitzen auf kömiger Unterlage in 
derbem Rhodochrosit und sind mit kugeligen Gruppen des letzteren be- 
wachsen (46) 1861, 665. Schrauf beobachtete eine kreisförmige Zwiliings- 
verwachsnng von fhnf Octaedem, welche nach einer ihrer rhombischen 
Axen prismatisch gestaltet, sich mit je 3 der sftniig verläogerten Nach- 
bar>FlAchen an einander legten; die nach jeder Dimension 6 grosse 
Grappe wird von Qnars getragen. Anf dnOm anderen Handstflclra leigten 
sich ehiftehe, aber ebenftUs prismatisdi Tenerrte 0 und ein Zw. von 
iwd solchen, sich in emer der ausgedehnten 0-Flftchen bertthrend, 
weldm» in seinem GesammtiiabiCns etwas an die Horsehenser-Aragonii- 
Zw. erinnerte (63) 187, m» Eine Analyse m Arfredson s. (19Qu(, Ton 
Zahrl, spec. Gew. s B,b», b. (121) 18^ sm* 

Alblty 6. Rose. 
D. 84a N. 373. Albit, 376 Perildin. 

Min. Lex. 9^ 

Salzburg^. Albit-Kr. werden erwähnt von Dienten, Zw. mit Mesitin und 
Quarz und von Schelgaden im Lungau, mit Rutil und Chlorit, an beiden 
Fundorten aus dem Chloritschiefer, ferner aus den Aehen-^ Hollerfhach- 
ixndtuilden Gerlos Th. im Ob.-Pinzgan, Kr. in Nestern von fein schuppigem 
Chlorit im innigen Gemenge mit schwarzem Glimmer (118). Vom Leiden- 
froitt, unterhalb des hohen Sonnblick ßg. in Banris erhielt ich Periklin- 
Kr., welche einzelne Gruppen oder zusammenhängende Decken von 
Adular-Kr. tragen, zuweilen von Anatas-Kr. begleitet, in Drusen aul 
glimmerreichem Gneiss (86) 11, V. 59 — Auf der Riffle im Sieglitz graben 
bei Bdckstein, in Kr. und derb, mit Siderit in kryst Schiefer (136). 

Sintern. In den Mor&nen der PiuUrte bei Ueiilgenblnt) am Sonn- 
bUek-Bff, im Malta Th. und a a. 0. im GhloritgneisBe nnd Chlorit- 
schiefer der Centraialpen (114). — 8ch6ne Perüdin-Kr. kommen aof der 
Samlpe (4) in Xlttfken eines gneissartigen Olimmerschieliirs vor, s. (182) 



») (ist) Jf$, 16. 
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Fg. 12, 38i, Ab dea grossen tafeUrtigen Kr. beobachtete Scbarff zaveUen 
EÜDseluiitte, die wobl you Geldt-Kr. stamineii mAgea (131, b). 

Tirol. Im Thale von Schmirii (4] trifft man den A. nur in abgestarzten 
Blöcken und zwar auf der EhMbaek-Alpe bei Jnner-Böhmim und im 
Bueksckrtimer Grmbm weit obeilialb 06«m (49, a). Kr. von diesen 
Fundorten wurden gemessen m Keumaiui von G. Bose *) und neuesteis 
Toa 0. Y. fiath ") ; Abbüdungen derselben s. a. (132) Unter den Zw. 
iand Scbarff aiMb Vereinigungen xweier Zw. nach dem Karlsbader Ge- 
setite (Idl, b). Die im Min. Lei* 8. 4 erwUmten regelmässigen Yer^ 
waohsungen Ten PeriKHn und Adnlar stammen ans dem Pfitseh-Thale (63) 
68y 47S. ~ Im mieithale (4) Irommt wasseilkeller A und Periklin vor, 
enterer am HtmMtnbtrg bei Zdl^ letsterer am BvOmk^f und am 
Qr^mer, Kr.-Zeichnungen gab Schraut (132)*). Den A«-Kr. sind 
zuweilen Lagen von Perildin eingeschaltet; Scbarff fsad solche In Be- 
gleitung von schönem Apatit, Spheu, Rutil und reichlichen Helnünth 
(131, b). Der Fsndort dieses Vorkommens ist wohl der Ro4kmk<ypf, — 
Auch in FtMi trifft man Albit und Periklin nebeneinander, ohne 
dass nach Scbarff, eine besondere Veranlassung an dieser oder jener 
Gestaltung ersichtlich w&re *). Einfiiche Kr. sind äusserst selten, auch 
Karlsbader-Doppelzwillinge des Albit (auf Afctinolith) wurden beob- 
achtet Die grossen Perikün-Kr. sind meist brftunlich gefltrbi, hohl, 
wie ansgefiressen; unter den Begleitern ist Tomehmlich Calcit Tertreten, 
dann Chlorit, Rutil, weisser Glimmer und Bergkrystall; der PeriUhi 
umschUesst a. Th. den Calcit, z. Th. sind aber auch Periklindmsen ganz 
▼on einer Galcitkruste flberdeckt Adnlar-Kr. zeigen sich in der bekannten 
orienthrten Stellung, sowohl auf dem PeriUin, als auf dem AlWt, in 
welch' letaterem selteneren Falle der jflngere Adular sich nur durch 
seine Form und den mangelnden Perlglanz auf oP zu erkennen gibt; 



*> Pijft AUSI. 9m Ak. d. WIm. sn Berlia, 1810, im, a. (tos» «u. - 

>) Gilberts Ann. 1888, 78 Bi.; Boris. FMj. vwi Sw. ««Mf VndavtM g»b e. BoM ii 

(63) 125, 467 (1869). — 

») (63) Erg. Bd. V. «i (W71); G. v. Katli fand ao ' P' (T, 1; = 180 «»89*8»", (Ij: 
ae P ee (H> = 1190 60' 53 aad (T.): oe P eö (U; = 119089'83. ~ 

«) VS S, IS. tl, SS, S5^ SS. 

•) Fg. 1. 8. 8, 19, 88; IS, 89. 80. 

Nach G. Rose (63) 129, i (1866) sind die Zw. des Periklin nach dem Kayser^nchen Cto- 
setze (1836) gebaut, nicht nach dem früher (1824) von Mohß angenommeneu (Zw.- 
Aze die Makrodiagouale), weichem noch Descloizeaoz (103) iso und Schraof (Iffl) 
ftlsl«n. AkliKhuign toi Albil «DdPwtikUB-Kr. wn FAlMk gab letilortt (188) Fg. 5. 
8, Sl; It, 18, 14, SS. S8. - Dm iffoe. Gow. doo timler PeriUia tmü Qt, Unm ^ %4S, 
gofolvirt B SjSi (BS) 48, m (Unr). 
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gewtOmfieli ist die Peiiktin-Fliehe P öe (x) am rdeUieliatoB mit AdnUr 
ttterwacliBen, smreilai wurde aber der PerikUn auch ginilieh flber> 
Ueidety so dasB derBeHie den Kern von Adidar-Kr.-Grappen bOdeC» wie 
dies besonders bei stark mit CUorit best&nbten Exemplaren der Fall iMt 
(131, b). Hidegh's Analyse des Pfitscher PerikUn, sp. Gew. = 
8. (85) 50, 588 0* — I>ie PeriklinrKr. von Ptad« erreichen nach Kose 
mitunter die ansehnliche Grosse von mehreren Zollen (63) 129, i, sie 
sind wie jene ans dem benachbarten Pfitoch-Thale Yon Chlorit begleitet^ 
8. (182), Fg. 16, 17, 29. — Nene er Zeit wurde ein dem letat genaontsn 
YoriBommen ganz Umliehes im Puter Th., auf der IMir Aipe in Paber 
(zwischen dem Tefereggen- und Pregratten-Th.) entdeckt (49, a). Er, von 
diesem SWdorte wurden von Schnnf abgebildet (132) Fg. 28 , 29. — 
Von Stenliif beschrieb Hessenberg einen ein&chen sehr flftchen- 
reichen pelluciden Albit-Kr,, welcher mit vielen, weit kleineren A.- 
Zwillingen, mit Eryställchen von Anatas P.P w und von Qnarz die 
Klnftflftche eines Glimmerschiefers bedeckte (113) 2, (132) Fg. 6. *) 

Böhmen. Au nicht mehr ganz frischen gelblichweisseii Kr. von Haslan 

(5\ von K<rer&n, Hessonit und Quarz begleitet, fand Breithaupt das hohe 
sp. Gew. = 2.74 (97) 71. — Kersten's Analyse des am Hamelika Bg. bei 
Marlenbad (5) in einem Granat führenden Gesteine als Gemengtheil auf- 
tretenden Feldspathes vom spec. Gew. = 2.61, s. (46) 1845, 648, (128) rit, 
(101) 351. Klipstein beschrieb später dieses Gestein als Eklogit (8G) 
2, b, 24. In einem Feldspathe mit Zw.-Riefuug vom spec. Gew. = 2.605 
aus dem Granit fand Kersten, Kalkerde, Kali und Natron und dürfte der- 
selbe, seiner Ansicht nach , dem Periklin zuzuzählen oder als Verbindung 
von Kalk-Feldspath mit Natron-Feldspath anzusehen sein (46), 1845, 
«67. — Am (xipfel des Beri^rückens von Knchelbad bei Prag erscheinen 
auf Kluftwänden eines verwitterten Diabases sehr kleine milch- oder 
graulich -weisse Zw., zuweilen von einer Lage späthigen Calcites über- 
deckt (64) 1867, 9t. — Die chloritischen Schiefer bei Pfiwlak an der 
l»er werden von Massen eines körnigen, weissen Calcites durchzogen, 
welcher stellenweise kleinkörnigen weissen A. beigemengt enthält; in 
den zahlreichen Drusenräumen desselben zeigen sich kleine meist nicht 
sehr regelmässig aasgebildete Kr., gewöhnlich mehrüache Zw.-Vereini- 



•) Munuk'a AulyM «iiiM himwImUmi A. tob WindlMh-lbini (f ob sieht AIni 
nqp Schmira) Tom spec. Gew. = S^i, a. «. 0. d, m; 41o Bomlteto liiid aalt Jonon 

der obig^en Analyse fast gleich. 
*) Anatas ist bisher in Tirol nicht gefandou worden. Aehnliohe Torkommen wie das obige 
lind ans Baaris bekannt (s. Anatae). , 
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gongen oftch wP'd», die oberflftchlielL durch Lfanonit braun gefi^bl 
Bind. Kleine Nester von schappigem Chlorit^ dflnnfltftngUge Epldot-Partieii 
80 wie butteriger Eisenglens kommen ebenfitlte in dem Caicit vor (64) 
1866^ 

M&hren. Zöptan, ausgezeichnete, flächenrdche, bis 7 L. grosse, gelblkh- 
weisse, halb pellucide Zw. auf Kluf tflächen eines Amphibolschieien. Als 
Begleiter beobachtete ich Amianth (s. Asbest) , dessen Fäden anch die 
A.-Er. durchziehen, Quarz, so wie Epidot in Säulchen und Nadeln, 
der letztere secund&r ans der Amphibol-Substanz gebildet (126) 1865. 
Scharfif erwähnt, dass liier anch Yereinigungcn zweier Zw. nach dem 
Karlsbader Gesetze vorkommen und dass er ähnliche Asbest-Durch- 
wachsungen auch am A. von Saas beobachtet habe (131, b). — Hom- 
bok bei Gross- Wisternitz auf Quarzgängen im Dachschiefer (Sf)) 1(5, 43.4. — 

Ung^arn. Schöne Kr , je.ion von Schmirn /u vorgloichen, finden sich zu 
Nadabnla auf äiderit-Kr. die den Uebergaug iu Limonit zeigen; nicht 
häufig (141, c). 

Allochroit, d'Andrada. 

D. 2ti8, Andradite. K. 414 (Kalkeisen-Granat). 

Mia. Lax. 5. 

Ungcarn. Die Granat Kr. aus dem Serpentin von Dobschau, welche man 
ihrer grünen Farbe wegen für Grossular hielt (s. Min. Lex. S. 48.*)), ge- 
hören wie Tschermak's Analyse nachwies, zum Kalk-Eisc>n-(Tranat; ihr 
spec. Gew. - 8.72 (85) 42, r>82, ^01) 270. Kenngott hatte dies schon nach 
der Änal().[;ie des Vorkommens von Zermatt geschlossen (-U), k) 75- Andrian 
beobachtete diesen schön smaragdgrünen — und daher auch mit dem 
üwarowit verglichenen Granat, im Serpentin sowohl in einzelnen 
Körnern, als auch in grösseren Aggregaten, die letzteren in linsenför- 
miger oder einer Kluftausfüllung ähnlicher Gestaltung; bei den kleineren 
Linsen bemerkt man öfters eine dunklere Färbung der meisten Indivi- 
duen, welche gegen das Innere hin gebleicht ist, was auf eine von innen 
nach aussen gehende Zersetzung hinzudeuten scheint Viele von den 
Klüften im Serpentin sind nur mit weissem oder hellgrünem Asbest er- 
füllt (86) 10, 661. 



') Albit in Droseoriamen des Carrara-Marmora wurdon ron Heasenberg nnd tob G. t. 
Bath keobMhtrt (68) IM, m. 
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Taehermak. 

D. 81, Alloclasite. N. 554. 

JJngBxn. Oravicza, EUsah eth- Grube ^ stahlgraue breitstftiigelige Aggre- 
gate, oft mit halbkugeliger Oberfläche, häufiger unregelmässig begränzt; in 
kleinen Hohlräumen zeigen sich selten kaum 1 L. hohe Kr. oe P. P öe 
nebst undeutlichen Pyramidenflächen , die gut nach oo P und oP spalt- 
bar sind ( «. P = 106» — , P Ä := 58« - ), sp. G. = 6.65. Hein»» Annlyge 
ergab: (Co, Fe), (As, Bi)io S^. Der A. ist in eckigen Trflmmem, m- 
weilen neben starkglänzenden dünnstängligen Mispifikel-Aggregaten (spec. 
Gew. = 6.20) in körnigem Calcit eingewachsen, welcher überdies noch 
Bismntin \ Smaltit, Pyrit, so wie selten Ghalkopyrit und Gold enthält; 
letzteres bildet hie und da Ueberzüge auf dem Mispiekel nnd dem A. 
Der (3alcit erfallt eine seitlich durch Quarz-Kr. begrenzte Gangspalte 
und nmschliesst auch Adular-Kr. Früher wurden sowohl der Alloldas, 
so wie auch der begleitende stänglige Mispiekel als Glaokodot (s. d.) in 
den Handel gebracht (85) 53, st). Neuester Zeit wurde im Galdt der 
Blisabetbgrnbe auch radialstängeliger Kobaltin (s. d.) angetroffen. 

Stromeyer. 

D. 419. N. 359. 

Min. L«x. 6. 

BMUBMI. Ober-Rochlitz dünne traubige Ueberzüge von weisslich-grauer 
oder blauer Farbe auf den Kui)feroxydsilicaten der Erzlagerstätte. Nack 
Förth bildet, wie aus den Analysen hervorgeht, A. in wechselndem Ge* 
menge mit Kupferblau, amorphe dem Steinmark ähnliche Massen mit 
muschligem oder erdigem Bruche und milchweisser, himmelblauer, gras- 
oder smaragdgrüner Farbe; sp. Gew. = 2.7 — 3.0. Diese Gemenge sind 
das yerbreitetste Kupfererz der Lagerstätte, wenigstens */|« des ganzen 
Kupfergehaltes findet sich in ihnen (86) 10, 17. — In den permischen 
Schichten der Gregend von Starkenbach und Hohenelbe (s. Malachit). 

KilmB. 4)nittoln bei Mügtiu, Limonit ans dem alten Mann der Josefi- 



>j IbaclMB Fftriiea d«f A. ibd — Mchter mInDelsbu» — Vlittoidmi bdgtaragt, 
welelw Mb «■kneluiiilieli Blimmthi thid; Om Kenge dürfte nach Tsehemak kSdi- 

steuH ß Proc. betragen and würde in AbrechnoDg gebracht, die Zusammensotzung 
dcH A. nicht wesentlich ändern. — Die oben angegebenen physischen Eigenschaften 
de« A. erweisen hinl&nglich seine Selbstständigkeit und allein diese berAcksichtigend , 
tot die jangsfe la Ornttow mfftrttUt» AMtoht, 4tr A. «in OtBmg» Mi, tm 
Olankodot «ad Btoniliiii »ielit nUMg. 
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Zeche ist oberflächlich mit bis 3 L. dicken Ueberzügen von gelblich- 

weissem, durchscheinenden A. bedeckt. (86) 12, V. 245. 

Uns^am. Kenngott untersuchte einen A. von Dobschan , der Limonit als 
Unterlage zeigte (39, m) 54. — Betlör (7) weiss bis blaulich- und grün- 
lich-weiss, auch blau und grünlichblau, in nierförmiger Gestaltung, als 
üeberzug auf Klüften und in Hohlräumen, mit Aragonit auf Quarz und 
Thonschiefer (101). — Do^acska (7) und MoraTicza selten in Hohlräu- 
men im Liraouit und (xranat (86) 19, 3»;. — Nach Blum kommen in Szäszka 
Azurit-Kr. auf sogen. Kupferpecherz vor, welche von dünnen A,-iUndeii 
aberzogen sind (9, d) m- 

Alnmocaleity Kersten. 

D. 199. N. 216. 

üaffani. Kaprtfc, s. Anripigment. — JMAämjB* Sehr Ahnlieh dem A. und 
gleich dieBem du a^aa^üse^ Opal, ist ein dichtes, weichee ICineral 
▼on licht bUnlieh grüner bis himmelbUiuer Fftrbe, matt oder Ibtturtig 
echimmemd, wekhee mitten in reichen Garbonatersen eingebrochen ist 
Von dieser opalartigen Substanz, nach Peters ein Zersetsongsprodnct 
TOn ChrysokoU, werden zahllose Theilchen Ton ikrblosem Cemssif , von 
lebhaft grOnem, stark glAniendem ChrysokoU und Aederchen Ton Malachit 
eingeochlcesen. An plattenförmigen fast ganz in Malachit veränderten 
GhiysokoUrnassen bildet dieselbe l^eselsabstanz schneeweisse traubige 
Eroten (124) ust. 

Bendant. 

D. 658. N. 242 (Alaunstein). 

Mia. Lex. 8 

Btoiermark. lieber das Vorkoninien des zu A. veränderten Trachytes 
von Gleichenberg (8) s. a. (86) 11, 219 Fridau's Analyse de8A.-hältigen 
Trachytes s. (46) 1861, 593 > (128) sso» (101) «5». 

UtaKim. Ausführliche Nachrichten über das grossartige Vorkommen tob 
A. in der Gegend yon Berdf^aiAss, Nagf-Mimy u. a. 0. (8) und enie 
Theorie über die Entstehung desselben aus quanhftltigen Trachyten 
durch die Einwirkung von vulkanischen Gasexhalationen, gab Btchthofen 
in (8()) 9, V. 119, 11, sss; die im Min. Lex. S. s nach Beudant erwfthnte 
Yerknflpfong dea A. mit sedimentiren Gebilden der Trachyt-Gmppe be- 



*) Yrgl (83) 5, SM. (US) 8, mc, (1S4) w. 
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rahl aadi RidtfhofiBii i^iif efaiem Irrünime. Derwlbe fimd A. «leh im 
J^p«^ 3UM90r GM. bei Sm^td[, TelldbiB 

aber das VbrkoiuiieB von A.-]iiltigeii Mflhlstemen bei HUnik (a. a. 0.) 

OBd (86) 16, M. AbMMimgeB rw A-Kr. nAch Breithaapt (86) 3, 35, gab 
Sehxauf (132) Fg. 1, 2. Analysen des A. von den beiden erstgenannten 
FondorteB liegen vor, von Klaproth, Berthier, Rammeisberg und 
Mitaeherlich, 8. (128) sso, (101) ess 

D. 18. N. 689. 

Min. Xi«c t vnd 487. 

BöhmMl. Eine Stufe von Brezina (487) im böhm. Museum zu Prag bietet 
auf einem von Siderit, Pyrit und Hämatit durchdrungenen Gesteine: a) 
eine dünne Lage von Pyrit, darüber h) erdigen Zinnober, der auch in 
kleinen Partien in die z. Th. zerstörten Flächen der Pyrit-Kr. eindringt 
und c.) silberglänzende an den Kanten und Ecken abgerundete A.-Kr., 
nach einer trigonalen Axe verzerrte oc 0, die hie und da von Mercur- 
Tröpfchen begleitet werden (85) 59, 6i2. 

Ungritrn. Von Szlana (9) hat Schrauf einen säulig verzerrten Kr. oo O. 
sOs . OD 0 ao abgebildet (132) Fg. 10. 

Amphibol, Hauy. 

D. 232, 794 N. 429, gem. ond basalt. Hornblende. 
USm, Laac • u4 «r. 

•MMHiaik. Im Kklogit des BaekAr CM. ist grasgrflner A. ein Ge- 
mengtheü; stellenweise erscheint derselbe als «Smaragdit'* in regel- 
mlssfger Yerwacksnng (nach «e 9 mit grasgrflnem Angit. Manch- 
nml bfldet ehi sehwarsgrfiaer A. »Karinthin*, Adern in dem Gesteine 
(136) SS. 

XAntn. Bei Breitenegg im Koralpem-Geb. (10) finden sieh grosse ge- 
riefte Kr, von dankelgrüner Farbe, in weissem, grobkörnigem KaUatein 
(114). — An einem 1 Z, hohen nnd ikst 2 Z. breiten Kr.-Fragmente der 
yarietftt.Eailnthln* von der Hanalpe (10, 487), eingewachsen im Eklogit, 
baatinmite ieh die Combination P. 3P3. sS«e.oeP. (M>i^«9> oP. 
otPo« (114). Nach Breithaupt ist oe P = 1240 22", das spec. Gew. s 
d.oe — 3.10 (101) 235. Tschermak's optische Untersuchung s. (135) S9 
Bammelsberg's Analyse (128) 491, (101) m. Nach Dräsche ist der «Karin* 
thin" ein Vertreter des Omphacites im Eklogit (135) 97. 
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TIxol. StmiBgBchw&rsUeh-grAnendialfiuwrige Aggre^^ (196). 

BinnntB. Abbfldiingen von Er. auB dem Basalte lan. Koftoiiblalt (a) und 
▼on Mookow (b) (10) gatKSchraof (132) (a) Fg. 5^ 9, U— 14^ 20, 23-25, 
(b) Fg. 9, 1^ 17, 19, 20, 22—24. An solchen Kr. ans der Gegend ▼on 
Silin ftad Breiihaapt oe P = 124» 39*/,', das spec. Gew. = ai7-825 
(101) 196, 8tniTe*8 Analyse s. ebd. S. sss. — Wolfsberg bei OimeMUn 
(11 und 488). 0. Boso erwftbnt, dass sich auf den Feldern daselbst 
1—2 Z. grosse schwarse A.-Kr. finden, die mit dicht gedrängten braon- 
rothen A.-Sftidchen, alle in paralleler Stellung, bedeckt sind nnd nimmt 
fllr die letsteren eine Snblimations-Bildnng an, wie sich diese für ein 
ganz analoges Torkommen ans der Asche einer Fomarolen-Spalte am 
^grossen Eiterkopf" bei Andernach erwiesen hatte (96) 18^ 989. Bammels- 
berg'8 Analyse, spec. Gew. s a23, s. (128) «m, (101) ass. Er. von CiMO- 
sekln nnd von Bomla« wurden von Haidinger, Descloizeaux und 
Tschermak in optischer Beziehung untersucht (108) ss, (135) 40. Üeber 
die Yerftnderung der Wolisberger Er. in eine rothe jaspisartige Hasse 
s. (9, a)88 und (9, d) si; eine Analyse der matten, braunen bis rothlich- 
braunen, Terftnderten Kr. von diesem Fundorte s. (9, d)t76, (128) iso^ 
(101) MS. — MaleiekMi (11) s. Magnetit. 

Mähren. In den Traehyten der Gegend von Hwietla und Banow (11) er- 
scheinen nach Tschermak A.-Kr. nebst triklincm Feldspath und Magnetit 
als wesentliche Geraengtheile (86) 9, eo. A.-Kr., welche sich an dem letzteren 
Fundorte in einer weissen thonigen Masse, einem Verwitterungsproducte 
des Trachytes, finden, sind in eine gelbliche, .stoinraarkähnliche Masse 
umgewandelt; diese ausgezeichneten Pseudora. enthalten öfters noch 
einen frischen A.-Kern (8G) 9, 77. A.- so wie Au£?it-Kr. aus dem Trachyte 
von der Eirmedelei und von Nezdenifz (unfern Banow) unterlagen gänz- 
lich oder theilweise einer rmäuderung in Magnetit (85) 46, 4sö. 

Ung^arn. Derber, blätteriger A. aus dem Hüttenthale bei Prakendorf 
mit Magnetit vorkommend, spec. Gew. = 3.25, wurde von Scholtz aoa- 
lysirt (128) m. 

AnaLcim, Hauy, 

D. 432, Analcite. N. 341. 

Hill. L«ac IS md 4fla 

Tirol. Die ca. '/^ Z. grossen röthlichweisseu Kr. von der Seisser-Alpe 
(12, 48Ö) sind nach Blum zuweilen innen in porösen Galcit verwandelt. 



1) Blum gibt als näheren Fandort „am Gi(^>it'' an. Ein Vergleich aber mit dea Daten im 
Via. Lex. S. 12 zeigt, dass diese Pseadom. Tom FromünuM itemmen. 
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wähMBd das Aeiusere, abgesehen von einigen kleinen Lücken, die mit dem 
Inneren oommnnidien, keine Yerftnderong wahrnelimen ttut Der be- 
seitende Apophyllit nnterlag ebenfUls einer theilweieen Umftndening 
in Galei^ die aber von der Oberfläche der Tafeln ans eingeleitet worde 
(d, d) — Fun (13, 498). H. BoBe*s Analyse s. aoi, (101) 4». 

BAfeBMi. Weiieln bei Ätußig (13). RanuneUberg^ Analyse, ep. G. = 
2.26, 8. (128) 801, (101) 4tt. üeber das Vorkommen s. a. (90). — In einem 
a. Steinbruche bei Hflhnerwasser kleine weisse sOt, anf Basalt (Iii, 
y). — Kunäiiser Bg, bei ParAibtta« bis Vi Z. grosse sO» in Hohlrinmen 
des Basaltes (86) 12, Y. iss. — KnehetbaA (18), Karlstein, Etelgskof, 
in Dmsen anf Klflften im Diabas, der mit obersilnrischem Graptolithen- 
schiefer wechsellagert (86) 12, ass. Die zahbreichen Klttfteim Diabas von 
Enchelbad sind mit Calcit erfoUt, der ()uan*Kr. enigewachsen enthalt. 
Aetst man den Calcit hinweg, so zeigen sich nicht selten die anf den 
Klnltflachen aufgewachsenen kleinen, fast durchsichtigen A.-Kr. sOi, 
so wie auch Chabacit-Rhomboeder und selten rhombische Tafslchen von 
Prehnit (64) 1860, iss. 

Milum. Als Gemengtheil einer eigenthftmlichen Felsart, welche vorzflg- 
lieh in der Gegend von Tesehen, minder Terbreitet bei KevtltielMin in 
Schichten der ftlteren und mittleren Kreide lagert und von Tschermak 
»Teschenit* genannt wurde ^); etwa ein viertel des deutlich krystallini- 
sehen, z. Th. grobkrystallinischen (IHlher als Syenit oder Diorit be- 
stimmten) C^teinee bildet A. neben welchem ein trikliner Feldspath, 
Amphibol oder Augit als vorwaltende, ferner Magnetit, Biotit und Apatit 
als untergeordnete Elemente auftreten. Der derbe weisse undurchsichtige 
A. ist ixmig mit dem Feldspath in körnigen Aggregaten verwachsen. In 
verinderten Tescheniten wird ein ansehnlicher Theil des A. durch Galcit 
ersetzt (85) 63, 875. Auf der PtmawAa ffttra bei hackma finden sich 
in einer mit weingelbem Dohmilt erfüllten Spalte im Teschenit veränderte 
A.-Kr. Od 0 oo. 2 0 2 , — braune Pseudomorphosen - , welche sich als 
ein Gemenge von Galcit, emer zeoUthischen Substanz und Limonit er- 
wiesen (85) 47, 453, (,98) 3, 27. 

Vag^ani. Schemnitz, graulichweisse dicht gedrängte 2 0 2, 2^ L. gross, 
in zersetztem von weissen Calcit-Adern durchzogenem Andesit (46) 1861, 
662 , (141, c). — Oraricza, Cziklova und Nen-Moldava (13) am Gontact 
von Kalkstein und Syenit *), und auf Klaften im letzteren Gesteine mit 
Calcit (86) 19, sie. 



I) Vrgl. Thob^nnak, PorphjrgeBteioe OeatartAicki, Wi«B ISCS, 8. S66w Bin« Analj«« dti 

derben A. toq l'unzaa s. U. 259. 

»BAUtll" C0tlft (100), = AmpUbol-AndMit (86 Y.) 1, ü«. 
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Hany. 

D. 161, Octahedrite. N. 510. 

Hin. L»z. 14. 

Salzburg^. Vom Leidenfrost unterhalb des liohen Sonnblick- Gletschers 
in Banris erhielt ich Kryställchen P. o P, von Periklin und Adular be- 
gleitet, auf Gneiss. Durch das oP unterscheiden sich die Kr. dieser 
Localität von jenen des benachbarten Fundortes am Ritterkahr, ober- 
halb der Grieswies- Alpe (14), weiche meist in der Form P. V, P auf- 
treten. (86)11, V.M. 

AndaiOSit^ Lam^thene. 

D. 371. N. '.m. 

Min. Lox. 11. 

Oeaterreioh. Der mährische Fundort {Seibersdorf steht im Hin. Lex. 

S. 14 an falscher btelle. 
Stoiermark. Bei der Eihinvalder Klait^e nordwestlich von Kmmbaeh 
gegen die Kor Al'pe , finden sich Pseudora. von Kyanit nach A., mit 
grossen Turmalin-Kr. und Granat-Kr. sOi auf Quarzgängen im Gneiss (86) 
1, 358. Hubert's Analyse der Psendom. (spec. Gtew. s a65), s. (128) 660» 

(101) S72. 

Tirol. Von der Lisem Alpe in Seirain (14) hat Schrauf 5 verschiedene 
Fmrmen abgebildet; eine derselben (Fg. 7) bezieht sich auf jenen Er., 
dessen Gombination im Min. Lex. S. 15 ■) angegeben is^ (132), Fg. 1, 3^ 
5—7. S. a. (48) T. 42, Fg. 1-6. Am DünnschliflF eines ganz frisch ausse- 
henden Er. von diesem Fundorte erkannte H. Fischer unter dem Polarisa- 
tions-Mikroskope, dass derselbe zusammengesetzt sei, aus unzähligen gerad- 
linigen, ziemlich selbstständigen Fasersystemen, wovon einige unter sich 
parallel laufen, während andere jene unter verschiedenen Winkeln 
kreuzen; dieser polysynthetische Bau Hesse sich vielleicht durch innere 
Umwandlung des A. erklären (105 und 105, a). Analysen von Bunsen, £rd- 
mann (ftpee. Gew. = 3.15) und Both (in grauen Disthen verändert, spec . 
Gew. = 3.40) 8. (128) 56), (101) 878. Bischofs Analyse der Glimmer-Pseu- 
dooL (128) 6i7. — LangtaiCener Tli. (lö)«. Habert's Analyse (innere Masae^ 
spee. Gew. s $.10; Aeiuneres, spec. Gew. s a.33) s. (12^ tm, (101) «n. 



*) Das 3. nnd 4. Symbol soll oe P? (n). oo^ 5i, 0>) heissen. 

* Hauer's Analyse den Ananxit Ton Bilin (14) welche eine dem Cimolit (s. d.) sehr 
ähnliche Zasammensetzang erwies 8. (128) igj; du spec. Gew. fanden : Hauer = 8.87« 
£eii8s — i 31, Breithanpt = 8 S6 (66) 5, m. 
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Mäiireii. Nach Oborny findet man im Teufelsgraben, sfldlich Yon der 
Burg Hogers bei WUstseibersdoif (Seibersdorf) (15) so wie in den an- 
liegenden Bergrücken zwischen Erzberg und Ebersdorf, A. in schönen 
pfirsichblührothen Prismen ohne Endaosbildung, eingewachsen In Qnarsit 

Sohlesien. An der Siaritz bei Freiwaldau in QesQhieben. ^) 

Andesin, Abich. 

D. 344. N. 379. 

Tirol. Am Südabhange des Mte Mulatto bei Predasio steht eui eigen- 
thümlicheSi Melaphyr-ähnliches Gestein an, welches durch, über zoll- 
grosse Kr. eines wasserhelleu Plagioklases , vom spec« Gew. 2.66, mit 
Zwillingsriefung auf oP, und durch rundliche Körner von schwarzem 
Amphibol ausgezeichnet ist. 6. ?. Rath oerlegte den Feldspath und be- 
stimmte ihn als A.; seine Znsammeosetnmg Iftsst sich nur beiläufig 
durch eine Hisehmig von 5 (oder 2) Gew.-Theilen Albit und 2 (oder 1) 
Gew.-Th. Anorthit aasdrücken, WasserbeUer Apatit Ist mit dem A. und 
mit dem Amphibol Terwachsen. Auch CalcftkAmer sind ia dem Cresteine 
aasgeacliieden (68) 144^ ait. - Der centrale TheU des AdaMllo-CM»« 
a& der Westgrense von 8Qd*Tirol gegen die Lombardei, wird von einer, 
froher als Granit bezeichneten Felsart eingenommen, welche G Rath 
vTonalit'* nannte *n Dieses Gestein, welches am Ost- und West-Gehftnge 
des Fol Mmtdma nnd des Val OMiearia in zahlreichen Blöcken Ter- 
breitet ist, besteht ans A., Qnan^ Biotit and Amphibol. In dem kfinügen 
Gemenge dieser Minerale erscheint der schneeweisse A. (sp. Gew. 2.69 > 
eingewachsen in Vt *~ 3 L. grossen nindlichen Körnern, znweilen mit dent- 
licher Feldspathfiirm nnd Zw.-Biefong anf oF, oder er bildet eine fiain- 
könilge Qmndmasse, in der die übrigen Gemengtkeile ausgeschieden 
sind. Analysen des A. ans dem Tooalit vom Val SL FaMäno bei TIIIa 
ergaben eine Zusammensetzong, welche einer Mischung von 4 (oder 3i 
Albit nnd 3 (oder 2) Anorthit entspricht Accessorische Gemengtheile 
der Felsart sind Orthoklas, Orthit, Titanit und Magnetit (96) 16, sis. 

Die Trackyte von vielen Gebieten in ünffMi und WUhnMOgtat ent- 
halten nach K. v. Haner'S Untersuchungen als Gemengtkeil einen Feld- 
spatk, welcker nack seinem Kalk- und NatroihGekalte in die Andesin^ 



t) B, UAn, Oto, Ftom «ad VMn» im Troppwer KnlM, 186S. 

•) KMh dm Mto TbMde, Tiint HW, «a H. BMto dm äAmOMMH, dis Oraumw^ 

zwischen TU di Sole und Yal Cammoniea. — UMmt TwiaIH »• OSB) 2, sy« 
*) (8ö; fiO» SM. - T. Bath'B AuIjm ». (101) n*. 
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Reihe Tschermak's *) zu stellen ist. Analysen liegen vor von den unga- 
rischen Localitäten Cziffär (zwischen Neutra und Levcnz), Recsk (Erlau 
W.), Dobnlk (Eperies SO), Szantö (Tokaj NW), und von Szäszka') 
im Banate, ferner aus Siebonbürficu von Ulowa, Nagy Sebes, SebesvÄr 
und Pereu Vitzelöluj (im Gobiete von Rodna) und von Szekelyo (86 V.) ') 
(101) s<2, M's. (Frülier wurde der trikline Feldspath der ung.-siebeub. 
Trachyte (Andesite) im Allgemeinen als Oligoklas bezeichnet, s, {\'M)\ 
2, 2m; nach den Analyspn erwiesen sich diese Tlagioklase aber als A. 
(dem sie näher stehen als dem Oligoklas) oder als Labradorit, z. TL 
auch als Auorthit) 

Angleslt 

D. m. N. 277 (Bleisulphat). 

Min. Lex. 16. 

KimttB. An einem kleinen wasserheUen Kr. von Bleibarir (16) bestimmte 
Lang zwölf Terschiedene Formen *) darunter P (a), sPi (r), • P (y), \ P i 
(p) und die neuen ooPf («)undooPs(9>) W 8^ m» ^0* 72. - 
Aus dem Beigbaue J[h»Urp§tgen (I) bei SehwanenbMh (16) stammen 
ansgeseiclinete, spiegelgUtte, wafieerhelle Er. bis 7 L. lioeh und 9 L. 
brdt^ welehe einieln oder 'gruppenweiee auf mehr weniger ?erftndertea 
Galenlt-Er. sitsen. In makrodomatisehem Habitus mit den vorwaltenden 
Poö(m)^ oo'P'g^ (a) beobachtete ich die Flächen Ton 16 Formen, unter 
welchen die neuen a P 7 (f ), s P s (g) und s P ^ (e) und die seltene oft aus- 
gedehnte 4 P f d») ; die Formen f und g sind für diesen und den folgenden 
Ftandort beseichnend. Die Er. umschliessen oft Galenit*TheUchen. — 
Neuerer Zelt lieferte auch der Blei-Bergbau KIsg A.-Er.y welche ich be- 
schrieben; es smd platte, lanzetUOnnige Kr. oe P oo (a), 4 P 4 (f) und 
4 P I in lamellare Gestalten und schalige Aggregate flbergehend. Die 
letsteren sind trfibe, graulich-weiss, z. Th. dunkel geftrbt durch einge- 
mengten Galenit. Galenit oder eine krysi Gerussit-Kruste Aber Galenit 



•) (85) 80, •n; Miielmiiff vott S CbwCk. Albit vaä 1 GvwO. AMitttt ... 1 AlUt 1 
lattrOit, mit 6 -10 Proe. Kalkwde wd 5-9 Ploe. Katroii. 

*) Ans dem „BMiatit* Cotta , «Syenitporpbyr* Peters. Die Bausch - Analyse dieses Ge- 
steines grab eine ZncammeBsetsoog , welche mit jener der Andesite (OrAaiUilltn- 

chyte) aus dem Schemnitzer-TracbTtstocke übereinatimmt (8ß V ) l, u«. 
') 1. Bd. C1S67) 8. 12, 13, U, 68, 60, 118, 119, 146, 147 ; 3. Bd. (1869 )S. IS, 51. 

*} Ol« Mfna» ItonioiBiiiig iMk der AsMsIluff rw Sehn«f (ISS) Text m Itf. XI?; 
fl»«lliiMn«sP«er* mF«. DtoSyiiWtoia ll]a.Ligt.a le Wl Ob«i«ow (lükno) te- 
tiehen sich anf 41« 1Mhi*iA« AvIliMlQiig vnA iM 4to 4 «nlMi 8«bmif » 
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bildet die Unterlage des A., der zuweilen von einer jüngeren Cerussit- 
Generation in anders geformten und gefärbten Kr. z. Th. bedeckt er- 
scheint (85) 60, 369, (132), Fg. 61, 63, .m 

Bölimexi. Ober-Rochlitz traubij? und nierförmig, durch Kupferoxyd gras- 
grün gefärbt, auf der Kupfererz-Lagerstätte (Ö6j lU, 21. — Littengrün 
Kr. in einem ockrigen Limonit (107). 

Bukowina. Kirlibäba (16). Zwei Kr. -Typen wurden durch Lang nach- 
gewiesen: der domatische in der Ilauptforra 2V x 'd). P öö (m) und 
der tafelige, wenn oc V 5b (a) vorwaltend hinzutritt. Die auf Limonit 
sitzenden Kr. sind weiss und kantendurchscheinend oder undurchsichtig 
und haben einen dünnen schwarzen üeberzug, der sich leicht abheben 
lässt, wahrscheinlich von Cerussit (85) 36, 277 und 283. 

üng'arn. Pila (16) v. Lang beobachtete: a) wasserhelle Combinationen 
der Formen 2 P(y), P (7.), ^ P(M) Pöö (m), 2 (d) mit pyramidalem 
oder prismatischem Habitus, wenn 2P(y) oder oc P (M) vorwaltet, auf einer 
Qnarzdruse über Galenit und b) granlich- oder golblich-weisse, durch- 
scheinende bis durchsichtige Kr. in der seltenen Form 3 P (i/») für sich 
oder mit den untergeordneten oP (c), 2 P 56(d), 00 P 00 fa), P^ (m), 

• auf zersetztem Galenit und Limonit (85) 36, 272 und 291; (132), Fg. 10 
und 3 (S. Cerussit.) — B^zb&nya. Spuren von A. fanden sich in der 
Unterlage von Brochantit and im Bismit (Wismutocker) der den R6zb&- 
nyit umhüllt (124) 17s. — Mmricza, Dogrnacska höchst selten, auf Li- 
monit (86) Idy am erateren Fandorte schöne Er. (100). — Moldoya 
grosse aber unyollkommene Kr., mit vorwaltendem 4 P ob , begleitet von 
Qaan und Pyrit (85) 3^ tat». ^) . 

Haidinger. 
D. 68&. N. 27a 

Min Lex. 17. 

Oesterreich. Sievering bei Wien, derb und in Kr. mit Barj-t (s. d ). - 
Rohrbach bei TemiU\ Reichenbach's Analyse derber, kryst. Varietäten 

8. (86), 8, 613. 

Salzbargr. Im Garzenbach- Graben bei Htlttaa, bei Bischofhofen und 
Dienten (17) Kr., R und von Dienten R — Va -R, auf derbem A. (118). 
Hauer's Analyse des A. von den Bb. Kohlmamisegg (a) und Sommer^ 
halte (b) bei Dienten s. (128) sie, Nr. lÖ^ a, b 

*) Kach £. Kaj8«r, Beschreibung der Min. Sammlung des H. Bergemann. Berlin 1884, 
8« 869« 

•) >(89) 4. MT. NMh Abng det ünltelieliMi «Md VaiImIm; Amijat (b) i. «. (101) 68S. 
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MtlMMlk. Der A. ton CtoUrai (17) ist von schoppigem Eisenglani be- 
gleitet (88, G.) — Im Zanduier Ablmufelde des Weingarten-Revieres, im 
Vordeniberger Antheile des Ersberges bei Eiseners (17) wurden i. J. 
1866 sehr lehdne Drusen etwas krummflächiger R z. Th. iu Penetra- 
ÜOOB'Zw.f mit grossen Bergkrystallen, als Auskleidung vou Hohlraumea 
in derbem A. (Rohwand) angetroffen. An Spaltstücken der weissen, 
aussen gelb gefärbten R bestimmte ich den Polkanten-Winkel ca. 10(>*' 7'. ') 
Der A. ist der Veränderung in Limonit unterworfen, welche mit einer 
oberflächlichen Bräunung beginnend, successive die ganzen Kr. und ihre 
gleichartige Unterlage ergreift. Als Seltenheit kennt mau hier einzelne 
A.-R in Hohlräumen von Siderit, so wie auch einzelne Siderit-R im A. 
Analysen von frischen A.-Kr. ergaben, dass ihre Zusammensetzung der 
Formel s Ca CO 3 -f 5 Fe CO 3 4- 2 Mg CO s entspreche, sich durch die 
fast gleiche proc. Menge des Kalk- und Eisen-Carbonates von andern 
ähnlichen Substanzen unterscheidend. Dunkelbraune, metillisch ange- 
laufene R von geringer Cohäsion, erwiesen als vorwiegenden Bestand- 
theil Eisenoxyd neben geringen Mengen von Kalk und Magnesia (86 V.) 
1W7, 830; (85) 55, II, 648.'») 

X&mten. MöU Tbal; Bb. im Roka {Hnpga) Th. mit SMlerit und Mag- 
netit; Seebaeh, als Ausscheidung im Chloritschiefer. — Httttenber^* 
Ldiliiif (17). Eine erdige, AbfSlrbende Varietät aas dem Ackerbau- Hon- 
ffetidlai^, mit vielen GUimwwiichflppchi, warde von Wolfi abaL (114). 

Tirol. Bei Wattow (8tbr.^ WIKm imd a. 0. enthält der PliylUt hinlig 
weinen derben Qonn, der zuweilen von einflm erbseogelben, nach R 
sptltbiren mnngnnfreien A. (sp. 6. = a07) dureheetst wird» welober 
sieb aUmftlig in Ocker vertodert (46) lfl71»ao 

I f fcm— . SebwaAowlti bei JhmUnoH und Rapiti bd SZadmut, Dmsen 
welebe Klnftwinde im carbaniaeben Sanditein flberldeiden; anf dem A. 
sitzen BOsobel von MiUerit-Nadehi (141, a). — Am Giftberg bei Kmar 
row nnd a. 0. iet auf den Zinnober^fttbrenden Gängen, welcbe die Hft- 
matit-Lager dnrcbtetnn» A. als jüngeres OebQde bänfig sn treiSMi; seine 
drosenartigen aas B bestebenden Ueberzüge, anssen gelbUob, brinnlicb 



*} ll«iiMtor Ztit trktott Uk von Rn. J. fle%l a«s Btwncn amfiMiohaato B nii *b Z. 
iMffaa iMtw; aa dam MiokM ngAn. BpaltUdMa B as 10^ S*. 

*) Auf diese Umftnderong des A., wobei schlleaiUoh dn Skelett ron Efeenozjrdhydnt 
zorQckbleibt, hat schon Hddiilger aafmerkaam gemacht (63) 11, im> (9. a) 189 nnd als 
Beiipiele solcher Fseadom. den Badhau-Bg. bei Btekitoiiii Siienen und Golnd 

gtMUUlti 

*) AMljnm «tr A. vm ««Irad ai) (BwlUtr vmi Bamr), AimMrta?) (Mdaa), vwi 
InbMff« M MliiBiH (If)rSute) lal voa JUktm Waa4« (Sekrtttw) •. (ISQ 



kju,^ cd by Google 



Ankerit. - AntbopbjUit. 



oder röthlicfa geftrbt und mteist stark erodirt, innen schwach gelblich- 
weiss oder &rbloB, wurden bisher als Dolomit oder Braunspath bestimmt ; 
sp. G. = 3.06. Der A. wird oft von Sftalcheu jüngeren Barytes begleitet 
i^i o&j 61S, Analyse s. d.; (64) 1871, iso. 

Vngtm. JartbA derbe kOmige Partien mit Siderit und Baryt ak Gang- 
masse anf den Eupfererzgaugeu im Gneiss (101). — Am Brby B^, bei 
SiliiobAnjrft nächst Dii^n streicht ein an 9 Elft mächtiges A.>Lager 
im Gnelsw m Tage aus; dasselbe ist fast ringsum von einem ocker- 
artigen Mulme, dem ZerBet2ungsx)roducle detj A, umgeben. Kleinere A.- 
Mengen finden sich auch in der benachbarten Limonit-Lagerstätte von 
Torldka, sie sind eben&lls von Ocker begleitet t86) 16, V. 102. 

Siebenbftryen. Olak-LaposbAnya, kleine Er. mit sattelförmig gekrOmmten 
Flächen Ton gelblicher bis brauner Farbe, meist buntfarbig angelaufen, 
auf den Spitzen von Quara- und Amethist-Kr. sitzend und mitunter ganze 
Drusen der Quarzadem bedeckend; mit Gold, brauner Blonde, Galenit 
und Pyrit (46j 1861, soa, (104). 

Anorthit, G. Kose. 

D. 337. N. 380. 

Ungarn. Kach ßsabo enthalten die jüngsten in der Mätra auftretenden 
Trachyte die i^Matraite^ A. als Feldspath-Gemengtheil, neben Amphibol. 
Ebenso sollen A.-Ciesteine unter den Trachyten bei Ponäz {Oftn N.) im 
Dohravoda TK. vertreten sein (86)^ 19, 422. *) — Grosse weisse Feklspath- 
Kr. aus einem grauen Trachyte, welcher im Thale von Obei'-Feruezely. 
nördlich von Nagtih6nya reichlich in Blöcken verbreitet ist, erwiesen 
bich nach Hauer's Analyse als A. (86 V.) 3, n. Kreutz hat dieses Gestein 
im Dünnschliff untersucht und neben dem A. noch einen anderen tri- 
kliucu Feldspath, so wie (!) Sanidin erkannt; fernere Gemengtheile sind 
Magnetit und selten Olivin und Amphibol (b'J V.) 3,47. 

Anthophyllit, AVcruer. 

D. 231. K. 430. 
Min. Ii«z. 18. 

Tirol. liu obersten Oetz-Th. am Gurglcf- Ferner bei Ober-Gurgl. sehr 
selten in dem Granaten-tuhrcnden Glimmerschiefer. — Am Sulzberg (1!^) 
(Val di Sole) fand man einen grossen A.-Block der z. Th. in Asbest 
übergegangen war (4Ü, a). 

üie Narliwi'ib. fftr die A.-l'estiuiinmig fehlen. 
Zeph» ro Tic h, mineral. L«xicou Ii. 2 
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Anthracit 

D. 753, Mineral Goal. N. 589 (Kohlenblende). 
Min. Lex. 19 und 488. 

■tltonMak. Bei IMHnamitdMf im Pakm Th, schwaehe Fldtia in 
einom Geitoine, wdelies ans Qoanbrockeii und einer donUen Sdiiefi»- 
nuMse besteht nnd der Sflnrfbrnuttion angehört Dieser A. erinnert 
tasserlieh an Graphit und steht diesem auch hezflglidi semer chemischen 
Besehaffenheit nahe. (Unterhalb der sünrischen Schichten von Diet- 
maansdorf folgen krystallin. Thonschlefer, velche bei 8i Lorenien und 
a. 0. Lager echten Graphites enthalten.) Aach bei Helberg fimd man 
gelegentlieh eines Scharfes A. (86) 15, t74. (86 V.) 6^ ue» 6« ue. 

XintiB. üeber die A.-Fonnation der Stang Alpe (19) s. die Abhdlg. 
Ton V. Pichler in (86) 9, m, s. a. (184) ut, iss. — Neuerer Ztit wurden 
auf der Stldseite des Stang Nodt Astlieh Tom TWadl-fiSM, in ca. 7000 F. 
Meereshdhe schwache A.-Flötse im Schieferthon, welcher zwischen Gon- 
l^emerat lagert» eisehfirft (115) 8, us. — Am Kppm^Bg. bei ThSrl in 
Einsenden mttrben Stfl^en; die gewöhnlich als Graphit beieichnet 
werden. In den Gailthaler-Schichten (alpine carbon. Formation) (lU). 
— Dieselben Schichten enthalten in der Kfthe der O/enalpe bei Pon- 
tefellinseDftrmige A-Massen, welche zumeist hi Verbindung mit Qnanit 
oder (^aarait-Conglomerati einem Sandstehischiefer eingelagert sind. Das 
Yorkenmen ist bei der Ofenalpe (8—4 F. mächtig) nnd noch a. a. Orten 
der Umgegend nachgewiesen, es ist jedoch nach Hölter nirgends sn 
bergbaulichen Unternehmungen geeignet. Im L9eh zeigte sich eine 1 Fuss 
mächtige A-Linse in einem weissen Dolomite'). (115), 10, i82> (35) 

1871,886. 

anmta. Auf der Krugnakcra bei Hidllc und in der Kwaüur ZtOu 
bei Si Bealgna» in Körnern und kömigen Aggregaten und Schnüren in 
oolithischem und dichtem Hftmatit und im Limonit (85) 59, eoi ; (64) 
1871, is7. — In einem Diabase, welcher unterhalb Benin am Flusse 
durch einen Steinbruch eröifiiet wurde und zwischen der unt und ob. 
Abtheilung der silur. Formation lagert, fand man A. mit Geleit ani 
Haften in schuppigen TheOchen oder in undeutlich stangligen Partien 
oder auch im Gesteine selbst in Körnchen ehigesprengt (64) 1860, 159, 
(141, e). — Die Anthracit-Formation von Lhotti und BMd (20) bei 



•) VcrtM*! AuljM 8m A. von ]>i»taiuu»8orf i. (86 T.) 1871. u». 

^ Di« A.-Flon ans dem Gebirgszuge zwischen dem Oail- und Cuul-TL hat Uifar be- 
Bchriehen ^) 60, m ; Ab«r die thlMiMhm lUito dar Mrk SelitdhtMi ■. TMm (66, T.) 

tf, IM. 
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Budweify die bisher als carbonisch betrachtet wurde, gehört wie Star 
aus den Pflanzenresten erkannte, der Dyas an (86 V.) 6, les. 
Ungarn. Auf den Erzgängen von Königsberg (20) und von Felsöbänya 
(20) Boll A. ehemals in unregelmässigen, von Quarz umschlossenen 
Stücken, ähnlich wie zu SchemnitZy in der Gangmasse vorgekommen 
sein (101). 

Antigoril^ Schweizer. 

D. 466. N. 3S2. 

Tirol WlBdlflehnaM« Der Fundort im KaJLnir'Tk, (Sl und 489) ist am 
Oanaiteherhopf unweit des K^iUwÜOrU, H. = &5; sp. G = 2.59. Bas 
krummschalige dttnnschieferige Minen], weleiies bei der Analyse durch 
Gilm die Zusammensetsuog des Serpentin erwies, gdit andi in Ser- 
pentin aber (49, a). 

Antimon. 

D.1&N.Ö30. 
Uta. Lu. n. 

BMmMi. PHbram (21). Neuerer Zeit» 1860^ seigte sich A. auch am Ste- 
genffott€8'Oaiig€* An der Fundstelle bildete ein kömiger, blass rosen- 
rother Dolomit die Gangmasse und enthielt derselbe einzdne kleine 
Nester ton Antimonit; der Kern eines solchen Nestes erwies sich als A. 
und stellte eine etwa V4 Z. dicke, stark glansende, silberweisse Masse 
dar, mit kleinkörniger oder undeutlich knrzstAngtiger Textur. Auch 
fiuid man A. in feinen Partikeln einem Antimonit beigemengt, welcher 
auf demselben Gange die SaalbAnder von in Galcit eingewachsenen 
Arsen-Platten bildete (69, a). Die Analyse erwies 95.15 Sb, 185 As u. 
Spuren von Eisen; sp. Gew. as 6.20 (121) 13, 8S> (39, m) sts. — Jamn^/ 
Bg, bei Sohdnberf schmutzig zinnweiss, an der Oberflftche granlich 
angelaufen, höchst feinkörnig, sehr kleme stahlgraue Theilchen TOn 
Antimonit enthaltend; fimd sich in kleinen Partien unmittelbar an dem 
einen Saalbande eines Antimonit-Ganges in porphyrartigem Granit (64) 
1862,88. 

ItaCttiB. Angeblich zu Kapnik (21) auf den Erzgängen in klemen, glän- 
senden Bl&ttchen eingesprengt, (104). 



* I«iiMita*t laalfN 4m Antliraeozeii von Bvftiideitl (SO) i (1S8) tn« tin in 
AettMT liitlieb« BeitaiMiaua diaMi Wanm woid« Dm» «SokUall*, itr uilta« 
IMht •AntkrseoztBlt* gmunt (181) m, ni. 

2« 
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Antimonit» Haidinger. 

D. 29 Stibnite. N. 541 AntimoDglaiiz. 

Xm. Lex. 21 und 4M. 

SalsbargT- in derNagelfluh des Ofenloch Bg. bei Salzburg, breitstrahlig. 
— Ehemals in der Erasmus-Grube bei Schwarzleog'anir (21), haar- 
tormig in Büscheln auf, mit Tetraedrit und Siderit gemengtem Calcit 
vorgekommen. - Limberg bei Zell, vertilztes ^Federerz'' mit Chalko- 

pyrit in Quar/drusen [118]. 

Steiermark. Stilzbach a. d. Sann (bchönstein (4Ü0) Wi^W), mit Mala- 
chit und Fluorit, eingesprengt in Calcit (l.'i«)). 

Kärnten. Loben bei S^ Leonhard ^21) bis :] Z. hohe und 1 L. breite 
Nadeln mit Ku{ltlu( hen iii Büschelu, und kleine radial-stänglige derbe 
Partien, auf oder zwischen Khomboedei n vou Calcit und Siderit, welche 
derbe Massen dit'Ser Min. bedecken; im Calcit sind stelleuMeisc sehr 
kleine Chalkopyrit-Kr. eiutrcstreut (123), (lU), (141, r). Nach E. Riedl 
kommt A. auf deu stets tauben Klüften vor, welche die Sideritlager 
durchsetzen und dieselben gewöhnlich auch verwerfen (ll<)j 187(1. --- 
In der Wölch bei St. Gertraud auf Limonit-fuhrenden Klüften, welche 
die Limonit-Lager verqueren ^05) 51, lOi. 

Tirol. Hall (21) s. Binnit. 

Böhmen. Bei Kfie am Bermni FL wurde 1K^8 feinkörniger A. in deu 
tiefsten (azoischen) silurischen Schichten angetroffen. Das Yorkommeu, 
auf welches ein Schurfbau eingeleitet wurde, ist wahrscheinlich ein 
gangartiges (<M) 1858, 235, 258. — Neuester Zeit hat man auch zu Zlej- 
cina bei Bermm A. in radial-stängeligen und kleinkörnigen Aggregaten 
als Kluftausfülluugim carbouischen Sandstein des Liseker Kohlenbeckens 
gefunden (141, f). — Prichow, derb, büschelförmig-strahlig (13G;. — 
Pribram (22). Am Segengott es- Gange fanden sich in körnigem Calcit 
Schnüre und Adern von undeutlich st&ngligem und körnigem A., der sich 
reich an beigemengtem Arsen erwies ; Platten des letzteren werden auch 
von Arsen-hältigem A. eingefasst, der überdies feine Theilcheu von An- 
timon umschliesst. Auch erschien A. auf diesem Gange in kleinen 
Nestern und Adern in blass rosenrothem Braunspath, und enthielt an 
einer Stelle ein solches Nest einen Kern von Antimon. Die fein nadel- 
formigen Kr., welche als Seltenheit aui Calcit (III) von EuAehi-Gange 
bttschel weise sitzen, gehören einer jüngeren Bildungsperiode an (69, a) 
87, 46. Neuerer Zeit fand man Büschel von A. -Nadeln am Eusebi-Gange 
auch auf Pyrit- Würfeln über Quarz-Kr. und am Francisci-Gamtg* auf 
derbem Siderit (läö) 1872, ss. — HUmwIiaii (22). Nach Grimm's neoerer 



AntiiDAiiit. 
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DarstcUuog.*) komint A. daselbst auf eigenthamlichen Gängen vor, welche 
in porphyrartigem Granit auftreten. In der Anna- and Emanuel-Zeehe 
(a) besieht «lie Gangmasse aus einem aufgelösten Granit oder derben 
A. zuweilen mit Quarz und Calcit. In der W4ntelB' Zeche (b) ist die 
Erzführang gebunden an Gänge eines dunicelgrauen Feldspathgesteines 
mit Glimmerschüppcben ^) , in welchem , ond besonders an der Grenze 
gegen den Granit, der von Calcit begleitete A. erseheint. In ähnlicher 
Weise wie in (b) ist das Vorkommen auf dem Jamny Bg^ dem Bali' 
und dem KohatUek-Bg. und a. 0. bei Kmnuihora (ScIiSnberg) (22), 
wo ehemals nicht unbedeutende Baue auf Gold (ob auch auf A. ?) be- 
standen und neuerer Zeit Bb. auf A. eingeleitet wurde. Ein solcher 
Versuchsbau fand auch statt am St» Iwan Bg, bei BItls« unweit F^'^rom, 
gleichiallB im porphyrartigen Granit. An den genannten Fandorten traf 
man den A. nur derb, mit breit- und langstftngeliger Textur , seltener 
dicht. (35) 1861,361. — Z&MOd bei Padttt» Striemen und Putzee, 
welche Mispickel-Er. enthalten, in weissem feinkörnigem Quarzit der 
unter-silurischen (ß) Schichten (8ß) !5, ns. 
Vngtacn» Dem zwischen BSsIng und Penek auftretenden Phyllite sind 
mehrere^ gewöhnlich von graphitischen Schiefem begleitete Pyrit-Lager 
eingeschaltet, welche nach Andrian in den oberen Regionen A. fbhren. 
Bei Bösing selbst, scheint der A. seltener Torzokommen, so im JVrd<- 
nandi'SiolUnf wo derber A. mit Galdt in Schüttren wechselt, und sich 
auch A-Er. in Galcit-Druscn gezeigt haben sollen (86) 14, sis*). — Ein 
eSgenthttmliches Vorkommen von A. ist jenes, welches neuerer Zeit zu 
Bergwerk bei Sehlanlng (Pink^dd SO) abgebaut wird. Derber A. 
tritt in Putzen, stockförmigen Massen, zumeist jedoch in entschiedenen 
Plötzen in einem dunklen plastischen Schieferthone waSf welcher zwischen 
dichtem Kalkstein und Sandstein lagert. In den Mulden der breit und tief 
ge&lteten Kalk-Ablagerung concentrirt sich der Erzadel. Der dunkle 
Kalkstein ist reich an Eisenkiee, führt auch wenig A. und ist von Do- 
lomit-Adern durchzogen. Tu der unteren Abtheilung der Lagerst&tte wird 
derA. von Pyrit, seltener . von Markasit, in der oberen von Pyrantimonit, 
seltener von Zinnober begleitet. Nach Schnablegger dürfte die auf kry- 
stallin. Schiefem ruhende, erzführende Ablagerung der carbon. Forma- 
tion angehören (116) 1871, 1». — Krenniti (22). An den gewöhnlich 

Dif>se woicht mehr weniger ab, in Folge dea inzwiaelMtt rorgeschritteD«« Bb. TOn 

Grimm's fntherer Mittheilang ia (35) 1860, s. 
s) Ton Jokely (86) G, «oi Biotitporphjr, im Min. Lex. S. ti. Aphauit genaamt. 
») m» AngalM dM Torkomeni Ton A. n XftUetln, (Bteiüff-PenelcNWN) s. B. in (SS) 

51, 116 und (104) SS ist fnlach. 
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kleinen, aelten 10 L. Höhe erreichenden Kr., die zuweilen mit Baryt- 
Tafeln verwachsen sind, treten die Formen a; tqor, ra, kn ; sirp und f auf ') 
— Flächenreicher erwiesen sich die Kr. von Schemnitz (23) an denen be- 
stimmtwurden a; tqol,m,knh;s;8irp^;fM;i2eA; Pyrit, Baryt und Braun- 
spath sind ihre Begleiter ; ausser den langen stabaf tigen Kr. mit deut- 
lichen Endflächen finden sich auch Nadeln und dichte Partien. ^EMglh 
b6ry (23) derb und eingesprragt, in Kies- und goldreichem Quarz, s. sei- 
ten. — St« Aailmmd Ja8zeaA(23), dicht und faserig auf Quarzgängen 
im Glimmerschiefer. — Dabrara und Lnbella (20) in Quarz, £rzlager- 
st&tten im Kalkstein. — Magrnrka (23). Die Kuweilen Goldblättchen 
trageiiclen Kr* erwieeen sich als Combinatiouen von a;qmnh; yz,xJj; 
Sarp^; ofM ; 7}vw^. ') Bocza(23), dicht und faserig mit fJnld auf Quarz- 
gängen im Granit. — Iglö, derb, mit Quarz, Baryt und Siderit, Lager 
im Thonschiefer. — Sciulttllnitz (23), dicht, blätterig und faserig mit 
Blende und Kiesen. — Bosenaii (23) feinkörnig und bl&tterig, mit Tetrae- 
drit und Chalkopyrit. — Arany-Iilka(2S). Die Kr. tragen zuweilen Gold- 
Blättchen oder Drähte oder Ueberzüge von Antimonocker. Andere Be- 
gleiter sind Yalentinit, Berthierit und Jamesonit. Auf Quarz-Gängen im 
Thonschiefer^) [85] 51, m. — Bb. im Klausenthal bei Eperies, kleine 
nadeiförmige Kr. im Andesit (136). — Bänsilui schöne Kr. mit Baryt- 
'Tafeln. An Kr. von Nagybtoya (23), ein selteneres Vorkommen, wurden 
Flachen von pmn; L} spA beobachtet. ~ Die Kr. von Felsdbinya (28), 
werden bis 6 Z. lang und 7 L. breit, und sind die flächenreichsten des A., 
indem von den 41 Formen desselben, an ihnen durch Krenner 39 nach- 
gewiesen wurden : a ; tiqoldr, m, knh ; BLyz ; yzN, u, QJ; Sffp^; eofM ; ^revA 
^mptpf. Früher schon hatte Hessenberg eine Combination mit den neuen 
Flftehen 0W9 beschrieben Diesen Kr. schliessen sich bezflglich des 



») M Pär.«ePS; •oPs. ooPT. ••Pl. •oPf.«op^wP«)f «oP^; ««P; 

h h tiqold rmk 

•oPJ.«P5-5 •J.PSi. '/«PS. »jiPÄ. P5i »iiPSi. »/«PSi- '/.P«; PäI ^Pä 
■ kB L 7t y X HmQ 

•{.PS. spsi; «fcp. ifcp. p.spj v% r% V.P1. r.P-.. \rr\ *iP^* 

^»P*t liP«- *P^- ÖPT^« SP'S'' ^PT. «fcPT. ^'aPT. 

iy e V A ir ip tp (f 

iMfUknnT» Aüm (18t) T. 17 a. IS baMen fleh di« IbIgMdta F%. sof wigßt, 
FoBdoit*: Krenuitte, Ff. t, 1&. 19. Sehemnits, Fg. 8. Hagwlca, Fg. lt. it, lt. 
FeUObAnya, Tg. 1. 5, 6, 7, 9, 10, 12, 14, 16, 17, 19. Kapnlk, Fg 4tuid n. — Coh- 
binationen von KxAoiBiti, FdsöbinjrA und lUpnik hatte bereite Levy geiejeJUMt (dt) 
Tf. 75. Fg. 2—5. 

«) Ueber die Odnge und den Bb. i. (86) LS, (35) 1861, us. 
Vabw CtaafvwliiltadMe (H) 1881, nvaä m. 

4) (118) Nr. 1. 
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Formeu -Reichthumes zunächst jene von KApnik (24) an, mit 23 Ge- 
stalten : ab ; tiqo, m, kn; xQj ; sjrpf; ffM ; evw^qp, unter welchen das äusserst 
seltene b. — In Kapnik, Felsöb&nya und Nagjbänya finden sich auch 
sehr dünne Nadeln in radialen Gruppen, welche durch ihre spitzen, von 
den Pyramiden wAJ gebildeten Enden, eigenthümlich sind. Als Selten- 
heit zeigen sich zu Kapnik und Felsöbänya auch Zw. nach ooVi. — 
DognAcska (;2i) ziemlich vollkommene bis '2 Z. lange Prismen, z. Th. 
büschelfurmig gruppirt, mit Chalkopyrit, Galenit, Tctraedrit, Bismutin 
und Gold (s. selten). — Oravicza (24) mit Gold, Chalkopyrit» Tetraedriti 
Bismutin, Blende und Baryt (selten) [85] 51, 436. 
Siebenbürgen. Olah-Laposbänja, Josefs- G ang (2i) dünne nadeiförmige 
und stärkere kurzsäulige Kr. in radialen Aggregaten, mit Gold, Kiesen, 
Baryt, Antimon (selten), Pyrantimonit , Realgar aui (Quarzgängen (85) 
51, 436. — Am Csetaje Bg. nächst Meley Szamos bei Gi/alü, wurde 18<i6 
in graphitischem Thonschiefer eine bis mächtige A, -Lagerstätte auf- 
geschlossen; Quarz, Calcit und Pyrit sind die Begleiter des derben A. 
(112) 1866, 69, (86) 16, V. 114. — Offenb&nja (5W) derb und in Nadeln 
oder dickeren kleineu Kr. mit Gold, Sylvaiiit. Blende, Pyrit auf Quarz, 
in den Tellurklüften. — Filzes (24) kleine Kr. mit Kiesen, Gold, Pyrit, 
Rhodocbrosit. — Csert^d Blonde, Baryt und Gold sind Begleiter 
der Kr.-Büschel. — Trestyan unil Macsesd (;2\) lange geriefte Säulen, 
mit Baryt und Gold aui" Quarz- oder Letten-Klüften im Porphyr. — 
Toplicza (24), ziemlich grosse tliuhenreichc Kr., zuweilen mit Antimon- 
ocker überzogen und mit aufsitzenden Goldblättchen, begleitet von Baryt» 
Yalentinit, Blende und Federerz auf Quarz öl, m. 

Werner. 
D. 580. N. 251 

Wb. Ltt. M 4M. 

Salzbar^T- Flachan, kleine farblose, unvollkommen ausgebildete Kr. auf 
grobkörnigem Gneiss, vermuthlich Findlingsstückeu (136). — Sommerhalt 
bei Dienten, ausgezeichnete, bis 2 L. hohe und 6 L, breite Tafeln, 
oP. VtP- P. 2 P 2. 2 P. 06P2. ocP *)> weiss oder blassviulett und durch- 
scheinend, halb eingewachsen in Dolomit-Kr. auf Siderit (IIS). — Leogan; 
(24) licht violette, durchscheinende Tafelu oP. 2P. 2P2. «oP bis 2 L. 
hoch im a G L. breit, mit Calcit, Bergkrystall und Chalkopyrit (118). 
Schrauf beobachtete einen licht rosenrotheu, tafeligen Kr. oP(c). <»P(a). 
V,P(r). P(x). aP(y). 8p2(B). V,(8P»/a)(m) in Calcit (132) Fg. 25. - 

') Di«M nod die folgenden S/aibole beuekeo sich auf P » i«so goo SQSj^«. 
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Die ausgezeichneten Epidot-Kr. von der Knappenwand im obersten 
Theile des Untersulzbach-Th. werden von flächenreichen, wasserhellen 
A.-Kr. begleitet, an welchen Klein bestimmte: oV{c). ^P(a). «»P2(b). 
»4 P (r). P (X). P (a). s P (y). 2 P 2 (8), ferner ^ P \ (h), 4 P Vs (n) P 
«Äd 2P*'n(o) in hemiedrischer und aP'^ iCm) in holoedrischer Entwick- 
lung (46) 1871, 4flß, 1872, 121. Die Form m beobachtete auch Schrauf 
(132) Fg. 34, bemerkte aber, dass manche der holoedrisch scheinenden 
Kr. nur Zw. hemiedrischer Combinationen seien (135) 1871, iO(>. C'ebcr 
die Beziehungen des A. zu seinen Begleitern, Asbest und Epidot s. d. 
— Im Obersalzbach-Th. wurde in jtlngster Zeit (1871), unweit von der 
rerfallenen „ Venediger natte^ nächst dem Gleteclier-Ende, Spargelstein 
a)s seltener Einschluss in grünem Talkschiefer angetroffen. ') 

Steiermark. Osterwltz im Koralpen-Geb (490), ondorchsichtigc , holl- 
grQlKe Partien im körnigen Quarz des Gneisses, zuweflen von hirsc- bis 
erbsengrosscn Rutilkömem und silberweissem Glimmer begleitet (SU) 
7, 351. Das Vorkommen ist somit analog jenem von der Saualpc in Kärnten. 

Kärnten. Zwischen der grofaen Snti und dem Spcikkoael im Snnalpen- 
Gob. gelblich weisse, undurchsichtige bis IVg Z. hohe und breite Kr. 
oP. P. aoP und krystallin. Partien, mit Rutil und Biotit, eingewachsen 
in Qoarj!, der Gänge im Gneisse bildet (115) 1, iss, (86) Id V* hh. T)i< 
Kr. nmschliessen nicht selten Biotit-Schuppcn; zuweilen werden tlic 
kryst. Ansscheidungen von Qoarzadem durchsetzt, die dunkler als die 
umgebende Masse sind; das spec. Gew. fand ich 3-23. Auf der Ostseite 
der Saualpe ober Revmherg kommt ebenfalls in weissem Quarz A. vor; 
wahrscheinlich wurde derselbe früher als Beryll (s. Min. Lex. S. 57) be- 
stimmt, da er diesem ähnlich ist. 

Tirol. Ziller-Thal. Am Gremer (24) soll man den Spargelstein im Talk 
seit langer Zeit nicht mehr angetroffen haben; es fanden sich daselbst 
Säulen aoP. oP. bis 3 Z. hoch und IV, Z. breit (85) 56, 740. Schraul 
zeichnete die Form «P(a), oP(c), 2P s (s)> P(x). V,(3P».,Xia)- (132) 
Fg. 31. Rose*s Analyse, sp. G. = 3.18, s. (138) ast.*) Neuere Yorkommeu am 
^orn und &m Rotkenl'opf (24) (Sehwarsenstetn-Alpe) sinda) wasserhelle, 
lebhaft glänzende, z. Th. vollständig ausgebildete bis 2 L. grosse Tftfelchen, 
auf Sphen in schuppigem Chlorit und b) tafelförmige, zuweilen bis 2 Z. 
grosse, schöne Kr. mit meist spiegelnden Flächen, graul ichweiss, durch- 
scheinend, mit Adular aui Klflften und Gängen im Gneiss. An einem 

>) MitÜiPiluag von A. Berginanu in Innsbruck. 

*) K1»proih*t Ilten Analyse, sp. Qew. 8.19, «. dMNii Bdtr. s. eUm. KMBtn. d. Min. 
4 Bd. IM. - Der Im Vin. Lax. S. M alt B«gl«ilOT dM A. ReaaBBto CSUiÜn ftt Barf- 
toefilfKtin 8 d. 
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Kr. Ton dieser Varietät bestimmte Schraaf die Combination : o P (c). 
«PCa). s P s (b)> P(x). t P(y). Vt (»P*/«) (m),^, an einem anderen Kr. 
von gldchemHabitns zeigten sich noch: V|P(r). Vs(4PVa)(n>* V«(odPV«) 
(h). 0DP2(b). *) Gewöhnlich sind in den Adnlar-Drasen einzelne A.-Kr. 
von ihrer orsprQnglichen Haftstelle abgebrochen und von einer ocker- 
ähnlichen, harten, mit Glimmer und Adnlar-Fragmenten gemengten 
Masse umgeben (49, a). In wasserhellen, nnd traben milchigem adnhiri- 
Birenden Kr. ans dem Ziller-Th. hat Jentzsch Hohlräame nachgewiesen, 
welche vereinzelt oder dicht gedrängt, oft parallel den äusseren 
Flächen der Kr. begränzt erscheinen und z Th. mit einer noch nicht 
bestimmten Flttssigkeit erfüllt sind (120) 1865, so. — Plltseh ßi) Ein 
Fragment einer grossen Tafel vom RotkbaeJU ergab mir die Combina- 
tion oP. V,P. P. sPs. V«(sP'«). «P. a>P> (8^ Pr.). Die Stufen mit 
den Zirkon-Kr. vom Wüährfvzjoch fähren oft auch sehr kleine, selten 
8 L. lange und L. breite wasserhelle A.-Kr. an welchen Hessenberg 
und Bath die Formen oP(c), sPs (s), P (x), sP (y), 8P% (m) 
4PVa(n), 0DP(a), ooPt(b) beobachteten, s P t, welches oft allein die 
Zuspitzung bildet, bedingt zuweilen einen pyramidalen Habitus; ge- 
wöhnlich sind die Kr. durch ooP oder aoP. ooPs säulenförmig, s F \ 
erscheint oft holoddrisch, aber auch, sowie 4 P Va hemiedrisch; manch- 
mal findet man die s P % nur an dem einen Ende der Kr. entwickelt 
Heber dem A. folgten Klinochlor- nnd dann fleischrothe Sphen-Er. (113) 
2, 4. (63) 106^ 353. (132) Fg. 7—10. — Taltigels (25) gelbHch-weisse Kr., 
sp. G. = 3.17 wurden von G. Rose und von J'jj analysirt (128) 96s. — An 
der Gwidar-Wand in Pregratten (490), derbe, blätterig-schalige Par- 
tien von gelblichweisser Farbe in Bitterspafh eingewachsen; aus dem 
Serpentin (49, a). 

BMuhmi. Obtr-Graupen, auf dem Abendsum'Ckmg , selten lauchgrOne 
Kr. (86) 14, in. — Lange, nadelfdrmige Säulehen, angeblich von ZImb- 
wmid (25) in ^em Gemenge kleiner Kassiterii-Kr. und Kömer mi: 
Stdnmark, sind nach Blum meist völlig in Steinmark verändert (9, d) 
tsi. — Sehlnggonwald (25). An den tafeligen und säuligen (zuweilen bis 
zollhohen) Kr. treten Pyramiden-Fläehen nur untergeordnet auf; Glflck* 
selig beobachtete solche in der 1., 2. und 3. Stellung, und ausser «eP 
und Ps (manshmal mit verschiedener Flächenbeschaffenheit) als Selten- 
heit aiidi «pR In holoidrischer Entwicklung. Manche von den grösseren 
Kr. scheinen ans parallel geeinten kleinen Säulchen zu bestehen, ihre 

') (l.tt) Fg. 30. 

•) Ebd. Fjf. 2R. Dprasfllhen Vorkommen dürfte auch d<»r in Tg. 20 :i1ic:<»biUl«t« Kr. anj^R- 
lii'trtu IHt" Tg. 16 und 21 U'xiKiifii bich :inf Kr. nu> di>ni Zilkrlluil«. 
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Basis zeigt danu hexagonale Täfelung; oft erscheinen IftDge nadelförmig« 
Individuen und vereinigen sich dieselben nicht selten zu büschelartigen 
oder parallel-stängeligen Aggregaten, welclie an den Aragonit erinnern. 
Vielerlei Farben und auch bunte Kr. kommen vor; mmeist zeichnen sich 
die grünen Varietäten dorch Flächenreichthum aas; wasserhelle Kr. sind 
sehr selten. Die Kr. sitzen gewöhnlich auf Qoars, selten auf Kassiterit, 
zuweilen sind sie ganz in Steinmark eingebettet Der im gaaieii selftene 
Phosphorit bildet die Ausfüllung schmaler Gangklüfte (96) 16; las. ^ 
Schrauf beschrieb ein lanehgrOnes, fl&cheoreäches Eijst&llGhen; oP(e> 

-P«> V.P(»). tP(7> V«Ps (9>). iPs(s). Vt(«P*/.)(i»), »wg«- 
leichnet durch die neue Form Vt^s nnd eine durch oiciUatorische 
Comblnation Temrsachte Biefting der Fl&chen sP. (85) 62» m, ^) (IS) 
Fg. 24 nnd 25^ auf denselben Fnndort beliehen sich auch Fg. 4, Ifi^ Ifi; 
1^ nnd 27. 8. a. (48) XQI., Fg. 9. Einiekie Er. glicht etwa Zw.) leiges 
aneh SP'/t ^ holoSdiischer Ansbildiing nnd ist dies, wie Schraof be* 
merkte, bisher an aosseralpinen Fundorten nicht wahrgenommen wcfdea« 
(185) 1871, 105. — fiacker beobachtete die Snccession: a) Qoars, b) A. 
c) Kassiterit (86) 14^ n», Jtammelsberg analysirte eine ständige Yarietlt» 
(128) 88t. — Peters erwfthnt ein Exemplar der Pester BaramlimR weldus 
die vielbesprochene Psendomorph. nach(?)ProBopit*) derart mit grossen 
Apatit-S&nlen von grOner Farbe nnd mit Qoarz-Er. Terwachsen seigt^ 
dass über die gleichseitige Entstehung derselben und dM (?) Prosopit 
kdn Zwei^ sein kann; ehisehie Pseudom. änd so mehr als Vt ilmr 
Länge in Quarx-Kr. ehigeschlossen (46) 1861, m, Vrgl. (39, 1), ei. Peri^ 
morphosen Ton Quan nach A. hat Blum beobachtet (9, d) sie. — PH- 
Imm (26). Neuerer Zeit bemerirte man' den A. am AdaiberH^Liegend' 
gange, am Adaiberti' und am Fvmägnthngr-Gfange, wo er nach BesBS 
au den ftltesten Min. sn gehören scheint. Die kleinen einseinen oder 
Gruppen bildenden kurss&nligen oder tafeligen Kr. mit FlAchen von dP, 
VaP, P, 2F2, <»P und ««Ft sind wasserhell oder schwach hliulieh oder 
grOnlich gefärbt; sie finden sich in Dmsenhöhlungen der Ganggestöne 
oder der Orauwacke, auf Kr. von Quarz, Blende und Siderit, begleitet 
von Blende- und Calcit-Kr. und geflossenen Gestalten des Galenit Zu* 
weilen sind die A.-Er. mit einer sehr dünnen, erdigen, grünlichen Binde 
überzogen (69. a) 28. (64) 1863, 40. — Die unter-silur. Kalk-Aphanite des 
Höhenzuges Knblor, Tocuik, Krusnaliora euthalteu zahlreich gelböch- 
oder graulichweisse, dünne, säulen- oder nadeiförmige A.-Kr. «oP. P. oP 

>; Die Kiifeiithüuilichkeiten der Form, aowie die aus GlimmdnclltofM b Mt < h <i^ > Uatar- 

lage würden uicht für den &Dgegeb«D«n Fandort »pr«cliea 
*i Min. L«x. S. ii und 490. 
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gewöhnlich mit abgerundeten Kanten, eingewAchBen« Sie tiuden sich 
auch in den Labradorit-Porphyren, welche an o. 0. auf den Kalk-Apha- 
niten lagern oder in ihnen eingebettet sind (85) 59, 597. — Waltoeh. 
Sechsseitige SäulcLen und traubige oder nierenförmigc Aggregate und 
(Jeberzfige auf Kluftwänden eiues halbzersetzten Basaltes. Nur die aller- 
kleinsten Kr. sind pellacid und glasgläuzend, ihrer gekrümmten Flächen 
wegen aber nicht genau messbar, ich bestimmte ^ P. ^/^P, letzteres sehr 
unsicher;^) die grösseren, weissen, undurchsichtigen und etwas perl- 
mutterglänzenden Kr. erscheinen fast stets als parallele Vereinigungen 
fieler kleinerer Individuen, sie sind gewöhnlich krummflftcbig ausgebildet 
und zu sphftroidischen Gruppen gehäuft, die wieder au traubigen und 
fthnliehen Gestalten zusammentreten. In diesen Aggregaten scheinen, da 
sie mit Siure z. Th. spärlich, z. Tht reichlich Kohlensäure entwickeln, 
verschiedene Stufen der Umänderung in kohlensauren Kalk vorzuliegen 
und einzelne Partien bereits gänzlich Kalkcarbonat zu sein.*) (s. Arago- 
Bit). Auf dem Basalt hat sich stellenweise zuerst eine Hyalith-Kruste 
ftoagebreitel^ auf welche der A. folgte, der zuweilen wieder von Hya- 
Uth flberdeckt wurde. Manche Perlsinter-ähnliche, milchweisse Ueber- 
zage bestehen aus dflnnen Lagen von Hyalith und A., die sich gegenseitig 
dniehdringen. (88 Pr.) 
Mfthrtn BiwMwg bei SBSptM', gelbe meist durchschehiende Kryst. 
oP. mP. «P im Talkschiefer (08) 2, es. — Ttfv/ebmOiUe bei Keiitltsehfilii 
und Hotmd«r^ Uehie Kr. im Teschenit (96)3,ti.— Hr<KlMl;o-.8^. bei 
Koinm (36). An grangrOnen Kr. mit Feldspafh und Glimmer in Quarz 



>) Hi 00 P lidi in «ima kaan •/« L. hohas Kr. in lütt»! iMla«i«r «pnuc. 

Messungen = 71" 2<!', welcher Winkel dem Staffelit (P: «s P -72^ 47') näher «teät, 
ttlB dem Apatit f >|j P: oo P — 67"); oo P fund ich 59" 42. Eine allfällige Beziehung 
dieBer Kr. uut Staffelit (s. (4i;) 1872, »s ) wird aber erst gesUttet ueiu , wenn roll- 
»tändigere Anal. (ü. iulgende Auin.) des YorkoiBmeiu Ton .Waltsch mliegen w«rdMi. 
•) Umtwti wann wohl di» Kr., we]«]M Bann ala Aiagoatt keaehrlabMi (SS T) ttsn, (64) 
I8n,i». Dia Pzobea, waleha ioh an Bmnplann dei Pfagw Mumib v««giBoaiinan. 
gaben die Apatit-Beactionen und nnr änssent geringe CO^-Eutwicklnng (Gl) 1871, ?o« 
Durch Retiss wurden diese Verbuche später bestätigt und eine Analy.-o dieses Vor- 
koinmons veranlasst (141, q). Nach Bofickjr bestehen die Kr.-Auhautungen und uier- 
förmigen Krusten weeenUich aas pho«phor8. Kalk nit €a. Sl Pfeo«. Fkaailionftwa, nabit 
BalaMBguigaa Tan Al^ (4 Pir.)« CaCo^ (S Prac.) utd BiO, Fr.); «r bonaikte in 
mian Baeattan daa Unkan Bkantea ia der Gegend ron Anasig, Teplits, Kaaden und 
Kaclabad, entweder mikroskopische A.-Nadeln oder es gabcMt dieselben die Phosphor- 
biure-Reaction. Aus diesen KinHchlüssen stammt der A., welcher in den beschriebeuuu 
Formen die Basaltklafte bekleidet, oder dieselben als dichter oder erdiger Osteolith 
erfOUt (187) II, 5 Abth., 48t — Den «PseudoapatU* tob fraiberg, dar abanlUla dan 
UalMigaa« Ton A tn OaCO^ naekweiit, ha« Blmn haaehilaboB (9, d) SS. 



j 
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Apatit - Apophyllht 



. beolutchtete Schnuif die CcmbinAtion wP(a). oP(ty aPact) > P(z). 

9 P(.). V.(8 F»/,)(»), (132) Fg. 11. 
Vngmtn, Polosia bei BetUr, e. Y. (Tielleicht ans dem a. Bb. Sekramki), 

Grattweisse, dnrchscbeiiieiide bis darcbsicbtige Kryst&Udieii bis l*/« L. 

breit und Vt dick auf Kr. Ton Azioit (s. d.). Schrauf beBÜmmte an 

den tafelförmigen oder kagelfthnlichenCoiDbinalionen die Formen oP(e). 

«P(.). »P>(.)> V.P(r). P«. «P(y).V.(»P"/,)(»).*/.( 4 ?*/•)(»> -P>(k).lK» 

62, 754. (182), Fg. 23 and 31. — Der erdige A. vom Kobolo - pflJsM 
Oeb. (26) wurde von Elaproth analysirt. *) 
Oallmlen nnd Bnkowla». Am untern Dniester lagert in der (s^end 
von Hlelnleei bei Chudikowce, üseie n a. 0. in Ckilizien an den SteO- 
rftndern des linken FlnBs-üfers, nnd bei Onuth am jenseitigen Bokowiner 
Ufer, naeb Stur in den nnter-cenomanen Banden nnd Sandsteinen (auf 
obersUnriscben Scbiefem rnbend nnd von Tertiärem bedeckt) eine 2—4 Z. 
mächtige Scbickte, velche eriflllt ist mit brann gefärbten Muschel- 
Steiokemen nnd Stücken Ton Tersteinertem Conifercn-Holz. Diese, so 
vie die mit -vorkommenden unförmlichen Knollen, sind mehr weniger 
reich an basisch phosphorsaurem Kalk, Phosphorit; im Durchschnitt 
enthalten diese „Phosphorite'* nach Schwackhöfer circa 24 Proc. Phos- 
phorsäure, n^Uurend in dem darüber liegenden cretacischen Sande dnrch- 
schnittiich nur 0^ Proc. Phosphorsäure gefunden wurden. Die Phosphate 
sind wohl ohne Zweifel durch die niedergehenden' Tagwässer ans den 
Sandschichten in die organ. Ueberreste und Knollen eingeführt nnd so 
diese ursprünglich aus Kslk bestehenden, oder damit imprägnirten Ge- 
bilde, mehr oder weniger in Phosphorit veränderf worden. (>^6 V)^ es, lo«, 
4. ans. (86) 21, tu. (85) 68, H. soe.*) 

ApophyUit» Hauy. 

D. 415. K. 330. 

Min T/ex. tS nnd 491. 

Tirol. Die Fundorte Tlieiss (a) und Zell (b) im Min. Lex. S. 2(» sind zu 
streichou; das \ orkommen von (a) erwies sich als (.'nmptoiiit , j(Mies 
von (b) als (^>uar/ (l^^, b). Au Kr. von der Scisser-Alpe (20, 4iMt 
oP. P. c»P^^) liat Dauber genaue Messungen angestellt {i> \) U>7, 2si. 
Levy beobachtete die Combination oP(c). P(p; xPoo (»)> V«P* W* V»^^ (s)- 



' KUproth, Beiträge z. ehem. KenutuisK d. Mm. 4 Bd. 1807, 8. 3G6. 

üeb«r dasTorkommen toii l'hoapliaten in dao östorr. Staaten ■. (86) 12 F. 190 
*) Rnalclnniiis vuik 1011er*« Ornrndfonn, oP: P =: US* SS*. 

* Uclier mibrosIcopisohMi Ap»tit tln ISnieUiisKfn Ocblrjrnfti'tfln fdelie Kirkel, mntro- 
niuenttoSMChe Xttlheniiiigett (46) ISTO, mi. 
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(i8) T. 46, Fg 2«), Bescloizeanz die Form: oP. P,«Pao> »/,P»/,. 2P i 
aB KrjBt, «118 TiroL*) Auch Sduanf fand die letztere nene FULehe 
aa Er. Tom obigen Fundorte in der Gombination : oP(e). P(p) onPao(a)> 
VaP(t). VaPao (1). sPs (<r)(85)62, 700, (132) Fg. 8. Daa milchige, trabe Ans- 
Bflhen dee «lehthyophthalm*^ ist nicht, wie Blum suerst annahm (9, a) 
durch Wasaerverlust, sondern, wie er sich später aberzeugte, durch Um- 
änderung in Galeit, u. zw. Ton aussen nach innen erfolgt (d,d) 45. VrgL 
Hin. Lex. S. 491. — Fassa (27, 491). Stromeyer's Analyse s. (128) m». 
Pseodom. von Quarz nach hst zoUgrossen A.-Er. oP* P. oaPoo aus einem 
Hohlräume im Augitporphjr, wurden von Tschermak beschrieben (85) 
47, n. «56. — Neuere Anbrache aus grösserer Tiefe bei Tieno am JÜU, 
BtUdo (27, 49.1) lieferten weit weniger zersetzte Er. acP«o. oP. P als es 
die firOher gefimdenen waren ; ganz unveränderte gelblichweisse, halb- 
pellucide Er. gehören an diesem Fundorte noch immer zu den Selten- 
heiten (89, h) es. 

Wtoita Der Fundort des im Min. Lex. S. 27 erwähnten Torkommens 
▼OD Böhndsch-Leipa ist der Neubauer-Bg. bei BehdSifel, ein Kachbar 
des Eautner-Bg. Die neuerer Zeit daselbst vorgekommenen grossen Dru- 
sen bieten ganz ausgezeichnete fast zollgrosse A.-ELr, welche jenen von 
Andreasberg gleichgestellt werden können.*) — In der Nähe von Htthner- 
waswr finden sich weisse, perhnutterglänzende, undurchsichtige Er. P. 
ocPoo ganz ähnlich dem nAlUn", aber garbenförmigen Natrolith-Bascheln, 
in Hohbräumen des Basaltes (187). — MarUnberg bei Aussig (27). Dass 
d^r j^bin** ein veränderter A sei, ist schon lange bekannt. Blum nahm 
eine Pseudom. durch Verlust von Wasser an, doch bemerkte er auch 
bei einigen das Aufbrausen mit Salzsäure (0, a) 22. Neuerer Zeit 
fimd Enop, dass im Albin eine gänzliche oder partielle Pseudom. von 
Galeit nacÄi A. vorliege, wobei die Veränderung von innen nach aus- 
sen stattfand derart, dass nun oft der kohlensaure Ealk unter einer 
pelluciden A.-Decke, wie „ein Bild unter Glas'' erblickt wird (9, d) 41. 
Gewöhnliche Begleiter des A. sind Natrolith und Galeit, u. zw. ist meist 
der Natrolith älterer und der Galeit jOngerer Bildung; es treten aber 
auch Ausnahmen ein, so dass A. als jOngstes (Schilde erscheint (96) 12, 

88«. 1^85i>. 

MfthTM. Iiteblseh bei Freiberg, Die zahlreichen Hohlräume einer man- 



S. T. 21. K. 9. Levy wnd uath ihm Schruiif gaben FahSJt als Fuiidürt au: diese 

Kr. BUnimeo aber v. d. Seieser Alpe, wie hchou im &liu. Lvx. S 491 crwäLut wurde. 
(103) 116. 8. a. ««ek thw 4m optiieke Teriialteii. 
>) C. W«Ib«I. Progr. da» Qjmvm. m B. L«ip« 1667. 
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Apophyllii. — Aragonit. 



debteiiuurtigen Waeke sind gftazUeli trabem, mflehweineoi A. tr- 
fttlH; neben ihm findet Bich stellenweise Katrolith. *) (85) 40, im. 
Itaffani. <)»Tleia (A), CriU^ra (6) (27). Kr oP(c) qo P qo(»}> . P(p).ooPt(r) 
Ton(A)uud P(p). ooPoo(») von (B) s. (132) Fg. 3 und 1. Dass der A. auf 
Kosten des Cakit im WoUastonit-fuhrenden Contactgesteine entstanden, 
davon konnte sich Peters mehrfach aberzeugeu, indem d^r A. entweder 
die Hohlrftame auskleidet, welche nach dem völlig gelösten Calcit blieben 
oder die zerfressenen Ueberreste desselben überzieht. In manchen tiftn- 
men sind nur schwache Erosionsnarben des biftolichen Calcit mit wum- 
gen Er. des A. bedeckt. Anch der WoUastonit scheint in der Nachbar- 
schaft des A. eine kleine Yerändemng erlitten zu haben; er ist mehr 
rissig, etwas gelblich und enthält kein freies Kalkcarbonat, welches den 
Silicaten des unveränderten Contact-Gesteines niemals fehlt. Zuweilen 
(Roehu9-Bh.) erscheint A. auf einem körnigen Kalkstein, welcher von 
beigemengten Silicaten nur wenig enthält und ist hier von gleichzeitig 
gebildeten Calcit-Kr. begleitet. Granatreiche Contactgesteine schliessen die 
A.- Bildung aus (46) 1861, 446. Dcscloizeaux opt, Untersuchung s. (103) 12«. 
-V Nach Schröckenstein kommt A. auch zu Dognacska vor (100) k6. 

Aragonit, Hauy. 

D. G94 N. 263. 

Min. Lex. 88 und 191. 

OMttmlelk In einem Steinbruche südlich bei MÖdllng, radiale, gerade 
and kmmmfisseiige Aggregate im Leithakalk-Gonglomerat (186). — öiw- 
Mm bei BeielMsan, Eisenblflthe als Seltenheit auf der Siderit-Lager- 
Stätte (135) 1871, us. 

Salmlrarsr. Die in den Bb. HökU und SMfferötg bei Wttfini abgebauten 
ockerigen Limonite werden hftufig von A.- Schnarchen durchsetzt; in 
Hohlrftnmen sind die Wftnde mit zierlichen Nagel- und Lanzett-fthnlichen, 
bis 1 Z. hohen mid 2 L. breiten wasserhellen A.-Kr. bekleidet, deren 
Bestimmung der meist kmmmen Flächen wegen, selten mOgUch ist. £s 
kommen Zwfllfaige und ein&cheKr. vor; an solchen beobachtete Schranf 
*tfPo5'(x), P^Ck), B4Par(ij), ooParc»), »?(»). Pw*)- ZnweüenfMid ich die 
A.-KAdefai mit sehr kleinen Calcit-Kr. — Vs^ besetat, die sich besonders 
an den Spitsen in Omppen häufen; seltener sind es einiehie —Vs^ ^ 
oben auftitsen") (86) 19, ast. — ChMektnberg bei ÄMUkW^f Fiaekm- 

*) Bei LtoUidi M auf dar Kwto, lU. S, i« Menaak's FwfhjttuMum OmkmmAM 

(1W)9) Tpschenit (s. Analoim) ange^r^ben. 
») (85) 68 Bd. S. 743; (1S2) T. 22, F. .3, hif^r i<!t P der Autoren = 2P gewtit 
•) VrgL Seharjgr (46) 1861. 8. 43 and KamgoU (86) 11 Bd. 1863. 8. 290 «nd U. 
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berg bei IMltkiiMte und IHentM, freie Formen, wie jfm Wefftn, v&d 
weieee, radiaUiuerige Aggregate (118), (186). — Lartenbae^ bei Htttten, 
derb, kminnBcbalig, dttmutiDglig, weiss in's gelbe, spangrüne, blaue, 
znweileii strobgelb, in laiolUgen Stadcen (118). ~ Sebwanleogang (28). 
Die Er. sind farblos oder weiss, laweflen iiiHi rötlilieheoder gelbliehe siebend 
(118). Ansföbrliche Nachweise ttber die polysynthetischen Formen dieses 
e. y. gab Leydolt (85)19, 19, 22 ; eine Penetration von drei Individuen in 
der Combination oP(c), cxP(m)> PoS^fk). P(p) mit trichterförmigem Hohl- 
raum durch die P-FIächen hervorgebracht, beschrieb Schrauf (85) 62, 744, 
(132) F. 22. üeber die Beschaflfienheit der Kr.-Flächen hat Scharff Beob- 
achtungen mitgetbeilt (46) 1861, 32. — Eisenblüthein zarten baumförmi- 
gen Gestalten zu Werfenweng, Dienten (28), Leogang und im Weich- 
selthal in der Fusc/i (118). 

Steiermark. Gipfel des Tonion- Bn. bei Marlazcll, faserige und stäng- 
lige Aggregate (136) — Erzherg bei Eisenerz (28). Ausgezeichnete 
wasserhelle Kr., welche z. Th. in der bekannten meissel- oder lanzeti- 
förraigen Gestaltung einen ungemeinen Fhichenreichthum bieten, z. Th. 
auch die Hauptform der normal entwickelten Combination dcP. PaET be- 
sitzen. Diese einer näheren T 'Untersuchung werthen Kr. ') bekleiden ein- 
zeln oder gruppenweise vereint, Höhlungen im Ankerit, der mehr we- 
niger in Limonit verändert ist. Im Jahre 1862 fanden sich daselbst in 
reichlicher Menge sehr schöne Bildungen der Eise nbl üthe als Ausklei- 
dung einer Kluft im Erzlager, welche durch einen Querstrassenbau in; 
Schillerstollen erreicht wurde; hier zeigte sich auch die „krystallisirtf 
Eisenblüthe"* mit deutlicher Synthese aus nadeiförmigen Individuen . 
spec.Gew. = 2- 79. Altbekannte Fundstellen im Bergbaue sind die „tSchatz- 
kararaern" im Strizelgrahen ( Sever Stollen) und in Caroliis (88). — Itü 
Dollinger Rh. bei Freienstein, reichliche stalaktitische Ansätze von 
Kalksinter mit zart-drusiger Überfläche auf Limonit (HS, G). - In der 
C!ul>rn bei Kranbat, dünne, tafelige oder lanzettförmige Kr. 1 — 5 L. 
hoch, radial gmppirt in Faser-Aggregate übergehend, wasserhell oder 
gelbbraun, auf den meist autfallend geglätteten Kluftfliichen des Chro- 
mit- führenden Serpentins (108) 1871, (135) 1871, lu. • Rabenstein (28) 
Eisenblüthe in korallen-, staudenförmigen u. a. Gestalten. (88, G). 

X&rnten. Lölling-HUttenberg (28). Radiale und büschelige Gruppen 
wasserheller Nadeln, sehr selten grössere, deutliche Kr. gewöhnlich iu 

») I«h Ttriute Ml«h« Btm Fraf. B. NimiaeUk fi Win. 

*) LuMtfc* oder btettartig« €to«taltm vm mtlMtorf knante ich ia dm aMiston FSU 
Ira da Zw* «rkemien; sie Migen sich in Qrnppen von einzelnen Ponkten ansstnlilend 
Mf mwtatom SÜMit, d«r nit «iow dnuigea Riad« winslgar Galeit-*^ badookt iat. 
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Ankerit-Hohlräumen im Liegenden der Erzlagerstätten; minder häufig 
auf Siderit oder Chalcedon und von Calcit begleitet. Höhlungen im Au- 
kerit, welche z. Th. ansehnliche Dimensi(>iien erreichen, werden auch 
von prachtvoller, bleudeiidweisser Eiseublüthe ausgekleidet; die uoch 
fortdauernde Bildung: derselben Hess sich an m. 0. im ßb. beobachten 
(115} 4, 117. — Am Ulrichi>b€rg bei KlAgenfnrt sind Klüfte im Trias- 
kalk und Zwischenräume einer Schutthalde mit braunem A., der dem 
Karlsbader ISprudelsteiue ähnlich ist, erfüllt (114). 

Tirol- Von Sch>vaz (28) beobachtete Schrauf lanzettförmige üestalten 
yP(^(*) P30(k;. üP»(i). ooPcmj. ocPa6'(»), ähnlich deu Kr. von Kamsdorf 
(132), T. 22, Fg. 11. 

Krain. Bei Laak, Erbsensteiu (^.Sb G). 

Dalmatlen. Auf der Insel Lissa (29), Kügelcheu von ruthbrauuer Farbe 
theils lose, theils mit einander verbunden als Erbsenstein (8.S, W, G.) 

Bdhmen. Am Kautner und Neubauer B(j. bei Böhmiscll-Leipa. kurze 
spicssige, wasserhelle oder gelbliche Kr. mit Xatrolith, Chabacit und 
Comptonit in Hohlräumen von Basalt; häutiger bei Mertendorf iu Ba- 
salt-Tuff und Mandelhtein (137). — Tschochan (29). Stromeyer's Analyse 
einer stängligen Varietät s. (128) 204. — Kr. von Koiosoruk (29) sind nach 
Breithaupt zuweilen in ein Aggregat von Dolomit umgeändert (120) 18(>j, 
iiK — Die Kr. von Horscheuz (29, 191) sind zumeist Combinatiouen 
von Pa5'(k), aP(m), aP5c(a) mit den untergeordneten oP(c), ^l^&lixj, 
^AP'ScO), 2Pac(i), t;Pao'(q), ^It^^dih ^4^00 I^öö (u), 2Px (fj, 

\'a^(o)> ^*(p)) Vi,P2(T) P?(n) uiul '^Pir. Zeichnungen solcher Formen gaben 
Schrauf (132) Fg. 1 1, ähnliche Levy (-48) XI, Fg. 7-11 ; die ersten genauen 
Winkelmessungen wurden von Kuppfer ausgeführt *). Schrauf. welcher 
Juxtap Jsitions-Zwillinge, -Drillinge und -Vierlinge von diesem Fundorte 
beschrieb, beobachtete.einen eigenthümlichcn Zw. der Combination Pr (k). 
5Po5'(»»}. aPäT (a). aP(Tn; , an die spiessförmigen Zw. von Werfen u. a O. ' 
erinnernd (öo) 62 (132), Fg. 6— lü, IC, 18. Leydolt untersuchte die 
8tructur der polysynthctischen Kr. und fand einen suichen durchsichti- 
gen, der in seinem unteren undurchsiclitigen Theile in Calcit verändert 
war (8.')) 19, 17, 30. Feber die Beschafieuheit der Kr.-Flächen liegen Be- 
obachtungen von Scharff vor (46) 18G1, 32. — Höhlungen in dem Basalte 
von Schönhof bei Poda-fam werden von A -Stängeln durchsetzt uder 
von parallel-stängligen Aggregaten erfüllt; an den Wänden der Hohl- 
räume zeigt sich oft ein zweitacher Wechsel von Calcit und feinfase- 
rigem A (04) 18 (Oj 5». — 2seuester Zeit wurden in Hohlräumen des 
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Basaltes von Waltiell (30).*) Kr -Aggregate angetroffen, welche von Reuss 
als A. beschrieben wurden (.% l.'-!71, 2^» '^), während ich sie als Apatit 
(s. d.) erkannte (04) 1871, 809. £s scheint, dass diese Apatit-Kr , nachdem 
manche mit Säure äusserst wenig, andere aber reichlich Kohlensäure 
entwickeln, sich in verschiedenen Stufen der Umänderung in CaCO, be- 
finden, worüber Aufschlüsse von den eingeleiteten Analysen sa erwarten 
sind. — KarlsiMlA (31). Kouere Analysen des Sprudelsteines wurden von 
O. L. Erdmann und von Bibra ausgeführt °). Cohn sprach die Ansicht 
ans, dasB der Absatz desselben unter Yermittlnng von Algen stattfinde 
Einen sehr merkwürdigen Erbsenstein, in dessen Elementen einzelne 
KngelBClialen aus Chalcednn bestehen, beschrieb Peters; an einem Stücke 
war ein polycyklisch gebildeter Achat zu sehen, in welchem viele bis ß L. 
grosse Erbsenstein-Sphäroide sit/en, denen sich die Achat-Liniamente 
genau anschliessen. Durch den Einschluss eines Fragmentes von ,^eutz« 
berg-'-Granit in einer sehr kieselreicben , schön pisolithisch gebauten 
Partie des Gesteines, Hess sich der anfiLnglich unglaubwürdige Fundort 
wohl constatiren {4<5) 1861, SM. Tamnau erwähnte ein Stück Granit, auf 
dem sich eine dünne A.-Lage, weiter in Erbsenstein übergebend, abgesetzt 
hatte (90) 12, 367. — Auch auf der üaid bei Ellbogen wnrde vor län- 
gerer Zeit Erbsenstein, mit Granitgriis im Kern der Erbsen gefunden 
(107). In den Bb. von HiM und Bleistadt (491) soll Eisenblüthe Tor- 
gekommen sein (107). — 
H&hren. Bei Söhle erscheint eine 2 Zoll dicke Platte von stängligem A. 
zwischen einem Teschenit- und einem Pikrit-Lager ; an einer Stelle zeigte 
sich der A. in Steatit verändert (85) 4(), 120, s. Analcim und Ulivin. — 
Kojetein, bis 10 Z. hohe und.1% Z. breite A.-Kr. in körnigen Calcit ver- 
ändert, finden sich mit Seladonit auf einem Gange im Basalt (86) 12 

V, 74, SS. 

VaiTAni* Nytra-Kosstolan (32) richtiger Kosiiolan. Der Fundort des 
Erbsensteins ist unweit davon, nächst Unter-Leloti. In demselben 
Tbale, der, Fortsetsnng des Neutra-Thaies, sind bei Osziany und in 
Bigmots (Bfl^fnits) noch gegenwärtig warme Quellen (46) 1860, 230. — Die 
FondsteUen in Bb. zu ^rm gr un d (31), welche die schönen Kr. lieferten, 
skd nun nicht mehr suginglich (86) 18, a*». Nendtwich's Analyse, sp. 
Gew. s 2*9^ 8. (128) soi, (101) m. Die polysynthetischen Formen wurden 
in ihrer StmcturvonLeydolt näher Qntersucht(85) 19, is; Schrauf beschrieb 



') Stromoyor's AnalTM tiiner stinglig<^a V&riet&t von diewtm Fuudorttf s. (i2S> sg«. 
*j 8. %. (132) T. 23, Fg. 25. 

') Jonnu f. pr. CHmou 88, m, SB, m, M, «n; ■. a. (46) 185, mt. 
*> IMA\* 4«r mUm. Q«s. «. s. w. in BnsUm ?, m. 

Z«pli»roTie]i, ntMi»!. LaxioM II. *^ 
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einen Fall der Juxtaposition und einen der Penetration von drei Indiridaen 
inderCombinationoP(c) ocP(n.)>Poo(k). Pl'(n). 5Pt(K)(85) 62, 744, (132) Fg. 
20, 21. Beobachtungen über die Flächenbeschaffenheit dieser Kr. hat 
Scbarff mitgetheilt (46) 1861,47. An einer circa 4 Z. hohen PsendoBOLyon 
Calcit nach einem A.-Drilling fimd von Rath die Hauptaxen der kleinen 
Calcit-R den A.-Prismenkanten parallel orientirt; beiderseits von diesen 
Kanten sind auch die Flächen der Calcit-H parallel, auf der rechten 
und linken Hälfte derselben Prismenfläcbe sind sie aber um 60** gegen 
einander gedreht. Es wird daher durch die Stellung der Calcit*Kr. die 
Zw.-Grenze der früheren A.-Individuen angezeigt, selbst auf jenen Prismen- 
flachen, (Ionen einspringende Kanten fohlen (46) 1860, 573, (39, k) i». — Alt- 
gebirgr, OöUnitz (32) und Zsäkaröcs, Beü^r (32), HodritMli (82) und 
Eisenbaehbei SchemnitZf Eisenblüthe auf Klüften der Erzlagerstätten (104V 
SchMudti, nadeiförmige Kr., nierfönnig und als Eisenblathe^ in Hohl- 
riumen und auf Kluftwänden der Erzgänge. Soll auf Fluor reagiren. — 
FetUungsberff Ton (MbBi Erbsenstein, 8. Calcit, Kalktuff — R^bänja (32), 
Ueine, spiess- oder meiieelförmige, polysynthetifleke Kr. dicht gedrängt 
auf oi^diielien Ersen, oder an lockeren Boscheln geeint auf LettenUoften 
aitiend. FeinstingeUge Aggregate nit grose-spliinilitiacher Structor; die 
einadnen radial geitellten Stinge! sind 10— SD L. laug und bilden aeist 
traubtgwanige KugeUlftclien. Zirischen den A.-Sphiroiden und mit ihnen 
innigst mknOpft finden sich bis aollgrosse Pirtieii von klelnkl^niigem 
Calcit, deren Hohbiume im Innern mit klemen Bs ausgekleidet afaid 
15». Nendtwich'ii Analyse^ spec. Gew. 2*86, s. (198)^ loi, (101) m ^ 
DffiiaMbi. Neuerer Zeit sind Drusen ausgeseichneter nadel- und 
laasettfSrmiger Er, auf weissem und v er w i tt erte m grauem Kalkstein vor- 
gekonunen. Nach Schrauf gleichen die gegen 1. Z. hohen und 1-1% L. 
breiten, wasserhellen oder licht rosenrothen, pellueiden Kr. gewöhnlich 
Combinationen einer sehr steilen Pyramide mit sugehdrigem Dorna» er- 
weisen sich aber zumeist als Contact-Zw. von 18Pd6'0»S ooPd^(a)» aDP(a)>. 
VtP9r(x),Parck); als Seltenheit erscheinen auch 10F(^, 9iP(ir), 90Pa6'(«) 
und 24Pä[S'(i|) in den Zw., so wie einftehe Kr. von der Form ^S^(kh 
24P^{n), ooPäTca), QoP(») (86) 63, 740^ (18S) Flg. 12, 14» 15^ 17. 

BMmaMrgmn. Torooako (88), prachtvolle Kr. und EisenUflthe in Hohl- 
räumen des aus Siderit entstandenen Lünonites (85) 1866^ 170. — Am 
M/xpaiak Badke bei Kminu^ stinglige Aggregate von gelber Farbe, 
mit Anflügen von Schwefel und Bealgar, in Klflflen des Karpathen-Saiid- 
steines durch die dortigen Mineralquellen abgesetst (66) 11, F. ss. 

«Itttifgfi&M. maetMM bei Mekadia, Kr. in Drusen (186). 
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Hftidinger. 

D. 38 N. 551. Silberglanz, 
Mio. Um. M und 4m, 

It1rtf||. ha FloriaiU' und BUrai^fmua'Bevi^r am Radkau» Bg, bei 
WikaMm ktmen aU grosse Seltenheit kleine 0 in Qnui, mit Blende 
md Galenit tot (118). 

BMmtB. An einem 1 Z. hohen Er. von JoMliImlliil (88) bestimmte 
Schranf die Gombination %0'/t(tf)> 0(o), ooOao (») ; in Folge onsymmetrischer 
EntwicUnng der ersten nnd dritten Form erlangte der Kr. eben tetra- 
gonalen Habitus, wie mPn. P. oqPoo (85) 6% im, (183) Fg. 7, 8^ 8. Levy 
beobachtete odOqd (48) T. 47, Fig. 8. Er. in der Form «O». 

tOa sind der Umänderung in Pyrit unterlegen und haben solche Pseu- 
dom. nach Blum i. Th. das Aussehen, als ob sie sich von innen nach 
aussen gebildet hfttten, da viele von ihnen stellenweise noch mit einer 
A.-£inde bedeckt erscheinen (9, d) sis. Lindakers Analyse s. (101) ss. — 
In Saaferberf soll erdiger A, ^Silbersehwftne'' in grosserer Menge 
vorgekommen sein (107). — PHbram (83). Bis 3 L. grosse, deutliche 
oder veraerrte Er. ftnden sich mit Pseudom. von A. nach drahtf5rmigem 
Silber neuerer Zeit auf dem EmuH-Oang» (69, a) 58. Der WenMUr- 
Gang hat derben A. mit Silber m geringer Menge geliefert (185) 1872, st. 

Vmgßxm. Yon SohMuitti (83) beobachtete Schrauf die Gombhiationen 
0|»^ooO(4)aiOtt)(ft) und aeOjo(ft)Q(«)>o»0(4). aOi(a) (182) F. 1, 9. — 
H^MIüA melBt als ffilbendiwine, angeflogen und als Imprägnation 
des sersetsten (Saaggesteines, auch ia Er. und derb (101). » tUMmjfu. 
(Tnter angeblichen Wismut- Tellur -Silbereraen fimd Peters dichten A^ 
einige Galenitkömer einschliessend und Oberaogen von Silberschwftrze 
und ChrysokoU (124) los. 

V. Waltershansen. 

D. 39. N. 556. Silberkies. 

Böhmen. Joachimsthal (267, 346). Die stark glänzenden gelblichgrauea 
h&ufig tombackfarbig oder bunt angelaufenen, von Pyrargyrit begleiteten 
Kryställchen, welche von Zippe als Markasit von Kenngott und Keuss als 
Pyrrhotin *) beschrieben wurden, erwiesen sich nach Waltershausen als 
Ay ein neues Min., iür welches er die Zusammensetcung Ag*Fe*S'* er- 

•) Hin. Lex. S 267 <(93) 1842 8«. 

«) Min. Lex. S. 340 <(8r.,) 9. im, 10, 1863, iS7. 

*) Ofl«. der Wils, zu Oöttingen 1866, • und 6l> (46.» 1866, 7tt 

3* 
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mittelte und dessen Formen er als monoUin bestimmte. Sehranf s Mes- 
sDngen tu circa 1 L. groesen Er. ergaben aber, dass die Formen rhomMich, 
und isomorpli mit dem cbemisch nahestehenden Stembergit, AgWS^ 
seien. Die Kr. sind gewöhnlich mehrfoche Zw^ was ihrer richtigen Den- 
tnng hinderlich war. Die Combinationen, welche zunächst als sechsseitige 
S&nlen, geschlossen dnrch treppige oder stark geriefte, oft eingesnnkene 
Flächen einer flachen sechsseitigen Pyramide» erscheinen, werden tod 
oDP(m>, 0BPd5'(i)»P(p)and2Pd5'(z)gebildet; untergeordnet tretenanf odPKi). 
P£ (7). ^^(«) ^ oP(e). Den Zw. liegt das Aragonit-OesetE zu Grunde, 
und kommen wie bei letxterem halbringfiSrmige so wie geschlossene Zw.- 
Verehugnngen ym\ sp. Gew. = 6^ (85) 64^ I, ut, (182) T. F. 
Ausser diesen homogenen Er. finden sich auch Pseudom., welche aus- 
nahmsweise bis 8 L. Breite und 2Vt !<• Höhe erreichen; ton Zippe wurden 
sie zuerst beschrieben als Pseudom. ton Markasit nach Pyrargyrit und 
nach Stephanit^); Tschermak untersuchte dieselben neuerlich und war 
der Ansicht, es sei aller A. eine pseudom. Bildung nach einem unbe- 
kannten hezagonalen oder monoklinen Hin., entgegen der ton Walters- 
hausen behaupteten Selbstständigkeit des A., die nun durch Schraufs 
neueste Angaben erwiesen scheini Yen den grosseren Er. geben sich 
die meisten durch ihre differente Masse deutlich als Psend. zu erkennen; 
innen zeigen sie eine matte gelblichgraue Substanz (die grOssten einen 
Eem Ton Pjrrargyiit), umgeben ton einer dttnnen, speisagelben, silber- 
reichen Binde, und bestehen dieselben im Cranzen, wie aus den Analysen 
zu schliessen, wohl ans Argentit,Marka8it, Pyrrhotin und Pyrargyrit, welche 
in der angegebenen Ordnung ton aussen nach innen zonenweise tertbeilt 
sind, derart, dass die Binde wahrscheinlich aus einem Gemenge ton Ar- 
gentit und Pyrrhotin, die gelblichgraue mittlere Zone aus Markasit und 
Pyrrhotin und der Kern aus Pyrargyrit besteht (85) M, I, su* 

Arsen. 

D. 17. Arsenic. N. 5.11. 
Min. Lex. 35. 

flULmten. Im Benedict i- Gelenke des Bb. zu W$leh, krystalliniscli^ 
Partien mit Siderit; undeutliche, zerfressen aussehende Kr. in einzelnen 
kleinen Höhlungen (114). 

BMUBM. Pribram. Am SeegenffoUet'Oange traf man 1860 in grosskör- 
nigem Calcit bis zoUdicke Platten von A., welche eine ausgezeichnete 
krummschalige Absonderung nnd kleine flach-nierf5rmige Gestalten dar- 

«y Mfii. Lex. 8 igj <(9l» h. 
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bieten; als Einfassung der Platten zeigte sich beiderseits in der Stärke 
von 1—3 L. Antimonit, der sowohl A., als auch Antimon-Theilchen bei- 
gemengt enthielt (69, a) 27 Die Analyse erwies 95« As, 4-» Sb und 
Sparen ton Eisen (121) 13, 23 > ißQ,^) 278. 
ÜBgarn. NagybAnya. Kleine kugelige und nierförmige Partien und dünne 
Schalen mit Auripigment und Realgar. — FelsöbAaTi. (d5) KQgelchen, 
Schalen, Aggregate nnd nierförmige Bildungen mit Auripigment, Bealgar 
und Blende [104]. 

Sto1l«AbAff|p«i«. Breithaupt beobachtete von lagyag (35) stammende, 
erbsengrosse Kr. R auf Bhodochrosit (Himbeerspath) in einer der l'artBer 
Sammlungen (141, b). 

Haidinger. 

D. 183, Arsenolite. H, 506, Arsenige Säure. 

Hin Lex. S6 

Bdlimen. Auf den Abfällen der Brannkohle von Boden bei Falkenau^ 
welche darch Selbstentzündung in Brand gerathen , bilden sich bei der 
Verbrennung nebst Realgar, prachtvolle wasserhelle A. Kr. (86j 15 F.sso. 

Ungram. Kapnik (35). Krystallinisch-kömige nnd erdige, schmutzig weisse 
Teberzüge, mit Realgar und Auripigment auf Arsen, anch Ton Pyrargynt, 
Blende, Baryt und Galcit begleitet (104). 

Asbest, Plinius. 

D. 216, J?84, 7üa. Asbestus. N. 430, A., Amiaut und Byssolith. 

Hin. L«x. äü und ll^i. 

Salsbiirg^. Amiant: Schelgaden im Mukrwinkely grünlich- und grau- 
lichweisB auf schiefrigem Talk ; Grossari, Krähalpe^ grünlichweiss, z. Tb. 
mit Eisenocker; Qasteln, OaUbaak TA. (36) silbcrweiss; Tärkelwand, 
dunkelgrün, büschelig und verworren auf Perikliu; H. Bluter TaoerB, 
weiss, büschelförmig auf ürammatit; Felber TM« und Brenn Th« grUn- 
licbweiss [ 118] . — Als F. von Asbest werden angegeben : Hüttsehlag und 
Krähalpe in GrOBSarl (36), Laidatpe in Chwtein, Seidelwinkel in Bauris, 
/Srennkogel und Riegerkahr in Fusch ; Kapnui Th. [1 18) und der Kaiser 
Tauern (hier mit Bergkork) (136). —KnappemßKMd imUntenilibadl-Til. 
mit Galcit, Apatit und Epidot (s. d.) 

XAffBtni. Loben bei St. Leonhard, Bergkork in Spalten des kryst.« 
kömigen Kalksteines (114). 

TtroL A. und Bergkork aus dem ZiUerthai (36) wurden von Meitzen- 
dorf nnd Scheerer anal. s. (128) 474, (101) w. — Die auf Fredano be- 
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Züglichen Angaben im Miu. Lex. S 492 sind entnommen ans (Ö5), 27. 
Vergl. auch (129) 268, 278. 

Böhmen, bei Nendorf und Sangerberg, grobfaserig (107). — DrkolnoT 
bei PHbram. Am Mariahilfgaiig fanden sich dem Bergleder ähnliche, 
geradschalige Massen von grünlichweisser Farbe, die aus dOnnen Schichten 
bestehen und zahlreiche Calcit-Theilchen enthalten, so wie sie auch 
oberflächlich mit kleinen Calcit Kr. — ^/,K. aR bestreut sind (69, a) 76. 

VAlUren. Zöptan. In der aus Amphibolschiefer bestehenden Unterlage von 
Albit-Drusen beobachtete ich die Veränderung des Amphibol in Amiant, 
80 wie die weitere Umbildung des letzteren in Epidot-Nadeln (126) 1866. 
Ganz ähnliehe derartige Vorkommen finden sich nach Eenngott im Made- 
raner Th. und bei Guttanen (Schweis) und gehört der Amiant (Bysso- 
lith) zum Amphibol (39, m) 170. — I>er im Min. Lex. S. 38 angegebene 
Talkasbest von Lettowitz, Biskupska und Hmbschitz ist ein im Serpentin 
Torkommender Chrysotil (98 j 7, w. 

Asphalt^ Strabo. 

D. 751, Asphaltom 
Mim L«. SS 

TlMl. y<Mi A. dordidningene, dOnnplattige und schiefirige Kalksteine mit 
Fisekresten sind ausser bei SecMi (39) an mehreren andern Orten nack- 
gewiesen, so bei LelbelflnfMi am Inn, oberkalb Atelikadi am S. Ab- 
kange des Wannedr- Berges und am Birgsee in der Nike des Passes, 
^nf der Fern", wo auck greese Bitterspatk-Dmsen das Gestein durck- 
setaen, ftmer swiscken Beale und dem Plan-See, wo bei warmem Wetter 
A. aus den Sekiekten fliesst und im Lecktkale swiscken SUekogw und 
Stiy. An allen diesen Fundorten bilden die X-Kalke Zwisckensckiekten 
imBackstein-Dotomit, sind somit Torliasisek (86) 1^ ut (Literatur Aber 
Seefeld), (^) 18^ mM- 

DilMiHf Ueber A.-Gestekie s. (86) 1, t«^ 2, d, isr und 7,0?j>); Kersten's 
Unteisucknng des A« von der Insel Bnm (40) s. (128) «os. 

BdbMMl. VftMWta nidist Kvekelkti bei Prag, Mit Galdt-Drusen 
aoigeklddete Hokliiume im ^mern von KalUnigeln, welcke In den obei^ 
siluriscken Seklefem (Et £.) lagen, sind nickt selten mit einer potOeen 
loekeren, A.-&knlicken mit Antkraeit gemengten Sukstani erfilllt, die 
duxek Ueberrindung der Caicit-Kr,, welcke die Unterlage kUden, oder 



*) Gli«m.-technüiche Untenachangen der tiroler Aspbaltoteiae varden tod Q Theoiua 
Mif «fibri GkiB. OntnlU TI 34> (38. I.) m. 
8. « f. P«tter, MmMm, GeOa 1S37 
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umschlossen werden, überall Kr.-Flächen und Ecken im Abdrucke zeigt, 
zuweilen auch einem Haufwerke kleiner, pechschwarzer, tafeliger Kry- 
Etällchen gleicht (64) 1869, i8. 

K&hren. Zbeschan und Zastayka bei Ros^ntz. Die Drusenräume in den 
Sphärosiderit-Septarien (s. Calcit) enthalten eine weiche, pechschwarze, 
stark glänzende A.-ähnliche Masse, w elche auf den Dolomit- oder Calcit- 
Kr. in dünnen üeberzügen oder iu lockeren Anhäufungen erscheint ; von 
ihr werden in grosser Menge kleine Rhomboeder und Kr.-Fragmente dos 
Calcit umschlossen und die Abformung derselben bewirkt jenen krj'stal- 
linischen Habitus, welchen Helmhacker irrthümlich für einen der Sub- 
stanz eigenthümlicheu hielt'; (86) 17, 210, 

Oallsien. Bei Kleczany, im Smolankd-Thsile bei Staroiol (41», bei MAj<Un 
und andern Orten im Gebiete der Kaphta-i^ueUeu (8. d.)* 



ASpidolith» t. KobeU. 
D. (Ap. 1) 3. N. 441. 

Tirol. Zillerthal, kleine rhombische Tafeln von dunkel olivengrüner Farbe 
zerstreut in feinschuppigem Chlorit eingewachsen; iu dünnen Blätteben 
hräunlichgelb, lebhaft metallähnlich - perlmutterglänzend ; optisch zwei- 
axig mit kleinem Axenwinkel (von circa 12"). Die schmalen Seiten der 
Täfelchen zeigen in Folge von Zwillingsbildung einspringende Winkel 
und sind etwas gewölbt, so dass die Basisflächen oft einem kleinen ovalen 
Schilde {aomg) gleichen.; H = 1-5; spec. Gew. = 2 <3; nicht elastisch 
Zunächst dem Phlogopit stehend, ist für diesen Magnesiagliramer ein 
höherer Kieselsäure-Gehalt, die Zersetzbarkeit in Salzsäure und sein 
Verhalten vor dem Löthrohre (starkes Aufblättern und Krümmen) be- 
zeichnend (Sitzber. der bayr. Ak. der Wiss. 1869). 

IKAhren. Der bei Znaim anstehende Gneiss enthält, wie Tscherraak be- 
richtet, zweierlei Glimmer, hellgrünen, feinschuppigen Sericit und A. in 
einzelnen rhombischen Säulchen von dunkelgrüner Farbe; sie stimmen 
in ihren Eigenschaften, bis auf die Pilasticität der Blättchen, mit dem 
A. aus Tirol überein (erhitzt verlängern sich die Säulchen rasch um das 
xelinfiche und mehr, wobei sie sich wunnartig krümmen, (13ö) lö71, m. 



>)Bofiek7 b«ob*elitete ganz gleiche Perimorphosen bei Kachelbad a&cbst Prag und fand 
ftr TnfcallMi in ]i4fem«r Toqpcnrt» rtHXkmmm tbMMtawItaunftd ntt J«mb dar k.' 
IkalMhm MMmi tw BohIIb, waleh« H«ladu6k«r «!• »emu IOmmI toMiekn«! 
ui iBtar ta Haaim ,W«Uit* bMchrtebsB wnrte. (64) ]fl68, ae. 
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Atakamit, Blomenbach. 

D. 121. N. 49S. 

BMuBML Auf alten Halden iwischen Hraensleln und Kvpferlierf soll man 
A. gelonden haben (107). — Smaragdgrflne Anfluge auf Ghalkqiyrit-StQien 
der Halden des Bb. am Gifiberg bei Konarow worden von BoHcky als 
A. bestimmt (85) 69, «lo. 

AUgit» Wemer. 
D. 216. N. [Pyroien s. Th.] Desds. Hin. 00. 

Min. Ltx. M imd4m (t. TL) [Gem. Avgit.] 

Die im Hin. Lex.' 8. 41 und 42 beschriebenen Yorkommen von Om- 
phacit nnd Smaragdit aus Steiermark und Kärnten, von Halakolith 
oder richtiger Fassait, und von Pyrgom ans Tirol sind som Di- 
opsid zu steUen. 

Tirol. Ftaaa (il, 493). Hanche von den A.-Zw. ans dem Momoni'Oeb^ 
welche an dem einen Ende einer rhombischen ComUnation (P. odP. 
00 Pas . obPod) gleichen, unterlagen einer ümandemng in eine anfitaiglich filr 
Serpentin gehaltene Hasse; wie der Anblick jedoch lehrt, ist die psendom. 
Substanz keine gleichförmige, und gestatten demnach auch die Ergeb- 
nisse der von Hlasiwets ausgeführten Analyse keine FormuUmng (89, h) 
US. Blum hat Pseudom. von Calcit nach A. von der PoMta^Alpe beob- 
achtet (9, d)sie; wahrscheinlich stammen dieselben ans einem Augitpor- 
phyr-Tuffe (s. min. Lex. 493). — OrOnschwaner A. ans F<»ua wurde von 
Kndematsch anal. (128) 488, (101) sis. — Ueber A.-Kr. von der Selsaer Alpe 
und aus Flelnu und die körnigen Aggregate aus dem F. Sbrdo. ^KokkoUth" 
s. Hin. Lex. S. 42 und 493. 

BdtamoB. Der im Hin. Lex. S. 43 nnd 493 genannte Halakolith von 
Ober-Bochlits nnd Sa Ii t von Haslau gehören sum Diopsid (s. d.). — 
WosmIb bei Böhm, Leipa, einige Linien bis 1 Zoll hohe, einsehie and 
Zw.-Er. P. QoP. od^GO . ooS oe, zuweilen mit Einschlüssen von Biotit-Er 
in einem wackenfthnlichen Basalte, der reich an Biotit nnd Fragmenten 
von Amphibol ist (137). — Am WeBckm'Strgehei'MjMuLf TeplUs O, 
kommt nach Breithaupt im Basalt der ^Fyroxenus dystomus'* ^) vor (141, b). 
— Die Er. aus dem Basalt-Tuflls von Boreilaii (43 und 493) sind nach 
Tschermak, welcher dieselben in optischer Beziehung untersnchte, diso- 
matisch, sie besitzen einen grasgrOnen bis olivengrOnen Kern und eine licht 
olivengrOne Holle (136) 1871, ae. — Sehima (43). Rammelsberi^s Analyse 
. — spec Gew. s 3*88 — s. (128) 481, (101) sis. — Ausgezeichnete Kr. aus 

■) Mineralogie, S 8. «75 (1841). W«nMr*i avMhligtt Avgil. «P = tO^. 0<?w. =^ 
331 — 3Jtt. 
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dem porphyrartigen Basalt von SehSnhof bei Poderaam (43) wurden 
TOnVrba beschrieben; es sind einfache, bis 6 L. hohe Kr. P.ocP. af x . 
»Poo, zuweilen mitBoo, — P, äP und s^ao, oder Zw. und zwar a) voll- 
ständige PurchkreozuDgen awcier Indiv. , welche — Pqo , eine neue Zw.- 
?'läche, gemein haben, in vorzüglicher Ausbildung oder b) Vereiniguogeil 
mit P2 als Zw.- Fläche, wobei gewöhnlich die an beiden Enden ent' 
wickelten Indiv. mit ihren oo^co halb in einander ein^^esenkt erscheinen 
nnd sich diese Vereinigung oft mehrfach wiederholt. Die P-FlAchen sind 
meist concav , wahrscheinlich in Folge der Interponirung von Zw,- 
Lamellen nach ooPoc , wie dies an Dannschliffen des Basaltes im polari- 
sirten Lichte nachzuweisen war (B4 i 1870, es. — In verschiedener Weise 
.verzerrte^ A.-£r. gehören zu den bekanntesten Fällen. Blum hat einen 
solchen von Wclfsherg hei Cernosehin abgebildet (46) 1868, Kr. 
von diesem Fundorte, wie auch manche der hier vork<munenden Amphibol- 
Kr. sind zuweilen in eine jaspisartige Masse verändert (9, d) 49. Die 
gelbbraune Binde, welche oft die A.-£r. dieses Fundortes bedeckt und 
in Höhlungen auch tiefer eindringt, wurde von Hammelsberg analysirt 
(128) i88. — Die vulkanischen Bomben und Aschen-Tuffe des EtMnbühf, eines 
erloschenen Vnlkanes nichst Boden bei Albfnremihf enthalten nach Benss 
nossgrosse, sammtschwarze A.-Partien mit stark glasig glänzenden, musch 
Ilgen Bmchflächen; spec. Gew. = 3*25 — r>'32; wurde von Hlasiwetz 
analysirt. Viel h&nfiger als aus A bestehen die Kerne der vulkanischen 
Bomben aus Amphibol (spec Gew. = 8*19) oder aus Oliviu 

KUireii. Die 8. 44 des min. Lex. erwähnten Vorkommen von Wiesenberg, 
Marschendorf, Smrzek, Böhm. Eisenberg, Kuklik, SUiorz und Stfitef sind 
zum Diopsid zu stellen. — In den aus trikl. Feldspath, Amphibol und 
Magnetit bestehenden Trachyten bei Banew (44) erscheinen stellenweise 
A.-Er. als Uebergemengtheil; sie sind zuweilen z. Th. in Magnetit oder 
Pyrit umgewandelt (86) 9,«s. 

VagruB- ^ S* 44 des Min. Lex. beschriebene Fassait von Hodritsch 
gehört zum Diopsid. 

Auripigment, Plinius. 

D. 27. Orpiment. N. 586. 

Min. Lex. 46. 

K&mten. Sachseubnrg, derb, körnig, blätterig als Uehorzug auf Do- 
lomit (lllö). — Am Nordgehänge des Lusehariberge» bei Luschari mit 
Kealgar auf unregelmässigeu Klüften in grauem Triaskalk-) (111). 

*> AhhM«. der g»ol. B«ielwMwtalk 1 M, 1 AUh, UBt. 0 67. 

4) In XfakLas. 46 lik daiMlb« TorkoBineB vater dsin m. l M«U« entferatra Pradorte 
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XJngMxn, Die 7 Klafter tiefen Gruben liegen iu der Thalsohle südlich 
vom Szokolovo Berge, nordwestlich von Tajova (45). Unter dem Alluvium 
folgt eine Ablagerung von grossen eckigen (Trias-) Kalkblöcken, deren 
Zwischenräume mit kleineren Blöcken und weichem Letten erfüllt sind ; 
letzterer enthält A.-Kr., die auch auf dem Kalkstein aufgewachsen er- 
scheinen mit Realgar und Calcit; im Inneren der Blöcke findet man nur 
derben Realgar (bü) 18, sco'). — Auf den Erzgängen von Königsbergs (45) 
ist A. in kleinen Blättchen und erdig, früherer Zeit als besondere Selten- 
heit vorgekommen. — Nagyb&nja (45) kleine Kr., blätterige Partien und 
erdig mit Quarz, Baryt, Silber und Realgar [l<ilj. — Kapnik (45; kleine 
Kr., krystallin. Aggregate, und Ueberzüge auf Realgar oder Arsen (UM). 
Kach Peters kommen hier alle möglichen Stufen des Ueberganges von 
kugelig traubigem Arsen in A. vor. An einigen Exemplaren sind die Trauben 
mit einer grünlichen Malachit -Rinde überzogen, andere erscheinen mit 
ziemlich ausgiebigen Massen einer Opal- (Alumocalcit-) artigen Substanz 
bedeckt (46) 1861, 665. Als ein] bis zur völligen Umänderung in A. vor- 
geschrittenes Vorkommen dürfte wohl jenes aufzufassen sein, welches 
Breithaupt (97) ns von diesem Fundorte beschrieben: Kugeln im inneren 
aus gekrümmten A. -Lamellen, z. Th. im Gemenge mit Realgar, selten aus 
letzterem allein bestehend, umgeben von einer lauchgrünen bis grünlich- 
schwarzen Rinde (diese gibt einen intensiv gelben Strich, etwas dunkler 
als A. und lässt trotz ihrer Dünne noch einige Spaltbarkeit erkennen). 
An einer Varietät von Felsöbftnya (45) fand Breithaupt ebenfalls rund- 
liche Gestalten — geträuft, nierförmig bis fast traubig, — welche an die 
vorerwähnten erinnern. Ks zeigte sich hierbei die Succession: a) dunkel 
nelkenbraune, derbe Blende, b) Quarz, c) nierförmiger, dunkel ange- 
laufener Pyrit, d) A., spbäroidische Formen mit büschelförmig-faseriger 
Textur (97j 



lUUUPtB. Die Angabe im Min. Lex. S. 45 stammt von Kolenati'), der keine 
weitere Charakteristik dea Min. mittheüti das Vorkommen fimd seither 

>) & a. Cotta. (HO) 1881, i>(iS) 1811, M. - ÜM Oottttoattoi ?mi dieMB Fudocto 

hat Levy »bgebildet C48) T. 74, Fig. i. 
*) Wir möchten bei dieser Gelegenheit erwähnen, dass aus deruclben anzuTttrlässigen, 
mit der Lit. Nr. (43) bezeichoeton Quelle «Die Minerale M&lireas and öster. Schleeieo« 
TW F. A.K«kMtt.lttA« te TilMiailglnit wegen mil «■ aiaAatettkiHikdlianaf 
n ImAmi, aoeh ■MOi» aaian walmcthiialMba nfkiigeha TaitamMa la tarn 
Min. Lex. uufgenomnen wurden: wie Fergnsonit S. 145, fladolioit 8. 151. Hedeab«lfll 
8. 208, Tantalit 8. 443, und dass auch die neuere Zeit, für diese dnrch keine Bestim- 
mnngs-Daten befrAndotaa Angaben, keine Nachweise gebnoht kabe. Von einigen anderen 



AntomoUt, Eckeberg. 
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keine Bestätigung. Als Begleiter wurde „Eutlyalit-* genannt, eine von 
Kolenati fälschlich angewendete Bezeichnung fUr eine YarieUU de« 
btaurolith. 

Axlnit, liauy. 

D. 297. N. 407. 
Mb. Lex. M. 

TlfoL Fma« MamamL Senger enrihate in «einer OrjktogmpUe tob 
Tirol, 1831, S. 21, dei dAmakeben in Monaoni entdeckten A., es Mheint 
aber dai Yorkommen »ehr spirlleh geweeen an sein, nachdem die tiroler 
fiammlmigen nichts daTon enthielten; erst 1868 beobachtete ahui am 
Honsoni abermals A. and sw. so wie Senger es angegeben, in derben, 
dickschaligen, nelkenbraonen Partien, mit braunem Granat nnd Calelt 
(49, a). DieWiederanfBndong dieses Vorkommens ist Q, Bath in ver- 
danken; er trsf dasselbe in etwa 8000 Fnss Hdhe anf der hohen Scharte 
am Monaonikamme^ sollmichtige Klftfte in kOmigem Hypeiathenit erflll- 
lend, welch' letiterer selbst wieder Ginge im Monioii-Sienit bildet (88) 
(las), u, iiu^m' — Anch am VUUmdirer Bg, bei MliiäeB (befan 8t«m^ 
dather) ist A« in jOngster Zeit, hi krjBtallhL*btttterigen Partien ans 
dem IKorit bekannt geworden (48, a). 

Uacatm. Polma bei BMr (46) e. Y. (Tielleicht ans dem a. Bb. MruNnlH). 
Auf einem Terwitterten Ampliibolschiefer, welcher in Thonschiefer aber* 
geht nnd etwas Gold fein eingesprengt enthilt, seigen sich swei Gene* 
rationen von A.-Kr, die a. Th. durch besonderen Flichenieichtham und 
ihreParagenesis ansgenichnet sfaid, und von Sehrauf gemessen und be* 
schrieben wurden. Der Ütere A. bildet auf dem Schiefer eine Lage, die 
Ms 6 L. hohe und 8 L. dicke, dunkelbranne, unduichsichtige Slalen 
trftgt, welche vorwaltend von oP(e). >P(r). P*(s) *) begienst werden. Sie 
sind mweflen mit Asniit und ChiTsokoU fibersogen und auf ihnen er- 
scheinen Amphlbol-Sinlen oder (3alcit Ueber letsterem feigen die sehr 
Ilachenreichen lichibravnen, durchscheinenden Kr. des jttngeren A. 
höchstens iVs L. enreieheBd; ihre durch oP(e). *P(r). ooPi(if) bdmrrschten 
Ciombinationen Ueten unteigeordnet noch 16 andere Formsn, von denen 
8 bisher nicht beobachtst wurden. Auf dem jOngsren A. haben sich 
sahlreksh Apalit-Kr|sti]Ichen angesiedelt (85) 68, m (189) F. 18-16. 
An einem HandstOclce fead Schranf abweichend von den obigen para- 



U(tf)g«MUlMTMlBMMs.B.AifvMMBtt(B«MUIi,8HiBuk). EtüfeMft (BInwh. 

kao) wnrdp im Hin. keine Kotiz fenomnen. 

Entoprechend der tob ScknMlf («. U.) T«if««elÜafeB«a MlM AmIMsUuf bMtkhMt, 

s. a. (132) Taf SS. 
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genetischen Verhaltnissen, ein Gemenge von 4 durch einander liegenden 
Min., dereu gegenseitige Altersbeziehungen sich nicht bestimmen Hessen 
nämlich: a) uadeutlicli krystallisirter graubrauner A. in Va — 1 grossen 
Fragmenten, b) grauweisser Calcit, c) derber, weisser Quarz uud d) 
grüner Amphibolschiefer, mit einigen kleinen Kr. von schwarzgrünem 
Amphibol (85) 64, I, lai. 

Azurit, Beudant. 

1>. 715. N. 20a (Kupferlasur;. 
Min. Lex. «ad 4M. 

Oetttmloih. Otmmii bei BeMmM kleine Drusen auf der Siderit- 
Lnsentitte (135) 1871, iis. 

XimtML Oln, sehr kleine Kr. zeigen sich zuweilen mit Malachit und Ce- 
mssit In den Höhlungen von zersetztem Bmmumit An einem grossen 
Kr. von diesem Fondorte, weleher aber Töllig in Malachit nmgelndert 
war, bestimmteich die Form oP(c). ¥aD(v). — ^oc<qp). ßoD(p). aoPoo(a) 
(85) 51, 117. — Nette Kr]^tiUlchen liefert auch Maria Waltschaeh unter 
ähnlichen Verhftltnissen. — Tratten im Gail-Th mit Malachit und 
Tetraedrlt auf Quarzadem im Thonschiefer [114]. 

Tirol. Vom Bmgtmwtehael bei Sehwaz (46) beschrieb Breithaupt eine 
A.-Perimorpho8e nach I>olomit (120) 22, 105. - Vom Kogel bei Blxlek 
(46) wurden Pseudom. nach Tetraedrit durch Haidinger ^9, b) 120 und 
durch Blum (9, d) luc bekannt gemacht. Einen Er. von diesem Fund- 
orte hat Levy gezeichnet (48) T. 63, Fg. 13. >) 

Böhmen. Von Zinnwald (47) hat Zippe zwei sehr flächenreiche Kr]p8tiU- 
chen beobachtet^), welche von Schrauf in veränderter SteUung, nach 
Naumaun's Grundform (s O. Aose, Levy^) gezeichnet wurden. In den 
Combinationen treten vorwiegend aut; oP(c),8p8(o), — P(Ii),qoP(iii). aofooCA) 
und untergeordnet — '/jP oo(tf), Va ^ oc(0;, P 00(7), Vo * «O), P aKp), ao P c«(i»> 
(132) F. 27, 52. •) ~ Ober-Rochllts dünne UeberzQge, selten auf der 
Kupfererz-Lagerstätte (86) 10^ 19. ' — In der Gegend von Hobenelbe 
und Starkenbaeh (4 und 494) in permischen Schichten (s. Malachit). 

ISn^mk. Jaraba (47) kleine Kr., kryst Aggregate und erdige Partien 
mit Malachit, Limonit und Ohalkopyrit. — Mite (47) feine kryst. Ueber- 

. zflge und erdige Partien, mit Quarz, Öiderit, Limonit und Chalkopyrit. — 

>> Aahnlieh Vg. S6, T. i7 In Schimri AtlM (18S). 

Die von Zippe beobachteten CombinatioiMB an Kr. MW Tirol «. in (181), ^»SS« >9, SO. 
*) Abhundl. der k. böhm. Gm. 0. Wisi. 18W. 

»; (48) T. 63, Fg. 8. 

6. d. Aninerkaug 8 auf 8. 45 
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AUfeUif , kryst. und erdige Partien auf Quarz, dichtem Barjt^ und mit 
Tetiaediftimd Ghalkopyiit in Siderit - Kotlerteek und Portes, kryst. 
und erdig, selten, in Limonit, mit Chalkopyrit Wageiirliael, mit , 
Malacliit auf den Glialkopyrit ftlirenden Qnan- and Siderit-Gftngen Im 
Thonsehiefer [lOi]. — BdiMnja (48) Drosen mit nndentliclien kleinen 
Kr. 10 wie derbe Massen sind auf den EnstGcken sekr selten; der A. 
endieint meist als Zwischeni^ied der Umwandlung von Tetraedrit in 
MahMskit; mm geringen Theil Ist er anck ans der Zersetzung von Ckry- 
sokoll, anter Qaarzaossclieidang; kerforgegangen. (124) m. — Aas dem 
Bawito kat Zippe 10 Tersekiedene Gombhialionen abgebildet *). Naek 
Kaomaan's Gnmdform, in weleker Stellang Sckranf mehrere dieser 
Formen geaelekiiet, kerrscken an denselben oP(c), ooP — Pni\ 
oder cad oder cd ror and treten untergeordnet auf ~ Va^ oo(a)] 
V/«*^c»(^), i*Qo{T), i?oo(p)u. QoP(m)i,(132j Fg. 47, 48, 63, 57, r>8.— 
Von Ssiszka (48) kai Sekrauf die Ck>mbinatkm eakd beobachtet, (85), 
04, 155 (132) Fg. öö. — Nen-MoldOTa (48). Peters besehrieb die gene- 
tisch interessanten Vorkommen aus den a. Bb. Bmjamin und Maria- 
Anna. Es zeigten sich daselbst prachtvolle Zapfen oder Trauben von 
A^ welche innen hohl oder mit erdigem Limonit erfUlt sind, oder solide 
Zapfen von Limonit oder von fester Kupferschwärze zur Basis haben. 
Auf Stufen von Benjamin findet sich über dem A. eine kryst. Zwischen- 
bildung von gelblich -graugranen, innen seidenglänzenden Aggregaten, 
welche aus l'asern von Malachit und Limonit bestehen, und über dieser 
folgte wieder eine zweite A.-Generation. Peters vermuthet, dass die er- 
wähnte Zwischenbildung ursprünglich ein mit A. isomorphes und mit 
ihm zusammen krystallisirendes Eisenoxydulsalz gewesen, das erst später 
in ein Malachit-Limonit-Gemenge verändert wurde (46) 1861, »78. 
Siebenbürg^en. Zalathna, auf den Erzgängen im Facsehaj Geb. als Zer- 
setzuugsgebilde des Chalkopyrit (104). 

Barrandit, Zepharovich. 

D. 574. N. 236. 

IlftfcllMIM Trtnic bei CerhOTlc. Das früker als Wavellit bestimmte Mi- 
neral findet sich auf KlQften im unter-silurischen Sandstein (Dd) in 
balbpelluciden, wenig glänzenden HalbkOgelchen, in kleintraubigen und 

*) Abh«ndl. der k. buliiu. Ues. d(«r \Vii)s<«tisch 1830. 
P— ■nwt M tar üebmkbt imr Fomen S. IIS luid IIS, m «b ia d«r Erkliruf 
n im TftfBla IS-SS dM Alba (ISS) bei ten NftWMunVtoii Sjakolea ilt Y«ffi6i- 
ch«B dtrHaatdoiMii «b4 HMiipynaUtoB b di« «alsefsaSMsMMi «• Ttfiadwa. 9, (Sft) 
isrs« II* 



Digitized by Google 



46 



nierftniiigeii Aggregaten, mit glatter oder sartdmslger Oberfläche; die 
Farbe ist blase blAolich-, rOfUich-, grOiüioli- oder gdbfich-graii; die 
Stnietiir mideiitlich radialfiuerig und eoncentrisdi-idialig. Diese naoebem 
Opal oder Hemimorpbit ftbnliehe Yariet&t ist mweUen tob Jflngerem 
Wa?ellit begleitet. Bei eingetretener Zersetsnng Terliert sieh Olanz and 
Pellneiditat und tritt die Stractor dentUeher herror, wobei sdineeweisse 
feinÜMerige Schalen zwischen anderen, grangefikrbten dichten erscheinen. 
BoHckjr^Analjse erwies deiiB.a]s(*/tFes,*/rAls) Ps08+4HbO; Bp.G.= 
2.58. Der B. nmschliesst Uefaie Partien von Umonit; als Unterlagen aeigen 
sieb, ein dem Stflpnosidetit ftlinliehes Mineral, Bergkrystillchen nnd 
Kähmen. Letsterer ist nachweisUeh als Endglied ans der chemisefaen 
Verftndening des B. hervorgegangen nnd selbst, stellenw^ weiter fai 
ockerigen Limonit ttbergegangen. (86) 66^ so. *) Nach BoHeky scheint die 
Umbfldang des B. In Kakmren nicht direet, sondern miter Yetmittlnng 
des Picit (s. d.) erfolgt zu sehi, so dass sich die Reihe B., Picit, Ka- 
koaesn, Limonit ergibt (85) 59, ist. — Mruhtakora bei H«dlle. Heber 
den WaTellit-fDhrenden (||uaniten (Ddi) liegen Uchtgrane, glimme- 
nge Thonschiefer mit schmalen Lagen Ton Limonit und Himatit, welche 
ani Klflfken Warellit nnd B. flihren. Die granlich- oder grOnUchweissen 
drüsigen KOgelchen des letsteren sind im Centmm gewöhnlich mehr 
weniger verändert, feinftserig nnd sddmigttniend, oder erdig nnd matt, 
snweilen anch hohl, während die HfiUe von innen ans in Limonit Aber- 
geht; Aber dem B. folgt der Wavellit m radialen Aggregaten (85) 5% sir. 
— Auf Olaskopf von Brbek bei St* Benifiift idgen sich einzefaie durch- 
scheinende^ lichtgrane Wänchen, die wahrscheinlich B. sind; derartige 
bläulich- und gelblich-weisse Kllgelchen mit foinikseriger Teztnr, m 
nierlftmiigen Aggregaten finden sieh daselbst auch neben Pieit und Ks- 
honen. AehnUche Gebilde kommen ferner am MUina Berge (St. Bentgaa 
N.) mit Wavellit anf Granwackensehiefer vor (85) 56^ »; 59^ siv. 

Baryt 

D. 616. N. 946. (8ehwerspath). 

Min Lei. 49 und 

Oeaterreloh. Gelegentlich einer Brunnengrabung bei Sievering ^am 
Wege nach Pötzleinsdorf) traf man einen festen, eisenreichen Kalk- 
mergel von zahlreichen, kaum tingerbreiten Klüften durchzogen ; diese 
waren entweder ganz durch B. erfüllt oder mit übereinander folgenden 
Bildongen von B.-Kr., Ankerit und erdigem B. bekleidet. An den wasser- 
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beUm bis '/• 2. langen, tafiiligon B.-Kr. in schönen Drosen, land Tseher- 
■ktk Flftehfln von 17 Tencbiedenen Fonnen. Die freien B&nme iwieeben 
denselben wurden Ton Ankerit nnd fon erdigem B. eingenommen (86 V.) 
67, m» (188) Fg. 41, 4S. - MMliBf ; im Stbr. beim Neosiedlerthore am 
Mwth€rg fluiden sieb in ElQften des Nnlliporenlaükes bis 8 L. grosse 
Tifelehen ooP'Sb. PV*) nndarebaiobtig, milch- bis gelblichweiss; die 
grösseren Kr. erwiesen sich als Parallel-Aggregate vieler Individtten 
(Ml, c). 

■ilsbafip. Im FOrhergrahm bei Werfen f undurchsichtige fletochrothe 
Kr. und gleieh&rbige parallel- nnd diTorgent-stAngelige Aggregate, mit 
Qnan nnd Siderit-Kr., die letsteren in Siderit ttbergehend. Im Schlad» 
wUng OraUnt geradschaUg, gelblichweiss, mit Limonit (118). Die schönsten 
Kr. dieser Ctogend Uefnrt der SckäftrOU Smrgb,^ fon welchem Fund- 
orte Ich Drusen und Grappen grauUauer, pellncider TftflBlchen erhielt, 
viele mit ehier donnen Binde weisser Calcit-Kiystillchen — */«R ver- 
sehen, in Hohliiumen eines breccienartigen Trias- (Guttensteiner-) Kalkes, 
die meist mit gelben Krystftllchen eines iUeren Geleites bekleidet 
wurden. —Im Birgatei» Bb, bei St. J^haiui kommen sehr dOnne, gelb- 
lichgraae, pellneide rectangnlire Tafeln vor mit Dolomit«, Mesitin* und 
Pyrit-Kr. auf dichtem Quarz [86] 19, m — Derber, fleischiother a 
erscheint auch im Raäelgrabm bei Htttai, so wie im BdUgrahen bei 
Werfen als Begleiter des Laanllth (118). 

BManaark. Angeblieh von der Simdmi'Älpe, sfldöstlich von Grai» als 
Aurfklllung derContraetfonsspalten, in einer SphiroBiderit>Kugel (86 V.) 
67, 88. — Drauwald, wasserhelle, z. Tb. milchwein gefleckte oder ge- 
binderte T&felchen, vorwaltend durch oo P c& P^ begrenst, auf etwas 
GUmmer-haltendem (^nanschiefer, auf der Galenit-Lagerstitte (108) 71, 
(132) Fg. 17. 

Ximtan. In der KHÜmiti bei Friesaoh, röthlich-weiss bis rosenroth, 
körnig-krommschalig mit eingesprengtem Siderit (136;. — Olsa« lamel- 
lare nnd körnige Aggregate als Begleiter des Boumonit (s. d ). ~ In 
HOttenberg-LOUing (49) sind Kr. eine Seltenheit. Das im Min. Lex. er- 
wähnte Vorkommen von 18r4 stammt aus dem AntonstoUner'Liegendlaper 
im Hattenbergtr Reviere*); aus diesem beschrieb ich einen ansehn- 
lichen Kr. von „doppelter BilcUiug", eine Tafel, 4 Z. breit und 1 Z dick, 
an der sich ein einiacher gestalteter Kern xPo^(ft). Pqchiu). xP(M) und 

*)Oto flymWto Uw ua ta MfMdm %Mm lUk «af tm Bctowf g»wiyi« Al^ 

■IsUBn«. 0 VertiMitn •* Bineotrix. m faut.) « P^* ' " m^m (ßft M M t m ) ^ 
o^^?,d^ ,?iS a. «. w. •. <ltt), T»f. 

*J (115) IT, 1866-1860, mi. 
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eine partielle, uif P'Sd gelagerte flichenreiche Halle, in Farbe Und 
Pellncid-tät auffallend verschieden neigten. Dorch dilforettteFlielieneat- 
viddnng am oberen nnd unteren Pole erlangte die TtiM einen heni- 
morpben Habitus (64) 70, 7, (85) sm, (ISS) Fg. it. — Am Nordftasse 
des MagäaUnm Bg, bei Hnlrtot Ueine pdlneide Tafisln und derbe 
Partien, Ton Witherit begleitet, in Adern, velehe in den Werfiier-SeliiehteD 
anftetien (114). 

TIfOL AraUuiliii, Kitshüthd weisB, in Neetem und Adern im Kalle 
des ThonglimmerscbieierB (19Q. 

mfcmn Hnmchii«rf (M) b. Galenit — Bnudk bei Hebt wein- 
gelb, mit Braunspath, selten in KlOften des ober-silnrisehen Kalbes. 
(86) 12, S6S. — In den Chrnbenrevieren am Ckrhma' nnd KaarahinM"Bg 
bei Swamr kommen anf den Verwerfungsklatten im unter-silarischeD 
Hftmatitlager B.-Krystftllöhen vor*), welebe durch besonderen Formen- 
reichthum nnd spiegehide Ebenheit der Flftehen, snweilen durch Hemi- 
morpliismus ansgeseichnet sind; an ihnen wurden durah Helmhaeker 
31 Formen, darunter 6 neue, nachgewiesen (18ft) 72, 71, (182) Fg. as, «s, 
41.^ ^ Rrmimakora bei JIMUe» rectangulftre honiggelbe Kr; coP«. 
odP.sP'Sd. P snweilen mit eingesprengten Blende-, Galenit- nnd Pyrit- 
Theilchen, mit Pseudom. nach Siderit-, Pyrit-, Blende-, Galenit- und Do- 
lomit-Kr., auf GangklQften in den unter-sflurischen Eisenenlagem. Einer 
jflngeten Gaogbildnng gehOreu ziemlich grosse, üftchenrelehe, meist 
grOnlkhweisse, pellncide B.-Kr. an, welche die schönsten im silnrisehsn 
Gebiete sind; solche Kr., odPoS'. «PäS'. tPoif. odP. PSS". P, s&uHg durch 
t P^So, sind snweilen mit einer nierfdrmigen Decke eines schneeweissen 
Calcites Tersehen. — Von den Kr. aus den Hftmatii-Lagem am Qifiberg 
bei KMUUPew (51) sind swei Terschiedene Vorkommen sn unterscheiden. 
Jene mit brachydiagonal-s&uligem Habitus, gewöhnlich bl&ulich, aber 
auch grOnlich oder rMhlich geftrbt, finden sich auf dicken Aakerit- 
Lagen, mehr weniger in denselben eingewachsen, auf Terwerfbngsklfiften 
im Hftmatit; jene, welche als rectangul&re oder rhombische Taüsbi er- 
schemen, gehören den Zinnober-fBhrenden Gftngmi an; die letsterea mit 
Flftdum Ton 00 Po», aoP| 2P 00, Pop nnd P rind snweilen über 6 Z. gross 
und meist von Eisenoxyd oder Ton Zinnober s. Th. soneuwelae röthlich 
geftrbt (t5) 59, 602, eis (132) Fg. u,9i. — Auch die butterigen mehr 
weniger bl&ulich geflirbten B.*Parti«i auf den Halden der 3l«if0m(# 
bei St« Benigna stammen wohl aus solchen KlOften im H&matit (141, f). 

*) BflfWtel povÖMm «bMkn (SS) M, «u. 

*> Eine Abhandinng Aber den B. der Eisenerz-fahrenden unter-nilur. Schichten Böhmeai' 
Ddi un.I d4 ron H«lnüuMk«r, wird in dm D«nkMhriftoa d. Wr. AM 1871, » B4. 

«ri»cbeinen. 
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Dm 0]iaaoi8it-Lag«r Ton Ni^« euiem höheren Hiveaa (d 4), der 
onter-aUar. Utage D «agehOrig, wird ehen&Us toh Elflften durchsetet, auf 
welehen iteh ab Seltenheit flaehenftrme Er. zeigen. — Zn HItkow 
kommen B.-Er. (snweüen mit Torwaltenden P und sP^) in den Sphäro- 
tiderit-Septarien vor, welche in der mittleren Abtheilung der carhon. 
Formation lagern [135] TS, 71. — PHknni (st). An brachydiagonal aän- 
Ugen Kr. des jfisgeren B. mit yorwaltendem »PScfd). aoP5D(«). Pöb(n). 
coP(ii} find SchrmofO die nenen Formen: 7tF^(«)> */iiP2(t), 5P*,«i^)» 
7P%(^)> iPi9)t «PCV) vmd ViPV8)i >o wie die seltene */»PT(y). An den 
bekannten wflrftlahnlichen Combinationen des älteren B. : P öbdu). ooP o6(»), 
treten nntergeordnet anf, oP(e% P^^v), sPöScd), V>Päb(l)} ooP(H), ooPaö(bj 
vnd die nene %VS{d) (85) 64, soi Brachydiagonal -gestredcte Er. 
ans „Böhmen" sPco(4). PoD(a). aoP'S6(»). 3oP(o) wurden von Danber ge- 
meseen (63) 108, 410; sie stammen wohl ans PHbram. Kenere Beob- 
achtungen an ftlteren vnd jüngeren B.-Kr. hat Reuse mitgetheilt ; er 
erwfthnte auch ein' Znsammen- Vorkommen der beiden Altersstufen yom 
Sehwarzgmbner Qange: bis l*/« Z. lange, gelbe Sftnlohen des jttngeren 
B. unmittelbar auf Er.-Be8ten ron ftlterem röthlich gefikrbtem B. sitiend. 
Ausser in den fischen brachydiagonal-s&nligen B^ormen zeigte sieh der 
jüngere B. auch in dflnnen oder dicken Tafeln mit rectangul&ren oder 
rhombischen Hauptumrissen, bläulich, grOnlich, gelb, roth oder bunt ge- 
fiyrbt (69, a) S9» 69. lieber die neuesten B.-AnbrOche, s. Babanek'S Mit- 
theilung in (135) 72, 87. An ftlteren B."Er. fand TSchermak einselne 
Schiebten parallel Psb lerstört, und dazwischen liegende, intact (85) 
49, 858. PReudom. nach Calcit-Rs beschrieb Hessenberg (113) 2> (9, d) 
M*). Das sp. 6. des B. von PHbram ist nach Q. Boie = 4.48t (^3) 
108, 449. — Auf den Blende-G&ngen von Merkltn fan4 sich B. selten in 
dUnn-säalenförmigen , ausnahmsweise in rechtwinkelig tafeligen gelblich- 
weissen Kr. einzeln auf Drusen von Galcit, die auf brauner, grobkör- 
niger Blende ruhen (64) 68, 5. — Mies (52). Die lauchgrünen, schmutzig- 
weissen und gelblichen Kr.' sind zuweilen prachtvoll ausgebildet und 
mehrere Zoll gross; säulige und nadeiförmige Gestalten sind selten. Auf 
manchen Erzgängen ist B., neben Quarz, die vorwaltende Austflllungs- 
masse (86) 17, sie. 

*> fiataprecbend der von demselbnu adoptirten Aafutellang, Aad^ra sieb diu im Uta. Lex. 

S. St ftngegebeneo Symbole: P«. ooPäT. PoB'. »PIT 

im: P«. «DpiT. «P. tPoT» 
*l AMUdaBgaii tm an ümtm Fundort« kaobachteteiiCoatblailloMii g»b Beknnf in ClSI) 

T»f. 80-32, Fg. 1. 13. 16, 17. 30. 33, 35, 36 , 42, 44. 
>; Die Ziegelrothe Farbe doi B. OAd die begleitenden Chalkopjzit-Bjr. ntAolien den Fond- 

ort zweifelhaft. 

ZtpliaroTiüli, raioeral. i<axio«a Ii. ^ 



60 Baiyt 

M&hren. In dem a. Bb. zwischen Bohotln und Radomühlf derb, mit 
Chalkopyrit (98) 2, t^. — Am Gimpel By. b. Neatitschein kleine Tafeln 
auf Quarz Kr. (98) 3, t»- — In den Steinkohlen-führenden Schichtea 
von Rossiti-Oslavan sind kleine tafelförmige KrjfSt. auf Klüften, im 
Saudstein und Schieterthon, keine seltene Erscheinung. In dem Bb. Ton 
Padochaii fanden sich die anseholichBten und besten Kr., bis 2 Z. lange 
au beiden Enden fast vollständig ausgebildete Sfttüen, getragen von drü- 
sigem Markasit, welcher mit Kohlentheilchen gemengt ist und auch im 
B. als EinschltiSB erscheint (8G) 17, 201. 

Oallsien. Swoszowlee (494). In den Hohlräumen der Schwefel-führenden 
Mergelflötze kommt nach meinen Beobachtungen, älterer und jüngerer 
B. vor. Der ältere in nierförmiger oder traubiger Gestalt, mit Sinter- 
structor, nelkenbraun, zuweilen gänzlich die früher Yon Schwefel er- 
füllten Räume einnehmend. Der jüngere B. in tafeligen oder Stilligen 
z. Th. liächenreichen kleinem Kr^ in manchfaltiger Orappirong wasser- 
hell bis Uchtbraon (86) 17, S88, 18, sse ; (132) Fg. ss. 

Vagpan. Altgebirg, in Er. und dicht, als Gangart einzelner Erzlager- 
st&tttti mit Galenit» Pyrit und Kttpfererzen. — Poialk Kr. uid derbe 
Partien mit kömiger, schaliger oder dichter TeoKtor, mit Ghalkopyrii 
und Tetraedrit. — HaeBbtek bei SMmmüg^ wasserhelle, weisse und 
grane Kr. in Ilmsenrftamen, aach körnige derbe Partien. [104]. 
Seiiemiilti (M). In den furblosen oder graoen Tafisln ist eine Scbalen^ 
teztnr nicht selten dnrdi weiss«, dem Umrisse parallele, feine Lioien- 
systeme angezeigt; zaweüen weichen aber diese Linien in der Mitte der 
Tafeln Ton deren ftnsseren Gontnren ab (46) 61, sei. Kr. zeichneten Lery ■) 
nndSchranf.*)— UttterSdina» kOnig nnd dicht^ mitQoars ondBraim- 
spath Terwaehsen, ahi Gangart (104). — Hagj Jfiiial (a) vnd Beildr 
bei Rottna» (b) (m). Die «Wolnyn* genannten Kr. worden Yon Scbnanf 
krystallographisch und optisch ident mit B. geltenden. In den Iris Z. 
hoben makrodiagonal-sftnügen Combinationen herrschen Ps^ VaPöb, oP 
nnd.QcP'OS; 14 andere Formen, unter welchen znweilen P aasged.hater, 
sind nnteigeordnet. In (a) erscheinen anch tafelige brachyd&^^.al-ge- 
streckte, flAchenreiche Kr. , von denen manche im Habitos dem Hemi- 
morphit sehr fthnlich shid. Anf Alonit (a), oder anl Limonit (b). Kr. 
▼on (a) smd zaweUen von blauen Bindern parallel 00 P^ durchzogen, 
▼on (b) sind sie stellraweise braun gefleckt, zuweilen mit einem gelb- 
lichen ockerartigeu Ueberzuge fersehen; ihr aDP'S& erscheint öfters 
schwarz belegt. (85) 39, im] (132) Fg. ss, sc, S7. — Telekei bei EcMeny, 



«) (48) T. XV, Fg. 4, 6, 10, XVI, 12, 21. St. 
«) (ISS) T. XXXI, Fg. 13, 16, XXXU, 89, 90. 
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granlich weiss, dicksäulenförmig (VW)). — Im Tunnel durch den Festungs- 
Bg. von Ofen fanden sich im oligocäuen Kalkmergel eingewachsen, tatel- 
artige Kr. aoPoo. Pöb. P, z. Th. von ansehnlicher Grösse, bis 3 Z. hoch 
und breit; sie sind rauch- bis gelblich-grau, und pellucid in verschie- 
denen Graden. Die im Min, Lex. S. 54 erwähnten Kr. vom Blocks- und 
Festungs-Bg. gehören oligocänen und eocänen, z. Th. auch älteren 
Schichten an (141, w); sie wurden von Beruath aualysirt (112) 14, ua; 
(132) Fg. 13. — Von FelsSbänya (55) beschrieb Schrauf bis 1 Z. grosse 
rhombische Tafeln »Poo(a). P5b(m) > 2Poo(d), von weisser Farbe, bemer- 
kenswerth durch das nur (rechts) einseitige Erscheinen der Flächen von 
P(ij, 2P{y) und ooP(M); sie sind etwas nach der Brachy diagonale ver- 
längert (Ö5) 64, 804, wenn Repetitionen von P öb , manchmal mit oP und 
*/,P öc, auftreten. Kr. von diesem Fundorte wurden von Levy und 
von Schrauf ') gezeichnet. — Kapnik (55), einen tafelförmigen Kr., welcher 
sich auf undeutlichen Blende-Er. aufgewachsen zeigte, hat Levy abge- 
bUdet (48) XY, Fg. 6. - Oravleia (86) 19, sis, 
Stobenbürgen. Von Olfenbänfa (55) hat Schrauf zwei Combinationen 
abgebildet (132) Fg. 13, 30. — Filzes, meist körnig und dicht mit Qtian, 
Pyrit und Khodoclirosit. — Toplicza, kleine, pellucide Täfelchen, z. Th, 
durch Pyrit aberrindet, mit Qold auf Antimoiiit sitzend [104J. — Nagyag 
(85) flftchenarme Oombinationeiii suweilen von Antimonit>yadeln dnreh- 
drangen (86) 16; n. 

Thomson. 

D. 690. N. m 

Tirol. Die früher als Cölestin bestimmten Einschlüsse im Talk, vom 
Greiner im ZiUerthal sind, wie ich nachgewiesen, B. ; derselbe erscheint 
in frischem oder mehr weniger verändertem Zustande, in individuellen Kör- 
nern und .'ähnlichen bis 4 Z. grossen rundlichen Massen. Das unveränderte 
Mineral ist graulichweiss, durchscheinend und gut spaltbar nach P öb und 
aP55' ; P» = 103" 44 an Spaltstücken; sp. G. = 4.13. üllik's Analyse ergab 
aBaSOi. iSrSüi. Es ist wahrscheinlich , dass diese beiden Sulphate 
ein Gemenge bilden, da aus dem Minerale, von aussen nach innen fort- 
schreitend, nach und nach SrSOi entfernt wurde und BaSO^ zurück- 
blieb. In diesem veränderten Zustande erscheint die Substanz porub 
oder zellig, meist kreideweiss, matt oder schimmernd; und enthält neben 
SrCOs bi8i^Proc.BaSOi,ihr 8p. Q. = 4 4. In den zelligen Partien, welche 



•) H6) T. XV, Fg. 2, a, XVl. IG, 23, 37, 3d. 

«) (iäi) T. XJÜL, hg. 1, XXXi, la, 16, Iii, XXJÜl, 2», 3^, S7, «U. 

>) MiB. Lts. m. 

4» 
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oft noch unveränderte, späthige Theile umschliessen, sind die Wände der 
Hohlräume vorwaltend nach den Spaltrichtungen det> frischen Minerales ge- 
stellt. Als Einschlüsse im B. findet man Talkschüppchen und Körner von 
Spargelstein. Nebst dem B. enthält der Talk auch rundliche Körper 
oder Kr. von Apatit (Spargelstein) und von Dolomit; seil langer Zeit soll 
man dieses Vorkommen nicht mehr angetroffen haben (ö5) 57.740, so«. 

Bastit, Haidinger. 
D. 469. N. 321. (SchiUenpaih.) 

OmtmnMk. KirMieffd bei R«th«Btarv. Das im Hin. Lex. 3d4 er- 
wilmte DiaUaff-ihiilielie Hin., welches im Serpentin eingesprengt er- 
scheint» erwies sieh nach Tsehermak^s Bestimmung als B. (135) 71, w. 

■tokiabflxsML Zwisehen Itops und Bmd, mit Enslatit (s. d.) im »Serpen- 
tinftls* nnd im Serpentin eingesprengt. 

Breithaupt. 

D. 205. Monticellit N. 389. 

Min. Lex. 56. 

Tirol. Fassa. Nach Richtbofen ist der B. aus dem Toal dei Rizzoni im 
Nonxoni-Geh. (56) eines jener Contact-Minerale, die im Triaskalke, un- 
weit von der Grenze desselben gegen Hypersthenit auftreten (129) 
asY. Sp. O. = 3-03. £ammel8berg*8 Analyse s. (128) Mt. 



Beauxit» 

D. lU, N. 469. 

Tirol. Zbl, s. Zirlit 

XsalB. Als B. wurden wechselnde Gemenge von Thonerdehydmt mit Kiesel- 
s&ure und Eisenoxyd beschrieben, welche am linken Ufsr der Wodieiner 
Safe , zwischen Feiitrtts und dem W^cMmt Sm, in einem 3 Klit 
mächtigen Lager, an der Grense von Trias- und Jura-Ablagenmgen auf- 
treten. In reinstem Zustande grau, von meigelartigem Ansehen, nimmt 
die Masse bei wachsendem Gtehalte an Eisenozyd und Kieselsäure, gelbe 
Ms rothbraune Färbung und höhere Härte an >) Yon Fleckner, welcher 

*jT. liiir« AudyM «rwiM «k HftnfIbMtiuidlhail» 6i Prae. Al^O, aud S8 Fn»e. B^; 
G.sS*96 (SB) 16« u* (S9) 6S, mo. Vut ftbentastiiUBeBd« Jtoralteto aigfti» «Mk «Im 

von Schnitzer ansgeführte Analyse eines wt'üsen B : in gelben und rotbbraunen Varit- 
täten ateigt der Gehalt an Fe^O, auf 10 und 30, an ^^iUJ auf 12 uud 15 Proc. (106) 
87t Ml. Sislinitzer an»ljBiit« auch braunen B., für welchen Fitten bei Wr. Neustadt 
sb FoBidort angegeben iit (a. a. 0) ebenso Stnra, einen B. angeblich tou WftUertdorf 
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die Lagentttte entdeckt» wurde dieses Yorkommen „Woeheinif geneimt, 
da et Ton dem freosöeischeii und IriBcben Tenchieden sei; s. dagegen 
(39, m) 129 Yrgl a. (46) 71, m. 

Breitliattpi 

D. 5S8. N. 298. 

Min. Lex. 56. 

Statorautfk. Donawili bei Leoben, langgestreckte, gelbliehbraune, stark 
glänzende Blättchen in schiefirigem Limonit, mit Uebersflgen Ton Stflpno- 
siderit (136), Vrgl. (85) 53. 

BAhMB» Grube Hrbek bei Si BenIgM (m). Naeh Breithanpt ist der B. 
ein Terftudertttr Yiviaoit und erscheint als Begleiter desselben ein 
Eisenpeclierz*). Durck Yergleicbnng mit einer muweif^lhaften YiTianit- 
Pseudom. hat Tschermak die pseudom. Natur des B. sichergestellt; das 
begleitende Stilpnosiderit-fthnltche Mineral verdankt seine Entstehung 
dem firflhefen Ylvianit^ es übersieht hftufig die B.*Nadeln mit einer fett- 
glänaenden Haut oder es imprftgnirt und fl^bt sie dunkelbraun (85) 49,sis 
Nach BoHcky sind die nach oofico ▼ollkommen spaltbaren B.-Kr. Ähnlich 
jenen des Yivianit, manche sind innen hohl, andere enthalten blaue Stdlen 
und unterliegt es keiner Frage, dass sie Pseudom. nach Yirianit sota. 
Analysen erwiesen den B. als SFe^O,. 3P,0( + 1SH,0. H&ufig findet 
man den B. mit, oder auf mdir weniger sersetstem Dufrenit, wekhor 
das Materiale fOr die Bildung des Yinanit geliefert hat; hi Gesellschaft 
von reichlicher entwickeltem Kakoxen ist der B. nicht au trelfen 
(85) 56, e. 

Berthierit, Haidinger« 

D. 86. N. 542. 
Xu Uz. ». 

Ung^am. Aranyidka \b7), derb und eingesprengt, stangelig und faserig, 
oft bunt angelaufen, mit Jamesonit und Antimonit (104). Pettko*8 Ana- 
lyse, sp. G. = 4 04 6. (128) 66. 



(181) 17. IM* Ami. iM B. TOB dM obMgMMMilMi PaaMM «lad amk in (Itl) ia,tM 
mA tS,m «ad tn mttaltMi. 17«lmr Exaiaer B. all Matnial für fMitrliBakt S«iel 
Dfngtor'B polyt. Jonni. 198. im 

•) Mineralogie, 3, »»t. 

* Tliaiilow'i and Haner'« AnalyHen des BerghoUeo voa Stersiog (Ö6)b W) im. 
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Bfiyll. 



BerylL 



M. 898 (Smaragd). D. 345. 



Min. Lex. 57. 



Salibnrff. Im Felber Th., hellblaue, durchscheinende Säulen im Quarz 
(118). — Ueber das Vorkommen im Hftbaeh-Thale (57) berichtete Lipoid. 
Der länger schon bekannte Fundort der Smaragde, nächst der Sedl- 
oder Söll- Alpe in einer Seehöhe von circa 7500 Fuss gelegen, ist eine 
Felswand, der „Bmara^-Falfen**, von welcher man dieselben mit einiger 
Lebensge&hr gewann. Neuerer Zeit eingeleitete Untersuchungen er- 
gaben , daas auch an anderen Stellen Smaragde in Glimmerschiefem 
▼orkommen, welche 1 — 2 Klafter raächtiff, zwischen grünen Schiefern 
und Serpentin, letzterer von Gneise bedeckt, eingelagert sind. Die Glim- 
merBchiefer gehen in Talkschiefer und in glimmerreichen Gneiss über, 
welche ebenfalls Smaragde enthalten. Im nordöstlichen Streichen setzen 
diese Schiefer über das Legbachschartel in's Hollerbach - Thal über, 
▼0 man gleichfalls Smaragd gefunden haben soll (86) 13. Y. i48| (96j 
14, 250. Hofmeisters Analyse, sp. G. = 2.63 s. (128) ss«. 

SAmtoB* Das im Min. Lex. 157 erwähnte Vorkommen von Beissberg 
auf der Saualpei dürfte wohl auf Apatit sich beziehen, da ein B.-&hii- 
lieber Apatit hier gefimden wurde. 

Tirol. Angeblich hat man nenerer Zeit, zwischen den Thälern von Pr#- 
gratten und Tefereggen, auf der Troier-Alp^ in Daher (oder Daber* 
lenke), lichtblauen B. und an der Gräuen- oder MarkasU-Wand Sma« 
ragd gefunden; beide in säulenförmigen Kr., ersteren im Quarz, letzteren 
im Glimmerschiefer eingewachspn Der Smaragd ist ganz ähnlich jenem 
ans dem Habach -Th., nur sind hier die begleitenden Glimmerblättchen 
grösser und dunkler; der Glimmerschiefer übergeht zuweilen in Talk- 
schiefer und fuhrt dann neben sehr kleinen Smaragd-Kr., auch Pyrit 
Die meisten Smaraj^de liegen gewöhnlich in reinen Glimmer -Ausschei- 
dungen, denen höchstens noch Talkblättchen beigemengt sind (49, a). 
Liebener erhielt die Angabe des Fundortes von dem Entdecker des 
Vorkommens selbst, und theilte sie, als eine nicht weiter constatirte, mit 
allem Vorbehalte mit. Die Salzburger Localität liegt nördlich von der 
obigen; dazwischen liegt, mit nur etwa IV4 Meilen Breite, die aus Central- 
gneiss bestehende Tauemkette, und diess- und jenseits derselben lagern 
die gleichen Gesteine der Schieferzone. Diese Umstände yerleihen wohl 
dem tiroler Vorkommen einige WahrscheinHohkeit. 

B5hmeii. Als Seltenheit zu Nenhammer bei Platten, gelber, undurch- 
siditiger B. in den £i8en>£rzen (107). — Seklaggeawald (ss). Die 
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dnreliflielitigen bis iindiirehsiclitigeii Sftnlen sind meist grüxüicliweiss, 
selten wasserhell, oder mit düFerenter Firlmng an den beiden Enden, 
z. B. grOnlieb nnd röthUcb. Anf dem QlfUinaM» Oange kamen ebemals 
dvnkelblane Er. vor (107). Rflcker beobachtete die Saceession a) Quarz, 
b) B. e) Eassiterit. (86) 14, ais. ^ Tfebeile bei ärWau, aber solUange, 
nndnrchsiGbtige, granlich-veiise oder scbwach grflnlicb-gefärbte Säulen, 
mit eingewaebsenen Glimmerblättehen , Qnars- nnd Feldspath-Kftmemi 
anch dnrehseheinende licht^graoHch-grOne Kdmehen, in grosskOrnigem 
tnrmalinreichen Granit (141, a). 

BreiOaupt 

D. 282. 

Tirol. Mit den Contactgebilden awischen Syenit und Kalkstein, an der 
Sforcella bei Predazzo fand man an 2 Stellen (mit schwarzem Granat) 
ein, manchem Zoisit nicht unähnliches Silicat vom sp. 6. 2*86—2.88, in 
welchem A1«0„ GaO, "K^O und Na,0 qualitativ nachgewiesen wurden« 
0er licht-aschgrane bis graulich-weisse B. kommt nnr derb nnd einge- 
sprengt vor nnd scheint, vie in Brachstacken, in einem weissen, dichten 
Minerale vom sp. G. 3*34, zu schwimmen; seine Durchschnitte weisen 
auf die Form Poo. — P». ooPoo (97) 47. Dana stellt den B. zum Epidot 
(101) ifls. 

Peters. 
D. 48a 

Ungr^m. R^zbänya. Ein a. Bb. des WerkthaU." lieferte, aus dem die 
Erzstöckc umgebenden körnigen Calcite, ansehnliche Mengen dieses frü- 
her als ^Agalmatolith" bestimmten Minerales *). Es erscheint als derbe 
dichte, mikro-krystallinische Masse, die im leinkörnigen Kalksteine etwas 
verschwommen eingesprengt und aderig verzweigt ist, sich oft im Grossen 
schalig, in einzelnen faustgrossen Partien krummschalig blätterig zeigt, 
und sehr liäuüg von Rutschflächen durchsetzt wird. Bräunlich und trübe 
weingelb bis lauchgrün, durchscheinend, fettglänzend, die schaligen Va- 
rietäten etwas perlmutterglänzend; fettig anzufühlen, etwas a. d. Zunge 
hängend; H. = 2.5; G = 2*74. Im wesentlichen erwies die Analyse 
pin wasserhaltiges Silicat von MgO und Al^O, mit wonig (4 — 5 Proc ) 
K5O und CaO (Wassergehalt 4 Proc.) Der B. ist von Calcit allenthalben 
durchdrungen und umschliesst kleinkörnige Aggregate, so wie ansehn- 
liche Rbomboeder desselben; in diesen Einschlüssen, im B. selbst, und 



») 8. Min. L«z. S. 1. 



Digitized by Google 



I 



66 BOmM - Btotit. 

in dem nnigebenden körnigen Kalk, sind Aednithit, Chnlkopynt» Gate- 
nit und Blende Tellig friseh, eingesprengt. In geneäielier Ben^ong 
kommt Peters, nachdem er die Sehwierigkeiten kervurgekoben» die sieh 
der Annakme einer pseudom. Bildung entgegenstellen, sn der Ansieht, 
dasB im B. Tielleicht jene erste Sllieat-Anssoheidang veriiege, ans der 
sich sp&ter die krystallisirten Silicate der Gontaetione, wie: Granat. 
Tremolith, Glimmer n. a. entwickelten (121) m, (38, 1) las. 

Binnlt Wiser. 

D. 92, Dufrenoysit. N. 544 (Skleroklas, S. v. W.; Dufrenoysit, G.v.H.) 

Tirol. Hall. Schw&rzlich-grane, in einer Richtung (oP) dentUch spalt- 
bare, rhombische Tftfelchen und derbe Partien, mit gelber Blende, 
Anripigment und Bealgar, eingewachsen in kömigem, grönlich-weissem 
Gyps, der hie nnd da mit Karstenit bedeckt und Ton Bitomen imprlg- 
nirt ist An einer Stelle seigte sich im Gyps eine wallnnssgrosse Masse 
▼on Anripigment, zunächst von einer schmalen HOlle von Bealgar nnd 
dann von B. umgeben. Nach F. Sandberger besieht sich auf dieses, von 
ihm in einer Sammlung entdeckte Vorkommen zweüSdloe die ahe Notis 
Aber Antimonit von diesem Fundorte *) und Iftsst sich wohl erwarten, 
dass man in den Museen noch andere Exemplare des B. TonHall, welche 
«ine nähere Prflfnng desselben gestatten, auffinden werde (86, V) 69, i*. 

Blotit, Hausmaon. 
D. 304. N. 439 Magnesiäglimmer. 

Min. Iiw. 68 ind 485. 

SiMnurip. Vom BadhoM - Bg. bei Bdefcifeelii beschrieb Tschermak 
Pseudom. eines schwärzUcb -grünen Glisuners nach Anq^hibol im Gneisse 
(85) 46, 48o; 49, stf. 

KimtMi. Zwischen der grotam Sau und dem Sptiekkogel im SanilyMi- 
Geb. iänd in den Rutil- und Apatit-ftthrenden Quarzgängen im Gneisse, 
grosse Glimmertafeln mit meist gut entwickelten Seitenflächen, einge- 
wachsen (116) 7, 168. (114). 

Tirol. Die B.-Tafeln von SehwaritenHnn im Zlllerthal gleichen jenen 
aus dem Monsoni-Geb., das Vorkommen aber ist (s. Min. Iiti, 88> ein 
Terschiedenes; sie werden von Kr. eines triklinen Feldspathes (? Albit 
oder Periklin) und tou Calcit-Kr. begleitet (49) lo». Varrentrapp'e Ana- 
lyse des B. Ton diesem Fondorte s. (120) mi. Einen pistaziengrfinen, fist 

*) 8. Min Lex S SL. 
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andwchiiektigtti eUnmar aw dum ZOterthal« fud CMttek optiieli 
eiBuag (86) U, «. 'Der nkfMchwuie fm Biik»iMiiiaal|rirto CHin- 
mar anFilNli (486) fem ip.O. (12^ 667, iit MttMt in dm din- 
staB huuüüm nicht binnkhflod pdlndd, m n e nto the i ie n , ob B. 
oder FUogopit, (einr oder sweiaaoger HegnetiaDimnr) Toriieit. Kenn- 
gott hielt ihn, dem Halntai nnch, fOt B. (89, g) 86> — 1mm. CMblieh- 
grflne, regelmftnige, ledimeitige Ttfeln, roeettenftrmig ttbereinander- 
gelagert, mit liemlieh g^tten aber nicht membaren Fliehen, anf Calcit 
sitiend, erwieien sieh nach Bauer als sicher optisch einazig; parallel 
den Seitenilachen der heiagonalen Prismen odP and ooPt siehen Spal- 
ten Uber oP, md sind die Tafeln anch nach den beiden Slolenfllchen 
spaltbar (68) 188^ 886. Im Mims<mi'€hb. (st) linden sich, nach Bichlhofcn, 
die grossen B.-Ttfeln im mittteren Theile des Tool äei BU»9ni, am 
Contacte von Triaskalk mit Hypersthenit, in Dmsemftnmen des letsteren ; 
sie werden von sollgrosseo Labradorit-Kr. nnd TÜaneisen begleitet (1S9) 
IBS. — An einem parallelstreifig geadchneten Glfanmer von FsDegrlBO, 
▼om sp. O. 9il8, beetimarte Orailich den Whikel der opt Azen = C*— 1* 

(86) 11, 46. 

Bdb— B. SeUnggeBwali, schdn aasgebildete ein- oder anfgewachsene 
tnfelftmiJge Er. (107). — WsMeli bei B0hm.-£«»pa, hengonale Tafeln, 
Vs— 1 Z* breit, tob schwaner, roth nnd grfln schillernder Farbe, mit 
Angit ond Anqphibol in einem wackenartigen Basalte. Bei vorgeschritte- 
ner Zersetsong wird der B. blassgelb, matt nnd leicht serreiblich (137). 

MUnb. Die Glimmerfcagefai von flimuuuiehlnr (no) bestehen nach 
Kenngott termathlich ans Phlogopit (sweiaziger Magnesiaglimmer). Oeber 
ihre Bildung wurde von A. Heinrich eine unwahrscheniliche Ansicht 
geftossert^; nach Kenngott durften dieselben als concretionire Erschei- 
nnngen aus einem gHmmerreichenGneisse, wie er auch in der Nachbar- 
schalt ansteht, stammen (89, g) ss. 

ütoSaiB. Seieautflik Der dunkle Glimmer der Andesite (Grflnstein-Tra- 
chjte) ist oft gleich den andern Gemengtheilen des Gesteines, mehr 
weniger verindert. Blum beschrieb einen Fall, in welchem fest die 
Hilfle der Substans aus Carbonaten bestand. (46) 66^ mb. — BdAdafa. 
An einer nidit n&her bekannten Stelle der Contactsonen swisclien Sye- 
nit und Kalkstein, finden sich, in einem Gemenge von bl&ulichem Ctkii 
mit gelbgrOnem Vesuvian und gntnbrannem Grossular, klebe, sechsseitige 
Priemen, Bl&ttchen nnd schuppige Aggregate eines elnazigen Glimmers*), 

. *) 7. JftlireMbericht des Weroer-TMViM« in Br4nn, 21. 

«) Suk enSOtth (86) 11, S. 4Sb fllikiftiMi ergabt im opL AsmmiM »0 4it OUa- 
■er TO« Hini (OmtmMk), mikwtn, im CHIa»Mn^4ftr, t«i Mniits <Uiig»ni) 
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der eheniseli nkbt geprüft, TorlAnfig Ton Peters als B. beseiebnet wurde. 
Er Ist liebtgran, fast apielgrün, dorebsicbtig, mild, nicbt sebr dastiieb, 
dem KUnocblor ven der Mnssa-Alpe ftbnUeb, aber- wasserfrei mid selir 
leiebt sebmelibar; H. unter 2*5. OewftbnUcb ist dieser sebOne Glimmer 
mit Galeit verwacbsen, neeterwelBe im Yesaviaa, dem bermebeiideii 6e- 
stelüselemente, ansgescbieden (124) lao. 

Bismlt Dana. 

D. 185 K. 507 Wismutocker. 

Hin. Lbk. 47S. 

UnffMB. Bdibinja. Gmigelbe, erdige Knuten und Ansscbeidongen in 
Elflften und Hoblr&omen Yon stark zersetsten, Torwaltend Cemssii- und 
Mslaebxt-fflbrenden Erzen, bäufig dnreb erdigen Limonit ▼eronreinlgt und 
Ton Mennig begleitet. B. Jkommt aocb mit nnd nacb Bismntin m, und dflrile 
X. Tb. aus demBtebinyit berrorgegangen sein {IM) in. — Ton <lrmTten 
besebrieb Blum bflscbelig gruppirte Bismntln-Kadebi, welebe fost völlig 
in B. verändert sind (9, d) m. 

Beudant. 

D. 30, Bismutinite. K. ödi, Wismutglanz. 
Mia. L«z. 60. 

Vsffam. Bdibiiiyn (ss). Peters besebrieb yerscbiedene Yarietiten ans den 
peripberiscben Contactgebilden der EnstOoke. A) 5—90 L. lange, sebr 
gut spaltbare Säulcben von reinem B., mit Cbalkopyrit-Partlkelcben als 
Einscbluss, einzeln oder bOscbehreise ebgewaebsen In Gemengen von 
Galdt, Serpentin, Cblorit und Quarz, B) kurze Stftngeleben, innig mit 
Cbalkopyrit, Galenit und Blende gemengt, In dem gewöbnlicben, körnigen 
Caldtgestebi der Erzstöcke und C) stäni^köm^ Aggregate mit einem 
rötblicbgranen, Pektolith-artIgenEalksüicat verwacbsen, und derart von 
demselben durebdrungen, dass die Fasern des Süieates mit den StSngeldhen 
des B. altemiren (ISi) los. Webrle*s Analyse s.(128) 4ik — tairlaa (so) 
^UBobeth-Orube* Starkglftnzende, radial-breitst&ngelige Aggregate von 
bleigraner Farbe, sp. G. = 6*78. Nacb Maderspacb, welcber den B. 
analyslrte^, findet sieb derselbe in Mügeln oder Adern, In einer mit 



diiBk«lrolk« in GfMiiI und twi IlMitwcn (Siebnibargea) donkel, in dSmlsD La- 
imIImi bimtwfli, im Quam («M.). 

^ Die Resnitat« der AnalfBO sind: 18-28 8, 76*40 Bi, 061 Cu, 0-85Fe, 0-SS An, 3*48 Gangart; 
nach Abzn^ von Ab, Caa1sCn,8 ami Fe als FeB,:l8388 Uld 81^ Bi (141* O)« Hvbert'a 
UtMre Analyse de« B. ron Orarioaa a. (188j 40. 
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Letten erfiülten Elnft im Hangenden der goldfohrenden Eralagent&tte. 
Dem B. sind beigemengt Chalkopyrit, Eisenglanz, Gold und Quars-Kr. 

(Ul, o). 

Bismntit, Breithaupt. 

D. 716. N. 274. 
llia.Ltz.49ft. 

XintoB. liölling-Hflttenberg, Erxherg. firbsengrosse Kugeln einge- 
wachsen in röthlichem, späthigem Baryt; sie sind umhttllt von einer kaum 
V« L. starken Rinde eines vielleicht neneii, dnnkel olirengrünen, radial- 
faserigen Minerales, welches man fUschlich als Malachit bestimmte (46) 

71, 58, (116) 71, 18. 

Blei. 

B. 17, Lead. K. m, 

IDb. Lex. 60i 

M&hren. Reichenbach berichtete, dass er in einem grauen, wackenartigen 
Basalttnffe von Rantenberg bleigrauo, metallische Körnchen fest einge- 
wachsen gefunden habe. Diese Körnchen erreichten 1 — P/a L- Länge 
und L. Breite, die meisten hatten nur die Grösse von Mohnsamen 
oder es waren papierdünne Blättchen. Die physischen und chemischen 
Eigenschaften liessen das Metall sicher erkennen (86) 10, V, ss. 

Bleiniere, Karsten. 

1). 591, Bindheimite. Nr. 317. 
Blnmit, Fiseh«r *). 

BdhflMB. Ober-RoeUiti, erdig-körnige, leicht zerreibliche Partien von 
selalggrflner bis eitrongelber Farbe, h&nflg als Ueberzng und in HoU- 
rftomen der Qnarse in den oberen Regionen der Kupfererz-Lagerstätte 
vorkommend, haben nach Porth eine der B. fthnliche Zusamm ensetzong 
(86) lOy ti. — Sles, Äusserst selten (86) 17, ns. 



«; (4«) 1862, 4«6. 8. (39. m.) «». 

* Die Angaben von Glückselig (107) und von KQcker (86) 14, 3i6 über das Vorkommen 
Ton Bismatia za Schlaggenwald dürften auf einer Yenrechelang mit Witticheait 
{%, Mia. Lax. ATS) benlMB. 

* Vach GlSelidlg mU BUisonmi [BiMkoit, Fbdwr (IS) 186t, «m] Mker ra 
BleittaAt (BShaMi) Toifalcoiuimi Min (107). 
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Blende. 

D. 18, Sphalerite. N. 578, Zinkblende. 
Mb. Im. 61 ud 4W. 

Salstary. In CNuMb in ErMwiea^ BiyUi»^ BoMart und am BadkemB- 
Bg. bei BMttolB (ei^. — Am hohen OM-ßg, in EMVii^ dnnkelbMone 
Er. QoO. ~Vt(tOs) nnd eingesprengt in Qnan; schwarze Kr. Vs(0)* ~Vi(0) 
mh gelber und brauner B., Galenit, Qnars nnd Siderit, — Bimvha^ 
in der Fueh. [11S|. 

StalMiBmik. Im liegend der Siderii-Lager von (taroM-StWbti9, die atein- 
brachartig zn Baozwecken ausgebeutet werden, treten Gemenge auf von 
Siderit, mit Blende, Galenit und Pyrit (86) 15, ais. Gegenwärtig wird bier 
die kOmige Blende abgebaut (141, t). — üeber das Vorkommen zu Petiel 
(Lichtenwald) (ei) s. (86) 12, sei. 

UxttltB. Btt SadortfccItt-CMlai wurde neuester Zeit braune B. mit 
Oaldt geflinden (116) 71, is — Kopki Bg. bei ThSrl, dicht, von Caldt- 
Schnflrebai durchzogen ; wahrscheinlich auf secundftrer Lagerstatte (114). 
— Ker8tea*8 Analyse der schaligen B. von H«lbl (ei), s. (128) 4T. 

TitHl. Die vorwiegend B.-führende Lagerstätte, welche am SdKmAtrg 
bei Sterzing (62) abgebaut wird, ist nach G. v. Beust ein 2^5 Klft 
mächtiger Lagergang im Glimmerschiefer und steht dieselbe wahrschein- 
lich mit jener Lagerstätte, auf welcher bei Pflersch (es) BerglMiu umging, in 
Zusammenhang. Die braune bis schwarze, grosskftrnige bis dichte B. 
wird von Cialenit, welcher häufig der dichten B. innig beigemengt ist, 
dann von Chalkopyrit, und Pyrit, spärlichem Magnetit, so wie von An- 
kerit, Siderit, Amiaut und bisweilen von Granat begleitet. (86) 20,506. 
(35) 71, 2(1. 

Böhmen. Ueber das Vorkommen am Kaff-Bg. bei Goldenhöhe [m und 496), 
8. (86) 8, 61, 155. — Schönfeld bei Sehlaggenivald (ea). Die hier gewöhn- 
lich vorkommende Combination ist, wie Sadebeck zeigte, — Vsf^)» 
aO» > VaiO); letzteres ist glatt, — Val^) weniger glänzend und tri- 
gonal nach den Kanten mit ocOx> gerieft; die Flächen des aOx 
(2. Stellung) sind parallel zur Kante mit — '/i(0) manchmal tief gc- 
farcht; auch tetraedrische Eindrücke erscheinen auf ocO» . Die Kr. sind 
mit Kassiterit-Zw. in einer mikro- oder krypto-krystallinischen Stein- 
mark-ähnlichen Masse (s. Kaolin) eingebettet (96) 21, 631,24, isi. — B. von 
Mies (63) erwies bei der Analyse einen Gehalt von 3.66 Proc, Cadmiam 
(121) 13, 47 > (39, m) 314. — Die Sphärosiderit-Concretionen vom weissen 
Berge bei Filsen (ea), welche auf Contractions-Klüften im Innern mit 
B.-Kryställchen besetzt sind, stammen aus der Kohlenformation. Die z. 
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Tk ftft sehwane nndnreluiehtigey s. Th. braiin oder liyaemtiiroth ge- 
ftrirte, dBrchachflmende B. xeigt nur selten deutlich die Form «0. 
VO); auch Cakit-ErystlUchen finden nch in den S^h&rociderit-Spnlten 
oder dieselben sind mit schneeweissem erdigem Kaolin Qhenogen. (64) 
57, er. ~ Bin gtu anakges Torkommen, ebenftUs ans der Gegend Ton 
PQsen» ist neoerer Zeit von IHatelti bei Hürsehan bekannt geworden: 
schwane^ sdnrinlich-branne nnd dnnkelgelbe B.-KrystftUchen, z. Th. 
von Steinmark flberdeekt, auf Elnftflichen aerborstener Sphiroiiderit- 
Engeh^ ans den carbonisehen Schichten (141, ^ FfÜMim («s). Die 
tehone Gadminm*hfttt|ge ^Strahlenbiende'', welche der ilteren B*For- 
mation angehört, ist nach Breühaapt heiagoaal nnd wiie demnach eine 
Jhserige Yarietit des Wortnt (s. d.). Die stets in kleinen Kr. erschei- 
nende jttngere B. begleitet den Bounonit, Polybasit, Stephanit, Fronstit, 
Oiaphorit, Apatit u. a. nnd dflrfte im Bildnngsalter von manchen dieser 
Minerale nur wenig abweichen. Ihre Fl?bnng wechselt vom schwari- 
braanen, durch rathbnum bis som hyaeinthrothen nnd rotiigelben; die 
lelsterea Yaxietilten shid snweilen &8t pellocid. Am Adalberti-Gange 
fiuiden Bich bcinnlieh schwane, stark demantgUnaende, tafelige und 
flach Bnse&f&rmige Gestalten, welche ans sehr kleinen parallel ange- 
oidnelen, verserrten Kr. bestehen (ßd^ a) i^, s?; s. a. (136) 72, ss. — An 
den grossen btinnUchrothen Kr. von AlftweMiUte und BnUharlts (64) 
beobachtete Sadebeck mO, ocO» nnd nur ein Tetraeder, welches er 
feinet intnnsiven Glanaes wegen als Vi (0) bestimmte; es ist immer nach 
den Kaulen mit dem stark glinaenden ooO (1. Stellung) gerieft. Die 
Zw. aeigen Wiederholung mit geneigten nnd paraUelen Zw.-Ebenen 
(96) 21, 683, 21^ im. — £b a. Bb. von Kattenberg ist auf den im Oneiss 
auftretenden Erzgängen schwane B. reichlieh eingebrochen (35) l\,tG5. 
Mlbrau Kaeh Obomy fiund sieh B. in dem lingst aufgelassenen Bb. zu 
KraliAeirf bei Atmadt^ nicht an Goldenstein, wie im Min. Lex. ^ an- 
gegeben iat (98) 3, und Helmhacker bezeichnet den a. a. 0. ebenfalls 
nach Kelenati erwähnten Fundort Rossitz als einen zweifelhaften (ö6) 
17, »8. 

Ungr&ni. Schemnits (ei). Zierliche schwarze Zw., die grö-ssten L. 
im Durchmesser, erwiesen sich nach Hessenberg als: -4-V,(0). xO. 
ccOx > V,(,0,). — '/i(»^a). Vi(iO), bemerkenswerth durch das bisher 
noch nicht beobachtete VjdOj). Als Begleiter zeigten sich Galeuit-Kr. 
oeOoc. 0, Pyrit, Siderit und Quarz (113) H. Nach Sadebeck wären, im 
Kinklange mit seinen Beobachtuiigen, die Zeichen der Hernieder in der 
obigen Combinatiou in die entgegeu gesetzten zu verändern. An den Kr . 
welche zumei^t Zw. sind, herrscht das rauhflächige — 'jtü) über das 
bt&rk glänzende, triangulär gezeichnete \i(0), ausserdem erscheinen 
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*',(,0,) and 3cO. Die begleitenden Chalkopyrit-Er. sind zuweilen ans- 
gcgejchnete Penetrations-Zw. von > (96) 21, 032. — Auch auf den £n- 
giogea Ton KrauitjE und von Kdaigifce r g kommt B. derb und einge- 
sprengt Tor (861 16, 230. — Jaszenn und LoTinobftnyn, eingesprengt, 
mit Galenit, aof den Erzgängen im Glimmerschiefer (lOi). — Aniiji41ui 
Die Antimonit und Kiese führenden Erzgänge, auf denen unterge- 
ordnet nach 6. vorkommt, setzen im Thonsebiefer (naeh Uteren Angaben), 
im Granit auf (30). — Knpnik («6)* An nmgezeichneten, weingelben bis 
ÖlgrOnen, pellociden Zw. fiind flessenberg in der Combination ooO. 
-j:Vt(0). Vt(tO,). ooOjo, die neuen Formen — V^O«) and ooO« (113) 
1 and 5. Sadebeek bildete 2 vielfläcUge Kr. nnd einen Zw. von die- 
sem Fandorte nb^ welebe die Formen: -^Vtl^)» o^» ooOod» Vs(»0,), 
VadO,), QoO«/, nnd odO, bedtsen. Vt(^) ^ sehr glatt nnd glftnzend, 
—7,(0) panllel der Kante mit oüÜod gerieft nnd baocb^^ oeO parallel 
der Kante mit o&Ooo gerieft ; ftst stets sind aOn Fliehen vorbanden. 
Zw. geboren sn den bftnfigen Ersekeinnngen; polysjnthetlBebe Gebilde 
mit parallelen oder geneigten Zw. -Ebenen kommen eben&lls vor, im 
ersteren Falle wechseln snweilen Lamellen in hemitroper Stellang so 
zahMeh, dass sich Zw.-Bieftiag einstelli. Anaser gelben Kr. finden sieh 
anch grflnUch gelbe^ and grüne; ein matter oder metalliseh giftnsender 
Uebenmg seigt sich nicht selten anf denselben (96) 21, ns, 94, isi. Ein 
einfecher KrTitall erwies nach Klein die Gooibination aoO. --VtO. 
-VfUO). — ViCA). -V»(7«0»/,) (?). V»0. ooOoo^ mit der bisher in erster 
(+) SteUnng noch nicht beobachteten Form VsdOt). (46) 71, 4Si. VrgL 
a. die Kr.-Zeichnniigen Lctj'b (48) TT. 78, Fg. ^ ^ e, s» 9. — BMiaja, 
im erzfUirenden Oaldt als gewöhnlicher Begleiter des Chalkopyrit; an- 
weOen erscheinen grossere kOnige Partien, in denen grosse wohlgebil- 
dete Caldt-Ithomboeder emgesehlossen sind (124) m. - SsAnka« He«- 
Mfidoia, gewöhnlich Ton Galenit begleitet (86) 19, sis. 
Itobmlrttesm. OlaliKipoBbdnya (es), derb nnd eingesprengt, in kOmigen 
und butterigen Partien, schwarz, mitanter bUlalich angelaufen, mit Chal- 
kopyrit, Pyrit and Galenit m Hornstein and Qaan. Aof den Qoarzadem 
im Liegenden des Vwwkunff ChHes-Chmgea kommt braane B. mit 
Oalenit-Er. nnd Gold swischen Quarz*Kr. vor (104), nnd enth&lt zuweilen 
die B. sahniges Gold als Einschlnss (46) 61, sos. — Bodna («5). Nach 
Sadebeck's eingehenden Uatersaehuügea, bieten die Er. 4-V,(0) and 
aoOoo (1. Stellung) Yorwaltend, ocO. nnd — V,(,0,) untergeordnet Vt(0) 
ist ToUkommen glatt and stark glänzend, — Vs(0) etwas matt nnd 
meist gerieft nach den Kanten mit Vi(0) und aoOa>; zuweflen ist 
— Vi(^>) weiter als Vi(0) ausgedehnt und 00 0 00 oft mit %{0) and 
^Va(^) Gleichgewichte entwickelt. Sehr interessant sind die Zw., 
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welche unter dem bekannten O-Gesetie stehend , die beiden Hodn- 
üt&ten der Yenrachanng anhreiaen, indem sie entweder eine Ü-Fl&che 
oder dne dmnf senkrechte FlAche Ton «0, als Zosammeosetiaiigs- 
Flache besitsen; im ersten Falle tritt stets vielfikch wiederholte Zw.- 
Bildnng, entweder mit parallelen oder mit geneigten Znsammensetcongs- 
flachen anf (96) 31, esr, iso. — In den onteren Tenfen der Lager- 
stdcke im Bb. zu Dolea bei Rüb^m^ ist dunkelbraune B. nebst Ga- 
lenit (s. d.) das herrsehende Min. (121)88. — OffenbAnja («s), ausgeaeich- 
nete Kr. O; 0. 00 Oy in Dmsenrinmen mit Oalenit-Er. und Quarz, von 
brauner, briunlich-roUier, grOnlicher und ölgrflner Farbe; die blatte- 
rige, fein eingesprengte B. ist meist schwarz oder br&unlich schwarz. 
Mit Bhodochroett, Pyrit und Alabandin; sehr hftufig auf dem ganzeo 
Entstocke. — Tefeapalak, einzelne grflnlich-braune und br&nnlich-rothe 
Kömer und Blftttchen im Bhodochrosit, Brannspath und Quarz einge- 
sprengt; mit Bitterspath und Chalkepjrit in der Bakoti Orub^ auf den 
Bhodochrosit-Adem. ~ Purknn (ss)» schöne Kr. von braunerund br&un- 
lich-schwaxzer Farbe, lebhaft glänzend, einzeln auf Quarz oder Amethyst 
aufgewachsen, mit Galenit, Pyrit und Gold. — CiertM im Bujoga mare 
und Fraumaia Geb, (w), gelb und braun, mit Gold und Antimonit [101.] 

John. 

B. 643 (Astrakanit). K. 238. 
Hin. LeoE. 66. 

OmiUmML John^ und Hanerts Analysen desB. vonlMhl (ec), b. ( I28) 
SSI erwiesen die Zusammensetzung MgSO«. Na^SO«. 4aq, Ubereinstimmend 
mit jener.des ^onyit^), von welchem sich derB. nach TiBchermak nur 
durch die Art seines Wassergehaltes unterscheidet Der Simonyit ver- 
wittert nicht an der Luft, wihiend dies bei dem B. der Fall ist. Tseher- 
mak &nd das Materiale, welches zu Hauer's Analyse diente, so wie die 
im Wiener mineral. Museum bewahrten Exemplare zu einem fast wasser- 
freien Pulver verwittert (85) 60, 722. — Auch im Salzberge von Uallstatt 
ist B. nach Simony ziemlich verbreitet; seine kömigen, gelb oder roth 
gefärbten Aggregate sind fast stets durch Beimengungen von Mirabilit, 
Simonyit, Steinsalz und Polyhalit verunreinigt; er zeigt sich immer mit 
späthigem Karsteuit im liaselgebirge oder seltener in dichtem Karstenit 
(135) 71, 60. 

Tirol- Das Vorkommen /u Hall (üi;) wurde von Tschermak au Exemplareu 
des Wiener mineral, Mus. coubiatirt (85) 63, m. 
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Bolmerz, Walchncr. 

D. 172. N. m. 
Min. Lex. 67. 

Stitorauyrk. Im FMltrlterrabflii, Hörberg 0, lagert nach Zollikofer, 6 bii 
9 Fois micbtig, Bolus mit geringen Mengen von B. im Dachatein-Dolomit 
(86) 1%M4. 

Sintaa. Am Dohraez bei Yillach, kleine Körner im Triaskalk (114). 

KfMtnlaiid. Bei Lnisfai anf der Insel gleieben Namens, hftnfig in Klotten 
des Dolomites (110) n«. 

DAlflMtleB. In losen KOmem am Grunde der Kessel nnd Th&ler im Kalk- 
gebirge bei Knln (er). Sign (e?) nnd anf der Insel Bna (e?). Nach Petter 
soll B» bei Knin hftnfig sein und wird dasselbe angeblich von den Mor- 
laken statt BIei*Schrott snm Schiessen Terwendet — Die Erze, welche bei 
Zermae nördlich von SIfB und bei Meaudovio nichst ImomU (su) nn 
der fiercegowiner Grenze, Spalato O. Torkonunen, wurden in früherer 
Zeit (bis 1788) Terschmolzen *). 

BMuBMi. Grasengrfln bei StUadcmuurikt in den sogen. IWArffl^Ami (107). 

Vagriun. Das im Min. Lex. es erwähnte NiederfUlen von Bohnenkömem 
ereignete sich zu Iwan im Oedenborger Com am 10. August 1841 und 
wurde als ein „merkwürdiger MeteorsteinfiEiU'' von Reichenbach geschil- 
dert (63)54» i«o; gegen diesen supponirten kosmischen Ursprung sprachen 
sich zuerst Rumler und Ehrenberg aus, ebd. sie nnd ss**). Analysen 
dieses B. wurden van Redtenbacher (128) isi^ Hammelsberg und Ton Pisani 
ausgeführt, letzterer fand in den 2—5 L. grossen Kömern mit concentr.« 
Bchaliger Structur, 0*85 Proc. GoO und NiO. - Auf den Kalk-Plateaoz, 
welche sicli südlich vou N.-Barod erheben, in muldenförmigen und trichter< 
artigen Vertiefungen in fiallstätter Kalk - Dolomiten um Ponor^ und in 
Dolliuen von Lias-, Jura- und (?) Kreidekalken bei Oaloskdxa und Rev 
{98). im Plateau von Ponor auch als Ausfallung von Spalten im Kalk- 
stein. 1863 fanden diese an lahlreichen Orten nachgewiesenen Erze noch 
keine Verwendung (86) 13, 284. — Bb. bei MonyAsza 0. und bei Beitt- 
rato (R^tbnnya W.). Grobe oft traubige Knollen, die z. Th. umgeänderter 
Pyrit sind, und stellenweise Ausscheidungen von Psilomelan und Pyroiusit 
enthalten ; in braunem Lehm, der Mulden oder steil niedersetxende KlOfte 
im Jurakalk ausfldlt (124) loo. 

*) V. li'ottor. IMmttoii, €h»tiM 1887. 

•) B. a. «bend. 8. MS. Tifl. AteattMh 4cr k. Ak. tar Wl». ta Wim, iS8S, H S4S — 
8fw 0. 3s S^-t-SA aadi BonlMr. 



Digilized by Google 



B«l -> Bornit. <)5 

Bol. 

D. «67. N. m. 

Min. L«z. 60. 

Tirol. Yintoehgaa. Der Kirche von Tschars gegenüber, wurde auf einer 
Ilocliebene zwischen dem Ilörnle und Mairzug, bei 3 Stunden oberhalb 
der Thalsohle, in neuerer Zeit ein graulich- oder schmutzig-weisser B. 
auftjefunden (49, a). 

Böhmen. Auf der Horka bei Böhm. Lelpa, Stbr., hasel- bis walhiuss- 
firosse, röthlich-braune Kugeln in Höhlunc^cn einer Basalt-Brect ie ; vor 
längerer Zeit hat mn^ daselbst grössere Mengen von B. angetrotlen, die 
technisch verwerthet wurden. Dieses Min. scheint ein Zersetzungsproduct 
der Liraonit-ähnlichen Knollen zu sein, welche in gleicher Weise in dem- 
selben Gesteine vorkommen; diese meist haselnussgrossen Knollen bestehen 
aus würfelilhnlich gehäuften zarten Blättcheu, welche schwarz, braun- 
strichig und nicht magnetisch sind, und winzige Octaeder als einen sel- 
tenen Einschluss enthalten; manche Partien zeigen deutlich den Uebcr- 
gang in rothbraanen Eisenocker. Der Herker Basalt beunrahigt lebhaft 
die Magnetnadel (137). 

Bornit, Haidinger. 

B. 41. N. 560. (BimtkQi»fererz, Buntkupferkies.) 

Mio. Lex. 68 und 406. 

Oesterroloh. Grosmu bei Reichenau, in geringer Menge als oberfläch- 
liche Bildung aoi zersetztem Ghalkopyrit; auf der Siderit-iiager statte 

(l.'i')) 71, 113. 

Salzburg: Filzberg bei Dienten, derb in (^uarz (118). 

Tirol. Zwischen Kardaun und Boten am linken £isack-Ufer, nierförmig 
mit Fluorit-Kr. in Quarzporphyr; selten (49, a). 

Kraln. In der Gegend von Laack, s. ( halkopyrit und Min. Lex. m. 

Ungr^ni. Am Kloko6awa i^^., Losoncz W. Von Malachit und Kieselkupfer, 
begleitet, auf einem Gange in zersetztem Melaphyr - Mandelstein. Die 
HIasenräume des letzteren enthalten nebst den Kupfererzen noch Prehnit, 
Calcit, Seladonit; andere sind ganz durch Quarz und Chalcedon erfüllt 
(86) 14, 354. — Dobschan fein eingesprengt und derb mit Smaltit, mit 
letsterem oft innig gemengt; mit Ghalkopyrit und Tetraedrit in Calcit und 
Tnrmalin (104). — R^bänya (es). In gleicher Weise und eben so ver- 
eiiuelt wie Redruthit und Galenit, in dem Contactgebilde zwischen Syenit- 
pofphyr und Kalkstein Torkommend; Granat-Kr. sind wie im Redruthit 
Z^pharovleli, iuin«nl. Lexioon IC. 5 
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im derben B. eingewtcheen, beide werden ancb von Cbalkopyrit begleüet 

(124) 114. 

■tobtubargmi. Im F«rMf «^Geb. bei gMatiinn, ebigesprengt im Cbalko- 
pyrit (104). 

Thanlow. 

D. 99, 795. N. 539. 

Min Lex. 68 

Böhmen. Pribram (es). Auf dem Adaibmti' und EMebi-Oange kommen, 
wie ich nacbwies, Yerbindungen vor, welebe der B.-Formel Pb^Sb,Se 
entsprechen; sie bilden Lager oder Nester in kömigem Galenit und be- 
sitaen eine sehr feinfoserige oder eine dichte Testor; sp.6. = 5.7—6*1. 
Auf beiden Gängen, insbesondere auf dem AdatUrÜFCfange, findet sich 
auch »Federerz" (sn), welches die Zasammensetaung des B. besitzt, 
oder auch der Formel Pbs8b«S|, nahekommt Ei erachemt entweder in 
unmittelbarem Zusammenhange mit dem fiuerlgen B. und durch Ueber- 
gftnge mit demselben Terbunden, oder häufiger in einer körnigen Quarx- 
maase, deren Drusenräume mit kieken Kr. ym Quari und Siderit be- 
setst sind — in feinen kuraen Nadehi oder in Fäden, die an filnrtigen 
Lappen und lockeren Ballen Toreint sind. Mit dem Federera, xuweilen 
von ihm umhftllt» finden sich In diesen Bnisearänmen Kr von Bournonit, 
DIaphorit und Tetraedrit (86) 66, si. Anal. s. ebd. 

Bournonit, Jameson. 

D. %. N. 545. 
Mi» Ux, 9» mnA 47S (WOIoUl}. 

Kinitnii. WaMensteln. In jüngster Zeit fuA man im Kodkatolkn hialer 
einer Yerdracknag des Sfderitlagera aasgeseichnete ein&che Kr., sovie 
dem „Rädelers* ähnliche Formen und eingesprengte Partien im Siderit 
(85) 61, 16. — WVldi (69). Im westlichen Befiere des Bb. werden die 
ÜBaenlbnnigettLimonit-Lager, und der sie ebschlieaaendeKalkaleiB, von 
iehwndian Klfiften dorehsetat, deren AnsflkUuni ans Limonit besteht» 
worin in Kestem oder Schnüren B., Tetraedrit und Antlmonit verkoaunen; 
in den Erzlagern fehlen diese Minerale. Die Kr. sind, entsprechend der 
verschiedenen Tiefe, aus welcher sie stammen, in mdir-weuiger verän- 
dertem Zustande, und ?on Limonit, die nur selten angetroibnen winer- 
setzten, von Siderit begleitet (85) 51, io&. Die stark zersetsten Yar iett tte n 
hat man früher als Wölchit (473) bestimmt; sie stimmen in ihren 
phys. und clicm. Eigenschaften mit dem B. überein (85) 45, 165. — LöUing" 
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Hfittenberg, ErMhtrg. Im Hornstein, zuweilen dicht neben den Aggregaten 
des Mispickel (s. d.) fand ich wenig ausgedehnte Partien von B., z. Th. 
mit sechsseitig -rhombischen Umrissen eingewachsen (138). — Maria- 
Waitschaoh, eingesprengt mit Chalkopyrit inLimonit, dessen zellitre Hohl- 
räume mit Malachit ausgekleidet sind ; auch derbe mit dicker Ockerkriiste 
bedeckte Partien auf Liraonit ; selten (85) 51, iw. — Olsa. Eine ])lattcn- 
förmige Masse von derbem \\ , auf hoidcn Breitseiten mit Kr, besctüt, 
wurde in einem der Limonit- (früher Siderit-) Lager einjjcschaltet ge- 
troffen. An den kurzsiiuligen bis 2() Ti. hohen und 11 L. breiten Kr., 
beobachtete ieh ol*, x PxT, <xPx > crP, "aPa, Pä, P; sie sind stets 
stark veriin'lert, nnr die mittleren Partien der dicksten Plattenstücke 
enthalten ansrdudneud unzorsetzte Substanz vom spcc. (iew. = 5.(54. Die 
glanzlosen, dicken Ocker-Schichten, welche die Kr. bedecken und iu 
Spalten tief eindringen, sind braun, roth oder gelb gefärbt; zuweilen 
xeigen sich mehrere verscbietlen-färbige Lagen ul)ereinander, und kleine 
Cerussit- und Malachit-K r. auf ihnen, oder in Höhlungen des B. Lamel- 
larer Baryt ist ein Begleiter des wahrscheinlich gangartigen Vorkommens. 
(85) 51, lüji. Buchner's Anal. s. ebd. 
BdhlBLexi. Pribram UvS). AdaWerti-Gunn. l)i(; bis */, Z. grossen, dick- 
tafeligen Kr, linden sich gewöhnlich (a) in Drusenräumen eines fein- 
körnigen (Quarzes, der Galenit und Blende fein eingesprengt enthält, oder 
!b) in Drusen von (ralenit, innig mit den Kr. desselben verwachsen. Die Kr. 
des ersteren Vorkommens (a) sind dunkelbleigrau und bieten nach Reuss 
siebenzählige Combinationen, sie sitzen mit Blende- und Galenit-Krystäil- 
cheu auf sehr kleinen (^uarz-Kr ; die letzteren Kr. (b) sind sehr dunkel- 
farbig, last eisenschwarz und starkglänzend, ihren noch HächtMi reicheren 
Kr, ist vielfache ZwilHugsbildung eigen. Manche Tafeln sind ganz iu 
verfilztes l^edererz') eingehüllt; ihre Oberfläche ist gewöhnlich sehr un- 
eben und zerfi essen, und hängt dies vielleicht mit der Bildung des Feder- 
erzes zusammen. Selten zeigen sich kleine dem „Ilädelerz" ähnliche 
Formen auf linsenförmigen Siderit-Kr. über körniL'em (^alcit (69, a) 20. 
Solche ..Kädelerze" zeigten sich auch auf dem Franclsci-Gange mit Te- 
traedrit-Kr auf Siderit; zuweilen tragen die kleinen glattflächigen B.-Kr. 
dieses Ganges, wasserhelle vollkommen ausgebildete (^uarz-Kryställchen, 
und diese wieder weisse Baryt-Täfelchen. Der Eusehi-Gang lieferte eben- 
falls dicke Vi bis 1 zöllige Tafeln, Zw. oder einfache Kr., mit spiegelnden 
Flächen, in Drusenräuraen von Siderit, dessen Khomboeder mit einer 
starken Kruste kleiner weisser Quarz-Kr. bedeckt sind (135) TZ^ so* 
8p. 0. = 5'75. Analysen &. (121) 13» 376 > (39, m) m 

s. BoulMgecit» 
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Ungarn. Felsöbdnya, einfache, kurzsäulige Kr. oder tafelförmige Zw. 
me.'st graulich-schwarz angelaufen, einzeln oder gruppenweise, von Blende, 
Pyrit und Chalkopyrit begleitet, auf Quarz-Drusen (101), (85) 45, 438. — 
Kapnik (70). Die bis 1 Z. grossen Kr. sind nach Zirkel vorwaltend rect- 
angulär- säulenförmig: oP. ytVcr. xP55> ccP. x P T. Px und Px. 
Sp. G. = 5,77. Auf den Erzgängen im Andesit; die zuweilen von Baryt 
überdeckten Kr. sitzen hiiuHg auf durch Mangan roth gefärbtom Quarz 
(Sf)) 45, 4^1 '). Den, bis zollgrossen , randlich vielgliederig getheilten, 
scheibenartigeu „Kadelerz'^-Fornien (sp. G. = 5-81) liegt nach Hessen- 
berg, entweder wiederholte Zw.-Bildung zu Grunde, indem z. B. 4 Indi- 
viduen mit den scharfen Kanten von xP von S^j'/g* voreinigt, einen Con- 
tact-Vierling bilden, oder sie sind Parallel-Aggregate mehrerer Individuen, 
die sich auch als Einzelformeu mit kreuzartiger oder mehrfacher, treppen- 
ähnlicher Abgliederung auffassen lassen (113) 5. Manche Gruppen des 
„Rädelerz'' zeigen deutlich einen tetraedrischen Umriss; sie sind, wie 
Tschermaki nachgewiesen, aus Tetraedrit-Kr. hervorgegangene Pseudom. 
(85) 53, 518. 

Alabenbürg^en. Offenbänya (70), kleine tafelförmige Kr. mit Calcit, Pyrit 
und Blende, selten (lOi). — Nagjag (70). Nach Zirkel sind die Haupt- 
formen der Kr. niedere sechsseitige Säulen: 00 P». ooP. oP. Px oder 
rectanguläre Tafeln oP. aoPöö. aoPaS'; untergeordnet treten auf Pöö, 
VtP^) P and V9P. Kreuzförmige oder viel&ch gegliederte Gestalten wie 
in Kapnik. AÖf den Ersgftngen im Qoara-Andesit (85) 45, au 

Haidinger. 

D. 508, Seybertit, N. 332 (Disterrit). 

Min. Lex. S. 70. 

TiroL Fassa (70)- Nach Descioizeaux* optischen Untersuchnngen gehören 
die sechsseitigen B -Tafeln dem rhombischen Systeme an, und sind dem- 
nach mit oP. 00 P. xP^ zu bezeichnen; die Ebene der opt. Axen liegt 
parallel ooP'So, und scheint der Axen- Winkel zuweilen ~ 0°, steigt aber 
auf 15—30*; Bissectrix ist die Hauptaxe. Die seladon- oder laucbgrUnen 
Tafeln zeigen im frischen Zustande oft Dichroismus; sie unterlagen einer 
Umändenmg, in Folge welcher sich allmftlig Undurchsichtigkeit, eine 
grOnlichwdsse bis dnnkeMolette Färbung emstellt, und die basische 
Spaltbarkeit rerschwindet; die am meisten verftnderten, Tioletten La- 
mellen verhalten sieh im polarisirten Lichte wie eine amorphe Sabstans. 
H s 6 der Basis, 6^ der Prismenflftchen. (108)406. Nach H. Fischer 



«) S. ft. (48^ T. 51, Fg. 6; T. 62, Fg. 7, 8 
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zeigt der B. entlang den Sprün5]:en, welche ihn durcliziehen, Aggregat- 
Polarisation, sonst aber einheitliciie Polarisation besonders nur in blau 
und gelb, (105, a) 48. *) Der 13. gehurt, gloicli seinen Begleitern, Fassait 
und Pleonast, nach Richthofen zu den CouUactgebilden zwischen Trias- 
kalk und Hypersthenit, welche sich in dorn körnig gewordenen Kalk- 
steine entwickelten. Derart ist das Vorkommen in der ^iurdostcckc des 
oberen Toal de la foja, so wie in Falle rabbiose. Im unteren Theile 
des T. de la foja kommen neben H., Fassait und Pleonast, auch Vesu- 
vian und Granat vor, welche letzteren au den Contact von Syenit und 
Kalk gebunden sind; es stehen aber auch Hypersthenit und Syenit in 
der Nähe an (1l!M) ^öü. Pseudom. vou B. uacb Fassait worden von A. Müller 
beschrieben. 

Braunkohle. 

D. 753, Minenüeoal. N. 590 (Uipilt). 

Min. Lex. 70 ond 497. 

Beztlglich des Vorkommens und technischer Proben der Braunkohlen 
in Oesterreich-Ungarn verweisen wir auf die Uebersichten von K. R. 

Hauer und R. Pfeitter. ') Zur Ergänzung dieser Werke und der An- 
gaben S. "iU— 74 des Min. Lex. mögen die folgenden Hinweise auf neu^ 
Mittheilungeu über Bergbaue und Schürfungen auf Braunkohle dienen. 

Oesterreioh. Grtinbach (71): Nuchten (8ü V.) 1, ig;;. — Oberhart (71): 
Nachten (8G V.) !, 28. *) < Schanerleithen (71): Uöfer (Ö6 Y.) 2, im. 

•tot^nnaTk. MIn-Thal (71): D. Stur (86) 14,»]«. — Porschlng (71): 
Stur (86) 14, 220. - Leoben (71): Stur (80) 14, 221; J. Nuchten (86 V.) 
1, 7«. — Fohnsdorf (n): Stur (Sfi) 14, 237; A. Pallausch (8(> V ) 2, u9. — 
KOflMlittnd Toltober; (71): F. Rolle (8«;) 7, 550, (134) 574. - Lankewlti 
(71): F. Fötterle (86 V.) 1, ei. Eibiswald und Wies (71): t'- Kammer- 
Uuider (iSb) 8S0> (134) 537. ') — Heber B. in Süd-Steiermark, in der Gegend 
▼OD tteMnalelny Weltemtetn, GoMbiti und Stndeiiite (71): Fr. Weinek 



«) Sp. O. = »04*9*06 Brtk, SOl-SH» Lietai«r. Eobeirt Aud. ■. (IM) n». 
•) YfML 4. natttrf. 6«t. in BmaI, 1857, )69> (4C) 58, 699. (9, d) »»■ 

«) Nr. III and 12r» <1«8 Literatur- Verzeichnisses — S. a. Zincken, die PhyBio-rruphio der 
Braunkohle, Hannover 18«J7, S. 3^1 -497 mit AosschliUiS der uoUtea aaf S. 40ö — 408 
aod 440—443 geaanuten Localitateu. 

«> 8ekfftttai«k SwiMtttMr-AiiftlyM •. (eS) 1M8, 59. o. Dio B. enthitt eine giOHt Heage 
dum in Atthar MtlidiMi btraiim Hmim, i. IsolTt. 

^ U«W dfo «KnldraUe* Tan WiM (71), s. ZtaekMi a. «. 0 a 41A. 
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(125) 196, in der Gegend zwischen Tttffer-TrifWUl (71): F. Tnscany (125) 
ao8, (134) 645. — Ober-Skalll8 bei MMMm: BeUe (86) 41, 7. - CtlU 
in): Th. Zollikofer (85) 10, 172; 12, sm. — BelelMiibiirg (71): Nachten 

(86 V.) 3, 46, (134) 648. 

Tirol. Häringr (72). Mojsisovics über die Verbreitung der B -iflhrenden 

Häringer-Schichten im Ünt.-Innthal (86 V.) 3, S88, 5, 3. lieber den Bb. 
ß. (120) 71, 5. Eine Faserkohle beschrieb Haidinger (86) 14, V. 2.11. 

Küstenland. Schürfungen /u Sroki bei Castna: J. v. Clesios (86 V.) 1, 133. 

Croatlen. lieber B. in Cioaticü: L. v. Viikotinovic (86) 13,53). — Bei 
Warasdin, Bb. zu Ivanec und Lepoglava (Lignit und Glanzkohle) und 
Jerovec (Lignit) : M. Lipoid (86) 12, V. i3g, 2^9 ; F. Fötterle (86 V.) 6, u.-,. 
— Bb. zu Bidrovec und Vetovecj NON von Agram, auf U : K. Paul 
(86 V.) 6, 119 — Bregaoa bei Szamobor (72) Lignit: D. Stur (86) 13,48% 

Slavonlen. Bb. zu GradUtje bei KntJefO (73), zu Sevci bei Pozegn, und 
bei DamTAr auf B.: D. Stur (86) 12, V. 117. 

Millt&rg^r&nze. Bb. auf Lignit zu Nüvska bei JasenOTac und zu Malla 
bei Neu-Gradiska: K. Paul (86) 20, 253 und I). Stur (86) 12, V. 117; zu 
Orjavac und Tomica bei Brod: K. Paul (86 V.) 6, 120 

Böhmen, lieber die Bergbaue im Becken von AuRRig-Teplitz-Saaz (73) 
J. Jokely (86) 9, 419, .519, s. a. (127) .so; im Beckeu von Elbogen-Falkenao 
(73): Jokely (86) 8, .ii»2, F. l'ötterle (86 V.) 2, 70; im Becken von Eger: 
Jokely (86) 8, 469, über lu uo Bb.-Unteruehmungen daselbst: (86 V.) 1, w. 

X&hren. Bb. bei üuigsdorf (73) u. a. 0. der Gegend von tfiUir.-Trfthia: 
M. Simettingnr (86) 14, .307 

Ungarn, ßrennberg bei Oedenbnrg (74): II. Wolt (»5) 20, 80. — Bb. im 
Thale von Hondloyn {FTremnitz WWN) im Neutraer Com., pechaitige 
B.: J. Öermak (86) 16, «w. - Bb. bei Obitz nächst Kis-Tapolcsan im 
Barser Com., erdige und inuschlige B. im Trachyttutf ^). — Bb. im Thale 
von Zagyva (li) zvl Salgo-Tarjdn, Palfdlvay Kazdr , Kis Ttreny^im 
Jfeograder Com., compacte B. im Bruche glänzend: K. Paul (86) 16, 5»; 
Fötterle (86 V.) 2, 100; v. llautkcn (86 V.) 6, iso. ~ Bb. im Nag,t vOgy 
Th, b. Edeleny [Miskölcz NNW) auf Lignit; flochstetter (86) 7, 697. — 
Bb. bei Bogäcs {J&tlau 0) auf kurzklüftige, z. Th. schiefrige B.: A. 
Gesell (8r,) 17, 2.35. — Bb. bei Gran (74): K. Peters (86) 10, .495; v. Hanl- 
ken (86) 16, 29; Gesell (86) 16, 329. — Im Bakonyer Walde. Der neae 
Bb. zu Sz&pir b. Moor liefert Lignit o. dichte B. reich an einem Harze, 
das in Lagen und grösseren Partien aasgeschieden ist und die überaus 
leichte Brennbarkeit bedinig^; oligocän. Die B. von AJka bei StmtA- 



■) Ter. ffir Natarkan«!« za Frewburg, 1868. S. H«fl, 6. 
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Väfdrhely enthält ein dem Trinkerit verwandtes bernsteingelbes Harzj 
sie gehört der Kreide - Formation an: v. Ilantken (86 V.) 1 349. — 
SchOrfongen im Zalaer Com. auf Lignit, bei CsÄford und KopAnj 
(Kesxthely NWN): M. Simettinger (86) 14, 213; bei Paszta Bndafa, 
{KanUza WNW)\ Stur (8(]) 19, 341. — Bb. bei Nagy Barod [Gros.'*- 
ufardein O.) auf B. der Gosauformation und auf neogenen Lignit bei 
Fekete Patak: K, Paul (H6 V.) 6, i43. 
SlAbenbUrgen. Bb. im Schyl Th. bei Petnlla (74) imd PetroSem, bei 
Lupen}/ u. ürikany (Glanzkohle): Star (86) 13, dü, K. Uofmami(86) ^ m. 

Brochantit, 

D. 664. N. 309. 
Min. Lax. 76. 

MstaiiT* ^ »alten aalsbiirgiscliea Graben an der Giense von Steier- 
nnrk^ denmaeli Mif der Frommw-Alpe bei St Mnrttai Im Limgan 
nach Peters, ist B. ]n tittnhigen Krusten nnd körntg eingesprengt, in 
einer Ealk- nnd Quan-reidien dnrelildch,erten Gangart YorgekcHBunen. 
(46) 61, 660. 

Hn^mk. Zn BteMnya (75) ist B. nur im VeHUMcea-Bb. vorgekommen. 
Die tief smaragdgrünen, höchstens 1 L. laugen Kr. ^) zeigen alle an dieser 
Speeles bekannten Formen «P, ooPoo, ocPa, P», Pdö, oP; zuweilen er- 
halten sie durch ein steiles mPoo, welches gekrttmmt in ooPoo verläuft, 
eine meisselartige Gestalt'). Traubige Aggregate scheinen seltener zu 
sein, als entwickelte Drusen. Am häufigsten erscheint der B. auf trau- 
bigem, strahligem oder derbem Malachit, mit welchem er innig ver- 
bunden ist, seltener auf kleintraubiger Kupferschwärze oder auf Li- 
narit-Krusten. Unter und auf traubigen Aggregaten von B. haben sich 
(iypsnadeln gebildet — ein seltenes Miii au diesem Fundorte. Kleine 
B.-Theilchen werden von ihnen eingeschlossen. Kivot und Magnus ana- 
lysirten den B. ') Werthheim's Anal, erwies die Abwesenheit des von 
Magnus angegebenen Zinnoxydes, nicht Zinkoxyd, wie in einigen Hand- 
büchern angeführt wird (124) ku — ^ieu Moldova, Oravicza, nach G. 
Marka sehr selten, mit Azurit auf Limonit (86) Iii, 317 



>; O. Eote erw&hnt, dMa die Kr. von Sesbioya mit den nnliaelMn vn im Orato €hi- 
lUMsknwikai, in den Fitohnn^irn^nngeii ftberaburtinimen f6S) 4S, «•»• 

«) DnIMaey Mieknnto «InM Kiynldl dmr AlU»*Mlien itaamlnnf , der nndh klein« Fli- 
ehen von P besiUt; Kin. m, 401, Ail. Fff. 607. 

*| Xefnne Anal h. (ISS) t«. 
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Bronzit, Karsten. 

D. 206. N. 437. 
lIia.Lu.75. 

SMiOMik. In den grossblfttterigen Aggregaten des B. von KnudMit (is) 
treten znweflen 1—2 QDadr.-Z. grorae l^lflftchen anf (108) 69. Auch 
Ph&Biin (B. d.X welcher noch die Spaltbarkeit des B. besitat» kommt 
hier Tor. Tschermak iknd, dass an Stellen, wo Chronüt- Adern den 
B. dnrchfletzen, letsterer h&nfig in ein blassgrflnoB Aggregat von Talk 
mit einigen Eftmmererit-Bl&ttehen umgewandelt erscheine, nnd hSlt 
es fttr wahrscheiiilich, dass aller hier vorkommende Kftmmererit nnd 
Talk durch Zersetzong des B. entstanden sei (85) 6^8»; b. a. (185) 
71, 18. E]aproth*B und Begoaullfs Anal ; sp. 6. = 813— 3-20, s. (128) «es; 
H5fer*s Anal. s. (86) 16» 446. 

Tirol. Der im ültenthale auf der Afe/eid<r Aip€ (is) in losen Stachen 
angetroffene, dem Lhenolith nahestehende 0]i?infels (s. Olivin) enthftlt 
bis 2 Z. grosse Ausscheidungen ron B. (<I6) 66, see. An diesem B. fimd 
Tschermak ausser den gewöhnlichen mikroskopischen Einschlflssen, 
fomehmlich in der Rinde der Kdmer, auch eine Verwachsung mit einem 
starkglinnnden, grfinen Minerale^ wahrscheinlich Amphibol (185) 71, 4S. 
KOhler^ Anal, und jene von Begnault^ sp. G. = 8*25^ s. (128) 46s. 

Bdhai«ii. Bei Tetadte (n) unweit von JT^Zm, sphäroidische Einscblflsse 
▼on kleinkörniger Textur im Basalt (141, a). — Der säuleuiiSrmig abge- 
sonderte Basalt des KaUtUki'-Btrges nächst MadtMkau bd B5lin.- 
Lelpa enthilt zahlreiche sphftroidische EinBchlflsse, die entweder ans 
kömigem Olivin oder grösstentheils ans einem kömigen Qemenge von 
B. nnd Olivin bestehen. Der gelblich-grOne bis grflnlich-braune^ kanten- 
durchscheinende B. ist gewöhnlich innigst mit dem Olivin verwachsen; 
letzterer befindet sich meist in etwas zersetztem Zustande *). 

Brndt, Beudant. 

D. 175. N. 227. (Talkhydrat.) 
Min. Lex. 76. 

StilACBuak. Auf den Halden des a. Bb. auf Ghromerz in der Guben 
bei Krav^at find Niemtschik, ftusserlich stark verwitterte, schmntdg- 
grttnlichweisBe, mit Serpentin und Pikrosmin durchwachsene Hagqeiit- 
Knollen, von denen einige mit nierförmigem Serpentin ttberrindete B.- 



V 0, Watzel. Progr. des (iymitas. zu Bölunidch-Leipa 1807. 
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Kerne enthielten. In kleinen Höhlungen dieser feinkörnig-schuiipigen, 
grünlichweissen, perlmutter-glänzenden ii.-Aggregate zeigten sich sechs- 
seitige Schüppchen, ausnahmsweise auch bis 1 L. grosse, wasserhelle 
Er. desselben Minerales, an denen ich die Form — V«^* o^* ^ bestimmte. 
Sp. G. = 2.39») (108) 69, 98. 
Tirol. CanzacoU bei PredAuOj im Predazzit und Pencatit (s. d.). 

Bnratit, Deiesse. 

B. 71^ Anriciialcite. N.291 

Ungarn. R^zbAnya. BOschel von l— 2L. langen meisselförmigen Blättchen 
a) auf Caicit Ks. b) auf Drusen nnd kammförmigeu Gebilden von Hemi- 
morphit, der zuerst mit etwas Smithsonit bedeckt ist, oder c) eingewachsen 
in Smithsonit-Trauben und darüber folgenden Caicit — VjR und die span- 
grüne Farbe der letzteren veraulassend. Auch ein lockeres aus Kupfer- 
pecherz gebildetes Oxydliydrat, ein Mittelding zwischen Ziegelerz und 
Kupferschwärze, zeigte sich ganz durchwebt von Aggregaten licht span- 
grüner B. - Blättchen, die sich überdies in einem Hohlräume mit Hemi- 
morphit-Kr. ausgeschieden hatten. Nach Peters bildet derB. anscheinend 
rechtwinklig-oblouge Täfelchen, die ausgezeichnet spaltbar sind. Die Be- 
stimmung als B. (nicht als Aurichalcit, unter welcher Bezeichnung das 
Mineral in Sammlungen eingereiht wurde) gründet sich auf den con- 
stanten, nicht uabeträchtlichen Kalkgehalt (124) i67. 

Caicit, Uaidinger. 

D. 670^ 795. N. 265 (KalkBpath). 

Hill. Lex. 77 «ad 407 

Oeaterreioh. Am Nordfusse des Traunatein bei Gmnnden, ausgezeichnete 
Kr. : R. Rs. aR auf Triaskalk (136). — Von Quarzsand durchdrungene 
C.-Kr. fanden sich neuester Zeit zu Sievriug in der marinen Stufe des 

Wiener-Tertiärbeckens. Loser Sand wird von einer Sandstein-Platte be- 
deckt, in welcher die Schichten stellenweise von „krystallisirtem Sand- 
stein^ durchsetzt werden. Mit circa 60 Proc. Sand durchmeugt, erscheinen 
die zu manchtachon Gruppen geeinten Kr. in der gewöhnlichen Form 
solcher Vorkommen — 2R, die bis zu Va Z. Grösse noch scharfkantig sind, 
während die grösseren kuglige Gestalten annehmen iSG) 20, 113^ V.) 
71} 889. — Schon früher bekannt war ein miocener, zu Mühlsteinen verarbei- 

•) Di« Aittl. eigab: 88-79 V|O.H/>, 7417 MkOO., S,8I (S » MO«»). 
* Di« Anal, «im Bvclioltit ani 4m GMcUeben dar KoMa« bei Png, sp. O sSiiA* 
• (III) 17, m. 
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tetvrSandiMiToii WallMf eiiiiftdiiUiaiillriv(erC.,ck€a^Proe.QiuiTz- 
Band eirtluüteBd, te dendiclie Spaltbarkoift, »bor keine M gelUdeten 
FeiufiB beiitrt. (8S) 90, its. 

Am adkt^^9 beiimiiKMif fiedet doh ein Kettstein, weleher ans 
vieleckigeiii V« Z. groBaen, innen meist radial-Ctterigen KOnieni beelelit; 
die Flftfiken demdben sind joendleh glatt and iast ansnahmstos Tier- oder 
ftnlaeitig. Die Bildung dieses KaUcsleines wurde durch Göntraction und 
Druck erkl&rt (96) 17, is. 

Die Kalhnilfili aus der BwmamakliKlt am .Mm Bg. nftehst Kirch' 
berg a. W., ein Sia]akt!tenhöhle im Grauvackenkalk, seigt unter dem 
Mikroskope In der ans C. beetehenden Hauptmasse U^e Aragoolt-iradeln 
(86 F.) 70^ SS. 

Salibniff. Botkgllieii im Btukru/MBO^ wasserbelle Er.: Bs ; -*VtB* » B ; 
Bs. Jt. ooBanfBergkrystallmitF^; VsBs. — ViK^^ anfDfdomit.— 
BiaUgrabm bei Werfbtt, —VfB* «R> rOtUicbgraa auf diditem C. — 
SehwandMfnif, Bfomm» Bb. (ts)» ^VaB. «B auf dichtem C. mit Ghal- 
kopyrit [118J. Yen Leogang beobaebteto Zippe kleine grauliehweisse 
Er.: 4B(iB)>Bs(r> A. B(p). oB(o} (f^. ss) und 4B mit CAlestin (140) is. — 
Im neuen tHbr. bd Lend, Zw. von Bs auf ^ler Eluft im EalkgUmmer- 
schiefer (196). — taäträiing Bg. bei Hofjputeln, bis 8 Z. grosse B 
(118). — Vom WiMw am Baäham Bg, in CNmIoId (ts) beobachtete 
ich efaie pseudom. Bildung sehr dttnner C.-Wftnde, ein aiemlich geräu- 
miges Fachwerk bildend, welche mit kleinen tafetigen Er. oB. Bn be- 
kleidet sind; durch Yerwittemng wird der lamellare C. dem Schiefer- 
spathe ähnlich (88^ O). Die Analyse .eines C. mit 18 Free. MnCO, vom 
Badhaus Bg. s. ^) 1, iss, (128) m — Banris, — '/tK- ooB auf derbem C 
Am QU>tlkkcm§rk(Ati B mit gerundeten Eanten auf gelbem Dolomit und 
Gneiss; daselbst und am BUUrkakt^ wasserhell (Doppelspath). — Im 
Bremthal bei MMhaeht weisse wasserhelle Er. — VtB. ooB auf kör- 
nigem Pyrit |118]. — JQiOffMfiifiaiul im ünttmUbadi Tlu , grosse 
wasserhdle B als Begleiter von prachtvollen Epidoi'Er.; z. Tii. ist der 
C. von Epidot und Asbest durchwachsen; als besondere Seltenheit er- 
scheint Scheelit auf dem C. (88^ Fr). 

BtaimiMik. Zu Maria Tragt (79) kommen auf Elftften im deren. Ealk- 
stek ausgezeichnete Er.-Dmsen vor; Zi^pe hat die folgenden Combina- 
tionen abgebildet: -^f).Bscr) (1^ is); ^iB>B6. 4B(m). -.sB(s) C^. ss) 
und -sB, -sB> ~V,B(g). B(F). A Vfitd). B6(r). -eBs(x}. -sBs (fs. ss) 
(140). — Qrai. Am ßehtOB^g, -VtB» -*f*BL ooB» h& Elftften des 
dolomitiiBchen devon. Ealksteineii. In den SUmb^rgtn, — Vt^ odB>Bs, 
Drusen ebenfidls im devon. Salk. An beiden F. sind die klenien Er. efaie 
seltene Erscheinung. An der letzteren Locälit t und zu StraaigMiy kommen 
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auch Stalaktiten vor (141, t). — Sulzbach Graben bei Garns. Als Be- 
gleiter des Fluorit (s. d.): schöne, weisse, halbpellncide Kr., einzeln oder 
in Gmppen geeint, die bis ii Z. Höhe erreichen, und mit vorwaltendem 
R meist in Penetrations-Zw. ausgebildet sind Niemtschik zeichnete eine 
symmetrische Vereinigung zweier solcher Zw. von Individuen in der 
Form R. Rs. '/jR. Gleich dem Fluorit sind auch manche C.-Kr. ober- 
flächlich stark erodirt, manche in solchem Grade, dass nur ganz unregel- 
mässig zernagte Reste sich darbieten Bemerkenswerth ist der Geruch 
ähnlich dem Schwefelwasserstoff, der sich beim Schlagen oder Reiben 
dieses C. entwickelt; auf seinen Spaltflächen bemerkt man einzelne kleine 
Ilohlräume (108) 69. — Am Erzberge bei Eisenerz fanden sich neuester 
Zeit Vierlingsgruppen, welche gleich jenen von der Insel Elba*), nach 
— */^R zusammengesetzt zu sein scheinen. Es sind weisse, halbpellncide, 
stehend aufgewachsene -sR, bis '/i Z. frei aufragend, die auf jeder ihrer 
drei oberen Flächen ein in Zw. -Stellung hervorragendes — «R tragen*). 
Die —2R- Flächen sind glatt und etwas gewölbt oder ziemlich stark 
parallel ihren Mittelkanten, federbartähnlich , gefurcht. Bei manchen 
Gruppen wird unterhalb jedes der drei aus dem centralen Individuum 
vortretenden -2K, eine Reihe von solchen in paralleler Stellung sicht- 
bar; zuweilen bat sich aber den weiter vorstrebenden seitlichen Kr. 
wieder eine grosse Anzahl von kleineren -»R, ebenfalls nach — VjR, 
seitlich angeschlossen. Der ganze zierliche Aufl)au gewinnt dann das 
Ansehen eines baumähnlichen (iebildes, von dessen Mittelstamme nach drei 
Richtungen Hauptäste sich erstrecken, die selbst wieder nach drei Seiten 
Zweige aussenden. Solche vielfach gegliederte Gruppen erheben sich 
auf einer dicken Kruste feinfaserigen weissen Aragonitos über Limonit ; 
die einfacher gebauten Vierlinge gehen nach abwärts über in ein grob- 
körniges C, -Aggregat, welches ebenfalls Limonit als Unterlage zeigt 
(88). — Rumpf beschrieb einen Kr. von doppelter Bildung aus einem 
8iderit-Bb., Salla NO an der Stub-Alpe: ein milchweisaes R>R3 trägt 
eine heller gefärbte, halbpeliucide Kappe, — VjR. R(?). Rs. odR. Auch 
Drusen von R.i. einfach und in Zw. nach uR, von Ankerit-Kr. und Siderit 
begleitet, korameu hier vor (108) H9. — Unter den Stalaktiten aus der 
Galmei- und Frauen-Höhle bei Kapellen (79) flnden sich nach Uaidinger 
auch solche, welche von hohlen Central-Canälen durchzogen sind, während 
bei anderen in diesen Canälen einzelne C -Kr. sitzen, bei vielen aber der 
ganze Hohlraum durch ein einziges C-IndiTidaum erfüllt ist (83) 4, 360, 
(85) 1, aae. VrgL a. (63) 132, 5S0. 



') Von 6. von Rath beschrieben (63) 132, »m. 

*, Ich rerdanke mehrere Exemplare dieaeB ansf^czficbneteu VorkOBUMat Htm Pfof. 
£. Miemtochik in Wien ; erwähnt ward« dasselbe in (108) 67. 
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K&rnten. Im Bb. zu Loben nächst St. Leonhard (so) kennt man zweierlei 
Vorkommen ausgezeichneter wasserheller C.-Kr. a) bis 3 Z. hohe. K i, 
kleine Kr. ooR. — V«I^ tragend, in Drusenräumen an den Stellen, wo iie 
Sideritlager im kömigen Kalk sich auskeilen, b) R und - 2K in Hohl- 
räume!! der Glasköpfe, welche in den, die Sideritlager durchsetzenden 
Limonit-Gängen, auftreten (Wh 70. — Wölch (so), am Qeovgi-Stollen, bis 
■/4Z, hohe spitze mR,am Antoni- Stollen, sehr flache mR, häufig in Parallel- 
Aggregatcn. Der C. ist hier stets jünger als der Siderit (114). Zippe 
zeichnete von diesem F.: -''I^Rix). ocP2(u)> iRfm). aR(c)(140) Fig. 26. — 
Reich an schönen Kr. sind die Erzlagerstätten von Lölling und Hlitteu- 
berg (m). Unter den Formen herrschen mR (häufig -2R); gewöhnlich 
wasserhell und weiss, sitzen sie einzeln oder in Drusen vereint auf Siderit 
oder Limonit, linsenförmige, bräunlich gefärbte mR auf Ankerit. Seltener 
sind iiiKn, die meist schmutzig weiss und undurchsichtig oder mit Wad- 
Ueberzügen versehen, schaligen Baryt, Ankerit, Chalcedon, Pyrrhosiderit 
u. a. zur Unterlage haben. Die Combinationen sind oft recht Üachen- 
reich'), Zw. keine seltene Erscheinung. Der die Erzlager einschlies- 
sende kryst.-kömige Kalkstein liefert in seinen Hohlräumen Kr., die zu 
den ausgezeichnetsten dieser F. gehören; es sind zumeist wasserhelle, 
spitze mR bis IV4 Z. Höhe erreichend. Einige von diesen Höhlungen 
„Kraken" des Lagerkalkes, sind an den Wänden mit Aggregaten winziger 
C.-Kr. in (Gestalten, ähnlich der Eisenblüthe bekleidet, während in anderen 
die gewöhnliche AragonitpEisenblüthe auitritt^). IJeberzüge von «Schanm- 
kalk^ auf Qnarz, Chalcedon, Siderit 11. a. sind sehr häufig. An nassen 
Orten im tauben Gestein setzen sich znweilen stalaktitische Röhrchen 
an (115) 4, 119. — Im Fladimgbaue auf der Obir (so), schöne Kr., ooPs. 
R, in einer Kalkbreccie unter dem Schiefer der Bleiberger -Schichten 
(114). — Bleiberg (so). Zippe beobachtete folgende Formen von diesem 
F. a) \H auf Galenit, b) ooR. B«. — Vt^^ -^^ «) -uR(k). 
-','jR(K) > ccP2(n). R9(n) (140) 29 und 51, Fg. 4«. Haid Inger zeichnete eiucn 
herzförmigen Zw. (nach —7tR)* — V«l^- ^sR.Ra . ocR.^). Drei interessante 
Combinationen beschrieb Hessenberg: a) 4R. -4R. > R. — VsR, die beiden 
verschiedengradig glänzenden 4R gleichmässig als hexag. Pyramide ent- 
wickelt'), b).i«R. aoa. B. -Vt^ VtPs.-«/«B. .ffis (?), durch die ael* 



*) Aa mwMrktUaa. Ut 10 L. hotoa Kr. Mt 4«r Ulltaf Miaaite iek^B vaA -aK. 

4B entweder für sich oder als Trager von OonWnatioim mit dw aiitoifXwJaetoa; 
-W -il^ K,B». ooRundooP«. 
*) S«eland (115) 7, lo. 
*i lUnenlogie, 1845, S, 263. 

«) 2«wiil«i seif«a aUk nub Wnhn mi diM» Fonua ameli Sporaa Toa «B uA Zw* 
Mit paiaUtlca EMpteztn (HA, «). 
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teue l'a?« ausgezeichuet und c) - iK R. K'®/i3. — V'^K, bcmerkeuswerth 
ilurch die sehr seltenen Formen -4H und R*"/i5, crsteres in vorwiegender 
Ausbildung (113) 4 und 10. Die gelblich gefärbten, durchsichtigen Kr. 
umschliessen häufig weisse, trübe Kerne in anderer Form, häufig R3, 
während die Hülle mit gewölbten, bis fast cylindrisch aufgeschwollenen 
Flächen in der Form x R. -^I^ll u. a. erscheint Zw, nach oR , ferner 
zersprengte und durch peliuciden Calcit wieder vorkittctc Kr. kommen 
nicht selten vor (4(j) 62, 712. Manche Kr. wurden in ihrer Fortbildung 
gehemmt ohne sichtliche mechanische Hindernisse, so finden sich z. 13. 
R3, deren Spitzen ersetzt erscheinen durch ein Parallel-Aggregat zahl- 
reicher ungleich hoher kleiner Kr.: -VaR- '^Ra. x R. An geätzten Quer- 
schnitten anderer Kr. beobachtete Peters in der centralen Partie viel- 
fache Zw.-Riefung, während die Hülle von einem einzigen Individuum 
gebildet war (108) (>8. — Ilaibl (so). Zippe zeichnete über 1 Z. grosse 
Kr.: coRic). -V*ß(«)> Ä8(r). 4R(iii) (140) Fg. 77. Peters besprach einige 
Fälle der hier vorkommenden Gruppen-Kr., darunter Formen: R3. %R. 
aoR|AUB — V»Ä» ooR aufgebaut, an welchen in einzelnen die Kr. ganz durch- 
setzenden Zonen oder in kurzen Bandstreifen, sich die Theilkryställchen 
mit den benachbarten in Zw.-Stellung nach -VsR befinden. Eine andere 
Dmse zeigte bis 2 Z. hohe weingelbe Kr* —^I^R. aR mit parallelen Haupt- 
axen derart zu dicken Bündeln verwachsen, dass die inneren Glieder za 
den peripherischen in Zw.-Stellung sind, wobei sich die letsterm noch 
durch die Flächen -B auazeichnen (46) 61, 487. — 

Der Muschelmarmor vonBlelberf (so) ist in geringer Mächtig- 
keit den triadiBchen Bleiberger-Schichten eingelagert *) (114). 

Ueber das Yorkommen der Bergmilch in der „Nwlucken'* einer 
Höhle im kryst-kAmigen Kalkstein am KUppÜM'TIM aui der SAialpe (si) 
hat Seeland berichtet (115) 7, m. 
Tivol. Sehwa^ FaUumUk^Bb, («). lUt Dolomit sart oberkmstete Kr.: 
Bs. — Vs^ tR. odR auf Dolomit (46)61, 4ab. — Pista>Th.| Ahm (si). 
Einen merkwürdigen wasserfaellen Gruppen-Kr. beschrieb Hessenberg: 
in eine sehr yerzerrte Combination %B>. 4R. B8>-8Bfl. ocPs. seigt 
sich äquatorial eine oB-Platte derart eingesenkt, dass sie auf der einen 
Seite vorragt, einwärts gegen die Mitte des Platteuträgers aber, nicht 
die geringste innerliche Trennung bemerkbar ist Aeltere StnUen von 
diesem F. bieten die Formen: Rs. V4R8. ~'/«R. ±R. — ^/tR»»»^^^ 
Oberdies noch -4R. aoR, *V,R (113) 4. Sie wuMen von Volger*) studiert; 



*) 1. Walfen , Abhandlangen Tum karntu. ptaaeoschweifigeD Uelmiutbolith oder dem 

MfM. oftliilnBtei MuehtlmmMir. Brlaagtn ITflS. 
^ StndiMt I. BntwieUugigMeUehte d, MmUai, ZfMeli, IflSA, t». 
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auf den z. Th. zerfressenen und dann Bimsstein-ähnlichen Tafeln sitzen 
die Behönsten, lebhaft glänzenden , halbkngelförmigen Gombinationen. 
Ueber die Flächenbeschaffenheit derartiger Bildungen 8. Scharff (46)60, 
5S8, 547. Wasserhelle Durchwachsungs-Zw. nach — V^R wurden bereits 
früher von Haidinger erwähnt '). — Von Fassa (82, 497) zeichnete Zippe 
zoUgiosse, von Analcim begleitete Kr.: -'/^R((p)> — V8R{g). ' ,R- dl(m, 
V^ßso) R3(r). -2R2(x) ^K(c). xP2(u} (140) Fg. 11. Neben den Pseudoni. 
von Seladonit nach Augit finden sich hier im veränderten Augitporphyr, 
nach Tschermak auch solche Pseudoni. nach Augit, welche nur im In- 
nern aus SeIa<lonit, im übrigen aus feinkörnigem C. bestehen. Im man- 
delsteinartigem Augit iiorphyr vom Monzoni und von der Seisseralp zeigen 
sich manche C.-Partien geradlinig und oft symmetrisch begränzt, so dass 
sich dieselben als Psendom. nach Feldspath erkennen lassen (85) 46, 486. 

Ueber den Marmor von Schlanders s. f8<J, V) 70, 207. --Der Mu- 
schelmarmor von LaTatoch (»2) wird von Kichfchofen den Eaibler-Schich- 
ten (obere Trias) zugezählt (8(j) 12, 149. 

Kraln. Adelsbergr (ho). Tamnau beschrieb eine Druse aus der Stalaktiteu- 
Grotte, deren grosse, trefflich ausgebildete Kr., die — wie es scheint — 
hier ausschliesslich auftretende Form U besitzen (96) 8, 314. An unvoll- 
ständig entwickelten Kr. fand Scharif auch 4R und ocK angedeutet, sie 
sind wie aus vielen Fasern zusammengesetzt, so dass ocR einem Faser- 
bündel gleicht; am Gipfel ist II nur in dar Kantennähe ausgeliehen, 
die Flächenmitte ist löcherig vertieft. ^) 

Küitenland. Carpano , oft zolllange, weingelbe Kr. K3, auf Braunkohle 
(136). — An einem am Strande unweit Pola aufgelesenen Stalaktiten 
erkannte Haidinger die Reihenfolge der Bildungsvorgänge, zuerst Absatz 
von mehlartigen Kalktheilchen, dann Anordnung derselben in Fasern 
mit Beibehaltung der Weichheit, endlich Eintritt dev kryst. Structur. 
Besonders bemerkenswerth ist an diesem Exemplare die üeberrindung 
mit zahlreichen einzelnen Zäpfchen, deren jedes die stalaktitische Structur 
besitzt. Das Ganze erinnert an die staadenförmigeii, nachahmenden Ge- 
stalten. (86) 14, V. 241. 

Dalmatieii. Kalktuff findet sich am häufigsten am Ursprünge der Kerka 
bei Topiiflle und bei allen Wasserfällen dieses Flusses; er wird von 
den Sebenicanern als Baustein benützt.') 

Böhmen. Daubitz {m), kleine, graulichweisse drüsige Kr. — ^/«R, mit 
Mesotyp auf Basalt (140) ts. — Aul der KUmm ßorka bei Biha. 



•) MlMnlogla IMS, a 168. 

•) K171WI nA FiMUM. s. Aii|»lM, im, Wh 

*) V. P»M«r, DdnnliMi, 6«(te 1887. 
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Leipa fand man bis 2'/, Z. hohe dentlich ausfrebildete Kr. — jR. »P2, 
welche darch ihre Form von den sonst in Basalt-ITohlräumen auftretenden 
abweichen; sie sind von einer (dünnen graugelben matten Kalkkruste *) 
überzogen, die mit dem unterhalb befindlichen honiggelben C. innig 
zusammenhängt (137). — Marienberg b. AvssigT («"). In den Hohlräumen 
des trachytähnlichen Phonolithes ist die gewöhnliche Reihenfolge der 
Drusen-Minerale: Natrolith, Apophyllit*) und C. V.) »>7, 34. Abweichend 
hiervon beobachtete Tamnau die Succession: Natrolith, C. und Apophyllit, 
und in diesem Falle bildete der (J. säulige Kr., während er sonst vor- 
zugsweise in rhomboedrischen Gestalten erscheint (9b) 13, 350; 12, 366. — 
An den C.-Kr. in einem basaltischen Gesteine von Aussig fand Scharff 
die l^anten der steileren — mR abgerundet, so wie cyliudrische Gestalten, 
durch eine rauhe Endfläche begrenzt. Als Begleiter des Comptonit von 
£aaden (g?) erwähnt er schöne^ bräunliche — »H , auf deren matten 
Flftchen vielfach ein flacheres, wahrscheinlich — */ K. einspiegelt (4<)) 
$2, 09}. — Wesseln (ht) graue, zollgrosse, dicke Tafeln: oB. -gU mit 
Analcim; Sehinui kleioei nette -tB, einzeln und in Drusen. Auf Pho- 
nolith-Trachyt (140) ss, si. — Pressnitz <87, im), schöne Kryst. ooK. 
— V2R, znweilen schwarz gefärbt (107). — VonJaaelilmstluiUsv) erwihnt 
Zippe:- tt) oR. -VjR, ß) R. iR, y) ooR. --V,R (HO) 31, ss, 46. - /Tm- 
niUuer Bg. bei Fnrdablti, bis 2V» Z. hohe und 1 Z. breite Säulen oR. 
ocR in Hehlrftomen des Basaltes (S6) 1^ Y. iss- ~ Die silnr. Kalksteine, 
welche in der Naehbarschaft tob Vknqp amtdien, fahren auf Klflften 
belnHiiitKch Kr., die oft durch eigenfhAndiche (Maltanff, wo wie auch 
dndi fichalenliildiing beaerfceaswerlh sind; nieht selten erreichen sie 
bei Binder volikonunerer EntwieUong ansdmUehe Dineminien; mehr 
weniger tief gntfende Eroeioanrarkuigeo sind an solchen hftnflg wahr- 
«inffinnen. Z^pe hat die folgenden Formen beobachtet: von 8k Fmkrag 
M «) Umb gelblichgiaiie, wenig glftnzende VitBv {jfg. 1^ SMI L. hodi, *) 
die grflesmn dorch conTose Flftchen fast UnsenArmig gestaltet» kleine 
gfMdidiweiHe: R ^IJBL% Yon SUakav (ss) a) groaae ranchgrane 

-V,a ß, ID a -Vt». V.Bs im, n\ r) R<n.-V,R(f)> VtBsw B»/,c). 
ooBfiB) (v]r*<)> Kuckelbad (ss), ansehnliche^ sehr Terwachsene, gelb- 
lieh-graoe Er.: B(f> B*//«), nit dnu^ B-Flichen (f». s) (ÜO).— 
HncMMk bei PirfßkM^ Iiis 1 Z. groese^ blassgrane Unsenflmdge mB 
■it gerieften Flächen» in Drusen auf Klüften des kalkigen Thonschiefors 

Im IDn. Lex jj, Z * t. 0. bteht irrig Albit für Albin 
*) Min. Lei. st, Z. 1»; v. a. lies Basalt-Taff statt Basalt. 

*) *hoKT lut G. T. Rath auch an Kr. a. d. Dnueoräameu iut MeUplijr b. Oben»(eiu be- 
olwcktet (63) 135, i». 
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der Bilnr. Etage C. Zuweilen sind diese seltenen Kr. mit Baryt-Kr. be- 
setzt (114, f.) —In einem BoBaoBigAtm bei li^fffc»**»^ biB 4 Ir. groeM, 
weine pdladde Kr.: fiu. B>*/t4.— ooBa(ll0) Ff. 65.-PiibrMi (ae). 
NenereVorkommen dee Galcit lÖ lind die folgenden : a) NagelartigeFonnen, 
Us 8Z. hoch, durch: Kr. des C. lY: — VtB. ooK loae Terldttet^ b) ita- 
laktiaclie Zapfen mit — besetzt, s. Th. bekleidet mit einer Amiant- 
Hanl^ welche einzelne BergkiTStftllchen trägt, c) gelblidie — V«B| <uif 
der Oberseite durch Eisenocker liegehoth geftrbt, bis IVi Z. gross, 
auf Baryt-Tafeln, d) thnrmfSrmige Gni]»pen von V«B. ooB, stellenweise 
Yon kleinen 0olomit-Kr. bedeckt Vom Calcit IV fimden sich grosse 
Drosen ftnsserlich siogelroth gefikrbter -^IJBL, die anf sammtartigem 
Pyrrhcsiderit sitzen nnd von kleinen Pyrit-Kr. bedeckt werden. Kör- 
nigen Galdt in der Form von Baryt (I)-Kr. lieferte der MarUn-Cfg,^) 
(69, a) 81. Anf demselben Gange fanden sich onl&ngst ansgeseielinete 
wasserhelle Kr., an welchen ich ^*/bR"/io selbststindig (bis 20 L. hoch 
und an beiden Enden aniKebildet) oder mit untergeordneten oB, —VA 
By R"'g und qdR erkannte; sie bilden Gruppen und Drusen auf peri- 
morph nach Baryt (I)-TafBln gebildeten Wanden, die aus G. und Quarz 
bestehen. (85) 54, avs. Zippe hatte froher schon an kleinen rdthlich- 
weissen, anf Quars sitaenden Kr. die Form — BVt mit durehg&ngig 
gerieften, fiberdies gekrümmten — V|B-Flftchen beobachtet (i^. «) und 
vom DfMnweT'Og, Ueine Bs s. Th. in Shrenlbrmiger Gruppimng, er- 
wähnt (so) (140). Ueber sdiwane Quan-Kr., welche als Einschluss in 
dem ^agelspath* neuestens vorkamen, bnichtete Zerrenner in (96) 
22, 910. — Auf dem MUkfuU-Qg. zu Mle« soll frflher G., so wie auch 
Chalkopyrii^ als Seltenheit vorgekommen sein (86) 17, ta* Laube erwihnte 
von diesem F. grosse —VfB, mit vMlig zeriressener Oberfläche. G. kommt 
hier, im Gegensätze zu den ähnlichen Lagerstätten vom Kiciieu, nur 
ausnahmsweiBe vor (64) 1^ is. ^ Wiaehkowlti (so), Drusen kleiner 
ranch- bis schwärzlich-grauer Kr. —VA auf kOmigem Kalkstein (140) ss. 

Die tiefsten Bänke der Kalklager in den Steüibrttchen von Bnspe- 
nnu bei FHtdUxnA^ erscheinen durch beigemengten Serpentin als Ophi- 
eal cit; sie enthalten weiss und grOn punktirte Partien, welche theils ohne 
scharfe Begrenzung, theils in grossen Knollen mit oberflächlich schali- 
ger Absonderung, in dem weissen und granlich-weissen körnigen Kalke 
ausgeschieden sind. A. Friö erkannte in diesen aus C. und Silicaten beste- 



') Es tdud nach intMiier Beobachtung ▲BBfailaugi-PMsdoiii. in Qnan-PeriniorphoeM ge- 

1)ildet (85) M, an. 

*> S. Mio. Lex. m. Ueber die geognoNÜschen VeihUtaiese der im üueiss aaftretuudeu 
KdkUger tob Baven*« nnd Biedhenlmif •. (ISf) te. 
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henden Stellen die eozonale Structur und beschrieb dieselbe als Eozoon 
bohemicum ; K. Hoffmann analysirte die einzelnen Constituenten dieses 
Vorkommens. Aucli bei Biechenburg (Chrudim SO) kommt das Eozoon 
in körnigem Kalke vor, welcher von Serpentin begleitet wird (8<j) 16, 
V. 31, (127) 146. Bie erste Nachricht über Eozoon in Böhmen gab Hoch- 
Btetter. Er fand in dem Kalkstein, welcher zu Krnman unterhalb des 
Schlosses ansteht, nesterartige Ausscheidungen körniger Gemenge von 
C. und Serpentin mit deutlich eozonaler Structur. Dieselben körnigen 
Kalke führen Quarz-GeröUe und entwickeln» angeschlagen, einen bitn- 
minösen Geruch (85) 53, 19. 
mUum. EinAnalogon des „krystallisirten Sandsteines" von Fontainebleau 
und von Sievring stammt nach Niedxwiedzki aus den Sand- Ablagerungen 
um H. Ostran, eine Gruppe aus 9 unregelmässig vereinten 17 L. hohen 
.|B bestehend; auf den Bruchflächen der rauhen, an Kanten und Ecken 
gemndeten Formen mit 47 Proc. Quarstand, zeigen sich Spuren kleiner, 
gleich orientirtar Spaltflächen, eine grössere solche lässt sich aber nicht 
dantellMi (128). — Bichaltitz. Kr. Rn und K, letztere zuweilen mehr 
als soUgroBS, Hohlräume in Kalkstein-Geschieben, die einem Mergel ein- 
ga Algert lind, auskleidend. Auch die Ealkconglomerate von Chlebowtti 
und Palk^witi enthalten Drusenräume; die wasserhellen Kr. in ihnen 
besitseii primaliidieii Tjpvs (98) % 29. — Cieladna. Auf einer Kluft- 
fliehe in kaUoreieheBi Sandstein beobachtete Tschennak wasserhelie oder 
weisae Kr. B> ^sR, welche dnnkelbraane Kerne In der Form von ~sR 
enthalten; sp. G. = 3*80 (85) 4D, H, loe. — Ani der FteMowtka gwra bei 
AlttItMlietB finden sich analege Kr. Ton doppelter Bfldong» umschlossen 
m halbkogeUgem C. auf Elflften hn Teschenit (98) 8, 17. — Haehimi 
bei Ntm^tadkdn, hi Psendom. nach Analcim (s. d.). — Kcjeteia bei 
KcuHtifhtin, zadial-stin^ige Aggregate, nach Haidinger psendom. nach 
Aimgonit; die his 1 F. langen, anssen meist mit Seladonit bedeckten Ihdi- 
vidaen, nmschUessen h&nfig erbsengrosse, radial -ftserige Kalkkngeln. 
Nicht ielton ist hier auch ein spangrQn geiirbter C. (96) 3; ss. ~ In den 
carbon. Schichten vonBenlli-OalawflB, im Sandstefai, Schieferthon und 
in der Kohle selbst, shid Ueine Kr. auf Klnflflftchen sehr hftnfig. Am 
heeiea sind sie ausgebildet in den SphftrosideritpSeptarien, die in Schiefer- 
thon-Zwischenmitteln lagern; in den Spaltrftumen derselben zeigen sich 
nach Heirahacker aber einander: a) grobkörniger oder stftngUger Anthra- 
conit, b) Qnan-Kr., c) Dolomit- nnd Siderit-Kr. und d) C. in kleineren 
weissen oder wasserhellen Kr. oder in grosskdmigen Aggregaten; gleich- 
zeitig mit oder nach dem letsteren lagerte sich eine Asphalt- ahnliehe 
Sabstanz ab, dann e) Pyrit in sehr kleinen auijsestrenten ooOod, femer 
f> ^aphta nnd als jOagste Bildung g) Hatschettin (86) 17, sos. 

Z«pli»roTir.h, mioer»!. LezieOB n. 6 
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Aus dem-Limonit Bb. zu Niemtscliitz bei Boskowitz stammen sehr 
merkwürdige Stalaktiten, welche wohl zu den schönsten gehören 
dürtteu*}. Es sind individuelle, wasserklare, bis 8 Z. lange Zapfen mit 
glatter, stark glänzender oder schimmernder, damascirter Oberfläche, 
deren Spitze von spiegelnden Kr -Flächen gebildet wird; ich beobachtete 
4R. -2K. R oder -2R als Zuspitzung und 4R , sowie ooR als Tangential- 
Flächen stellenweise auf den Zapfen erscheinend. Diese besitzen keinen 
inneren Canal, während andere, ebenfalls ausgezeichnete cylindrische, 
individuelle Gestalten, vollkommene Röhrchen sind ; durch spätere Lösung 
der Oberfläche wurde bei letzteren zuweilen der Canal blossgelegt. 
Diese stalaktitischen, sowie ansehnliche stalagmitische Bildungen er- 
scheinen in Höhlen eines devon. Kalksteines, die gewöhnlich in ihren 
tiefsten Stellen Limonit enthalten, seltener erzfrei sind. Limonit erfüllt 
auch Spalten im Kalkstein und ist dann oft ganz von C. durchwachsen 
und in Drusenräumen mit C.-Kr. — 2R ausgekleidet^). — Eine Erwähnung 
verdienen auch die manchfaltigen Stalaktiten aus einer kleinen Höhle 
im PnnkiYa Th.'), unter welchen auch cylindrische Röhrchen vertreten 
sind, deren Canal leer oder durch C.-Kr. z. Th. oder ganz erfüllt ist, 
während sich von Aussen häufig knospige u. a. Gebilde anbeteten oder 
die reinere Zapfenform herausbildete [88, Pr]. 
Oallzien. Swoszowice (93, 498). Drusen sehr kleiner Bs mit rauhen, ge- 
krümmten Flächen, gelblich-weiss bis braun, in Höhlungen der Schwefel- 
Hergel-Flötze. Der begleitende Schwefel ist theils älter (derb), (heUsJflnger 
(in Kr.) als der C. Dieser erfüllt, nach meiner Beobachtung, zuweilen 
gänzlich die früher vom Schwefel eingenommenen Bäume. (86) 18, m, 
19, 226. — Von Lemberg (95) erwähnt Zippe stalaktitiBche Dmsen mit 
honiggelben Kr. -jR (140) 29. 

Der bei Dehnlk (Dembnik) (w) gebrochene Marmor gehört nicht, 
wie jener Ton Giema (93) dem Bergkalk, Bondem, wie BOmer gezeigt, 
der mittleren Abtheilung der devon. Formation an (ISQ) as. — Murmor von 
rother Farbe, dem jurassischen Klippenkalke angehOrig, bricht nach 
Zenschner's Angahe sn Bogmtk nnd bei OionlyB am Dwu^*.) 

Kalktttff lagert im Thale Ton Plaarf und Gkenui bei Knett^- 
wiM und SU IiTBlea bei StmAee % — Bedml«. Ans dem MTrU-SckadiU 



t) leh veriMlce mUli«, m wi« Uitflieilvfl|ea ftW dm 9. dMi lt«iMa 1. drin In 
bram aad Kreut» 'in Bluakx». IHom pneUrolleD ttalmktitn nfllM iloh Jeil«tt ut 

der cubanischen Höhle BelUnur an, dio durch v.Rath geschildert wurden (63) 18S,m» 
*; Voa dlettem F. bat Glocker intereeaute atelAktitisclM OnaraUldaagw biedtti«!»«», • 
Min. Lex. mi. 

*} HMk Knatar swieekeD den Pnnkwa-Aubfluss uud dem Fuaswege zur llazoclii. 
^ Poci^U BiMnkcii, Wamaw» ISBI, -Ti«L Nmayr, JniaMten (86) 21, 4« ff. 
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erhielt ich einen, wie die Analyse ergab, durch Kieselsäure gehärteten 
und durch Eisen gefärbten Kalktuff, der sich aus einem Quell wasser 
an den Innenwänden eines Holzgerinnes abgesetzt hatte. (46) 62, 65. 
Ungarn. Heirngrund (oi). Eine Pseudora. von C. nach Aragonit-Drillingeu 
wurde von Rath beschrieben (4G) 60, 573*). — Foinlk, Kalksinter, in sta- 
laktitischen und dickknolligcn Gestalten auf alten Halden. - Kremnitz, Kr' 
auf Quarz, mit Pyrit u. Braunspath ; der C. bildet meist die Unterlage von 
Braunspath-Kr. und ist oft in solche umgeändert. — Königsberg, Kr. 
in Drusen, mit Amethyst und Pyrit [lOij. — Im Erzreviere von Schem- 
nitz und Hodritscli (w), sowie allenthalben im Andesit-Gebiete, hat 
man nach Peters den C. (a) in Klüften des Nebengesteines, von jenem 
(b) auf den Erzgängen zu unterscheiden, (a) Das allgem. Corabinations- 
Schema der farblosen oder gelblich-weissen Skalenoeder, in Drusen auf 

den Gesteins-Klaften, ist folgendes ; Rs. R5 — 2R2 V4R3. oR- — Va^ 

. . . — R. — '/,R. — 2 R. */jR . . . rt. 4R. ooR. Seltener ist der rhomboedrische 
Habitus vertreten in farblosen Kr.: V,R " 4R. oR. — '/«Ri» in wein- 
gelben Drusen —'/^R. — Ri3{?) und in bis 2 Z. grossen Kr.: R. — VaK- 
(b). Die Erzgänge bieten 3 Altersstufen des C. Die älteste Bildung, der 
Calcit I in den Formen R3 oder -2R, oder %R, ist niemals gänzlich 
unversehrt geblieben; ihm folgten, wie es scheint, gleichzeitig mit der 
ältesten Baryt-Generation, Quarz und Braunspath (I), von denen man so 
häufig Umhüllungen, Abdrücke imd Pseudom. nach (\ findet. Dem jün- 
geren Calcit U gehören traubige und kuglige Aggregate von — *,H. R, 
dann — ViR. ooR-, sowie R au, zumeist über Dolomit-Drusen folgend. 
Der Calcit III ist durch skalenoedrische Combinationen kenntlich: R3. 
Rs. 4R . . . */aR. -«R, welche vor oder nahe gleichzeitig mit den schönen 
Amethyst-Kr. vom Johannes-Schacht und Pacher-Stollen entstanden und 
zuweilen durch einen sehr jungen Dolomit oder Quarz überkrustet sind. 
£iD jüngster Calcit IV, nur local auftretend (Theresia' Schacht, Ayiton 
von Padua) erscheint in feinen wasserhellen Kr. — V»R. ocR, welche ro- 
aettenförmig gruppirt und von Bergkryställcheu begleitet sind. Von anderen 
dem Aiternach, nicht näher zu bestimmenden alten Vorkommen erwähnt 
Peters: ooR. oR, dem Andreasberger „Kanonenspath* ähnlich; ferner 
i^PapierBpath" und „zerhackten C", letzterer in den Drusen-Zwischen- 
rftumen des Baryt I und in den Spaltklüften desselben abgesetzt. (46) Gl, 
uo. Zippe hat von Schemnitz die Combinationen a) — 2R(f). R5(y) und b) 
Ri5. oR. 7tR» abgebildet (Fg 13, es), ausserdem erw&hüt c) oK. odR; d) 
13R. R».,. — V,R und e) aR. 4R. R^ (140) sq, 49; s. a. (48) lU. u 
und VI. 8S* — YUe^ad (86) schöne Kr. in Trachyt-Hohlr&umen. Im Tra- 



I) IHidMtihite, 0<Mllach. f. Natark. i. Bom, 1860, J«1L 
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cl^ der Dmgebiiiig kennt man ebeniUls C. bei SoffdAiHgf am rechten 
und bei 8mM am Unken Ufer der Donau, lowle bei IMaUM wamtä 
Niogrüd, an den 3 letitgenannlen F. von Ghabacit begleitet* — Im 
Manmgrabm gegen deaLtnd$iib«rg bei Miau {%), Bs in Zw. naeli oB> 
mwellen bis 5 Z. boeh, auf Klflften in dichtem eeeund&ren Kalkatem 
[141, w). — D«baehai, Kr. Ton rhombo^drischem, BkalenoSdriachem und 
eftnligem Habitus, in Drusen mit Smaltin, Ghloanthit, Glialkopyrit und 
Azurit; derb mit Turmalin, auch mit Q^ari und Ankerit; -> Kotter- 
baeh und PertU», schöne Er. als Selteiöieit auf Quaradrusen. — An- 
Bjldka (ts)^ auweflen schöne Er. mit Antimonit, Fjrrit und Blende [104]. 
— Der C. des Reviers von Hagybtoya unterscheidet sich nach Peters 
nicht wesentlich von dem Vorkommen zu Schemnits und liefert durch 
die i^eiehen Beziehungen zum Quarz, Baryt und DoMmit einen neuen 
Beweis iOr die Identitftt der Processe in den Erzgftogen der beiden so 
weit entfernten Districte. Die jfingere, dritte Generation ist hier sehr 
einfi^imig und durch Bflscheldrnsen des fie, welches sich fest stets polar 
in viele Spitzen zerihsert, charakterisirt. — Auf dem OwrffatoUner-Off, zu 
FekcMiB j» zeigt sich von jüngerem C, R in prachtvollen mit Quarz ver^ 
wachsenen Drusen, ferner R. Rs und R. — V»^ ^ Gruppen Aber Quarz- 
dmsen. — Von Kapiilk (9^ stammen schöne Drusen von iR mit 5 L. Ean- 
tenlinge; oft in Combination mit Rs, vermittln sie den üebergaag zu 
den gewöhnlichen BflscheldniBen von Rs. Dieser jOngere C. zeigt sich 
auch als AuslAllungs-Pseudom. in den von gelber Blende flberdmsten 
Formen des ilteren C. (I). [46] 61, m- Yon Eapuik erwähnte Zippe 
Drusen blass-rosenrofiier Er.: ..sR (140) as; auch kommen Meup in Dru- 
sen ausgezei«dinete mR und mRn vor, mit Braunspath und Quarz; fer- 
ner kömige und stAnglige Aggregate (104). ^ Als F. von OKr. hat 
IMibinya (ss) niemals eine Bedeutung erlangt; einige bemerkenswerthe 
Varietäten wurden von Peters beschrieben, so die seltene Form odPs. 
Rs. R auf Neocomkalk, dann Bs, mit durch ChalkopyiitrTheflchen mar- 
fcirter Schalenbildnng, auf Xremolith, und sehr flächenreiche skalenoö- 
diische^ wasserhelle Combmationen mit Desmm (s. d.). Eömiger Geleit 
erscheint allenthalben als Umhüllung und AusfOllungsmasse der Ers- 
stöcke und als Gontactgebilde der Syenit- und Syenitporphyr-Stöeke, 
welche in dichtem (Jura-) Ealk auftreten ; local sind diese Gontadsoaen 
ausgezeichnet durch ihren Gehalt an Ealksiliraten, Grossular, WoUas- 
tonit, Tremolifth n. s. w. (194) 148. — Eaprieni a. d. Maro$, ansehn- 
liche Er. von gelblicher Färbung, welche ttber 10 Pfd. im Gewichte er- 
reichen, Gomlipationen von mRn und mR. im Ealkstein der Kreide- 
formation (141, w). — GiikloTa (si), sehr schöne peUucide Er.: Rs. 
V4B8. -VsR« -sR (46) 6% TU. Der F. durfte ficaglich sem. — KeldoTa 



uiyiiizüd by Google 



85 



(97). Zippe liat Kr.: B8(r).ooB(e>— */«B(qp)> 74^8(1).— VtB6(8).-iB(f) ab- 
gebfldel (140) Fg. sei 

Der bei SfltM (ee), BA|«t, Mmtk, Tiriw, Totii gebroehene 
Totbe aQraiier*-Marmor gehört nach Peters den Adnether* (liat-) 
Sehichten an (86) 10^ 4»i. 

üeber die Tnffbildnngen im oberen Wa«r Tk. (m) b. (86) 18, 
411. KaUrtoiT findet sich ferner als Absats der Thermen von Tetls (m); 
swischen Alfliis nnd Siemod nnd bei 8tttl5 avsgedefante Terassen Ton 
weissem, horizontal« bankigem KaUntein bildend; am Hqtom^ Btäo b. 
Sflttö wird er als weisser Marmor gebrochen (86) 10, sis. — Der Fttlmgt' 
Urg Ton (Mm (ss) wird T<m einer ToifbaidE gelorOnt; an einer Stelle 
fimd man in derselben einen ansgeieichneten Erbsenstein (sp. G. s 2^), 
wahrscheinlich fon einer anftteigenden Therme gelrildet (86) 18^ ms, «s, 
StobtnMrcm. B*dia (ss). -B. .sR. oB selten in Droseniinmen, auf 
den Erslagem (86) 16 F., iss. — Nach Levy find num im Bb. von OMi- 
Mbt» (tt) das flachste unter den einfkch vorkommenden Bhomboddem: 
.'/«B in rosettenfOimigen Drusen; auch schöne Drusen weisser Bs, 
Vt— IVt Z. gross, stammen von diesem F. (140) 10, ». Neuerer Zeit 
flind daselbst ausgeaeichnete Er.: aoB. — VtB nnt Tetraedrit, Galenit, 
Pyrit und Blende vorgekosunen (46) 61, aos. — Gans fthnlich den aus parallel 
gesteUten Bs auijiiebanten, spiessigen, Schwert- und Hellebarden-Uinlichen 
Formen (ns), am freien Ende bisweilen durch ein— VtB oder Bs. — VtB 
gekrönt, leigen sich auch Sammelformen, deren Elemente parallel auf- 
gethttrmte —VtB* 00 B önd. Zuweilen bemerkt man auftitsenden jüngeren 
Baryt (Selegentlich der Beschreibung einer Pseudom. von C. nach Ara- 
gonit aus der Emwiei Qrubt (e. F.)» srwtthnt Peters, dass auf den 
Lagerstätten um Zalathna, Nagyag, Toroczko u. s. w. die Umsetsung des 
Aragonit in G. ganz allgemein zu sein scheine, da sftmmtliche daselbst 
vorkommende EisenblQthe in C. umgelndert ist (46) 61, 4ä6, Auch G. Bose 
hat Beobachtungen Uber diese veränderten Aragonit -Kr. mitgetheilt 
(68) 91, isi. In verhuiBenen Ombenabtheflungen bilden sich aus herab- 
träufelnden Wässern an der Sohle die «Vogelnester*, eigentfaflmliche KaUc- 
sinter, mit kleinen eckig^iArmigen Körpern (85) 67, goi. — Yerespafak 
(se) J2<UreH-<?rK6«, zierliche kleifie mB mit Braunspath und Quarz auf 
dichtem Bhodoehrosit (104). — Nach Baih kommen zu Ikeakuil von 



* ItoittffUsh d«r Pwmdovtrphmui Toa C Gi^lurit (Htidiifw) mm iw IHM- 

H9hle bei HermknMI {m) I°<^^ daran erinnert werden, das» nach DescloixMU die 
bekannten Pseudom. von Hangorbprjr keine Aehnlirhkeit mit Gaylussit besitzen nnd 
wahrscheinlich auf Cölestin tu beziehen seien (nach Kenngott w&ren dieselben 
Psendom. nach Gype). An ähnlichen C.-PMnd<Mn. aas Ostfriesland erkannte G. Tom 
Balli ebeafUb C(1«etUi-FonMa (S8) iB5, ms, (dB) Brgiu. Bd. T. ms. 
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Chalkopyrit begleitete Zw. tot, fthnlich jenen toh den F«röeni» die mf 
den ersten Blick eher Zw. von Gyps als von C. gleichen; diese Faröer- 
Zw. werden im wesentlichen yon 2 Skalenoedern Ru gebildet, wdcho 
durch das Vorwalten sweier opponirter Fliehen eine scharf meisselför- 
mige Gestalt erhmgten nnd in einer Flftche -Vi^ weuiigt smd (6$ 
182; 560. — Tefcer9 (ss)» feinkftmig, granlichgelb in Fsendom. nach AagÜ* 
Kr^: P. odP.oo^odi in einem Gesteine, welches nach Tschermak ein▼e^ 
ftnderter Angit-Porphjr sein dürfte und in einer rothgranen, erdigen 
Grundmasse neben den Psendom., sahireich kleine Mandeln von weissem 
C. enthält Im BTrachytporphyr'* TOn OlfenMnya finden sich Feldspath- 
£r., die in ein Gemenge ton G« nnd kaolinartiger Snbetans nmgeindert 
sind (86) 46, «sb. — Yon Bolen (w) erwähnt Zippe Kr.: ^ (140) 
Hagjag (98 , 498). Auf Bhodochrosit sitat h&nfig weisser C. in sÄr Üeinea 
Kttgelchen, zuweilen erscheint er auch in den nagelähnlichen Formen 
des PHbramer „Zweckenspathes* mit der Spitze nach abwärts gerichtet 
(86) 16, 19. Die s. Th« ansgeseichneten Er. finden sich gewdhnUeh aoi 
Drosen von Bhodochrosit nnd Quarz. Derbe, kOmige bis dichte Massen 
bilden auf einigen Klttften die Gangart, in welcher die Gold- und Tellur» 
ene eingesprengt sind (101). — In den Elflften des Nebeugesteines der 
Erzlagerstätten von Zalathna (se) fanden sich ehemals Drusen mit -VsR 
getragen von einem, aus — VtR aufgebauten, dann grosse Säulen 
Ha. aR. iR. -ViR- geschlossen durch ein ~mE oder durch oR, so wie 
die Combination Rs. iR. -sR. oR (46) 61, ui. 

Caledonit^ Beudant. 

D. 626. N. 277. 

Min. Lex. 99. 

Btebenbürgen. Dolea *) bei Rizh&nya (99). Nach Peters ist der C. ein 
steter jüngerer Begleiter des Linarit, aber als entwickeltes Mineral yiel 
seltener als letzterer. Spangrüne, höchstens IVa Ij. lange Kr.: oP(c). 
ooPoota). ooP(m)> Pao(e). VsPc») fanden sich vollkommen erhalten, neben 
anderen die eine Cerussit-Rinde trugen und unter derselben weisslich 
trUbe waren. Solchen Exemplaren ist die Succession: Galenit, Linarit, 
Caledonit, Cerussit sehr deutlich zu entnehmen ; an anderen zeigten sich 
wohl erhaltene C.-Kr., während der darunter befindliche Linarit beinahe 
ganz in einem locker körnigen Malachit-fUhrenden Cerussit aufgegangen 
war (124) 170. Aus Schraui's Messungen an Er. von diesem F. ergab 



0 Der Bb. zu Oolea liegt \\ Heilen BfidSsilich m SfoMnjmt uwett TM «Bgui- 
sdMB GrenM, Mf iie1)«nbaigiM]iem Gebiete. 
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sich iüi' den C. das monokliuc System, mit ac = SÖ^IS', wodurch auch 
die früher räthselhaften Abweichungen der verschiedenen Winkel eine 
Erklärung finden. £s sind nämlich die meisten Kr. Contact-Zw. mit oP 
aU Zw.- und Verwachsungs-Ebene und entstehen dadurch ein- und aus- 
springende Winkel auf ooPoo von 178W und auf aP von 179<>3', welche 
auf diesen Flächen doppelte Reflexe zur Folge haben. Das obige Schema der 
Fomen ändert sich;nun in oP{o). odR» (»). ooP(m)> 4- (/j, «). 4; *ls^{o, b); 
im Ganzen wurden 23 Formen, toe welchen mehrere fraglich sind, beob< 
achtet ; weitere Untersuchungen an vollendeten Er. sind noch zur Sicher- 
steUuBg ihrer morphologiBchen YerhAltnisse erforderlich (85) 64» 17»*). 

Cancrinity a bow. 

D. 8S9. N. 364. 

Blebenbürgen. Ditro, blass fleischrothe , nach ccP vollkommen spalt- 
bare Partien, mit blauem Sodalith (s, d.), Orthoklas und grünlichgrauem 
Eläolith, als wesentliche Gemengtheile des „Ditroit" genannten Gesteines; 
sp. G. = 2 42, (85) U, m. Tschermak's Analyse s. a. (101) m 

CarnalUt, a Rose. 
D.uaN.ssi. 

OftttstoB. KalMi, kleine Mengen tob sowie aneh ▼<» Kieserit, 
fand man jüngst im Kainit. Tschermak sieht in denselben die Ueber^ 
feste TOB Ablagerungen dieser Salze, welche einst, wie in Staasftirt, die 
obere Abtheilong der ganzen Salzformation eingenommen haben mögen, 
und spater durch Einwirkung von Wasser sich in Kainit und Chlonnag- 
nesium umsetzten (85) 63, sos. 

Cernsslt, Ilaidinger. 

B. 700. N. 275. (Weissbleierz, Bleicarbonat) 
Ute. Luc. 90 ma 4M. 

•liteBUurk. Felstrlti bei P^ffou, Btsrk gUnseade ErystftUcben P. 
sP». ocP. ooPl. Q»Paif, meist in Zw. «if feinkdmigem Galenit; letsterer 
(s. Wn, Lex. m) tritt in deron. Schiefem auf (141, t). — Baierdorf 
unweit Newnarkt, schöne Kr. mit Galenit (s. d.). 

KinitaB. Olsa. In kleinen Hohlrftmnen im Bonmonit haben sieh Er. von 

*) In der Tabelle 8. m and 186 siiid bei den NMUBun^totoii Symbolen die Yoneicben 

der Hemidomen und IlemipyrHtniden in die entgegengesetzten zw Ter&ndem. Die bei 
(•)— (0— P ond (t)_3p angegebenen Noigunpon, S. 185, beziehen sich auf (b) 
floPaoi (c) oP and (m) «P und ist tm = 13" 7', sowie (d ) : (») ooP«=- 34" 61' 7 '. 
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C. und von Malachit angesiedelt. Vom C. beobachtete ich 3 Generationen: 
a) grössere weisse missgestaltete Kr. b) tafelige oder prismatische For- 
men und Nadeln und c) wohl gebildete Zw. -Kreuze dünner Tafeln. 
Kleine Kr. des Bournonit sind zuweilen mit C.-Kryställchen dicht besetzt. 
Häufig als Ausfüllung Ton Klüften und Höhlungen im Bournonit. (85) 
51, 112. — Im a. Bb. zu Molbitsch im Wildback Th. bei Strassburg, 
(115) 4, 129. — Bleiberg (99). Ein Exemplar der Pester Univ.-Saml. zeigt 
in einem Drusenraum aut Galenit, mehrere bis 7 L. lange farblose Säulen, 
die nur aus iP^ mit unvollkommenem P an den Enden bestehen; klei- 
nere Kr. weisen noch 2P00 und ocPoo auf. Als Parasiten erscheinen 
auf den iPoö'-Flächen kleine pyramidal ausgebildete P. 2Pao' (46) Gl, 658. 
Böhmen. Harrachsdorf (100) s. Galenit. — Ober-Rochlltz , kleine sehr 
deutliche demantglänzende Kr. oder kryst. Partien von perlgrauer bis 
licht nelkenbrauner Farbe, und starkem oft metallähnlichem Wachs- 
glanz; häufig auf der Kupfererz-Lagerstätte (86) 10, 21. — Messungen an 
Kr. von rrlbram (100, 498) hat Kokscharow ausgeführt (119) 6,118—121. 
Die oberen Horizonte am Kreuiklüfter ^ Fundgrübner- und Schwarz- 
arühner-Gg. lieferten bisher zumeist den C; auf den beiden ersteren 
Gängen, auf denen sich der Abbau zuletzt mehr gegen die Teufe bewegte 
ist aber das Vorkommen im Vergleich mit früheren Jahren bereits ein 
selteneres geworden. In Ueberzügen auf C. Kr. fand Babanek Pyrit (als 
leine Haut) und Calcit (135) 72, 37. Successions-Beobachtungen an neueren 
Anbrüchen s. (69, a) 5«- — LitteugrUn. ocPöo . P. ooPa in Zw., wie sie 
ebenfalls zu Bleistadt (101) vorkamen. An letzterem Fundorte auch 
büschelförmig geeinte weisse Nadeln mit Seidenglanz. Zuweilen ist der 
C. iu Galenit verändert (107). — Zu Mies (100) finden sich nach Laube 
2 Varietäten der Zw. an verschiedenen Stellen des Bb. ; (A) Die Frisch- 
glück-Zeche liefert Contact-Zw. und Drillinge grosser brachydiagonal- 
säuliger Kr. , die zumeist vereinzelt mit Quarz auf Galenit erscheinen. 
(B) Aus der Lang emug- Zeche hingegen stammen nach der Hauptaxe 
verlängerte Penetrations-Zw., die oft dünnsäulentörmig werden und einen 
hexagonalen Habitus annehmen. Zuweilen von kleinen braunen Pyro- 
morphit-Kr. begleitet, sind diese Zw. in Drusen auf faserigem braunen 
Baryt, der Galenit als Unterlage hat, aufgewachsen. Ein drittes Vor- 
kommen in Bündeln parallel geeinter, nadeiförmiger Individuen, von 
weisser Farbe mit lebhaftem Seidenglanze, hat manchmal das Aussphen 
einer Umwandlungsform der letzteren Zw, (B), da sich ein denselben 
entsprechender Kern von dunklerer Farbe und grösserer Pellucidität zu- 
weilen in der Mitte der Nadel-Aggregate zeigt. Diese Varietät findet 
sich gleich (B) auch einzeln auf Quarz aufgewachsen. Von den Zw, 
dürften die erst genannten (A) die älteren sein, da sie immittelbar auf 



uiyui.iüd by Google 



Cmrit. 



89 



Galenit sitzen (Gi) 72, 19. — Im Bb. zu Wtlka bei HtthUuMMn, frau- 
weiBse derbe Partien, seltener büschelig gruppirto Säulen Ton gelblich- 
weisser Farbe; mit Galenit (s. d.) und Quarz (121) 19, 409. 

Bukowina. Kirlibaba (101). Ein neuer Anbruch in dem Bb. daselbst 
lieferte ausgezeichnete, bis 7 L. hohe, gelblich- oder graulich-weisse, 
peUucide Kr^ die einzeln oder gruppenweise nur mit geringen Theilen 
auf einem quandgen Gesteine oder Glimmerschiefer haften und daher 
fast TollBtindig ausgebildet sind. Eine säulige Entwicklang nach der 
Hsaptaze, zuweilen gleiohfklls nach der Brachydiagonale, ist ihnen eigen; 
stets sind es Zwillinge naeh ooP» wobei manchfaltige Fälle der ^ieder- 
holnng und AnsbÜdong vorkommen nnd sich hftufig das Zwillingswesen 
unter dem Aenssoren eines scheinbar einfachen Kr. verbirgt. Mefaie 
Measongen wiesen in den Combinationen 12 verschiedene Formen nach ; 
von diesen ist froher nicht beobachtet worden (8&) 63; im. 

Vn^^tami Janena {m), in Kr. nnd erdig, mit Cslcit, Fyromorphit nnd 
Qnam. ~ St Amdre bd Neuaold (m) Er. mit Galenit nnd Limonit aoi 
Qvaes. — SteenlMMh b. MwmUi, e. Y. kleiner Kr. mit Pyromorphit 
anf Galenit [lOl]. — Im vor. Jahrhundert ist C. In WatOMa^iUeHf 
Modn'§t€Uen und anf AH-Antcni bei Solieiuiit> (in) nicht selten vor- 
gekommen: emfiushe Kr]rstftllchen, Vt^o^* P»* ooP nnd Wirtelswfl- 
Hnge, wekhe in einem sehr porösen nnd zerfressenen Qnarsgesteine 
sitsen; der Gslenit darin ist fast ganz lerstOrt, der Chalkopjrit x. Th. 
in Midaehit nnd Lhnonit nmgeftndert, Anch in, von Pyrit-Kr. obQao 
stammenden Hohlrinmen im Qnara vonWindlschlenten hat sich C, von 
Malachit begleitet, angesiedelt« —Die Kr. ans dem a. Bb. von Pila (m). 
In aerfressenem derben Galenit oder In Gemengen von Galenit nnd Ghal- 
kopyrit^ sind mitnnter pyramidale Formen P« sPä5'> Vt^ und wurden 
oft als Aagledt, von dem sie nicht leicht zu unterscheiden sind, ausge- 
geben [4A] 61, 688. — Bdibdaya (101)' Auf den Erastöcken kommen 2 
getrennte Generationen vor. a) Der Altere C. reichlich vertreten, in 
derben Hassen, mit Limonit, Ualachlt, Chrysokoll u. s. w. , auch als 
Umhflllung von Galenitbrocken (mit Anseichen hezaedrischer Spaltbar- 
kelt); seltener in Kr., oft 5—6 L. gross, mit traber in*s gelblichgraue 
oder weingelbe ziehender Farbe; Peters fSuid an solchen eine Gombi- 
natiott von 15 Formen; b) der jOngere C. in wasserhellen, ebenfUls 
flAchenrelchen Er., wdche auf Malachit, Hemhnorphit, IVulfiBnit oder 
derbem C. sitzen. Nadel- und stftngelfOrmige Kr., mit oder ohne Ma- 
lachit» gewöhnlich mit Eisenocker belegt^ gehören vieUeicht ehier dritten, 
JfingBtSD Bildung an (12i) 154. Die flacheneichen Combinationen, welche 
Levy abgebildet von Körösbdnya (48) T. 56» Fg. ss und ss stammen, 
wie aus den Begleitern fblgt, von Bfobinya. 
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SiobenbArgen. In den höheren Horizonten des Bb. zu Dolea bei Bez- 
b&nya kommen nach Peters auflgeseichnete derbe Yariefc&ten, aber selten 
Kr. Tor (8. Galenit). — 

Dana. 

D. 187. N. Ö05, Antimonocker. 

Dieses Zersetzungsgebilde des Antimonit wird als Begleiter des- 
selben, von folgenden P'undorten angegeben*): Sonnberg bei MütersiU 
in Salzburg; Guggenbüchel und Rosthal im Volder-Th., bei Matrei, 
im Trins- und Onltsoh-Th« bei Steinach, im Pnster-Th. bei Lengberg 
und Kr isanthen, in Tirol; Krasnahora (Schönberg) in Böhmen, die An- 
timonit-Kr. aus dem Bb. daselbst sind bisweilen z. Th. oder ganz in C 
verändert; der a. Bb. am Mühlberg zwischen Heinzendorf und Altstadt 
in Mähren; Pernek, Mlto, Dubraia, Magrnrka in oberen Teufen mit- 
unter in dichten Massen mit Antimonit und Azurit (104), (86) 18, 257, 
Aranyidka grosse Mengen in oberen Teufen auf Antimonit , in alten 
Bauen und auf Halden (104) und Telkibi^nja, in Ungarn *) ; CserIM, 
Macaesd, TopUoia und Hagyag in Siebenbürgen. 

Chabadt. 

D. 434. N. 339. 

Min. Lex. 102 und 493. 

Tirol. Schöne, grosse Kr. fanden sich neuerer Zeit auf der Seisser Alpo 
(102, 498) am Ptiflerloche, für sich oder mit Desmin, Comptonit, seltener 
mit Analcim (49, a), — Fassa. Am Nordabhange des Monzoni (los), an- 
geblich über der Sennhütte, findet sich nach lUchtliofiBn C* auf JKlüften 
im Hypersthenit (129) 857« Hoimann's Analyse TonFassaner-CySp 6. =2'V, 
s. (128) SI6. 

Böhmen. Bei B$hm.-Lelpa am Spitz-, Kahl- und Ifmbauer-Bg., in 
gieiclier Weise wie am Kautner Bg. (102), Schöne Drusen mit viel grös- 
seren, bis VaZ. hohen Er. fanden sich neuerer Zeit bei Pihl in Phono- 
lith und bei Sehwoyka in Basaltwacke ; die weissen an den Kanten durch- 
scheinenden Er. erscheinen stets einfach, die wasserbellen gewöhnlich 
in Penetrations-Zw. (137). — RMienddrfel (10s). Damour nntersnchte den 



■) f. Kill. Lax. 8- Sl-Si. 

■) Im Min. Lex. S. 23 and 24 ist Antimonocker auch von Kremnitz nndvon Fels^bdnya er> 
w&hnt. Blum beetimmte die ans dem Antimonit hervorgegangene Masse dieser PBendom. 
ap&ter alu S tiblith (s. d.). Der C. von manchen der obigen F därfte sioli wohl 
Mdi bd iKktrar Vatanmchnng als Stiblith orwefgen. 
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C. Ton diesem F. beitt^ieli des Yerhattens seines Wassergeludtes bei 
höherer Temperatur (108) ms Ueber die Kr. s. (46) 36, «is. — Ämtäg {m), 
Ueber die polyedxische Besebsffenheit der B-Fliehen s. Seaeehi's Be- 
obaehtuigeii (96) 16^ si. Amiywn, sp. G. - 9*18» s. (ISQ sie. — Kveiiel- 
ted. Die «ahlreichen, mit körnigem Gsleil erflUlten Klflfte im Diabas 
sind mniehBi den KlnfMnden mit Ueinen^ ihst dorehsicbtigen G.-R 
bekleidet; ebenso erscheinen auch Analcim-Kr. und kleine rhombische 
Taftbi von Frehnit (6i) 60, is7. 

■ilmii. Am Fasse des Weitsrntattm-Bg^ auf dem Wege Ton Nieder- 
Z9||lMi nach Manehaidtri^ mit Stilbit^ nesterweise in einem Amphi- 
bolgesteine (141, s). 

üacMi. Memnltap bei der Silberhfttte nnterhalb 8tepUi$hoft anf Elflf- 
ten in terti&rer Trachytbreecie (86) 16, an. Wahrscheinlich ident mit 
dem Yorkommen bei dem benachbarten 8i€pkaiU'8ehaeht€f s. Min. Lex. 
los. — Anch swischen DiUn nnd KoMdnik fand man C. mit wohl aiis^ 
gebildetem Stilbit, in einem lichten Tracbyte. — In der Gegend Ton TIse • 
grad (los), nicht selten in den Trachyten,- welche Ealkfeldspath als Ge- 
mengtheil enthalten; in ihnen findet man den G. anf Klfiften oder in 
Dmsenr&nmen, welche znnftchst der Oberflftche liegen, wihrend er in 
grösserer Tiefe Tcrmisst whrd. Die schönsten Kr. stammen von 2bisi4M,;die 
B, mit bis 6 Ii. langen Kanten, sind ?on Desmin jl Galdt begleitet, ebenso 
anch die kleineren Kr. von Bogddmjf* Die aosgedehnten Thushytbrache 
am EMgh-Bg. bei Sgobb liefern wasserhelle B, anch R. — VtB» von gelb- 
lichen Galcit-Kr. begleitet *). Das im Hin. Lex. 4M, erwihnte Yorkommen 
von 8$, Änirda {SgenUndra) kleiner R mit federartig gerieften Fliehen, 
gehört demselben TrachjtgeUrge an. — Am ihUik^Sg. bei Ifagjbdny» 
ebenlUls im Tracbyte [141, 

ChalkantUt 

D. 64a N. 810^ Knptervitriol. 

]ßa. Ii«cl«8. 

K&rnten. Molbitsch im Wildhach-Th. bei StroMburg^ in einem^a. Bb. 

mit Tetxaedrit und Chalkopyrit (115) 4, 129. 
Böhmen. Auf den Haiden des Bb. am Giftberg bei Komarow, aus 

Chalkopyrit entstaaden (85) b% eio. 



*) Ana. de chiin. et de phys. 53, m;)» (3U, k) 77. — DescloüMOX opt. IJutersuchung toq 

bftlmfaohiB CL-Ib. ■. (108) «m. 
^ FftUteid K»slH7, len: SnM, Dto (MmU» Ii d«ii nguüKlien Ihusbytes. 
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Uacam. Soli6HUÜti, In alten Bemo, nierförmige und sUdafctilMin Uta* 
Ben, Krosten imd (Jeberifige waS Grabenhote, mit Goelarit nnd Mekui- 
terit — Schmdlnltz (loi), grosse Stalaktiten and nierfllrmige Uebenflge 
im Bb. anf den Eieslagern (104). — IMiMnj» im BeUhenttein-Bb. 
(Valle sacca) md In alten Graben, krastenfi)nnlg, stalaktitiscli, aofitark 
senetzten, verschiedenartigen ünterlagen (124) les. — 'DogüMicAM, Siindn, 
nach Scbröckenstein. 

Siebenbürgen. Im Ladiatai-Stollm des Blei-Bb. Ton Kls-KiiMMl Ist 
G. häufig vorgekommen nnd seine Bildung wohl durch Zersetzung von 
älteren kupferhaltigen Snbstanzen, die jedoch daselbst nicht bekannt 
Bind, veranlasst (112) 8, 127, (86) 13, 11. 

Werner. 

D. 585, Torbenerite, H, 301, Kupferuranit^ Uranglinuner z. Th. 

BNunMu IHe F. dieeea Minerales sind im Min. Lei. leo nnter Uranit ge- 
nannt; s. a. Fritiscjheit. Chalkolith-Er. von SelilaggenwaU im): 
oP. Vsl^ VfP* wurden von K<^8eharow gemessen ^). — Einen UrangUa- 
mer von Joadihnrthal (i6o) hat Levy abgebildet (48) T. 76, Fg. e. 

Henckel. 
D. 6&. N. 561, Kupferkies 

Min. Uz. IM ui 4m. 

OMtwi^olk €froa8aut Bb. im Thale von Betcbenan, V,(P) mit stark ge- 
rieften Flächen nnd derb, mit Siderit (135) 113. — Hallatat^ SdUhtrg, 
eimelne Va grosse Kr. Va(P) mit fein gerieften Flächen, als Selten- 
heit anf Kieserlt aufgewachsen, wo derselbe mit Steinsahs hi Berflhrung 
tritt (85) 63, 321'). 

Salibnrff. Httterberg bei Mühlöach (m), bis über 1 Z. grosse Kr. \(P) 
mit Quarz nnd derbem G. anf Siderit; derb in grösseren Massen, stellen- 
weise mit Spiegeln (118). — Birgstfinj Bb. bei St. Johann, derb von 
Pyrit nnd Calcit begleitet, eingesprengt und einige Fuss mächtige Zonen 
bildend, in Quarzlagern, welche kryst. Schiefern eingeschaltet sind (86 V.) 
67, 376. — In Grossari, Kardeis {m) und am Harbach Bg. bei Hfltt- 



*} Materialien z. Mineralogie KnBslands, V Bd., le. 

^ U«lMr dM Yorkommea tob G. in den Salzlagerat&tten von Aimm und BsD» ■. Mm. 
Lex. las. 

* Chftlkopliyllit (KapfergUauBir) Om) »Mh Dua** Angab« in Vngsn, in 
Bcmignind in klcinw Kr , nnd im HoldoTft TWknnniMi (191) »n. 



» 
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■eUaf, Kr. zuweilen mit Quan und FjrU auf düofit* 

lehiefer. - In Ctastftln, am BoMUtH Im NaufM^ Vt(P)* -V«(F)i Xh. 
angelaufen, anf körnigem — BUrzhaiek Bg, in Fmeh, mit Pjiity 
Galenit und Qua» [118]. 

BintMi. Glan und llarla WaltMhaeli« anf den Limonit- (Siderit-) Lager- 
BUtten (U4). — IMMIaeh Im TFUdheuk Tk bei StratBbwg, a. Bb. mit 
Tetraedrit^ Malachit und Chalkantblt (115) 4, im. — DSllaeli, mit Pyrit, 
lagerfiirmig im Glimmerscbiefier. — Pludierkm bei Keiteehacli. — 
TMrl» mit Cuprit nnd'Malaehit anf Qnanadem [lU]. 

thM. Bei ffüUm und im Mflktfhale^ derb, eingesprengt im Pbyllit, mit 
Aittrit und Malachit (86) 19, tu. — Xatrel. im Seipentin (86) 16 F. 7. — 
Am jyMkrer Bg. bei Hinnen und In Alm fimden eich schöne Kr. 
(46, a). 

Braltt. In dem Berglande, welches den westlichen Saum des Laibacher 
Beckens bildet, kommen an sehr vielen Stellen, meist In geringer Menge, 
Knpfiererze Tor; Yon diesen wurden mehrere In der Gegend Ton I^aaek 
gelegen, ImMln. Lex. im und 499 genannt; die dortige Angabe der Werfener- 
Schiefer wire jedoch nach Snessin «Grödener Ssndsteln** xu verändern. 
Der wichtigste unter den Im Betriebe stehenden Bb. dieser Gegend dOrfte 
jener am PodpUttehan an der (9örzer Grenze {JTirMäm 0.) sein; G. u. 
Bomit, konunen daselbst In einem Schiefier, Malachit und Azurit In einem 
wessen S and s teine vor, welche dem (hödener Sandsteine angehören und 
von Weriener Schiefem (im strengeren Sinne) bedeckt werden. Auch 
Galenit bricht auf dieser Lagerstätte ein (86) 67, 77s- 

OrMtlML Bade (tos). Der schon den Römern bekannte, ehemals abge- 
baute und verhattote C. lagert in einem Sandstein, welcher nach Stur 
den Gailthaler Schichten, nach Suess der Byas angehört; in den höheren 
Etagen bildet Siderit, der C. eingemengt enthält, bis 8 Kl mächtige 
Lager. (86) I84S0» (86) 57, m, 

MtUtiriiiaM. P<frova gora bei Tepttko, s. Limonit. 

Bfthwn Bb. Im 8ehai*larloch bei Klein«Aiipa, C, Magnetit und Mis- 
picfcel In grfinem SchiefSBr (ßß) 1% 41s. — BiMmtgnmd Im ob. Anpft-Tlial 
(aoe) 8. MispickeL — In und bei St Peter Im Riuengt^g^ sind Bb- 
nuf 0^ der anf Gängen efaibricht, die Im Phylllt (s. Tetraedrit) und im 
Granit aaftreten. Auf einem Quarzgange im Granit^ am Kordgehänge 
des ZUgmuHdtenti zeigten sich C, Bomit, Antimonit, etwas Malachit 
and angeblich Molybdänit Derartige Gänge smd noch bekannt im kUme» 
K€99d (Biesengrund) und am JZrJboNol (86) IS^ «so. — Ober*Beehlll^ 
auf der Kupfererz-Lagerstätte ^ 10, is. — Gegend von Hehenelbe 
and Starkenknefc, In permischen Schichten (s. Malachit). ~ Im KiMer- 
Tftev. bei Gber-Granpen (107) ziemlich häufig; nicht selten Aberzieht er 
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die Kassiterit-Kr. mit einer dflnnen, iritirendeii Haut*). — IKe Zm, tM 
Sehlftgfeairali (lor) Bind nach dem beim C. aar Tijittgiiffmr forCratenen 
1. Qeietn gebildet *); nach Sadebeek finden eMrUer Zw., bei welchen die 
geeinten Er. a) einen pyramidalfla vmä b> dnen sphenoldiBchen Habitus 
haben. Im ersten Falle a) erhalten die Zw. ein Spinell-artiges Ans- 
sehcD, die beiden V](P) sind aber physikalisch diffsrent, +Vs(P) ist meist 
mit LunenH überzogen, -^l^iF) glatt; untergeordnet treten aaf : oP nnd 
SP» ud als Seltenheit VsC/al^so)- WIederiudnng der Zw.-Büdanf mit 
panllelen ZuBammensetsnngsfl&chen bei lamellarer Gestaltung der mitt- 
leren Ind!?. ergibt in dnem Sinne geriefte Vs(P)-Flichen; aneh Drillinge 
mit geneigten Zw.-Ebenen finden sich hier. Im sweiten Falle b) encheint 
V»(P) gerieft parallel snr Kante mit oP (welches zuweilen forhanden 
ist oder nur eine ErQmmnng der Kanten ton ^,(P) erzeugt) und ooP 
in gleicher Weise gerieft; untergeordnet ist das glatte -.Vs(P)- Das 2. Indiv. 
ist gewöhnlich kleiner und nach der Zw.-Ebene tafelig entwickelt; zu- 
weilen gewinnen derartige Zw. das Ansehen einfacher Kr. , auf den in 
eine Ebene fallenden ccP- Flächen zeigt sich jedoch eine federartige 
Riefung. Die P'lächen, ausgenommen V2(P), sind häufig mit Limonit über- 
zogen (9(>) 20,595'). — Eibenberg bei Oraslitz. Die Gewältigung eines 
a. Bb. ergab, dass die lager- oder gangförmig im Phyllit auftretenden 
Kiese neben vorwaltendem C noch Pyrit, Mispickel und spärlich Pyr- 
rhotin enthalten, welche von Kupferschwärze, Cuprit, Malachit, Kiesel- 
kupfer, Allophan, femer von Siderit und Baryt begleitet werden (86) 
10, 370. — Zu Peklow werden Kupfererze tagbaumässig gewonnen; es 
sind zumeist Nester von Malachit und Azurit*), welche in permischen 
Sandsteinen liegen, denen Schieferthone, reich an Pflanzenresten, Zwischen- 
lagern. In diesen findet sich neben erdigem Redruthit, Malachit und 
Azurit, welche Steinkerne von Calamiteu und Lepidodendren umhüllen 
oder erfüllen, auch C. in einzelnen Knollen mit nierförmiger Oberfläche ; 
stellenweise sind dieselben mehr weniger tief in oxydische Verbindungen 
umgewandelt (64) 58, 7. — Bei Skalitz und Hradostrimelitz , C. und 
Bornit auf (?) Gängen im Phyllit, die in den oberen Teufen Malachit 
und Azurit, in den tieferen Galenit führen (^ü) 13, 179. ~ PHbram (107) 
auf dem Schwarz grubner Gg, und im Broder Stollen, derb und einge- 
sprengt mit Azurit und Malachit (69, a) 17; auf dem Wenxler Gg, sind 



*) Soluller aod Lehwald, Zinnen- Vorkommen von Oraapen, Prag 1>m\H, 9 

*/ Bekirliw bMttUDl, hat iMaelbe in toaton : ein IndiTidaom legt sich mit einer F14ok« 

>) Vergl. a. (BQ M, I». 
*) Hin. Lex. m. 
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derbe Partien neuerer Zeit häufig vorgekommen (135) 77, 29. — Giftberg 
bei Komarow (107). Ausser sehr kleinen Kr. '/^(P) oder V,(P). — Vi(P) 
auf Pyrit-Kr., finden sich auch grosse ^l^im^n), von kleinen Kr. derselben 
Form bedeckt, welche Drusenräume in derbem C. auskleiden. Die 
tranbigen C.-Aggregate, die auf Markasit-Lagen ruhen, sind oberflächlich 
meist in Malachit und Azurit verändert. Das Vorkommen auf Gangklüften 
in Hämatit- Lagern ist auch bekannt auf der KriiSnahora bei Hadllc, 
V.(P) und V,(P). — Vj(P) Dttit treppigen und drusigen Flächen und in 
Swarow, kömige Partien von Malachit, Azurit und ChrysokoU begleitet 
(85) 59, eo8. 

XUiren. In dem a. Bb. zwischen Bohutin und Ratio}nükl, derb mit l^aryt 
und Malachit (98) 2, 63. — Zu Nendorf bei Rossitz (ics), mit Malachit 
in den Conglomerat-Schichten im Hängend des ersten Kohlenüötzes (,8ü) 

17, 206. 

Bohleslen. ßb. am Querherg u. TIackelberg bei Obergmud (108) s. Pyrit. — 
In den a. Bb. bei TV'ürbenthal und Dttrrseifen kam Siderit mit einge- 
sprengtem C. u. Pyrit, in Quarz vor, welcher, wie es scheint, ^chntlre und 
Nester im unter-devon. Thouschiefer bildet (130) 12. — Bei LudwIgstbaP) 
tritt im Gneiss ein Quarzgang auf, der C. in zoll- bis faustgrossen Partien 
und kleinen Schnüren führt, und zu Bb.-Versucheu Veranlassung gab; 
gewöhnlich wird der C. von einer Kinde von Kupferpecherz umgeben, 
auch faseriger Malachit und erdiger Azurit kommen nachbarlich vor 
(1»)) 2. 

Ung^am. Goberling bei Bernstein, in grünem chloritischera Schiefer ein- 
gelagert; der Schiefer geht allmälig in Chloritschiefer über, welcher schöne 
Magnetit-Kr. enthält und selbst wieder von schiefrigem Serjicntin über- 
lagert wird (86) 13, 3. — Glashütten nächst SeblaningT) in grünem chlo- 
ritischem Schiefer (8<5) 12 V. n4. — In der Nähe des Turo6 Passes bei 
Streeno und im Wisnowe Th. war in früherer Zeit im Granit-Gebiete Bb. 
auf Kupfer. Auf den Halden findet man C. mit Quarz, Pyrit, Mispickel 
und Azurit. Auch in einem Seitengraben des IValea-Th. war Bb. auf C. 
im Chloritschiefer (Ö6) 16, i89, i9i*). — Die Lagerstätten von Herrngmnd 
und Altgebirgr (loe), — Kluftausfüllungen durch C. und Tetraedrit in 
körniger Grauwacke, Schiefer und Gneiss, ohne einer Gangart — sind 
bereits abgebaat; es werden neue an^fesucht (86) 18, sm. - Im a. Bb. 



<) Mit diefietn C.-VorkoiBlii«li mag der im Hin. Lex. ms, erwähnte Hal»chit ia Verbin- 
doag stebea. 

•) D« Im mi. Ux. IN genuuite f. B«kMthaI bei ImMfittil bMtoU lieli iraU Mf 

dMMllM, «. A. 0. mb«r als Lifer gedeatoto VoAeanua. 
«) 8 A. (jM) 11, IM. 
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▼on Moratdalina und bdPUa, in Schnaren, Nestern und eingesprengt mit 
TetrMdrit, auf ebram ans Quan und Siderit bestehenden Lager, weldMi 
an der Grenie zwisclien Werfenerschieltoii und einem ftlteren ThonsehSefer, 
z. Th. in letiterem edbst, auftritt Im J^kamuioUmi tutd man MalaeUt- 
ähnliche Aggregate in Hohlräumen des Qnaraes (86 F.) 67, st. ^ Sehern- ' 
■iti (loe). Nach Sadebeck kommen hier mit Quarz nnd Blende lelir nette 
vollkommene Penetrationi-Zw. von Vi(^^) vor, efaie am C. seltene Krsehei- 
nnng (96) 21, 68i^). Die Kr. erreichen bisweilen eine OrOsse von */4 Z , j 
sie haben gewfthnlioh ranhe dmsige Flftch«D, and shid zuweilen grau ' 
oder bunt angelaufiBn. Am Paektr-StoUen, als Efauchluss in Baryt nnd 
in Qnan-Kr. Anch werden von hier Pseudom. und Ueberfindungen von 
C. nach Tetraedrit angegeben. — Mlto (ins), mit Qua», Aatfanonit md 
Pyrit — Kttterbaeh und PorAea (109), mit FaUerz 2-7 F. starke md 
20^60 F. lange Linsen und Sehnflre bildend, mitunter in den dichten 
Massen vorwaltend ; Kr. sind selten; als Ueberzng auf Tetraedrit-Er.; 
mit Pyrit eingesprengt in Quarz [1G4]. — Szlovenka (109), derb und ein- 
gesprengt, mit Tetraedrit nnd Siderit; auf Quarzgängen im Talkschiefer 
(104); auf Lagern (86) 10, V. S9. — Betl^r (109), in Schnüren und TrQmmern, 
von Malacbit begleitet auf Quarzgängen (104). — Belä, derb, zuweilen 
bunt angelaufen, mit Pyrit und eingesprengtem Tetraedrit und Malachit 
aut Quarz, eingelagert im 'I honglimm erscliiefer (13Cj. — Der Bb. Totoa 
{Bodos) NO bei Kapnik, dicht an der siebeubürger Gränze, baut auf 
einem Gange in zersetztem Andesit,^) dessen Ausfüllung vorwiegend aus 
einer Art Breccie besteht; in dieser sind Brocken des Nebengesteines 
durch Quarz und Thon verbunden, in welchem Cemente C. und Pyrit, 
spärlicher Galenit und Blende vorkommen; der C. erscheint im Quarz 
und Thon eingesprengt, zuweilen auch in linsenförmigen, wulst- und 
aderähnlichen Partien (99) 213, (46), 1862 883. — Im Bb. von Kapnik (109) ' 
findet man zuweilen bunt angelaufene Kr. und auf Quarz schöne Zw. mit 
Blende und Tetraedrit, auch Einschlüsse von C. in Blende-Kr. — Auch 
die Erzgänge von FelsSbanya liefern mitunter schöne Kr. in Drasen 
mit Blende und Pyrit; femer dichte und körnige Massen, in welchen 
Körner von Galenit porphyrartig eingewachsen sind [104]. — R^binya , 
(109) derb; in demkryst. Calcit, welcher die Erzstöcke umgibt, reichlicher ' 
als in den Silicat - Gemengen und Magnetit -liiraonit-Massen, welche als 
Contactgebilde zwischen dem Kalkstein und den Eruptivgesteinen auf- 
treten (124) Iii. — In dem a. Bb. bei Kazanjesd^) fand eich C. mitPyiit 



•> .s. u. hevy** Atiai (48) V. 69, Fg. 4. 

*) Timazit. 

*j Fraher gehörte das Zarander Com., in welchem dieser F. liegt, zu Siebeaböigeii. 
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lind Quarz sowie Bornit, absätzig auf Klüften in dioritischen Gesteinen 
(86) 18, 492. — Alte Bb. auf Kupfererze sind am linken Maros-Ufer zu 
Fetirs bei Lippa und jenseits in dem Berggehänge bei M'tlova \ da diese 
Bb. in die nördliche Verlängerung der Linie fallen, in welcher die Banater 
Erzlagerstätten liegen, so dürften auch hier, nach Cottor, ähnlich wie im 
Banate, kiesreiche Contactgebilde zwischen eruptiven und sedimentären 
Gesteinen auftreten (99) 76. — Als F. von C. werden noch genannt die 
Erzlagerstätten von Aranyidka, Balas, Csetnek, Gyöngyös-Oroszi, Fe- 
keteb6nja, Jaszena, Jälsya, LoYinobänja, Magurka, Mezibrod, Nagy- 
bänya, Poinik, Sandberg, St. Andre (104). 
Slebenbflrgen. Auf dem Vorsehung Gottes Gg. zu OIah-L&p08b&nya(iio) 
in reinen, tiber einen Fuss starken, Massen und fein eingesprengt, im Ge- 
menge mit Pyrit, in Schnüren, Nestern und Putzen, selten in Kr. 
Einzelne C. -Partien sind von dünnen Lagen gelben, schaligen Barytes 
umgeben, ähnlich den Ringerzen (104). — Im Bb. von Dolea, mit Galenit 
(s- d.). — Yerespatak (lui), auf der Silberkluft, derb und eingesprengt, 
z. Th. bunt angelaufen, mit Tetraedrit; in der Ra^.-ösi Grube im Rho- 
dochrosit eingesprengt, mit Blende und Calcit. — Bei Zalathna (110) im 
Tericsel-Geb. , mit Gold und Argentit, zuweilen mit derbem und einge- 
sprengtem Bornit. — Boicza (110), Kr. in Drusenräumen auf Quarz, mit 
Blende, Galenit und Pyrit [KM]. — Der alte Bb. von Deva (im) ging auf 
einer wahrscheinlich stockfurmigen Lagerstätte im Trachyt um; C. und 
Pyrit zeigen sich iüer eingesprengt im Quarz (86) 13, 11s. 

Ckamoisit^ Berthier« 

D. 511. 796. N. 469. 

Min. Lex. 110 und 499. 

Bdlunon. Die dunkel bläulich- oder grünlich-grauen und grünlich-schwar- 
zen, oolithischen, C. genannten Eisenerze, welche in mäclitigen Flötzen 
in den unter-silur. Schichten der Gegend WSW von Frag bei Nncic (110) 
und a, 0. lagern, sind nach Boficky wohl wasserhaltige Eisenoxydul-Thon- 
erdesilicate, ohne aber in ihrer procent. Zusammensetzung Berthier's C. 
zu entsprechen, von dem sie sich namentlich durch geringereu Feü. 
Gehalt unterscheiden. Durch Umwandlung gehen aus diesen Erzen hervor, 
zunächst Siderit und Hämatit, beide oolithisch oder dicht, und ferner Mag- 
netit und Limonit, sowie Xanthosiderit und StUpnosiderit (85) 59, 599 *). 
Auch bei Radnie ist nach Feistmantel C. bekannt und zwar auf der Grtde 
BudUow bei Sebesie, Ton dunkel bl&ulich-grauer Farbe» spärlich ooli- 



») äaatjam dea & s. a. a. 0. «ad (ist) 18, m. 
Zapkarovlcli, nlnmal. Lezieon II* 
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tbisch, zwischen ool ithischem Hämatit und Limonit lagernd, ferner in dem 
Eisenerzlager von Glashütte dunkel grunlich-graa nnd ooUthisch, ganz 
ähnlich dem C. ?on Nuiic (141, 

Breithanpt 
D. 70. N. 574 (WeissnickelkieB z, Th.) 

Kln. Lex. 110. 

UrntML LHUfaig-Hittalierg, im Margaretiienbaii am Wolfabautr'Zia' 
ger, Licht Btahlgniiie bis abmwdflse, htmt angelaniene Kr. oeOao . o, raeist 
sehr klein und in dendritischen oder federbart- ähnlichen Gruppen ge- 
eint, auch kömige bis dichte Partien eingewachsen im raerit; sp. O. = 
6-64 (8. Löllingit) (138). 

Böhmen. Marianus Analyse des C. von Joachimsthal (iio), sp. G. = 6*89 
s. (128) 81. — PHbram. Am Adaiber ti- Liegend Gg. zeigten sich neuerer 
Zeit kleine sphäroidische Partien eines feinkörnigen, zinnweissen Mine- 
rales, mit Millerit in derbem Galenit und Quarz eingesprengt, die nach 
der qualit. Prüfung C. sein dürften (69, a) 19. 

Ghlorit. 

S. Klinoehlor, Peanin und Bipidolitb. 
CWorltoid, G. Rose. 

D. 504. N. 448 (Chloritspath). 

MiD.L«x. IIS und 500. 

Tirol. Pregrratten, WaUhom-Al'pe (ns. f oo), derbe, krummbl&ttcrige Partien , 
zuweilen unvollkommene sechsseitige Tafeln, in einer Richtung vollkom- 
men spaltbar, scbwärzlichgrün, in dünnen Blättchen durchscheinend ; mit 
Dolomit aui Quarzgängen Im Glimmerschiefer (49, a) Kobeirs Analjfse 

B. (128) 816. 

GUorophäit^ Maccnlloch. 

D. 510. N. 467. 

MroL Der AngHporphjr Yon Fomtcmag Im Itei-Th., welcher beginnende 
Mandekteinbfldmig aufweist, enthält nach Tschermak aiiBgeseichnete 
Fiendom. von C. nach Olivin. Die gleichen Fseudom. beobachtete er 
auch am Vhatna^Bg, In Hein», Im M elaphyr (85) 56, m 



*i Dieses Vorkommen wurdo bereits von Zippe erwähnt, s. Min. Lex., iio. 

* ChiftstoUtli toll bei <}r»it1its (BShmen) im ThonficltieferTAive1comin«n Min (107). 
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Chromit, Haidinger. 
D. 153. N. 52^ Chromeisenera. 

Min. Lex. 113. 

•telennark. In dem Serpentin der Gegend von EnaOM im) tritt C. 
in bauwOrdiger Menge, Tomehmlich am rechtoi Mnr^UfiBr im Sommtr' 
gräbm am Ma^en- und Mitter-Bg.^ dann am Xadhwr- und Fiedi'Bg, 
auf; Bpirlidier brechen die Erze am linken üfer, in der Oulum u, a. O. 
Der C. ist nicht an eigentliche Gänge gebunden, und seine Entstehong 
wohl gleichzeitig mit dem Serpentin, in welchem er nicht selten ganz vn- 
regebn&ssig, häufiger jedoch mit einem bestimmten Streichen erscheint, 
wobd die Mächtigkeit der £rzmittel iwischen 1*/, und 25 Z. schwankt 
Im Bronait ond nnächst demselben zeigt sich der G. besonders reichlich 
(121) 18^ S88, S. a. 18; ai4. In der Gulsen finden sich zuweilen bis 2 Z. 
hohe Er. O, isolirt oder in Aggregaten, entweder nnmittelbar im Serpentin 
oder sonidhst von Talk und violetten GUmmer-Blättem umgeben (106) 
71 Elaproth^ Analyse (s. 128) ni. 

UmalML Im Fnuka^a^G^, bei Gsemlei, in feinen Adern und Kdr- 
nem im Serpentin (86 F.) 67, tu. 

MUltiigfiasft. Etbenfluil, körnig, eüigesprengt und in Adern oder stock- 
förmig im Serpentin, welcher den kryst. Schiefem untergeordnet ist. 
Mehrere Stocke von ansehnlichen Dimensionen, wie jene am CMMmare, 
unterhalb der KmMta ddui, am Xraku JSWvnQr« und in der Umgegend 
▼on Eibenthal sind durch Bb. aufschlössen (86 F.) 69, tii. Analyse s. (86) 
12; 411. Auch die C.-fhhrenden Serpentine in der Gegend von Ihtbof a, Pla- 
Tläi0Tleia und TliMrlen gaben su Schurfbauen Veranlassung (86) 6i, ». 

TWt— ^ Angeblieh bei Hmgnbwg im Serpentin (107). 

Bnlmfliia. Brain, nesterjfftrmig in Serpentin (136). 

« 

Werner. 
D. m. N. 999. 

mn. L«. 114. 

Mihntt. An der iimdstelle bei ■arteheiid^if (ui) bestand vor mehreren 
Jahren ein später wieder angelassener Schacht. In anstehendem Granit 
findet man in Wlikel8d«rf den 0. in derben Partien (98) 3. 

ChryaokoU. 

D. 402. N. 466, Kupfergrün (Kieselkupfer.) 

Min. Lex. 115. 

Balsbnrg:. Bischofhofen, spangrün auf Limnnit. — Leogang, smaragdgrün, 
niertörmig und eingesprengt in Calcitj spangrdne Anflüge auf Tetraednt 

1* 
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und Clialkopyrit; erdige Partien von oliven- bis lauchgrtiner Farbe. — 
Lnngau, Zinkwand im Weissbriach-Th. und Sehwarxwand im Zeder» 
fuius-77i, am letzteren F. derb, himmelblau auf Glimmerschiefer. — 
Astentofern in Grossari [118]. 
K&rnten. Am Knap^en-Bg. bei Httttenberg, Anflüge auf Spaltklüiten 
im Baryt (114). 

Tirol- Falkenstein bei Sohwoz. Zollgrosse Calcit-mRn und Zwillinge, 
gänzlich oder z. Th. in ein Gemenge von C. und Malachit*) verändert, 
wurden von Tschermak beobachtet. Diese Pseudom. bilden mit frischen 
Calcit-Kr. eine Druse auf Dolomit (85) 53, 526. 

Böhmen. Ober-Rochlitz (115) s. Kupferblau und Allophan. — In der Gegend 
von Starkenbach (nr,) und Hohenelbe in permischen Schichten (s. Ma- 
lachit). — Erdige Partien auf den Kupfererzen vom Gißberg bei Ko- 
marow und auf Hämatitst&ckeii älterer Halden von Hfebeny bei Kublow 
(64) 71, leo. 

MUiren. Nalanczan, spangrttn derb und eingesprengt in einem verun- 
reinigten Hämatit (98) 5, 35. 
Ungarn. In üeberzügen, Krusten, z. Th. in erdigem Zustande wird C. an- 
. gegeben, von den Erzlagerstätten zu Sandberg, St. Andre, Jaszena, Li- 
bethen (nc), Polnik, Mito, Dobschan, Betl<^r, Szlovenka, Einsiedl und 
Rndnok; Begleiter an den meisten Orten sind Tetraedrit oder Chalko- 
pyrit, zuweilen auch Malachit oder Azurit (1(>4). — Becks, spangrüne 
Knollen, welche an verbleichten Stellen der Oberfläche, von Malachit be- 
gleitet sind und stellenweise kleine Partien von Kupfer und Gnprit ein- 
BChlieBsen. Mit Kupfer, aus welchem wohl der C. gebildet wurde (123). — 
Beine, lebhaft gefärbte Varietäten fanden sich in geringer Menge, aber 
lebr Bchön zu Rezbänya (ue), zumeist mit Hemimorphit. Blau- bis gelb- 
grflne derbe oder traubige Massen sind in allen Alteren Sammlungen 
vertreten. Nach Peters besteht der C. von Rezb&nya und von MoldOTA 
(m), so wie das Kupferblau von Rochlitz, analog dem Chalcedon, ans 
einer amorphen und einer kryst-strahligen Substanz*) (124^ 

D. 457. N. 358. 

Min. Lex. 116 

BAhmen. Die Bestimmung der Augii-Pseudom. vom Hradist Bg. bei Billn 
(ue) als 0. gründete sich auf das ErS^bniss einer Analyse Bammelsberg's» 



*) Vcigl. Min. hat» Ml. 

*) Letetam nach MaauMii vielleiclit eine ^Madom. öMk Mftkeliit (IM) m- 
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welche aber im Yeigleieli nüt der ZniwimineiMetiung dei C. im Seiel- 
siiue- und Waneigelialte erhebUdie Diflisreiueik erkewien UM; nocb 
abweichendere Beenltato ergab eine neuere Analyse Haner'B (M*9I SiO,) 
nnd aeigen diese Analysen, dass die aersetsten Augit-Kr. von obigem F. 
iraine constiate ehem. BesehafiRanheit besitien. tu der Ihonigen Omnd- 
masse der Psondom., ftr welche fthaHche Diflinrenien der Zusammen- 
setanng ansonehmen sind, fimd Haner 62*64 8iO,. Hingegen entspricht 
aber der hier Torkommende Anaudt sehr nahe der Formel des C, nnd 
waren demnach Anamit und der eigentliche C. als die loyst. und die 
Icryptomorphe Ansbüdong derselben Snbstana an betrachten % 

Werner. 
D. 619, Celestite. N. m 
Min.!««. U7 und 600. 

• 

OMtom4oh. Isehl (m). Die Er. welche hier vorkommen sind brachy- 
diagonal-siolenformig, nach Aaerbach*) ein am G. sehr seltener Typus» 
sPoDC«}. ooF(o)> Päö(iiik ooFSoCa); sie fimdenrsich im Steinssls, hftnfig ser> 
brechen nnd wieder durch Sals mkittet (85) SO, s»*h Hatier*s Analyse 
8. (128) MO. Auf Ischl bessieht sich auch die Angabe von Ballstadt (ut)^ 
welche demnach an streichen ist.^ 

Salstarff. In der Eraamut'Grube bei SchwandAfgaiig (uv) sind vor- 
mals bis 6 Ii. lange, taüslige nnd säulige Er. vorgekommen, deren Flachen 
gewAhnlieh eine starke Biefimg besitsen. Hany beobachtete die pris- 
matische Form : acP(o). oP(e)> ocPä5'(ft). sPäTca). P(s). Es fanden sich hier 
anch graue nnd rosenrothe sphftroidische Aggregate, mit kleinen Ery- 
BtiUehen besetst, dann stftnglige und schaUge Varietäten von weisser, 
Uaugraner und rother^Farbe, sugleich mit den Er., die meist blau, doch 
anch weiss in*s gelblichgrane und rdthlichbraone, auch aweiftrbig, blau 
und weiss, erschienen (118) (86) 60, ssr. 

Tirol. Das Vorkommen vom OrekMr im Ztütrllial {iii), froher irrig als 
C. bestimml» ist Baiytocölesttn (s. d.) — Seisser-Alpe (u?). Nach Richt- 
holea ist C massenhaft in obertriadiachen Kalksteinen (Cipit<Ealke) ver^ 
breitet^ welche den untemTuifiBchichten des Plateau der Süsser Alpe einge- 
lagert» In Blöcken oberflichlich verbreitet sind. In grosser Menge wird 



>)TigL(Se)5,«.(]S8)«i. 

*) IHt MgnU BMeidmug iMh Sdimfi Yoaiddaee, SlMnfiiitiim«Bd all AiglMift 

und Baryt. 

') nie Btpreo^aph, Protection a. a. 0., Taf. X, ist unrichtig; dio Pole von m und d 
sollton »n die Stolle von p nnd k (etwas gegen c) ger&ckt omcheinen, und demnach 
wlffd«B «ulk die flki%aB u hmI«» Orte ihllen. 
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der 0. aus den BlOeken am Fron^Bache gewonnen (129) 6». Die Analyse 
von Brandes 8. (101) 6i9. 
Vngtan, Hemgnind (iis) An den ausgezeichneten, ebenfliehlgen and 
spiegelnden Kr. bestimmte AuerlMich 17 Fonnen In 15 Terscbiedenen Com- 
binationen; ihr Habitus ist entweder prismatiseh mit den Torwaltenden 
odP(o), Poö'cro), 2Po5'(d), c»P55'(»), P(z) oder taielig durch PäD(m), coB^U). 
Das sp. G. 3-926, ist gleich jenem des rehien C. (85) 59, 570. Gräflich 
nnd Lang hatten schon früher diese Kr. gemessen nnd optisch antersneht 
(85) 27, 33 (39, b) sB. Gewöhnlich sitzen sie einzehi auf Drusen y<m Ara- 
gonit-Kr., die oft in Oalcit Yerftndert, in stänglige oder körnige Aggregate 
ftbcrgt hen, und einen dichten Gangquarz als Unterlage haben (IQi). Die 
ehemaligen Fundstellen im Bb. sind nun nicht mehr zugänglich (86) 18, ssi. 
— R^b&nya (iis) s. Hemimorphit 

Gomptonit, Brooke. 

D. 424. N. 33G, Thomsonit. 

Min. Lex. 118. 

Tirol. Seisser-Alpe (m) Fußerloch, hühnerei-grosse, blättrige und breit- 
strahlige Aggregate, mit Calcit ans einem bläulichgraueu, etwas zer- 
setzten Melaphvr-Mandclstcin, wurdeu vou Haushofor analysirt, sp.G. = 2-3, 
(46) 00, 84^). — Fassa (ii8) Optische Untersuchung s. (103) 375. 

Böhmen'). Pihl hei Böhm. Leipa (118) balbkuglige, gross und klein nicr- 
förmige fast dem traubigeu und stalaktitischen ähnliche Gestalten, oder 
rindenförmige aussen gelbliche, innen weisse, feinfaserige Gebilde auf 
basaltischem Phonolith. (Auffallend ähnlich dem „Mesülith" von Haueu- 
stein) (137). — Vom Seeberghoi KAaden (119) beobachtete Guthe Zw. nach 
dem ilarmotom-Gesetze gebildet, an Kr. aPoo. ccP«. oP,'mit untergeord- 
neten, nicht messbaren Domen ; durch Vorwalten des einen verticalen Pina- 
kuides ergibt sich auch im Habitus eine Aehnlichkeit mit Ilarmotom'); 
Zippe's u. Kammclsberg's Analyse ; sp. G. - 2'35— 2'38 s. (128) 786. — Die ra- 
dialfasrigen spLäroidischen Formen des „Mcsolith" von Hauenstein aussen 
gewöhnlich graulichgelb oder ockergelb gefärbt, zeigen, wie bereits Zippe 
erwähnte, zuweilen oberflächlich eine kryst. Bildung, die an gedrängte 
C.-Kryställchen erinnert (Min. Lex. »75). Ferber erkannte ganz deutlich die 
bekannte C.-Combination ocP^. aP». aP mit mVW (177" 23*) in der drüsi- 
gen Binde der Faser-Aggregate, und iand solche Kr. auch auf den, dieselben 

•) > JouiMl f. pr. Ch. 103, SO}. 

*) Dtt C. ÜM Ukm. MtttolgttUvgM müde tob DmoIoIs««» «pttiA ttpSt (108) »4 wU 
TOB Dmbobt iB Botof BBf du ToAbUob aeiBM WMMiiiinItM M hSkum Tonpor»- 

tar untenraeht. Ann. de ohim. et de pbys. 53, (39, b) t4. 
*) 11. Jahmbor. der neturliiit. Gesellacb. sa HennoTor S. 4j> (46), 66, «». 
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begleitenden gelblichweissen Calcit-Kr. (III, e). Der „Mesolith'' wird 
nach Rammelsberg's Analyse, sp. G. = 3*357, s. (128) 787 zum C. gestellt, 
wie dies auch von Mobs geschehen (53) 263. Die Differenzen , welche 
eine ältere Aualyse von Freissmuth ergab, beruhen nach Dana auf einer 
Beimengung von Is'atrolith (101) 426. Schon früher hatte llaidinger den 
„Mesolith" für einen Natrolith mit einer C- Kruste erklärt. Demnach 
wären unter den „Mesolith"-Sphilroitleü iu den Uöhluugcn des Basaltes 
▼on Hauenstein, reiner C, Gemenge von C. mit Natrolith und auch Na- 
trolith vertreten, womit auch das verschiedene Aussehen der Faser-Aggre- 
gate au der Oberliuche uud im Bruche im Einklang stehen würde. Durch 
Zersetzung entstehen kaolinartige Massen mit Beibehaltung der Formen. — 
In Hohlräumen des Basaltes von Wiiltsch wurden neuester Zeit Drusen 
dicht an einander gedrängter, farbloser C.-Kr. augetroffen; die Kr. in 
den z. Th. beträchtlich ausgodelmten Drusen, sind in der gewöhnlichen 
Combination entwickelt, uud übergebeu nach unten in fasrige Massen 
(86. V) 71, 262. Zuweilen ruhen die nierförmig oder traubig gestalteten, im 
Bruche körnigen, drusigen llmdeu des i), auf einem kleintraubigen, hoch- 
gradig zersetzten Minerale von dunkel-graubrauner Farbe; an einer solchen 
.Stufe fand, ich, inmitten der grösseren sphäroidischen C.-Kr.-Anhäutungen, 
dünne, sehr feinfasrige, weisse Kugelschalen (wohl ebenfalls C ), welche 
die C.-Kr. sowohl überwölben, als auch von ihnen überdeckt werden, 
stets scharf gegen den C. abgegrenzt. Ueber dem C. hat sich nicht selten 
Aragonit abgesetzt, entweder in langen, gelblich-grauen Stäugeln oder 
in radial-fasrigen Halbkugeln, die aus mehreren Schalen bestehend, sich 
über die sphäroidischen C.-xVggregate lagerton, und endlich noch farb- 
lose, undeutlich ausgebildete Calcit-Kr. trageu. (i38, Pr.) 

Covelliii, Beudant. 

D. 83. N. 577. 

Hin. Lex. 119. 

Salzburg. Hauer 's Analyse des C. von Scliwarzleoguig (iia), sp G. = 

4-59-4 ß4, s. (128) 51. 
Bdhnieii. SwatoW) als dünner Auflug auf liedruthit. (64) 71, i6o. 

Cuprit, Haidinger. 

D. 133. N. 509, Rothkupfererz. 
Hin. Lex. 120. 

OesterroiolL GroBsauj Bb. bei U^cheiuni, in Spalten loa lurauB gewor- 
denem Siderit (135) 71, ns. 

*■ Damoar hat d«u Cronattdtlt Toa Pfibr am aaaljrizt. Ann. de choi. et da pihjs. 
^« N> (89« k) M. Die ilteiw Analjaeu fon Stclamain wid von Koball (IM) $». 
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Salzbars:. Im Bb. BremUhal bei Mflhlbach nierförniig und derb, mit 
Malachit and Fasergyps auf Glimmerschiefer (118). 

SMenUMk. Südlich bei Cilli wird an der Sann, am Eingänge in das 
Pristova-Th. Dolomit (Hallstädter- oder Dachstein-Schichten) gebrochen, 
der C. und Chalkopyri«^ oberflächlich in Azurit und Malachit Ter&ndert, 
in Adern und eingesprengt enthält (86) 8, 202; 10, 171. 

K&mteB. ThOrl, in Quarzadem, mit Malachit und Chalkopyrit, ans 
letzterem entstanden (114). 

Böhmen. Ober-Rochlitz, rostbraune bis ziegelrothe, erdige Ueberzfkge^ 
welche Gremenge von Eupferoxydul und Limonit mit anderen Substanzen, 
nnd Zersetzongsproducte sind, von Somit und Chalkopyrit, auf denen 
sie vorkommen (86) 10, 19, (39, k) 96. — Kru^nakora bei Hudlic, fein- 
kömig, eingesprengt, auf Gangklüften im Häraatit-Lager (85) 59, eio. — 
Frag*, Perlgasse] bei einer Grundaushebung daselbst fand man in (wahr- 
scheinlich von einer alten Werkstätte stammenden) Conglomeraten, welche 
ans Stücken von Eisen, Kupfer und Holzkohle bestanden, und mit üeber- 
zügen von erdigem Malachit, ChrysokoU und Azurit versehen waren, C, 
z. Th. in Octaedern (64) 67, 91. 

ÜDg^am. Iglo (121), in Kr,, eingesprengt und in feinen Trümmern, mit 
Malachit und Chalkopyrit, auf Quarz und Sidcrit (104) — Secks, fein- 
körnige, röthlich - graue, unregelmässige, bis 1 L. grosse Partien in 
Kuollen von ChrysokoU , welche in Begleitung von Kupfer auftreten 
(123). — R^zbänya (121). Ziegelerz in den Carbonat- und SiUcat-Partien 
der Erzstöcke in Verbindung mit aus ihm hervorgegangenem Kupfer- 
pecherz, oder mit fast kupferfreiem Limonit ; zuweilen sind darin Beste 
von Chalkopyrit und etwas Malachit enthalten (121:) m. 

Damomit, Delesse. 

D. 487. N. 445. 

Pseudomorphosen nach Cyanit, gebildet von einem dichten Minerale, 
welches die Analyse als D. erwies, beschrieb Tschermak aus Salzburg (a) 
und von Reschitza (b) in Ungarn. Es sind apfelgrüne, fett- z. Th. perlmutter- 
gläuzende, stark durchscheinende Stäntrel, zuweil eu mit scliarfcu Kantei; 
und ausgebildeten Enden, mit den Neigungen am Cyanit übereinstimmend, 
und breitstänglige Aggregate, eingewachsen in Quarz, welcher Partien 
von Braunspath, Chlorit, Muscowit-Blättchen und Kutil-Körner (a) oder 
dunkelbraunen Biotit (b) umschliesst. Das erste Vorkommcu (a) dürfte 
aus Quarzlinsen der kryst. Schiefer der Tauernkette stammen, und wurde 



I) Im AUu. lax, ISO, noll sUtt: Niedsrnsill stehen: MitienilL 
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«Is Onkoim eüigeseiidet» das mreHe (b) gehört Qiuidiiimii im Chieisfle an; 
(i) und (b) Bind völUg gldeh, im Ansehen an Talk und AgalmatoUlh 
erinnernd (85) 5^ iq. 

Datolith, Esmark. 
D. m, N. m. 

jun. laa. 

TImI. Levy aeichnete 2 flftchenreiche Gombinationen von der SeisMr Alpe 
im), welche von schaligem Apophyllit begleitet waren; er beschrieb sie 
als Hmnboldtit, da sie sich monokHn erwiesen, und derart von den als 
rhombisch bestimmten Arendaler Er. unterschieden; Wollaston hatte die 
gleiche ehem. Znsammensetsong der beiden Kr.- Varietäten erkannt. (48) 

1, 182, T. XV. Fg. 2, 3. 

BMmm. Als Seltenhdt &nd man bei Kiehelbad D. anf Klüften im Diabas 
8. Analcim. 

Dechenit, Bergemann. 

D. 609, Descloiat 11. 286. 

XlmtML Zauchen-Bleibergban am OMr bei Kappel. Das von Zippe als 
«rhombischer Yanadit* beschriebene Mineial erscheint in kaom % h, 
hohen Kr., sameist etn&chen rhombischen Ppramiden, an denen nur selten 
einige Kanten schwach abgestampft sind; sie bilden drosige Krusten, oder 
Uehie kngUge und nierfdrmige Aggregate aof Kalkstein (85) 197. Sdiraaf 
ontersehied a) eine dnnUe, staric gUnaende Yarietftt in grösseren, grflnlieh- 
braanen, nndorchsichtigen Krystftllehen, und in kleineren, welche rdthlich- 
braun imd durchscheinend sind, und b) eine lichtere, sdiwach glinsende 
Yarietftt in dnrdiseheinenden, fleischrothen Krystftllehen. Die Formen 
beider Yarietftten des .Yanadit*: P^ooPr stimmen mit jenen des Descloiat 
aus Peru Oberem, und sind isomorph mit Anglesit In den Beadtaen yeit- 
halten rieh die dunkeln Kr. a) wie Desdoisit, die lichten b) wie Dechenit 
▼on Nieder-Schlettenbaeh; sie unterscheiden sich Ton einander, wie die 
genannten Minerale^ durch den Zinkgehalt, welcher bei den ersteren ge« 
ringer, bei den letateren höher ist. Da nun auch die miteinander innigst 
▼erwadisenmk Kr. des Dechenit» jenen des »Yanadit** und Descloisit fthnlich 
so sein scheinen, und die Eeaotlonen dieser drei im wesentlichen dieselben 



♦ Fercy'a Analyse des Cyanotrichit (Kupfersammterz) von Moldova (123) s.(lOi) 
M«. Nach Kammeläberg scheint die Sabstans ein Gemeuge eines basischen Kupfer- 
salphate« mit einem ▲lominit-AhmUchen Miaenle za sein (128) agg. 
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sind, betrachtet Schrauf den „Vanadit", Descloizit und Dcchcnit als Va- 
rietäten einer Art, für welche, wegen der Isomorpliie mit Auglesit, die 
P'ormel PbVO^ anzunehmen sei (85) 63, i67 Für den „Vanadit" hatte 
Tschermak schon früher die ZiisammensetzuDg des Dechenit, PbVü^ und 
das sp. G. = 5-83 ermittelt (85) 44, II, 157 und den Descloizit für eineo 
veränderten Dechenit erklärt 117, 349, sowie vonZii)pe ausgesprochen 
wurde, dass „Vanadit" uud Dechenit nur Var. einer Species seien (a o.a.O.). 
Mit Rücksicht auf die Priorität, wäre die älteste Benennung, Dechenit 
für die Species zu wählen. An dem obigen F. scheint der D. eine grosBe 
Seltenheit zu sein, da er sich nur einmal, und zwar unter denselben Yer- 
baitnisfien wie der Yanadinit gezeigt hat. 

Naamaon. 

D. 497. 450. 

Nach Delesse sind die Melaphyre von Üüd- 
Tirol reich an diesem Minerale (Ki3) 453. 

Qallzien. Am Schlossberg bei Tenezyn erscheint, wie Römer berichtet, 
erdiger Chlorit') als dünner grüner Uebcrzug der Wände von Blasen- 
räumen im Melapbyr (ISO) u». 

Delyanxit» DnmoDt. 

D. 584, 688. N. 316. 

Min. Lex. 122. 

BAhmen. In den unter-silur. Eisenerzlagern (Dd«) der Gegend AVSW vou 
Frag bei Jinocan, Uneic, Nenaeovic und Chrnstenic findet sich, an den 
Ausbissen der Liegendschichten, in den bröcklichen dünnschiefrigen Erzen, 
reichlich D. eingebettet, der stellenweise durch stufenweise üebergänge 
mit den Eisensteinen verknüpft ist Der D. von Nena^ovic bildet röthlich- 
braune, knollige und nierförmige Massen, welche nach Boricky, in dem 
sp. G. = 2*71 ^) und in der Zusammensetzung, mit dem D. von Yise ood 
von Freienstein 1)ei Leoben (tat) übereinstiiiiiiieii*), während jener wNnSc, 

•) S. a. (63) 116. m. 

•) WoU DeleadtV 

*) Dia Probe WWte Aber Chlorcalcinm vom hygroalcopischen Wasser befreit und im 

Piltnometor gewogen; in gleicherweise bebandelt, ergab sich das sp. G. des D. vijii Tis« 
z- 2.71. Dai> sp. Q. de« lafttrockenea D. von Nenacovic, mit der hjrdroe^t. Wage be- 
stimmt = 8 85. 

XU B«rar mf BiMr*a AndjMn (86) 5, <e> (liS) ««. UMh CkuA win aber 

von YM «in OnCnsit leich »n hyirMkof. Wmmt (15 Fkoe.), Dmu stellte daher dw 
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durch einen bedentenden Gebalt an Schwefelaftare, dem Diadochit n&her 
ni stehen scheint (64) €7, «i; (86)09, «s. NeneiterZeit tiai num anch 
auf der Ombe BttMow bei BeMte nftcbst Zkirow nierftmiige und kng- 
Uge D.-Enollen, Ton gelblicher 2. Th. anch grOnlichgraner Farbe einge- 
tagert in ooUÜüBchem ISseners (141, f). 

Desmin^ Breithanpt. 

D. 442, Stübite. N. 844 (StrahlzeoHth). 

Min. L«x. 1», frJO. 

SaUbnrff . 8tikrtM€rg bei ((Mlein, taflBlfBnnige Kr. anf einem honutein- 
Uinlichen Gesteine. — Die Kr. vom RadkoMB-Bg. bei BIkkfteln (iss), 
weiden snweilen von einer gelblichweissen, etdigen Yariet&t bedeckt.— 
Mairälpe im; Habaeh-Th., mflehweisse, radial-breitstftnc^ge Aggregate 
anf Chloritschiefer 

TifoL Bnkeisen analysirte den D. von der Seisser Alpe (600) den sogen. 
„Puflerit** 8. (128) 8S9. Das optische Terhalten desselben ist nach Descloi- 
xeaux gleich jenem des D., doch scheint die Lage der opt. Axenebene 
eine andere an sein. Sp. G. s 2^1 (103) 418. Dana stellt den «Foflerit^ 
nun Hjpostilbit, dem er in der ehem. Zusammensetzung näher steht 
als dem Desmin (101) m. 

Mhmm Sehlaggenwald. Von kleinen violetten Fluorit- aOoo, zuweilen 
auch von Chalkopyrit-Kr. bedeckte, blassröthliche oder weisse Er.-Gruppen, 
anf Quarz und Kassiterit (46) G2, m, (107). Hücker beobachtete die Suc- 
cession a) Quarz b) D. c) Kassiterit (86) 14, sie. 

Vngmm. In der Gegend von Ylsegrad bei Tolmdcs und Bogdäny mit 
Ghabacit und Calcit, in Klüften und Hohlräumen von Trachyten, welche 
Kalkfeldspath als Gemeugllicil führen (Ul, w). — Talle sacca bei Rix- 
bdnga (iss). Hohlrftnme im Syenit und im Kalkstein, am Contacte dieser 
beiden, sind mit schonen Calcit-JK^ ausgekleidet; auf diesen, z. Th. unter 
ihnen, so wie die zersetzten Nachbargesteine vielfach durchschwurmend, 
erscheint gelblichweisser bis fleischrother D., aus dessen kuglig-traubigen 
Aggregaten znweilenKr. : ocPs^'. ocPoo . P. ocP deutlich hervortreten (124) 137. 

Hauy. 
D, 215. N. 438. 

Min. Lex. 1^. 

Salzbargr- Als F. im Grossari -Th. (121) werden angegeben: die Krähalpe 
und Brnndeckalpe, der EUmangraben, FiUmoos und Kardeis (118). Aua- 

MlbM IUI IHrfteitt und vwaiaigte den D. vwi Leabti lUiA MmBovie ««tor d«tt 
«Boriekit^ (101) m» m. 
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lyMn togrtnai und gnieiiD^ 8p.O. s 3*S3 1. (126) «a. ~ Am wliifco^, 
im Hintfligniiide des AilaafiTkiilM^ derbe Uuum ba HocnblendegesMii, 
welolieB dem Glimmenoliiefor nntergeordiiet iit Als FilldlillgimO]etlelle^ 
gertUe des Ankoj^ anf der JBoibdb-i^p«. (86) u F. so. 

TItoL In einem grossen PhyllHIiloeke unweit Bdl aeigten sich sslilreiclie 
Tafeln von bxftnnUehgrsnem D. eingeschaltet — Tafelige Individoen finden 
sich in der WUdichfoH» eingewadiaen in einem Gabhio-ihnlichen Ge- 
steine nnd (reichlich) in einem chloritischen Schiefer (46) 71, ss. 

Hibim. WattamükU bei BSaehiti, mit Qnan gemengti mweilen Titanit- 
Kr. enthaltend, im hornigen Amphibolit (96) i?. 

Itagam. DehMha«, Nester im Gabbro (66) 10^ m- 

Zephaiovich. 

D. (Ap. 1) 4. 

BölUBtll. PHbram. Ein in seiner chemischen Zusammensetzung, und dem 
äussern Habitus mit dem Freieslebenit übereinstimmendes Mineral, wurde 
auf dem Adalberti-Gg. 1857 aufgefunden, und als freieslebenit'' von 
Benss *) zuerst beschrieben. Nach meinen Messungen sind aber die Er. 
rhombisch; auch ist das sp. G. = 5'90, verschieden von jenem des Freies- 
lebenit Die Substanz Ag4Pba SbiSu ist demnach eine dimorphe, und er- 
scheint monoklin als Freieslebenit, und rhombisch alsD. Anden sänleo- 
fdrmigen, selten tafeligen Kr. des D. worden 23 Formen nachgewiesen; 
ihre Combinationcn zeigen häufig einen monoklinen Typus durch eine 
Meröedrievon V,P» . und '/aP.Contact- und Peuetrations-Zw.nach ocP iT 
sind sehr häufig, selten solche nach PsT Die kleinsten Kr. haben ebene, 
spiegelnde Flächen, an den grösseren (sie werden bis 6 L. hoch und 
breit) sind die Prismen stark vertical gefurcht, und die oberen Flächen 
uneben, oft gewölbt (85) 63, iso. (64) 71, 33. Der D. kommt als Seltenheit 
auf mehreren Gängen vor (Adalberti-, A/orta^und WidersinnUeht Og,) 
nnd gehört daselbst zu den ältesten Bildungen; er findet sich in Drusen- 
r&umen in den Alteren Formationen Ton Blende, Galenit| Qoara oder 

») (64) 1859, 51 

Der Vollständigkeit v«g«ii wi hier auch jener Diamant erwUint, den man 1869 
ans einer Oraiiat-SelilAifWerkBtätt^ nach Prag gebracht, mtt i«r Angabe, dase er atu 
der Fffep-mweiideB DUnvial-AUaferang bei Dlfteehlcowlti etaauM. HierttWr 
kat dafkSk unter der üelienehiifl .der erateMbiiwhe IHmmuiIi" in (U6> 70, i» med 
a. n. 0. aasfQhrlich berichtet, und einen Renuch der Localitit, so wie die nSthigen 
Schritte in Anssicht gestellt, „am die Anthenticität des Fundes gerichtlich zu con- 
statiren". Seither verlautete aber nichts mehr Aber uDiamanten in Böhmen* nnd es 
■okelBk, wie «I VW lafti« \m wStaaMaSSA ww, dm d« atnto Mhaiaehe IM*, 
muti* keiMB Kaehlblgfr bähen aelle. Trgl, (S4) TO, i«, m\ (6^ 1B9, an; IIS^ et* 
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Siderit» wird nweilen von haarlOrndgrai Boolaiigerit bflgMtet mid imliflUi 
und ttberlagert nm Oaldt-^» Blende- nnd Qmffs-Bjyitillclieii (68, a) 
Kenester Zeit wurde der D. rach nmEimeU'Og* angetroffm (186) 72, ». 

Digenit, Breithaapt. 

D. 98. N. 548. 

Btthmen. Nach Glückselig sollen zu Sclüaggenwald dünne Blättchen im 

Gneisse vorkommen (107). 
Ungarn. Nach Cotta wurde D. in der Grube BUier 8t, Georg bei SzAsska 

in neuerer Zeit aufgefunden (100). 

Dillnlt) Haidinger. 
D. 421. N. 355. 

Min. Lex 12G. 

Vng^am. Z>i7/n bei Scliemnitz (i2(;). Die feste und die erdige Varietät des 
♦ D., der Masse, in welcher die Diaspor-Kr. eingewachsen sind, wurden 
von Hutzelmann und Karatiat analysirt ; das sp. G. der ersteren isfi-Hl, 
der letzteren 2'57 (128) mi. Bei der Discussion dieser Analyse wies Ilai- 
dinger darauf hin, dass schon die unkryst. Beschaffenheit des D. nicht 
erwarten Hess, dass die Substanz einer bestimmten Formel entsprechen 
werde, und erkliirte die Differenzen in der Zusammensetzung der beiden 
Varietäten, aus einem wechselnden Gehalte an Thonerdehydrat, welches 
der festen Varietät nocli beigemengt, in der erdigen aber schon in Diaspor.- 
Kr. ausgeschieden sei (b,'3) G, 57. Conform mit dem von Ilaidinger be- 
zeichneten Endgliede in der Reihe von Gemengeu,,ergab eine von J. L. Smith 
ausgeftihrte Zerlegung des Muttergesteiues der Diaspor-Kr., die Zusam- 
mensetzung des Pholerit, welche von den obigen Analysen inderproc. 
Menge der Bestandtheile erheblich abweicht. Es ist demnach in hohem 
Grade wahrscheinlich, dass der D. ein Gemenge ist von Diaspor mit Pho- 
lerit oder mit Kaolin (IUI) 

DiopSid, Hauy. 
D. 214, 803. N. 434, [Pyroxen z. Th.]. Desclzx. Min. 64. 
Diopsid, Fassait, Malakolith, Salit, Omphadt. 

Min. Lex. 12C; 41 nnd 103, Aogit z. Th. 

O —t rreloh. Der Eklogit von Karlstätten enthUt einen meigt lauchgrOnen 
Omphacit in KOmeini die oft von einer, aue oUvengrftnem Smaragdit 

•) Analysen wurden ausgreführt Ton Payr, Hp. (low. = 6S3 (88, ft) sti (101) »j, und von 

Helmhacker, h». U. — 5*73 (131) 13, m X39, m) 394. 
* L5w6*s An des Diftipor vott Behemaitz (m), ip^ O. = 8*80 •. (198) im. 
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(Amphibol) bestehenden, Rinde umgeben sind ; die beiden Minerale sind, 
wie Tgchermak beobachtete, regehnftsiig mit einander ?erwaehMn (135) 

St^lMaiark. Die bekannte regelmässige Verwachsung von Omphacit nnd 
Smaragdit (Amphibol) im Eklogite vom Bacher-Geb. Uu m) hat nene^ 
lieh Tschermak untersucht (135) 71, ü. In diesem Omphacit hat Fikenscher 
2 Proc. CrjO, nachgewiesen, sowie eine Zosammensetsong, welche (und 
dasselbe gilt auch für Omphacit von anderen F.) sich nicht durch die 
Augitformel ausdracken l&sst; auch der Spaltwinkel von circa 115* wtkrde 
nach Breithaupt für die Selbstständigkeit dieses Minerales sprechen (97) 47*). 

XimtiB. Snalpe (41). Die Qemengtheile des EUogit sind landigrflnerD. 
in nndeutlteben S&ulchen «Omphacit", rother Granat und Zoisit hi 
weissen bis gelblichweissen Nadeln; accessorisch treten Quan und Diethes 
auf (136) 71, 81*). TMermak fsnd hn Omphacit Sprünge parallel 
unregdmftsslg durdi Smaragdit (grasgrüner Anq^hibol)erfÜllf^wihrend nsch 
a^oo Smaragdit-Blftttchen regelmftssig interponirt erscheinen (135) 71, 41. 

Tirol. Zillerthal (iss). Auf der Sdmargtnttein'Jlpe sind in neuerer Zeit 
Gruppen kleiner, dnrchschdnender D.-Er. mit entwickelten Endflftchen, 
von braunem Ghranat begleite«^ angetroffen worden (49, a). In einem Ge- 
menge von Calcit und Asbest, vom Qrein«r, fimd Tschermak lange^ blass 
gelbgrüne Säulen von Salit in der ungewöhnlichen Form ocFao. odPs 
mit sehr schmalem ooPc Diese einer swdschneidigen Messerklinge nicht 
unlUmlichen Säulen besitzen eine sehr vollkommene, ebene Abeonderong 
nach oP, welche durch eingeschobene, dünne Lamellen desselben lline- 
rales hervorgebracht wird; diese Lamellen befinden sich hi Zwülhigs- 
Stellung gegen das Hauptindividuum (135) 2^ ss. ^ Das im Min. Lex. 
8.293 als Olivm bestimmte Mineral, aus dem Chloritschiefer des Züler- 
thales, erwies sich nach Berthas Anal, als D.*) — Das gleiche gilt auch 
von einem krummstänglig-fasrigen , grünlich-weissen Minerale, weldies 
in Pregratten Im Serpentin gefunden (49, a) und von Hla^etz analysirt 
wurde (39, m) 159. — Pftmders. Wasserhelle, flachgedrückte D.-Stäb- 



•) Dräsche fand hingogon die Spaltharkdi un OmpliMU TOB Karlgtlttai «ad TM dar 

;Saualpe stets nach dem Angitprisma von 87" (135) 71, m« 8. »• (MI) sts. 
Der schipfri^e Eklogit hingegen, welcher am Fusse des Grossgloclmerfi dem Kalk- 
glimmerschiefer concordant eingelagert, nnd mit Serpentin and Strahlsteinschiefer 
▼etkatvfl tot, bMleht aw nfkrokryst. grasgranem Anphibol «ad Grtnat, a^WI 
MaoMnrtt aaA «twaa Magaattt (US) lU n. 
*) (101) 21«. Trgl. Anm. ebd. und (101) »7 s. a. «iae Utan Aaalyte Toa 

WackenroJer. — Vor ca. 30 Jahren hat man im Zillerthale oliTengrfine und weiss© D- 
Kr. gefuuden, wol.ho von Ure als Prothoit b«Mlirieben an4 aoai VewTian ge- 
rechnet wurden 333. 
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ehen mit den Prismen ooP. 00P3. 0-P5. ooPx , ohne Endflächen, mit Kli- 
Doclilor (113) 1. — Fassa. Im Mcnxoni'Oeb. (42) erscheint nach Richt- 
hofen der Angit in vielfaclieii Formen, welche, weit abweichend von 
den anch sonst häufigen, wie sie Im Augitporphyr und dessen Tuffen ^) 
l»eobachtet werden, sich auf die beiden Gruppen des Pyrgom und des 
Fassait zurückführen lassen; beide Varietäten sind Contactproducte 
zwischen Hypersthenit und Triaskalk. Der Pyrgom nmfasst die in 
Hohlräumen des Hypersthenit, frei ausgebildeten Kr., begleitet von Biolit, 
Labradorit und Titaneiseu, wie sie vorzüglich im Toal dei Bigumi vor- 
kommen*). Der Fassait hingegen, dessen Kr. gewöhnlich durch P, sP 
und <xP vorwaltend begrenzt werden*), ist immer jenseits der fiypersthe- 
nit-Grenze, in dem körnig gewordenen Kalk selbst ausgeschieden, nie in 
Hohlräumen, und wo dies scheinbar der Fall, wurde der Kalk später 
in Lösung fortgeführt; meist sieht man dann noch kleine Reste dessel- 
ben, und sind die Kr. stark zersetzt. Der obere Theil des Tool de la 
foja, PaXU rahMoae und a. 0. am Sud-Abhänge des Monzoni, wo sich 
aufgelagerte kömige Kalk-Partien als Ueberrette einer grösseren, durch 
die Emptivgesteine gehobenen Masse finden, und Hypersthenit-Gänge 
auftreten, sind die F. des Fassait; begleitet wird er von Brandisit tmd 
Pleonast, mit denen er oft ein schwammig-kryst. Gewebe, mit kalker- 
fällten Zwischenräumen bildet. 80 verschieden sich Pyrgom und Fassait 
nach Form, Vorkommen und Begleitern verhalten, so verschieden ist 
anch der Gang ihrer Zersetzung, die besonders beim Fassait eine 
Reihe interessanter Pseudom. hervorgerufen (129) 255. — Der grüne I)., 
welcher nach Tschermak mit schwarzem Amphibol, Biotit, Plagioklas 
und Magnetit als Contactgebilde am Monzoni auftritt,*) ist zuweilen mit 
einer Amphibol-Rinde umgeben; auch tindet man Kr., die unten D. sind, 
ilami folgt Amphibol, welcher oben in Asbest übergeht; endlich erschei- 
nen Gemenge, die aus parallel gestellten D.- und Amphibol-Theilchen 
bestehen, Tschermak hält dieses Vorkommen für jenes, weiclies früher 
oft als Hypersthen bostimrat wurde (185) Tl, 45. 
Böhmen. Das Vorkommen des erzführenden Malakolith von über- 
Rochlitz (4.3, -m) wurtle von Portli imd von Jokely geschildert. Auf 
Kluttflächen des Malakolith finden sich als Seltenheit grün-graue Stengel - 

I) 8. Min. Lex. 4U3. 

*) Ton LUteaer wttd« diaM Vui«tit ftltdiUck «XaUkolith* genjuint und a.U F. 
auch AIlMi«* UK«c»beii$ wu «r all Syenit bMlininte« iit naeli Biehthofen Bypar* 
stbenit (Min. Lex. 4S). Der Pyrgom Tom T. d. Binoni Iii s. TL TkmT«iMlUt4knUek 

in faspr. Amplilbol rerindert (18^ sHi ^« 4) nr* 

') (K'-^) 54, R. a. f4fi) T. 30, Fg. 3. 
*) Nach Obigem im Toal dei Kizzoni, 
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Aggregate von D.; lagenweiae treten im MalakoUtli and Im Knlkstein 
auf: Asbest, Epidot, Feldspath imd seltener Flnorit (86) 10, n, 
Gleichwie sa Bochlits erscheint, dem Kalkstein der kryst Schiefer 
unteigeordBel^ od«r mit solchen innigst Yerbnnden, Malakolith im 
Biesengieliiiv« luwh Jdkely bei ßawemat SpinddmüUet 8t, PeUr, im 
Ri€aenffr9mdf am Klanueberg, im €hrö89'Aiipa-Tk,, beim PüMer, im 
ersten nnd zweiten Theü von Chr^wAn^ und im JEZeto- JwfMi-3%., wo 
Malakolith, wie in der Gegend von Bochlits besonders mächtig entwik* 
kelt ist» ÜBiner bei BkiUr-Buehhanden nnd JtMn-Tü^vpeltftatMkii (86) 
12, 406. — Hadan, Salit s. Min. Lex. is. 
M&kMB. Ueber die Vorkommen von Wieeenberg, Manehflml4Rrf (ue), 
B9hni.-Eiiaiiberg im), Swiak (ise), Knklik, Zk«ii nnd Stfitel s. Min. 
Lex. 44. 

Ung^am. Uldritsch, Fassait, s. Min« Lex. «4. — Im Coseiur^iM. ond 
a. Beyieren des Bb. von Inner-Bdshtoya bricht im körnigen Galeit» 
welcher dieErzstöcke umgibt*, Malakolith in grossen stänglig-bl&tt- 
rigen Massen, in denen die langgestreckten bis 3 Z. langen und Vi 2* 
breiten Tafeln keilförmige Gruppen bilden, auch finden sich körnig- 
schalige Aggregate; grünlich-, röthlich-weiss und gelblichgrau; kleine 
Partien von Calcit und Chalkopyrit, Blende und Bornit sind eingesprengt. 
Der Malakolith erscheint hier als Vertreter des Wollastonit und Grossu- 
lar in den gewöhnlichen Contactgebilden (124) 123 Ranges Anal. s. (128) 
4r)2. — Cziklowa, kleine, ringsum scharf ausgebildete Fassait-Kr. in 
blaugrauem Calcit eingewachsen (141, d). 

Dlserasit^ FM^bei. 

D. 35. N. 555, Antimonsüber. 
Min. Lex. 127. 

Xinitt«. Angeblich zu Waldenstein sehr kleine Partien im Siderit(136X 
Vngmm. Kapnlk (m), derb nnd eingesprengt» in KAnierm nnd kleinen 
Nestern mit Calcit» Baryt^ Quars, Pyr ar gyrit nnd Blende (10i>. 

Hauy. 

D. 875. K. 894 (Eyanit» Bh&tisit). 

Min. Lac 197, 601. 

Balzbarg'. Im Lungau: bei Ramingstein im Mühlbach-Th., blaue, stän- 
glige Partien mit Quarz im Eklogit (13^j) und im Mislitz-Th. Auch finden 
sich im Muhr-Tk. weisse, breitblättrige, verworren gelagerte Partien. 
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In Grossarl (us), auf der Sretmo^ — In FBseh (us) am gr&ttm 
Weiekselbaekkahr und im BlUlhaekgrabm [HS). 

Stolmiuurk. In D. Terftnderte AndaloBit-Er. von der Kw^Alpe (ub) 
sp. G. a 3-65, worden von Hubert analysirt (128) mo. 

Untm. Die D.-Kr. Ton der tealpe (us) omBchliessen BteUenireise 
Rntil-ETTBtUlchen, und erscheanen selbst als Einseblnss im »Earintbin* 
(99, g) 100. Köhlers Analyse s. (128) asT. 

TIroL Selndn, Uteng'Alpe fus, soi). NachDescloiseaiizwareesimriehtig, 
wenn der hier Torkonunende D. als Psendom. nach Andalnsit beseidmet 
wird (108) i». — PAteeh, iZotJUnftocAI. IhSa im Hin. Lex. S. 138 erwAhnte, 
in Begleitung des Bhfttiztt vorkommende Mineral ist nach der Analyse 
Maigarodit^ nicht Yermicnlit. Auch in Auutrpfiuek wnrde oberhalb 
Kematen am Joch-Uebergange snm Brennerbade Bhfttisit angetroflten 
(49, a). —Analysen des Kyanit TOm Qremer im Zfllerthal (us) sp. G. s 
8^, 8. (128) 5». 

B dl m i « i. Dickschalige Eyanit-Partien Tom Qibn^höuaa'Bg, bei Pet- 
Mhaii (iss) enthalten kleine Kömer von rosen&rbigem Konmd (141, e). 
— Iiedej an der Sasauta^ blavlich-weisse • dickstAnglige und lanige 
Aggregate, welche Orthoklas-Körner beigemengt enthalten (141, a)« 

HUmn. Ctoldensleln, beim FurBUrkmae^ 1 Z. lange, himmelblaue Kya- 
nit-S&nlen (96) a 

■tobMibftrgen. Bei Owo und BMlnlr (129) kommt Kyanit als üeber- 
gemengiheil in einem Pegmatite mit silberweiBsem Glimmer Tor, ebenso 
bei Unter- und Ota>8ebes (iss), wo man dasselbe Hmeral in ansge- 
g^ieichneter Weise aneh in Quarzaasscheidongen des Glimmerschiefers 

trÜR (109) 190,168. 

Dolomit, Saussnre. 

D. 681. N. 269. (Brannspath, Bitterspath a. Th.). 

Kb. L«. ISO und ML 

telsbUff . GwoeieBb«rg bd Annabefg^ weisse nnd röthlich-weisse Bitter- 
spath-R auf Siderit (136) und Limonit - Hmneek bei OcOing, gelblich- 
graue bis braune B mit Siderit und Krokydolith auf blauem Quars. — 
HöUgraben bd Werfen, grosse, wdsse B auf grauem GakÜL, — IMcnten 
(lao) bis aber 1 Z. grosse weisse R mit Bergkrystall und Gfaalkopyritaut 
Siderit. — Leogang, kleine weisse B mit Ghalkopyritauf Calcitund <)uan 
[118]. Peters beschrieb eine Druse mit 1—2 L. hohen Er.: 4K> -^B. 
— Va^- ^f>' ^s, an welchen sich auf 4K und oR deutlich regelmässige * 
£rosionen zeigen ; ia den Vertietimgen sitzen winzige Kr. von Zinnober, 
mit dessen Bildung, die Anätzung des D. wohl in Zusammenhang stehen 
ZepharoTioh, miaex&l Lexicon. II. 8 
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dQrfte (46) 61, 456. Eine ähnliche Combination, aus „Salzburg" zeichnete 
Levy (48) XII. r,. — Schellg^aden (iso RothgüdeUf gelbe sattelförmige 
Linsen, mit Beigkrystall auf P>rit (118). 

Steiermark. Da der devon. Kalkstein des Schlossherges bei Graz alle 
Stadien der Umänderung in D. aufweist, so fehlen in den mehlig-san- 
digen Partien auch nicht kryst. compacte D,-Kru8ten, die oberflächlich 
deutlich Kr. erkennen lassen (141, t). 

Tirol. Pertisau. Pseudom. nach Steinsalz. Unterhalb des Tristenkopfes 
findet man mit den übrigen Gesteinen der Salzformation, derbe Stücke 
eines rauchgrauen grobkörnigen D. , ganz ähnlich dem Vorkommen von 
Hall. (4G)71, 54, 56. Letzteres ist aber Magnesit, nicht D. — Hall Salzburg 
(i8o). An den dunkelgrauen bis schwarzen, in körnigem Karstenit einge- 
wachsenen Kr. fand ich mit 4R. oR auch ooPg; das Spalt-R = 106'12'. 
Zunächst der Oberfläche bind die Er. zuweilen farblos oder hellgrau und 
pellucid, während ihr gleichgestaltetes Inneres dunkelgraa und nndurcli- 
sichtig ist (88). Nach Klaproth entspricht die Zusammensetzung dieser 
Er. der Formel 2CaC03. MgCOg und stammt ihre dunkle F&rbnng von 
beigemengtem Thon; die Menge desselben so wie von Wasser beträgt 
2Proc. (128) 214. — Zillertbal,^mn«r (i3i\ an den rundlichen Individuen 
im Talk eingeschlossen, ergab sich die Spaltform R = lOG^lö; 8p. G. = 2*9; 
als Einschlüsse im D. beobachtete ich Spargelstein, zelligen Baryt (Baryte* 
cölestin\ Tremolith und Talk. Der umgebende Talk (s.d.) übergeht zunächst 
den D.-EinschlOuen h&ufig in Asbest. Ganz gleiche B.-Kömer wie jene 
im Talk, kommen auch vor in zartfasrigem Amiant^ dessen Fasern mit 
einander ian^ za ]»apierdflnnen Lagen Terwachsen, eine an den Talk- 
schiefer erinnernde Stmctnr ergeben (85) 56, 749*). 

BdluMB. Hammelsberg*s Analyse der D.-Kr. von Kolagmk (m) ergab 
sCaCX),. sMgCO,(128)iiA. YondiesemF.beschriebBreithaapteinePseQdom. 
▼on D. nach Aragonit» s. d. — Pf ibrani (ist). Neuerer Zeit hat der fVoii- 
tUdrOg, auf Quarz grosse weisse K Ton einzeUien kleinen Caldt-Kr. 
— Vt^ ocB Überdeckt» geliefert; ebensolche Er. mit sattelförmig gebo- 
genen fsindrosigen Flftchen sind am AdatberH'Liegmd €fg. mairihch 
eingebrochen (69, a). Gibb% Analyse eines rosenrothen kobalthaltSgea D. 



1) Dm fnilffai hu, in «rirlhateBittnipilhvmdlatmF.M vonmfblldilffeiMdt (p.4.). 

*) Qaeostedt bes' hreibt dieselben irrthamlieh *!• Mafaeeit (Miner. 1863, 41;) indem er 
sie mit den körnigen, Ton Stromeyer analys. Aggregaten identiflcirt. Liebener er« 
wfthnt wohl 1^58 (49) a, d&u lier Hai er D. alo l alkspath (Breanerit) ao^gegubea 
mfde, scheint »ber selbst irieder die kftfaigen Magaeait-Aggregate von dietea F. 
ftr D. fshiUra n haben. 

äjuAjwn TOB D^Xr. »tu ta WllirtliaU t. 0. ud (IIS) sie. 
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s. (128) 218. — Im Bb. zu lOes wurde rosenrother D. neuerer Zeit als 
Ausfüllung eines schmalen Ganpjes im Phyllit angetroflfen; in Drusenräuraen 
zeigten sich kleine R und zwischen ihnen einzelne Härchen von Silber, 
ähnlich dem gleichen Vorkommen von Joachimstbal. Die im Min. Lex. isj 
erwähnten Pseudom. nach Cerussit sind hohle Perimorphosen auf Galenifc- 
Kr.; sie kommen in der Frischglück- Zeche vor (i'A) 72, 19. 

Kahren. Z5ptau (133) grünlichgrau, gelblichweiss, einzelne bis zollgrosse R 
(lü(i"17') und derb im Talk- und Chloritschiefer, sp. G. = 2 92, (86) 8, 760, 
Analysen des D. von diesem F., von Wermsdorf (iss) und Lettowiti (im) 
a. a. 0. u. (86) 6, 9g, (i28) 216. 

Qalizien. In der Tatra fand Zeuschner schöne, kleinkörnige Varietäten am 
Jaworzynaki ßg. bei der Eisengrube Magüra unweit Zakopana^ im Suchy 
wrch am Gewont Bg. und zu Siwa Tumia bei Zuberc *). 

VngtiTJk. Auf den Erzgängen Nordungarns, von Scbemnltz (134) und a. 0. 
kommen nach Peters zwei D. -Generationen vor. Der ältere D. (I) folgte 
der ersten Blende-Pyrit-Galenit-Formation und lagerte sich häufig un- 
mittelbar auf dem ältesten Caicit ab, dessen Formen er überkrustete oder 
traubig überdeckte und in L'mLtilluugeu, Abdrücken und in Pseudom. be- 
wahrte; seine Combinationen bieten: R, ~ VgR? iR und K5. Minder mas- 
senhaft entwickelte sich der jüngere D. (II), welcher in Drusen von ß 
und — Va^ zumeist aber in den Formen der dritten Calcit-Bildung erscheint 
deren Büschel- und Garben-förmige Gruppen zuerst mehr weniger dick 
überzogen und weiterhin gänzlich in D verändert wurden. Als krystal- 
lographisch bemerkenswerthe Fälle wurden besonders hervorgehoben, 
8. kleine Kr. von Schemniti: aPa. mPa. - VaR oR so wie ooP2.oRauf 
oder in Quarz-Kr. sitzend und gleichgestaltete aPa. oR. von Kapnlk, 
welche einen Drusenraum des derben erzführenden Rhodochrosites aus- 
kleiden (46 61, 450 *). Der D mancher Pseudom. nach Caicit von Schemniti 
reich an den Carbonaten des Eisen und Mangan ändert sich nach Blum 
in mit Pyrolusit gemengten, ockerigen Limonit um und entstehen derart 
Pseudom. zweiten Grades (J<,d) u3. — Zu den im Min. Lex. is4 genannten 
F. fügen wir hier noch die Erzgänge von Kdnigsberg und By^lM^j a. Bb. 
und jene von Felsöbänya hinzu (104). 
Blebenbftrg^en. Bodna (135). Grosse R von zersetztem Aussehen, von kleinen 
Calcit-Kr. —VjR bedeckt; kleine weisse R einzeln oder mit Mesitin-Kr.; 
weisse kleine — Va^ sattelförmig gekrümmten Flächen ; klein-traubige 
Aggregate sehr flacher Khomboeder; kleintraubige Krusten über Galenit 
and Blende, innen aus D., aussen aus Siderit bestehend (86) 16 V., isa. — 



>) Pocutki mineralo^, W&rezawa 186). 

*) Olk'i AiuüjM der Kr. B. 4& (48; III, 8 von KApaSk (134) 0p. Q. = 8^, ■. (m) m 

8» 
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OfTenbAnya, derb, meist in feinen brännlichgelben Biftttchen mit dichtem 

Hhodochrosit verwachsen; in Lagen mit Calcit, Rhodochrosit und Alabandin 
wi'chst'linl ; in Druscuräumeu zuweilen schöne Kr mit Calcit, Rhodochrosit, 
Blende und Galenit Aehnlich ist auch das Yorkommeu aui' den Erzgängen, 
welche bei XaK-yacr abfrebaut werden (lOi). 
Militärg^ränze. Tlssoviczu. Platten mit sehr fein- und parallel-fasriger 
Textur, als Klut'uiustullung im Serpentin (Ul, k); schneeweiss, seiden- 
gläuzend, sp. G. = 2 bU, ist nach der Analyse = CaCO,. MgCO, 

Dopplerlt, Haidinger. 

D. 748. N. m. 
Kill. Lex. 186. 

Ein mehrere Phind schweres D.-Stflck ans der äussern KahUwh bei 
Avssee is5 ), welches mehrrre Monate unter Wasser anlbewabrt worden^ 
war zam grössten Theil in Stacke zerfallen, unter welchen sicH viele 
4^ ö oder Cseitige , scharfkantige Stäugeln fanden. Diese Basaltsiuleii- 
förmigen Stängel aus völlig elastischer Substanz bestehend, erreichen bei 
2 L. Dicke, eine Länge bis 4 Z.; ihr sp. G. = 1198 ist höher als jenes 
des gewöhnlichen frischen D. = 1081; an der Luft zertrennen sich die 
St&ngel nach längerer Zeit in kleine Fragmente mit muschligem Bruch, 
im Vergleiche mit gewöhnlichem D schreitet der Gewichtsverlust der 
Stängclu durch Austrockuung langsamer vor ^85) 52, mi (b3). 

Dufrcnit, Brongoiart. 

D. Ö8S. 299, Kraurit, Grttneiienen. 
Kia. lex iSft. 

BAhmen. Von Ponikla bei Starkenbaeh bewahrt das Prager Musenm Li- 
monit ans der Carofi Zeefttj welcher von feinfasrigem D. vielfach durch- 
setzt und in Hohlräunien mit mehr weniger veränderten D.-Kugeln be- 
deckt erscheint. Uebereinstiramend mit dem Vorkommen zu St Benigna, 
Herdorf und Hirschberp, erf(»l te auch hier die Umwandluntr fast bei allen 
Kügelchen von innen nat h aussen, so dass ilir Kern stets aus e uer braunen 
ockerigen Substanz besteht ,<!!)< 7, 90. — Grube IJrbek bei St BenifiTiia 1135), 
kleine Kügelchen mit drusiger Oberfläche, schwärzlichgrün, structurlos oder 



t) LalNinl. dAff UikiT. Pn(. 

*} SdirUtnt'i AuIjm b. (128) mi. 
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dmikel sehmateiggrfin mit nndeatlichem rftdial-st&ngligefm Geflige ; letitttroi 
bei eingetretener Verftndeniiig, deren weiterer Fortschritt sich an den Efl* 
gelchen durch lichtere Farbe, eine radial*&8rige und concentrisch-Bcha- 
lige Structur kund gibt. Ana der Umwandlung des D. ist Yivianit hervor- 
gegangen, letzterer aber bereits Oberall wieder in Beraunit Terftndert. 
Eine xweite Beihe Ton secundftren Gebilden, welche sich aus dem D. zu- 
meist an anderen Stellen ent^rickelte, umftsst den Picit und Kakoxen (85) 
fi6, 6. BoHck/s Anal, des B. s. ebd. 

Ehlity Breithanpt 

D. 5fc9. N. 300. 

Böhmen. Bei Krenzberer [Chotebor OSO) füliren Quarzitlatjer im Clilorit- 
schiefer, Hämatit mit Chalkopyrit und als sccundare Bildungen, Mala- 
chit lind Phosphorkupfer (tiG) l'i, w. Letzteres erscheint in dunkel- 
grünen Küg'dchen und nierförraigen Ueherzügen auf Ilämatit-Stücken, 
die man auf den alten Halden findet (141, a). £s bestanden hier Tag- 
baue auf das Eisenerz. 

üng^arn. Das im Min. Lex. 321 als P ras in bezeichnete Mineral von Ll- 
bethen hat nach Kühnes Analyse eine der Ehlit-Formel ^CuO P.^03 -j- sIl^O 
entsprechende Zusammensetzung (128) 347 Church gelangte hingegen zu 
dem Resultate, dass der Frasin von Libethen ident mit Lunnit (Phosphor- 
chalcit) eCuO.PaO., all^O sei (106 1 64, 962 (10 1) 563; die gefundenen 
und berechneten Mengen sind aber in geringer Uebereinstimmung 

Eisen. 

D. 15, Iron. N. 624. 

Min. Lsz 186, 601. 

OxOfttten. Nachträgliches über das E. von IJraschina bei Agram (lae) 

8. (85» 35, 361, 39, sio; sp. G. = 7'8J; Analysen s. (128) ooe. ') 

Uebcr den Meteorstein von Milena (i3fi' sp. G. = 3"54, s. ((53) 5G, 
aiD, über jenen von Slavetic, mehrere Stücke gefallen am 22. Mai lä68, 
sp. G. = 3-75, 8. (8Ö> Ö6, 162, 943. 



*) TigL BnekiMr, Mateoritan, 1^68, u». fl. i. ftvch «Iwr di« anderem im Hin. Lex. md bier er- 
vftlwtea BiieBBMHMa lad Jtfeteonleine. AnmlyieB denelbens. a. tt^): l«tt4>rfclrrheii 
8.MHBraiin»a (sp. a. 7*71) «m. Mit Vk «oiren (7 74— 7'dt) Rohumtllt« (7 61 -7 71) 

MS, «4T, LennrtO (7*78~7-79). »m, Arre (7'Öli, «r, b«:. Anal, de« A[.'te > steincs von 
LIMA (Böhmen) sp. O. s= 3*56, b. KlAproth, Beitr. k. ctiem. Keaoinük «i. Mio. Y. k««. 
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llfthnim Briltal»aek Eine circa 18^/4 Pfd. schwere EiieniiMne wude 
Ider im Aptü 1861 etwa eine Elle tief in der Dammerde gefunden. Bei 
der TOllkommenen Uebereinstimmnng des Meteoriten mit jenen, welche 
m Stdnbadi nnd Bittersgrttn, jenseits der sächsischen Grenze in einer 
Entfemang von */« und 1 MeiXe, aufgefunden wurden, ist nicht sn nrei- 
iebi dass sie von demselben Falle (vielleicht swischen 1540 nnd 1560) 
stammen. Die Hauptmasse des E. von Breitenbach befindet sich im bri- 
tischen Museum und besteht aus einem E.-Qera8te(8p.Q. = 7*51), dessen 
HOblungen erfUlt sind durch ein grOnes Mineral, welches sieh mub 
Maakelyne und Lang als Enstatit (s. d.) erwies; flberdies enth&lt der 
E.-Meteorit in sehr geringer Menge Kieselsäure, wahrscheinlich in 
der Txidymit - Form (68) 180, sis. ^ In manchen bdhm. Basalten fimd 
Beuss E. nach dem, Yerfohren, welches Andrews angewendet hatte 
(39, i) 105. 

KilmiL üeber die Meteoriten von Blanako (is?) sp. G. = 8-70, s. (128) 
9S8, »81, TOn Stamicni (ist) sp. G. = 301—8*17, s. (85) 40, m, 44, m. 
Anal>Ben s. (128) ase, 9So. 

VagmoBL TJeber die Meteoriten von Groes*DiTlBa (iss), s. (85) 40, bso, 

60 67^ Ton BorUt (iss) sp. a. s 6-24, s. (128) 923; von Kaba (501), s. (85) 
81, U7. (63) 105, 329, Analysen (85) 33, 205, 34, 7, (128) 942, (39, i) 167. - 
KakOTa bei OravUMOf ein Stein über 1 Pfd schwer, gefallen am 19. Mai 
1868, sp. G. = 8*88 (80) 34, u, Anal ebd. 8, (128) 823, (39, i) les. ^ In 
der Gegend von KBjaUajft im ünghvarer Com, ist am 9. Juni 1866 
ein Meteoriten-Schwann auf einem Landstriche von 2 Meilen Länge und 
'/4 Meilen Breite niedergefallen; Haidinger schätzte die Zahl der Steine 
auf etwa 1000 Stücke und ihr Gesammtgewicht auf 8—10 Gtr. Oer 
grösste Stein, der sich durch den Fall 11 F. tief in den Boden versenkt 
hatte und in zwei grosse und mehrere kleine Stücke zerborsten war, 
wiegt nahezu 6 Z.-Ctr.*), der nächstgrosse 73Va Pfd., die am zahlreich- 
sten vertretenen kleinen Steine sinken im Gew. bis auf Vg Lth. herab; 
sp. G. = 3-Ö2 (86) 54, 200, 475, 59, 873.») 
Slebenbürgren. Analysen des Meteoriten von Mezo Madarasz (iss), sp. 
G. = 3-5, s. (128) 923, 932; (9ö) 23, 734, von Ohaba (502^^, sp. G. = 311 
(63) 105, S34, s. (Ö5), 31, 79, (128) 98S, (39, h) 167. 



•) In der Züricher Sammlung; fand Eenngott ein mit dem obigen yollatändig identes E. 

nach der Angabe „sehr rar aus Steiermark" ; ea fand hier sicher eine Yerirechslaiig 

mit Steinbach statt (^ti) 49, II, ««r. 
•) 593 Pfd. Im Miner. Musenm zn Wien. 

*) Ö. a. G. Kose'8 Beiolireibimg der St&cke im Miueam su Berlin, Akad. Ber. 1867, m% 
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Eliaslti YogL 

B. 17ÖI N. 501. 

IBn. Lex. ISS. 

BdlunOB. Nach R. Hermann wäre der E. von Joachitnsthal (iss) ident 
mit Breithaupt's Pittinus inferior; hierüber, sowie Kenngott's Ansicht, 
dass die Zusammengehörigkeit von E , Pittinus inf. und Guramit sehr 
wahrscheinlich sei, s. (39, i) 95. Paysk} 's Analyse, sp. G. = 4 24, s. (128) 
17G. — Mit dem auf dem Johannes-Gg. zu Pribram einbrechenden 
Gummit findet sich durch Uebergiinge verbunden, auch eine schwarz- 
braune oder dunkel-grünlich-crraue , gelbstrichige , wachsglänzende, an 
den Kanten schwach durchscheinende Substanz, welche mit dem E. von 
Joachimsthal grosse Aehnlichkeit hat. iieuss betrachtet den E. als einen 
verunreinigten Guramit und beide als Umänderungen des L'ranin, be- 
wirkt durch Aufnahme von Wasser (G4| 59, 54, (^9, a) 86- Nach Kenngott 
sind wahrscheinlich Gummit und Eliasit Verbindungen des Uranoxyd 
mit Wasser, aber mit verschiedenen Mengen, sowie auch verschiedene 
Yerbindungeu von Eisenozyd und Wasser bekannt sind (39, k) 

Breithaupt 
D. 107. N. 647. 

ÜBgmL Qoh€ Oott«9»Oruhe am Lehden Bf. beiPirid* EiBenschwarae^ 
bis IL. hohe und V|L. breite Kr.: oP. qbP. ooP^, die beiden letiteren 
Flftehen gerieft und bteweilen gekrOmmt in einander flbergehend; als 
Seltenheit £uid Pettko aneh ooPoT, sowie dem StanroUth Ähnliche Zw. 
Die stsrkglftnzenden Kr. bekleiden die Hohlrftnme eines selligen Qnarses, 
weleher nach Andrian*) gangartig in einem kiesreichen, porphyrartigen 
Qnars-Andesit (Daeit) auftritt. Die Kr. ergaben annähernd die Formel 
eines an Antimon (6 Proc) reichen sp. G. = 4-48. Viele von den 
Dmsenr&nmen im Qnarzit erkannte ich als Hohlformen nach Baiyt-Kr.; 
an ihren Winden seigen sich flbereinander sehr kleine Kr. von Qoan, 
Pyrit und E.; manche dieser regelmftssigen Hohlrftnme sind gftnslich 
mit einem Gemenge von Pyrit nnd Chalkopyrit, andere von E. erftdlt 
und erscheinen dann dieselben wie eingesprengt. Pettko erwAhnt» dass 
in den Hdhlnngen des Qoarzit reichlich Bteinöl angetroffen wurde nad 



<) Haidinger: ftber den E. ron JoacMmithal. ■. (68), Eigiiug. Bd. IT, 1S64. 
•) (HS) 18. »so> (86. V) 67, in. 
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dass in der hena.chha.TteB ITatharina- Grube in grösserer Menge ein derbes, 
„Fahlerz" genanntes Min. vorkomme, an welchem kleine Spaltflächen, 
sehr an E. erinnernd wahrzunehmen sind (64) G7, io. 

Enstaüt, Kenagott. 

D. 20a K. 486. 
)Uii.Les. IM. 

Böhmen. Das grüne, früher als Olivin bestimmte Mineral, welches in dem 
Meteoriten von Breitenbach die Höhlungen des Eisengerüstes erfüllt, ist 

E. Maskelyne fand das sp. G. = 3-198 und die Zusammensetzung (^aMg, 
VaFe) SiOg; Lang bestimmte an äusserst kleinen Kr.-Fragmenten 30 ver- 
schiedene Flächen und die oj)tischen Yerhältnisse, welche, so wie die For- 
men, mit dem irdischen E. übereinstimmen, (bö) 59, 8.i8"> (^^3) 139, 315. 

Mähren. Die optische Untersuchung des E. von Zdjar Bg. bei Böhm. 
Eisenberg s. (103) 44. mo. K. Hauers Analyse s. (128) 4fo. 

Siebenbflr^en. Im Alt-Tk. fand Tschermak zwischen Reps und Barot im 
Jurakalk-Gebiete stockförmig eine grobkörnige Felsart, welche aus vor- 
waltendem E. und Anorthit zusammengesetzt, mit dem Harzer „Schiller- 
fels" übereinstimmt. Ist der E. in Bastit verändert, so erscheint das Ge- 
stein als „Serpentin-fels" - E. -f- Bastit -f Anorthit und geht bei völ- 
liger Umwandlung in Serpentin über, F.) 67, si. 

Epidot» Hauy. 

D. 281. N. 423 (Pistazit). 

Min. Lex. l-io. 502. 

BalxburgT- Forsthof im Glemm-Th., derb, strahlig grünlichgrau in Quarz 
undCalcit. — Grossari Krähmad (139); FUzmoos büschlig vereinte z. Th. 
gebogene Säulen, eingewachsen in Quarz oder Serpentin.*) — Radhaus Bg. 
bei Böckstein, kleine nette pistaziengrüne Kr. mit fleischrothem Calcit 
im Gneiss. — Krimml Th. in Raurief fingerdicke, span- bis ölgrüne Säulen 
im Quarz und Gneiss eingewachsen. - Wiesbachhom in Fnsch. Säulen 
im Calcit des Glimmerschiefer. — Stnbach Th , in ölgrünen Kr. und körnig, 
mit Amiant und Quarz, im Serpentin^). — Untersulibach Th. (139) pista- 
ziengrüne flache Säulen, mit Turmalin im Quarz und Chlorit. Im Bb' 
ünteraulzbachy lange z. Th. geknickte und gebogene Säulen mit Pyrit 
nsd Chalkopyrit eingewachsen in Quarz und Chlorit [118). — Knappen» 
wand Im obersten Theile des Unter-SnlibAeJithftles. Die erste Nach- 
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liolit Aber dieses Yorkommen v J. 1806, das prachtvollste, welches von 
diesem Minerale ttberhaapt bekannt ist, gab ich in (Ö6) 19, sss. Die eiaieln 
oder in manchfaltigen Gruppen aufgewachs^en Kr sind gleich ausge- 
zeichnet in der vortrefilicben Ausbildung ihrer nach der Orthodiagonale 
säulig entwickelten Formen, der spiegelnden Ebenheit der Flächen und 
der Yielflächigkeit ihrer Gombinationen, diese Vorzüge oft noch ver- 
bunden mit Pellucidität und mit ganz ansehnlichen Dimensionen. Es gibt 
Kr., die 5 Z. L&nge, 1 Z. Breite und 10 L. Dicke messen und selbst bis 
12 Z Länge erreichen'). In den Combinntionen herrschen nacli Brezina 
M, T, r undn, untergeordnet erscheinen P; z, u; i; k^y; q, y und d 
Klein beobachtete noch 17 andere damnier 7 neue Formen *). Zw. nach 
xPx sind zehr häufig, ebenso lertrümmerte Kr., welche wieder durch 
fasrigen £. vereinigt wurden oder an deren Bruchstellen neue Substanz- 
bildung erfolgte. In hohem Grade ist den Kr. Dichroismus und Absorp- 
tion des verschiedenfarbigen Lichtes eigen; durch ^ gesehen, sind 
sie brann, durch » braun mit einem Stich in's grflne, durch oP oliven- 
bis smaragdgrün (135) 71, 4». Das sp. G. der Kr. = 3*5^ sie wurden von 
Bammelsberg*), Dräsche') und von Kottal') analydrt. Als Unterlage 
der Kr beobachtete ich körnigen oder stftagligeii E. und als Begleiter 
nebst gewöhnlich stark erodirten, wasserhellen Calcit-Kr. (B. -Vi^)» ^* 
ehenreiche Kr. von £urblosem Apatit und Gmppen weisser Adnlap>Kr., 
femer reichlich haarfeine Nadeln und Faser-Aggregate von graogrflnem 
Asbest^ welcher den £. nnd seine Begleiter nicht nur umhflllty sondern 
auch als Einschlnss in ihnen erscheint Die E.-Kr. werden wieder Tom.Galcit 
nnd Apatit nmschloesen nnd worden die TaÜBln des letsteren in ihrer Ent- 
wicklung fielseitig durch die gleichzeitige Bildung des B., sowie der Asbest- 
Essem gehemmt Nach Btaina kommen die Kr« auf Kloften eines E-Schie- 
fers vor und fanden sich in deren Gesellschaft als Seltenheit aach einzelne 
hellgrOne einfiudte Sphen-Kr. *) In jfingster Zeit haben sich auf dem Galdt, 
welcher den £. begleitet, anch Parallel-Aggregate Ton Scheelit-Kr. gezeigt. 



') Das Wr. min. Miuieam bewahrt ein dickes Säalen-Fra^meat von l'/» F. Länge. 
«) xNach Mwignac-Kokbchaxov: oP, »P«. »Paoi P«i VjP»; »P. aP»!?«» 

o k y n q 7 d 

>) (IC)) 72, Ii:; und 13.. Klein fand al« Seltenheit aach ToUkommene P«lMtmtieiii-2w. 
*) VM) Vi. 8». £ath&lt O Sd f«0, Spören von MgO; GllUiTerlut 0 S9. 

•) (86) 7t. 

*) Uebflc eia IhnlisliM B.-Torkommra aa ArfMMkr ha ObeiralsbMk-Oftbtot» hrtP«te» 
k«kM (Mfak Lex. vad dSffI» daimoh dai oUgt, v«iiii aiolit dw gltioliM, 
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Steiermark. Rothsohlalpg bei Mariazell. Die milcli weissen Plagioklas- 
Er. im Gabbro fand Tschermak in lainstrahligeii, blAWgrflnen £. iimge- 
wandelt ») (85) 53, 525. 

Xftrnten. Im nordwestl. Landestheile ist E. ein häufiger Uebergemeng- 
theil des Centratgneisses und der darin eingelagerten Chlorit- und Am- 
phibolschiefer ; grössere Partien finden sich im Chloritschieler des Dössea 
Th. bei Mallnitz ^ mit Chlorit und Quarz und im Eaponik Graben bei 
OherveUachj mit dunkelgrünem Aktinolith — Zwischen QrUfm nnd 
Völkermarkt (is9), derbe Ausscheidungen in Tuffen [114]. 

Tirol. Matrei, kleine, gelblichgrOne Körnchen und Adern in ophicalci- 
ttschem Schiefer. — Amras, erbsengrosse, durchsichtige, pistaziengrfiae 
Körner im Phyllit» selten (46)71,54. — An Kr. aus dem Zillertbale habe 
ich 13 Formen nachgewiesen (85) 34, 488| 45, ssi, später fand Rath noch 
7 andere Formen ; Beer nntentichte den Trichroismus dieser £r. (63) 115, 47t. 
Auf der Alpe ßehuHKtMeiuUin am Rothenkopf (iso) kommen ausser schönen, 
bis 2 Z. langen, grünen Kr. (auf Periklin-Drusen mit Chlorit), aoeh die 
rothen „Thulit"-Kr. vor') (49, a); dieselben verhalten sich in Form und 
optischen Eigenschaften wie E., daher ihre Bezeichnung als Thulit (Zoisit- 
Var.) unrichtig ist (103) 251. — In dem Uralit-Porphyre tou Predauo (ui l 
sind^ nach Blum , die Amphibol- und Amiant-Aggregate bisweilen in £ | 
umgewandelt ; auch der Labradorit der Grundmasse hat aich local in £. 
▼erändert (46) 62, m, (9, d) ist. Der gleichen Pseudom. unterlagen auch 
manche Fassait-Drusen vom Honzonl (uo), wobei eine Quanausacheidong 
stattfand (46) 64^ 41. Eine E.-ähnliche Substanz in Psendom. nach einem 
fra^iehen Min. in anscheinend heiag. Comhinationen, gleiehftUs TonMeii- 
soni, beschrieb Blnm (46) 6^ si». 

B^IhMi« Die chlorilasehen SdüeÜv bei Fftwlik a. d. Imt weiden Ten 
Massen eines kf^nlgen, weissen Geleites durchs ogen» in denen dfinnstäog- i 
üge Partien Tcn licht pistaziengrtlnein und dunkel grangrflnem E. ein« 
gewachsen sind, sie werden tou laUreichen kleinen Nestern sckwiislich- 
grünen, schuppigen Chlorites begleitet Dem Calcit ist stellenweise aneh 
kleinkörniger Albit beigemengt (64) 58^ e. 

MUUM. ZQptM, Tom atardkbtrg beschrieb ich ausgezeichnete erthodia^ 
gonal-s&ulige, einftcho und Zw.-Er. z. Th. an beiden Enden ausgebildet, 



dooli fiBtr fee&aehbsrten Amp]üboIgii«iM-ZoiM d«r Tsoerakette angeboren (m) 19, m. 
Ym UtM H^AaMtlbm im Siilsteoli.-Tkal« tewthrft du Wr. Mumw EmovIm» 

(BS) 6S, fM 

*) i>i6selbe Psendom. seigt noh auch in den TracbiTten ron B<sb4nja in Uofara, mu 
dem Hjurgltt« Geb. and ron Kltfbiaya in Siebrnblkismi (a. 0 ». 0.) ä, «. (40 tt. «ai> 
•) fliflkt ui GMiav, wte im Wm. In. m Mg UftfA«. 



uiyiiizüd by 
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bis 2 Z. lang und 8 L. breit, die kleinen pellacid, öl- und grasgrün, w 
grösseren die Schalentezlor dentlfelL Di« Zw^-Badong meli ooPqd itt 
oft mehrfach lamellar wied«rliolt; In den ComMoalii»«! irofden 11 Formen 
nachgewiesen. Diese Kr. fiuiden sich thefls tofe» theflf anf Prasem-KhoUen 
aofgewachsen in einer uft Letten etfUlteii Kluft im Amphibolit; ur- 
sprünglich waren die loaen Kr. anftsewaebflen nnd worden sp&ter, wohl 
durch Dislocafcionen im Geitein, losgebroehen ond im Letten eingebettet; 
durch nene E.-8abstanz auf den Bruchstellen abgesetzt, fand dann eine 
theilweise Ergänzung der Kr. statt Nebat Qua» ersebeint hier als Be- 
gleiter auch Prehnit >). Auf Exemplaren fon Bamheniein fand ich schw&rs- 
Hchgrüne tafelförmige, orthodiagonal meist Terkürzte Eryst&llchen, ein 
am £. ganz ungewöhnlicher Habitus, mit vorwaltendem ocPoo und untere 
geordnetem oP und P, auch Zw. nach xPoo, einzeln oder gruppenweise auf 
Eluftflächen eines schiefrigen Amphibolites mit Albit- und 8phen-Er. *), 
~ Ein anderer F. nftchst Zöptan liefiBrte auf demselben Gesteine unvoll- 
kommene E.-Säulchen und Nadeln, deren Entstehung aus Amphibol ent- 
weder unmittelbar oder durch Amiant vermittelt, nachwsisbar ist; als Be- 
gleiter zeigen sich Quarz, ein Nebenproduct der erwähnten E.-Bildung, 
und Albit-Kr. (126) 65, s. - Am Tauben Bg. bei Schönberg finden sich 
eingezwengt zwischen Glimmer im Granit fächerförmige, radial-geriefte 
E. -Plättchen, die man bisher für Chn,'soberyll gehalten. Auch anderorts 
in der Umgebung von Scliönberg auf Klüften im (iranit und Gneiss, derb 
und in Kr. (98) 3. — Blauda (ui), im „Allocbroitfels-^-btbr , körnig und 
in pistaziengrünen Säulen !98) 2, ca. 
Ungri^rn. Der Granit des 7^<rcKf-Pa«Ä<« bei Stre^no enthält accessorischen 
E. in nicht unbedeutender Menge ; er erscheint theils in dünnen Klüften 
theils gemengt mit Quarz in grosseren Nestern, auch eingesprengt im Quarz 
(86) Ki, 188. — Valye crucsi bei Paulis a. d Maros. In einem feinkör- 
nigen Granite sind nach Blum die kleinen Orthoklas-Individuen meist 
mehr weniger in ein höchst feinkörniges Gemenge von E. umgewandelt. 
Eine Pseud. von E. nach Oligoklas beobachtete Blum in einem Trachyte 
von ^Gyalu mare" in Ungarn (9, d) m. — Im Parotxe ganuli Graben im 
VaUe sacea bei B^bAnja kommt feinkörniger £. in's fasrige geneigt 



*J Nach Wftbaky Hegt der F dieser manchmal S Z. langen E -Kr. am Kirchwege von 
Zöptaa nach Mancliendorf, halbwegs Ton der Zöptaaer Kirche tnm Topfs teiubrache, 
«Bd ted dMMlbe ab B«|^ltr AMI- «ai QMn-Kr., dto tolslcita all Bildugi- 
•IBnuig«ii(Ul,m). 

*)]>arV. lach Wehsky: auf dem Erbricht«! Oute, Sfidgeh&nge dw Haiti «n Wald- 

«HUBe; auf GSnpon nnd Klüften im Amphibol - GneisB. — Weniger atiBgezeichnet 
kommt E- in (anem Hohlwege am Jackwirths-Bergo Tor ; hier fladOB lieh aach lOM 
Titaoit-Kr. in rerwittertem Oesteine (141, t). 
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mit imdeiiiUcheii Grtnai-Er. WolUstomt-freieiii Galdt ao der Grense m 
Syenit und Ealkitein tot. An der Margma des Bihair'Kamm» bildet S. 
ein körnig-gtftnglig zosammengeBetstee Seiuefergestein, welches 2—8 F. 
mächtig mit schwarsem Thonschiefer wechsellagert, anch als körnig« 
Rurige Hasse die Blätter desselben dorchsetst (ISA) lao. 

Epsomit, Bendant. 

D. 643. N. 239, Bittersalz. 
Hin. hu. Itf, SOS. 

OMtomlOh. Im Salt Bb, von Hallsüitl sehr hänfig als Ansblflhang auf 
Gyps- oder Salz hältigen Stächen (88 *). 

Salsbvrir- ^ BöOgrabM bei Werte, derb, körnig oder als üebenng, 
mit Dolomit und Gyps, angeblich auf einem aasgelaugten Haselgebirge (118). 

TIroL Bei HOUftu, Femsteln und a. 0. im Dolomitgebirge durch Zer- 
setzong des Pyrit gebildet (86) 16, F. s. 

Srmlii. Idriä (i4s). Stromeyer's Analyse des „Haarsalzes" s. (128) m«. 

MlimML üeber die Bildung des £. in den Mergelschichten von Saidselüts 
(ta) n. s. w. 8 (86) 9, ut- Die B e u s s i n genannten £f florescenzen von Fran- 
MBSbmiB (i4s) und Satdsehiti sind zumeist Gemenge von vorwaltendem 
Hirabilit und Ton Epsomit (128| sss. 

KUimh. BiMslli-OsiAwaii, feine Nadeln bis 2 Z. lang, einzeln und io 
Parallel-Aggregaten, als Efflorescenz auf zersetztem Schieferthon in ab- 
gebauten Feldern, in der Kachbarschaft solcher, wie auch im firischen 
Felde auf der Eohle und den Sandstein-Einlagerungen. Die Bildung dieser 
Ansblähungen lässt annehmen, dass Dolomit im Schieferthon und Sand- 
stein, wahrscheinlich in feiner YertheUung enthalten sei; Pyrit ist aller- 
orts reichlich vorhanden (86) 17, iss. 

Vngmnm Hemignuid (i4s) Stromeyer's Analyse der roseniothen Stakk- 
titen s. f 128) ss«- — Kremniti (i48) häufig als Ueberzog auf Stollenwänden, 
durch Einwirkung zersetzter Kiese auf den Amphibol des Trachytes ent- 
standen (86) 16, SBI. — HodritBeh, licht rosenroth gefärbte Stalaktiten 
durch- Aneinanderreihung unvollkommener Er. gebildet; sie enthalten 
wenig Manganoxydul, Kobalt und Thonerde (86 F.) 69, ss, 167. — Seheiiiiiti^ 
in alten Bauen am PaeherHoUtn^ sehr schöne, bis 1 Z. lange Faser-Ag- 
gregate; schneeweiBSe, grfinlichweisse und perlgraue, seidenglänzende 
Lagen aus haarfeinen Individuen gebildet; zuweilen als haarförmige Ef- 
florescenz in Hohkäumen, und zersetzte Gesteinsfiragmente locker verbin- 
dend (lOä). 
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Erythrin^Beadant. 

D. 66a N. 306 (Eobaltblflthe.) 

Min. Lex. 148. 

Salzburg" ZmA'jfv/nrfimWelssbrlach Th,, Lvngav, kleine meTiörmige, pfir- 
sichblührothe Ueberzüge mit drusiger Oberfläche auf Thonschiefer (118). 

Tirol. Im Volder Th. als Anflug auf Quarzschiefer (86) 19, 2U. 

Böhmen. Lindaker's Analyse des E. von Joaehiiusthal 1113) s. (128) 369. 
Pribrain Schwarzgruhnfr Gp , Büschel breiter, karminrother Nadeln 
¥x> . al^co. ocP:c mit Quarz-Kr. in Drusenräumen eines Gemenges von 
Quarz mit Pyrit und Galenit, selten. Joh<nines fict., kleintraubige, radial- 
fasrige A^^gregate von pfirsichblührother Farbe auf Klüften eines Smaltit- 
führenden Gemenges |6!>, a) is. (141, h). 

Siebenbürg-en. Zu Oliih Läposb^inya fand man neuester Zeit in einem 
Drusenraume eines on Golddr&hten durchzogenen Gangquarzes, auf den 
Quarz-Kr. sehr kleine Kr. von Dolomit und Smaltit (?i, neben welchem 
sich winzige Häufchen von erdigem E. zeigten. Das seltene Zusammen- 
Vorkommen von Gold und einem Kobaltkiese ist bemerkenswerth 
(135) 12, TS. 

Forbes. 

D. 685. N. 235. 

ÜBgam. Das im Min. Lex soi als Perlsinter beschriebene, amorphe Mineral 
aus dem Eisenerz-Bb. am Zdeznik Bg. bei Szirk M, welches in Allophan- 
ähnlichen nierformigen und stalaktitischen Gestalten auf Limonit er- 
scheint, erwies sich als ein neues Thonerde-Phosphat, .lAljO,. P^ü^-f- 
isH^O, welches E. genannt wurde, sp. G. = 1"8 — *2,P). Vor ca. lö Jahren 
ist der £. h&ufiger Torgekonunen, seither aber nicht mehr (141, f). 



>) Südlich Ton Kagjr Söcm. Ib F. ftuek tattiah 9% MeilM «atüinto GN«Mk 

angegeben. 

*) Jouro. f. pruct. Ch«m. 95 au* X^^^ »'> ^^^^> — Keaugott antersachte, dorcli 
obig« HttikefluDf Terulaait, elneii nAlloi»]Mii*To]i ■ostaalce M LBMim in «rdigta» 
woiMm Ltgen, WMdiaelad mit blMiblkmn stftlaktttlMlMii, welclw teiitoieiit da ab 
ü) der PhoBphonalzperle kein Kiesetokelet gilben, sieh Wi weitenr FMfiiDg viel* 
k'ii ht als ein Phosphat t rweisen könnten (39, m) 54. 

* Analysen des Euchroit vim Libethon im) in Ungarn b. (128) jts 

* U«ber das Vorkommen des Eukamptit in den üanggraniten des Qr»aitgebie(M 
•vtaolMa Prattburg (iii) vaü 81 0e4»rg«it s. (86) U, m. HMk Du» ist d«r 
B. «ia wMMriMldflw Biottt «ai wahnehdaUoh «in ZMMteug^MftMlt «r vw^lohl 
Miaa ZnauuBrntmaff vtt Jmmt 4m ToigUft (101) «r, «r. 



Digitized by Google 



126 



Tumnit — Fluorit. 



Breithaapt 
D. 645. K. SIL 

Ungarn, Hemignuid, sSeiiilich grosse Ex. P. ooP. ocPiT ocP^. ooPoC', 
raweflea innen hohl, durch Znrandniig imd Gntpfj^nmg sfcaliktttisGhe For- 
men ergebend, röthlich- and gelhllohweisSydarchscheinend, aoch wasserhoU s 
sp. 0. = 1*89. Man hielt diesen nanganvitriol, der sich als neues Zer- 
setznngsprodnct im Bb. findet, zuerst fbr Qoslarit oder Epsomit (97) 3, 
(89, m) 39. Auffiülend ist die sehr blasse Fftrbung bei dem hohen Mangni- 
gehalte von 20 Proc (86 V.) 69, 157. 

Bromeis. 
D. 785. N. 594. 

Böhmen. In den Torflagern tou Borkdwlti bei We$8dy liegen zerklflf- 
tete Baumstämme, die mit einer gelblich- oder graolichweissen, harzartigen 
Snbstanz impragnirt und deren Spaltwände mit Ernsten derselben bedeckt 
sind. IMese Harzkrusten bestehen aus dünnen, übereinander gelagerten 
Lamellen, die nach zwei sich schief kreuzenden Richtungen spaltbar sind, 
und einzeln wriss, durchsichtig und glasglänzend, in den zusammenhän- 
genden Ueberzügen aber graulichweiss und perlmutterglänzend erscheinen ; 
sie lassen sich zwischen den I'ingern ohne fettigem anfühlen zerreiben 
Aus der Lösung in Aetlier bilden sich dünne säulenförmige, stark ge- 
riefte Kr. von monokliuem Habitus (126) 70. 

Flnoiit, Napione. 

D. 1S8. N. 328 (FluBspath). 

lütt. Lor. IM ul ra. 

Steiermark. *) Suitbach Graben bei Garns. Licht bis dunkel violette oder 
graublaue, bis 2 Z. grosse ooOoo und o:Ux . O, einzeln oder gruppen- 
weise mit Calcit-Kr. in einer Kluft auf Guttensteiner-Kalkstein au^e- 



>) üeber S t O »llen (i«), (4S) (Im Mia. Lex. italit irrig 8AJ (S); (10) Ni. S ud 6 ; 

(46) 61, 40T. 

* HAsen Analyse des Felsöbänyt toq FelBöbiny» (im), — sp. G. s8*SS — 
•.(US) m. 

* Kmgott iwaat ia (SS, aa) mi naA Otonr 8, u «Ii V* F«rg«i«ait Ibr- 
lokaadorf in H&hr«a lai flgt Mnzii, daes „eine etwaa «iagahmdere PrUfang jed^o- 
fklls enrfknscht w&r«, waaa M sich am das Torlcommen Tind die Identit&t eiDei lo 
•eltonea Minenles haadall* «ad beionden — fügen wir hinsn — wenn xdma die B«- 
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wachsen ; die von ihrer Unterlage losgebrochenen Kr. auch frei in einem 
die Kluft erfüllenden Letten liegend. Auf den Flächen der meist un- 
gleicbmässig gefärbten Würfel fand ich mikroskopische, tetragonale Ecken 
vonsOa, wohl durch Erosion, eingetieft, dieselben sind gewöhnlich 
linear, parallel den Würfelkanten gereiht; gegen die Flächenraitte meist 
verschwindend, bringen diese Erosionsgestalten im Falle regelmässigster 
Ausbildung die Erscheinung eines rechtwinkligen, schimmernden Kreuzes 
hervor, dessen Balken die glatten Stellen zunächst den Würfelecken um- 
fassen. F.- und Calcit-Kr. umschliessen sich gegenseitig. Vierseitig pris- 
matische Canäle, welche einige F.-Kr. durchziehen, dürften vielleicht von 
Karstenit stammen. (86) 17, 21. S. a. (108) 69. 

Tirol. Am Salzberge vou Hall (i46) ist der F. vor ca. 20 Jahren, später 
nicht mehr vorgekommen (141, u). — Nahe dem Gipfel des Techirgant Bg. 
bei Imst, violett, derb, im Ilallstädter Kalk (86) 16, V. 7. —Pfunderer Bg. 
bei Klansen, weisse, bis IVf L. hohe 0, in mit Quarz-Kr. bekleideten 
Hohlräumen eines erzführenden dioritischen Gresteines (46) 71, ss. 

Böhmen. Harrachsdorf (i46) s. Galenit. — Ober-Boohlitz, körniger F. 
erscheint gleich dem Malakolith, Disthen und Feldspath als üebergemeng- 
theil oder lagenweise im erzführenden Kalkstein (86) 9, V. is. — Ober- 
Graupen (i4S) auf dem Hörlgange im Mückenberger Rev., schöne farb- 
lose Kr. mit dunkelblauem Kerne (86) 14, ni; im Knöthr Rev., dunkel 
violette Kr. mit Bergkrystall und Braunspath *). — Welpert (us) und 
Gottesgab, gelbe ooO» auf derbem grünen F., und meergrüne, mit Braun- 
spath überzogene Würfel in röthlichem Baryt ein tiewachsen (107). — 
Schlag^enwald (U8, 502). Die Kr. sind meist klein, doch kommen aus- 
nahmsweise ocüx) und 0, mit zolllangen Kanten vor; gleichfalls bemer- 
kenswerth ist es, dass sich bisweilen in einer Druse Kr. von zweierlei 
Gestaltung zeigen, z. B. violette ü und ocOco. 0CÜ2 (96) 10, 227, oder noch 
auflfallender, grüne 0 neben violblauen ocO, letztere einen weissen Streifen 
in der Rhomben-Makrodiagonale besitzend, so dass die Gestalten den 
Eindruck eines mÜ hervorbringen (85) 13, m. üeber FlächenbeschaflFenheit 
und mancherlei Fälle von regelmässiger Farbenvertheilung an den Kr. 
berichtete Glückselig und erwähnte auch, dass neuerer Zeit ziemlich häufig 
wassergrüne F. aOx> auf Desmin angetroffen wurden, welch' letzterer 
auf Quarz oder Kassiterit als Kruste erscheint (96) 16, 141. An duokel 



•Unwiiig fliB«r al«ht wUMIkh t^taaalni QmU» mtitanit» wie 4Im bei Kele- 

nAti der Fall ist. Deshalb haben wir im Min. Leb m M Erw&hnong dei nlhfl* 
rischen Fer^sooit noch eigens hervorgehoben, ron wem diese AngAbe rtlMltti 
') SohiUer aad Lehwald, Ziiui«rz-Tork. von Qnupeo. Frag 1868, •. 
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"rioletten Er. T4m SeUAgyaiwaldM und von mmiwald*) (147) bestimmCe 
Heraenberg: *Vs^*V «Ooo, an Er. Ton Zinnwald erscheint das seltene 
^VsO'Vt hMt sdbsttländig mit trefflich spiegelnden FMchen (113) 6. üeber 
die Beschaffenheit der Fiftchen an Er. von den beiden Fundorten s. Scharf 
(46) 61, 401 ff- Bei Markliaiiteii ist ehemals F. Torgekommen flOT). -> 
IUm, kleine, graullchweisse ocOao auf Qnans, mit Blende, und derb m > 
blaner Farbe mit Pyrit (64) 72, 19. 
Ung:ani. Neuester Zeit fand man zu Kapnik (149) auf Dolomit-Trflmmem 
in einem erdigen Ganggesteine bis 5 L. grosse F. -Kr. aOoo und ocO» . 0; 
ihr Inneres ist pellucid bei sehr schwacher graulicher Färbung, die äusser- 
8te Schichte ist blassviolett ; aui' ihnen sitzen kleine Dolomit-Kr. (135) 72, 77 

Freieslebenit^ Haidhiger. 

D. [y6. N. 552. 

Min. Lex. 150. 

Das von Keuss als F. beschriebene Mineral von Pribram ist nach meinen 
Untersnchnngen Diaphorit (s.d.). Die alten Angaben der Localitäten 
Batiebofitz und Kapnik (150), letztere in (48) 2, 369, beruhen nach Reass 
wohl auf einem Irrthume (64) 59, 51. Kleine starkglänaende Er. sollsa, 
wie in (lOi) us enrfthnt wird, in Felsöbinya TOrgekommen sein. 

Breithanpt. 
D. 587. N. 312. 

Böhmen. Auf einem nelkenbraunen, locker feinkörnigen Granat, aus einer 
Hämatit-Lagerstätte von Nealiammer bei Neudek, entdeckte Breithaupt 
die röthlichbraunen bis hyazinthrothen, tetragonalen Blättchen dieses 
Minerales, welches, qualitativ untei sucht, sich als ein Mangan-Uranit mit 
Vanadingehalt erwies; die trüben Lamellen zeigten eine schmale Einra- 
mung von Kaikurauit. Kupieruranit kommt auch au demselben F. vor. (97) s. 

SchafhiutL 

D. 309. N. 444. 

Tirol. Schaf häutPs Analyse des F. von Schivarzenstein im Zillerthal (150) 
s. (12Ö) 667. «67. — Pfltsch bei Tul/er, smaragdgrüne, perlmutterglän- 



>) a. hwfB AHM (48) Zm, Tg. »-i» r. 
>) «bd. TTTI, Fg. t. 
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sende Schtlppclieii, adt Chromoeker eingespreiigt nndals AusflUliiiig toh 
ElOlten im Dolomit^ (49, a). In WinOIselimtril (i5o) findet lichF. 
anch Im Schlossgraben anf SeUoBS WHBtntteim im Dolomit (Ul, a). 

Galeiiit» xobeü. 

D. 40. N. S87 (Bleiglans). 

lOm. Lex. 15t «nd SOi. 

t^wUmMk» Der EaUutein der (legend von Tllniti (isO und ÄMUhw$, 
welclier die ehemalB abgebauten Erzlageret&tten entUUt» wird den Göbb- 
linger-Schichten (nnt. Moschelkalk) sngereebnet (86) 16, 4B4. — Am Jrt 
Xbgl bei Steg am HaOttätter 8m (im) traf man 6. in Kalkstein einge- 
sprengt, nnd wurde darauf vor ca. 20 Jsbren ein YersnebBban erOiBiet (88). 

Salmbiirff. Babtriänäer Gang sm kokm OM Bg, in Banrls, 2—12 L. 
groBse einikcbe Er. ocOao . 0 nnd Zw. anf Ber^oTstsll nnd derbem Quarsi 
der von Pyrit, Ghalkopyrit, MiBpickel nnd Blende begleitet wird (118). 

SteUnnaxk. attmgatpe bei nrrseii, derbe Enanem bis 80 Pfimd eebwer, 
anf der Limonit-Lagerstfttte (88) 9, iss. — Baierdorf unweit NtwKMirkt, 
in Kr. und grobkOmig mit CemsBit-Er., Blende und EiBenocker auf Gang- 
Idflften, in einem Qoarsil» derkryst Schiefem eingelagert ist Anf dioBes 
onlSngst durck die Rudolfbbahn aufgedeckte Vorkommen wurde ein Schurf- 
bau eingeleitet (86 F.) 67, m. — OroBS^StHbing, s. Siderit. — Padeseli 
bei Tufer (Bb.) unda. d. Sare bei St. Leonhard (Bb.), Steinbriek, Lokanti 
(Bb.), BAdeseli nnd bei Ltektenirald, auf Oftngen in einem Sandstein der 
oberen Gailthaler-Schichten, nahe der Qrense gegen die Weiüener SchieÜBr, 
begleitet von Baryt, Caldt, Qnais, Siderit und Blende (86) 10^ 12, 8B>. 

XAmtML AuBser in den triadlBchen Kalkalpen, welchen die drei Bb.-BeTiere 
Bavtseh-Bleiberg*), Balbl und Wlndiaeh-Blelberg (in) aogehAren und 



*) ? in den l3olomit-R. welche im Talk- oder Chloritschiefer eingewacIiaeQ sind. 

') Die eigcnthüinlichen, aus gereihten 0 gebildeten Behren and Stfingel von Bleiberg 
wurden bereits im Min. Lex. erwähnt; Bfezina beobachtete solche Aggregat« auch m 
•olinui1»«iiftnig«r Oaitalt, wtldi« t— 8 Z. Llngt •neiehM} in diaMn femmtaam 
SttngAln iiidart rioh 4fo Lig« je iweier ITMhbukiyfMle itotls uad wenig (Ul, e). 

* Im Dilnvialseliotter bei Wiltan fanden rieb in einem elaenreichen DoIomit-GerSIl« 
Btücke Lagen und Nestor von echappigem, Bmantgdgrünem Fnchlit. Heoh Pidüer.kaim 
der Findling nur aus dem SiU-Gebiete stammen (46) 71, ss- 

* Im Granite des J?<(;ar-^. b«iBöhm. Eisenberg in MUtren kommen neben Ke- 
lakoliih und Diopiid, grftmehirnne, ttombiMbe Tifelohen (mit Fliehen Ton mPaS', 
obPS'« odPS) Ter, wekbe nnefc Ohwaf dem 0ndeIlnit aagehdren dSiflu. Die bb 
3 L. hohen, iVi I<> breiten und ■/«!< dicken TKfelcben besitzen Glaaglanz, auf Brucb- 
fl&cben Fettglanz, einen licht-Bchmntzig-grünen Strich , und sind nicht spaltbar (98) 
8f t. Die angegebenen Merkmale genügen aber nicht, um die Bestimmung dieses 
Mineralen, — deaen Torkommen in gleich ungenügender Weise sehen duroh Ketoantl 
(s. Hin. Lex. S. m) enrlbnt wvrde — als OndoUntt n nebtfertifen. 

2ep]lnroTi«l^ ttbeitl. Lulm n. 9 
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in den kryst Schiefern und Kalken der Centraialpen, für welches, meist 
als Imprä^ation aufzufassendes Vorkommen mehrere F. (153') bekannt 
sind, findet sich G. in einem mittleren geolog. Niveau in der Umgegend 
von Eeutschach auf Gangklüften in einem grauen Dolomite, welcher der 
alp. Steinkohlen-Formation zugerechnet wird; am Südfusse des Kathrein- 
kogels wird eine derartige Lagerst&tte abgebaut; auch in Teckelwtg kommt 
G. (mit Pyrit) vor (114). 

Tirol. Im a. Bb. am Cingledin Bg. im Brc^zzo Th , einem Seitenthale 
des Val Giudiearia, derb, mit Chalkopyrit und Pyrrhotin, auf Gängen 
und Schnüren in einem dichten Chloritscliiefer, der dem Glimmerschiefer 
eingelagert ist (06) 16, 264. 

Krain. Bei den im Min. Lex. 154 genannten F., Novine ausgenommen, tritt 
6. gangförmig in Sandsteinen der oberen Gailthaler-Schichten auf, s. Mm 
Lex. 503. Ein gleiches Vorkommen ist nach Zollikofer a. m. 0. an der 
Save zwischen Sandörfl und Look bekannt (86) 10, i64- 

Dalmatien. Demis, eingesprengt in den Eisenerzlagern. — GradM, mit 
Pyrit eingesprengt in feinkörnigem Kalkstein' [136]. 

BiUunen. Harrachsdorf (154). Der hier unlängst noch an der Mumnul ab- 
gebaute Gang tritt im Granitit, dicht a. d. Grenze gegen Phyllit auf und 
fahrt vorzugsweise Baryt, Fluorit, G. und Pyrit, ferner untergeordnet 
Pyiomorphit und Cerussit (86) 12, 4so. — Ober-Rochlitz, auf der Kupfer- 
en-Lagerstätte (86) 10, 22. ^ Bongstock a. d. Elbe mit silberhaltigen 
Kiesen und Blende, auf Gängen in Amphibolit-artigem Syenit (86) 9, 490. ~ 
Liesdorf und Mittol-Iellnitz, auf Gängen in rothem Gneiss (86) 0, sei. — 
Ober-Graupen, selten, auf den Zinnerz-Gängen (86) 14, m. — Nach Grimm 
ist in dem a. Bb. zu Knttenberg (im) reichlich G. vorgekommen und zwar 
gewöhnlich grob oder fein eingesprengt und zumeist von Pyrit und Blende 
begleitet; grössere derbe Mitteln scheinen hier nur selten auf den Erz- 
gängen im Gneisse eingebrochen zu sein (35) 71, 268. — Bei Skaliti a. d. 
Scuawa SO, auf Gängen im Phyllit, mit Baryt und Calcit (86) 13, 179. — 
Die Erzgänge, welche einst in der Gegend von Dentsch-Brod (157) an zahl- 
reichen Orten abgebaut wurden, treten nach Andrian im Gneiss-Phyllite 
au^ während sie im Gebiete des grossblättrigen Gneisses nur sehr spärlich 
angetroffen werden. Auf den alten Halden findet man G., Pyrit, Mispickel 
und Tetraedrit, mit Quarz und Calcit (86) 13, 543. — Batteboritz {157). 
Ueber die Flächenbeschaffenheit der Kr. s. (46) 61, 392. — Der Bb. zu 
Welka bei Milhlhansen liefert G. von Cerussit und Quarz begleitet. Die 
Analyse erwies in diesem G. einen sehr geringen Gehalt an Vanadin (als 



>) Aaek dia Toikoara ia JMeMMMm bei DiUaci, ItevKuM, ud in ^ 
Bdmrtm^ K. tob ■eiaathiti, fiUlMn Uttdrar (lU). 
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Yanadinsäure bestimmt, betrug deren Menge 0.03 Proc.) (121) 19, 409. — 
Ober-Lischnitz (157). ßb. auf G., welcher mit Pyrit, Chalkopyrit, Blende, 
Calcit, Dolomit und Quarz auf einer gangartigen Lagerstätte im Granit 
einbricht (121) 13, 256. — PHbram (150). Neuere Vorkommen von jüngei emü. 
wurden von Reuss beschrieben ; unter diesen sind besonders bemcrkenswerth 
nach einer trigonalen Axe verkürzte ü oderO. odÜqo . ocO, vom Michael-Gg.^ 
bis 2 Z. breite, papierdünno Lamellen, die in verschiedenen Richtungen 
durch einander gewachsen sind. Die BreitHäclien 0 haben ein moirirtes 
Ansehen. Von den dickeren lamellaren Kr. sind manche aus mehreren 
dünnen zusammengesetzt und entlialten in den engen Spalträumen feine 
I'yrittheilchen. Die ebenfalls bereits im Min. Lex. erwähnten zapfen- 
und ti ojifsteinartigen Gestalten hat ßreithaupt ') irrthtimlich zum hexagon. 
Sexauguiit ge>tellt ; sie spalten ganz ausgezeichnet nach ooO» . Der „Stein- 
mannit" ist schon früher '-"j als jüngerer G. bezeichnet worden (G9, a) 27, 
45, 8. a. (135) 72, ai. G.-Analysen, sp. G. --^ 7'25 und 7-:32 s. (128) 49, 
(121) 18, 361, 388, 19, 101. — Swarow (a', Krusnahora bei Hndllc (b), 
Gi/i6er^b.Komarow (c), kleine Kr. mit Pyrit (a, b), Blende und Baryt (b) 
oder eingewachsen in Ankerit (c), auf Gangklüften in den Eisenerzlagern 
(85) 59, 603. — Zu Aujtzd bei Fürplitz fand sich körniger G. in Putzen 
von Calcit und Baryt, welche in einem den untersten silur. Schichten 
angehörigen Aphanit -Mandelstein vorkommen; sie haben zu Schürfungen 
Anlass gegeben (64) 58, 19. — Adalberti Zeche, Rakonitz 0. Dünne G.- 
Ueberzüge auf Kluflflächen der Schwarzkohle; in gleicher Weise zeigen 
sich daselbst, wie auch anderorts so häufig, Pyrit und Kaolin (64) 58, q. — 
Bleistadt (155). Pseudomorphosen nach Cerussit und Pyroraorphit. — In 
dem Bb. von Berg bei Boden, derb und in Würfeln, von meist rother 
Blende begleitet. — Zu Grün bei Einsiedl wurde vor mehreren Jahren 
ein Bb. begonnen und zeigte sich daselbst der gangförmige G. aus dicht 
an einander gedrängten cxO» bestehend. — Michelsberg (155). Rauh- 
und mattflächige Coutact-Zw, von nach einer trigonalen Axe verktlrzten 
ocO [107]. — Die Gewältigung eines a. Bb. zu Kschentz bei Mies lieferte 
silberhaltigen G. auf einem Gange im Thonschiefer (86) 17, 211. — Bodolf- 
gtadt, körnig, mit schwarzbrauner Blende, Quarz und Pyrit (186). 

Mähren. Die G.-Lager der Tuchlahn b. JannoT?itz (iss) treten im Phyllit 
auf und dürften mit ihnen jene nächst lüirlsbnum (168) in Schlesien in 
Verbindung stehen (86) 11, F. 72. 

Soltloslen. Südlich von Bennisch (158) bestand früher am Silberachacht 
ein bedeutender, jetzt a. Bb. j G. mit gelber Blende, Chalkopyrit und vielem 



»} (12 ) 62. 9» >C4ß) 68, Ml. 
*) Mia. Lex. «m 

9» 
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Q«l«iüi- 



Pyrit kamen Uer nüt Baryt, Caldt und Qoftrz, aDgeblicli gangförmig, 
in ober-devoD. (Bennischer-) S€]iieliten*}Tor. Bai der Kirche von Seltoii- 
dorf ist ein ähnliches Vorkommen bekannt; hier ist Eieselschiefer das 

erzführende Gestein (130) 23. 
Ungarn. Bries, kryst. Partien mit darauf sitzendem, erdigen Schwefel ani 

den Erzlagerstätten im Glimmerschiefer. — St. Andre (159), mit Cemseit 
und Antimonit in Quarz, auch derb mit Pyrit und Tetraedrit, auf Quarz- 
und Siderit-Gängen im Glimmerschiefer. — Tn neuerer Zeit ist zu Alt- 
gebirg auf einem Gange derber G. in bedeutender Menge, mit Baryt, 
Quarz und Pyrit vorgekommen. — Auf den Erzgängen von Kreinnitx 
ist G. äusserst selten'), er findet sich hier derb und eingesprengt mit 
Blende, Quarz und Pyrit. — Die Erzgänge zu Schemnitz (iss) führen in 
grösserer Teufe vorwaltend G.; in grossen Massen bricht er auf dem 
Spitaler Gg. Von den Kr., welche die hiesigen Bb. liefern, sind manche 
durch ihre treppig eingesunkenen Flächen bemerkenswerth , welche an 
die aus Hüttenwerken stammenden G.-Kr. erinnern ; andere besitzen wie 
angeschmolzene Kanten und zerfressene Flächen; sie sind oft bunt oder 
schwarz angelaufen. Häufig erscheiut G. als Kern der ..lliDgerze", wie 
am Thcrena Gg., zunächst von kryst. Quarz, dann von Pyrit und von 
eiscnscLüs.si;^'cra Quarz (Zinopel; umgeben [104]. Ucbcr d e Flächenbe- 
scbaflenheit der Kr, s. Scharff (4G) 61, 392 und Scaccbi (%) 15, 27. — 
Eisenbaeh, in Kr,, derb und eingesprengt, mit Pyrit u a. (104). Das 
Bleierz-Vorkommen des a. Bl). zu Pila (lo-^) ist ähnlich jenem in Kärnten; 
G.-Körner und -Knollen in gelbem Letten, welcher Klufträume in Trias- 
kalk erfüllt. Die lettij^'eu Kluft- Ausfül hingen hestehen vorwiegend aus 
ockrigera, mulmigem (lalmei, der von feinen Smithsonit-Adern durchzogen 
ist; Kr. des letzteren zeigen sich in kleinen Drusenräuraen (8() V.) 67,53. 
iS'agybÄnya (159), derb, feinkörnig und eingesprengt, selten und .sporadisch 
vertheilt mit Blende und Chalkopyrit. — Ein früheres, im Min. Lex. 159 
flüchtig erwähntes, sehr ausgezeichnetes Vorkommen von Kapnik (iw) 
lieferte dünne tafelartige Zw., die zu moos- und büschelförmigen Aggre- 
gaten vereint, die Zwischenräume zwischen lebhaft glänzenden, ölgrünen 
Blende-Kr. und grossen, dunkel angelaufenen Tetraedrit-Individueu er- 
füllen. Blende- Kr. enthalten G. als Einschluss [104). — R^zbäuya (159). 
Im Innern der Krzstöcke fand Peters den G. meist bereits in Ccrussit 
übergegangen, während er in den peripherischen Contact|;ebilden ganz intact 



<) Ua CoBpl« TOB Gnttwmefcen-Saiidattia «nd TlumachiefSBni nit wrtwgwndMtaB 
Qaarz-GoBi^inMnleii, EteMlidiiafen, DiabM-MaadototiiDeBt Win m w mi Xilk- 



Bteinen. 



*i (86) 16. 114». 
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geblieben; so erscheint er kleSnkOmig im Tremolith zwischen den keil- 
fSrmigen Bflscheln desselben, in platten Oktaedern in dem grüDlicbgranen 
Amplubolgestein, zwischen den Amphibolstftngeln oder in ihren Spaltklflften 
(wie inDognacska); ansgiebige Nester mit aderförmigen Yerzweigongen 
bUdet er in den Gemengen Ton Caleit, mit Qranat und Amphibol oder 
Chlorit. Bemerkenswerth ist das Vorkommen einer Erzbreccie im Kei- 
chenstein Bb. in VaUs Bocea, Fragmente eines dolomitisirten Keocom- 
kalkes sind durch ein Gement von Pyrit und Galenit Yerbnnden (124) los. 
Psendom. nach Pyromorphit s. d. — K. ron HälmAgT bei Stirb, Lunk' 
»ora und Laxur, bestanden a. m. 0. 6b. auf gangartigen Lagerstätten, 
die Torwiegend G. neben Pyrit und Chalkopyrit führen, und in Ereide- 
Bandsteinen, in Trachyttuffen oder im Phyllit aufsetzen. (86) 18, 493. 
Siebenbürgen. OlAh-Läposbänya (leo). Fellenberg beobachtete in Zw. 
von G., auf Bergkrystall, zähniges Gold als Einschluss. Hier finden sich 
auch schöne tafelföiniige Zw. auf kleinen Quarzadern z. Th. mit Ankerit 
bedeckt; der „schillerüde Bleiglanz" ist ein von Blende-Theilchen durch- 
wachsener G. ; meist erscheint derselbe in Pyrit, Chalkopyrit, Quarz und 
Hornstein eingesprengt, auch in derben gross- oder kleinkörnigen Partien 
(4G) 61, 303,(101). — Dolea, Bb. hei Rezbdnya grob- bis feinkörnig, meist 
mit wenig dichtem Redruthit verwachsen; Chalkopyrit und etwas Pyrit 
ist in und neben ihnen eingesprengt. Auf Lagerstöcken in metamorphischem 
Glimmerschiefer*). G. und Blende nehmen daselbst die grösseren Teufen 
ein, in den oberen Horizonten erscheinen Ziegelerz, Malachit und Cerussit; 
als Vermittler zwischen dem letzteren und dem G. treten Linarit und 
Caledonit auf (ILM) 86. - Pojäna Monilnl (Sen Sinka) (igo). Der G. 
bildet linsenförmige Massen, die meist nahe an der Grenze zwischen 
Porphyr und Glimmerschiefer in dem letzteren auftreten; vornehmlich 
fanden sich dieselben in den Schiefermitteln, welche zwischen nahe an- 
einander liegenden Porphyrgängen eingeschlossen sind (109) S67. — Kron- 
stadt» derb, mit ockrigem Limonit (136). 

Ganomatit» Breithaupt, 

D. 79a N. 816» Gftnsekftthigen. 

ITng^arn. Schemnitz (lei^. Hodritsch und Eiseubach, nierförmige Ueber- 
züge und dünne Krusten von grünlich-grauer und brauner Farbe auf 
Galenit und Silbererzen (lOi). 



>) Ib feUipfttiinidiMB Thon^imieneUftfln'« id«h u K««l«ro «bA WflMw Toa Qnazs 
(88) 18, «N. 
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Facha. 
D. dia N. 881 

Hin. Lex. 161. 

Tirol. Monzoni Geb. in Fassa (i6i). An deu zumeist durch oP. aoP be- 
grenzten Kr. beobachtete Descloizeaux untergeordnete Flächen vonPoo, 
^PxjsPao, '/oP(?) und 30 P2*); sie besitzen schwache Doppelbrechung 
mit negativer Aze (103) 2U. Analysen s. in (128) 731. 

Gersdormt, Löwe. 

D. 73^ 79& M. 576 (fOckelanenkies). 

KiB. L«x. 18L 

Steiermark. Analysen der G.-Kr. von Schladming (m) wurden von Löwe 
und von Pless ausgeführt; ihre Zusammensetzung lüsst sich nach Dana 
durch die Formeln (Ni, Fe)3 As^S^ (sp. G. = 6'7-6-9) und (iNi, Fe, Co), 
ASjbj (sp. G. = 6*G4) ausdrücken; für die letztere Varietät wurde der 
Name Plessit vorgeschlagen. Derbe Massen, welche Löwe und Vogl 
analysirten, nähern sich der Zusammensetzung des Amoibit (Ni, ¥e\ 
A8«Se (^01) 73, (128) 63. Vrgl. (135) 72, 231. 

üngrarn. Prakendorf (162.) Löwe's Analyse, s. (128) ea, entspricht an- 
nähernd der Formel (Ni, Fe). ASeS^. — Die Analyse eines Kieses von 
Dobsohan (162), welcher in England zur Gewinnung von Ni und Co 
verwendet wird*), ergab eine von anderem G. abweichende Constitution : 
(Ni, Co, Fe)j ASjS mit dem Atom - Verhältniss Ni : Co : Fe = 9: 3:2; 
Dana nennt diese Abänderung Dobschauit (101) 73.*) 

Hllit&rgrenze. Tergore. Deutliche Kr. O.ocOcc vom August-Lager, 
sp. G. = 5*94, wurden von Eschka analysirt (121) 13, 23 > (39, m) 278. 
Ihre Zusammensetzung iiesse sich nur durch (Ni, Fe, Co)^^ As^^Sa 
präsentiren. 

GfliNnrtit, Thomson. 

D. 798. N. 327. 
Min. L«K. 

Bdlunen« Zlnnwald. Eine Stoü» der Fester Uohrersität zeigt in einer 
grossen, mit Sdieelit reichliclL besetzten und oberflächlich stark gc- 

>) TSMk ])aa»*s Qnmäiumi oP. odPcoX P. %P. tP. o»Plh 
I) jUMlgMr a. k. Ik. der WIiMniok. IflSS, m. 

f) Bei Breittanplfl {Angab« rm knaOOL na Dotadift« CHIii. Lac ui) iit Mm Aaal* 
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trübten Lithionit-Drose, Aggregate von gelblich - j^rttnem G., welche 
sichtlich die Ränder der Glimmer-Lamellen etwas auseinander getrieben 
haben. Es scheint demnach, dass dieser G. und der Lithionit in einer 
genetischen Beziehung zu einander stehen. Das Mineral ist ident mit 
dem G. von Schlaggenwald (162), welcher in ausgiebigen Mengen vor- 
kommt, and bisweilen schöne Eassiterit-Er. omschliesst. (46) 61, ees. 

Breithaupt, 
KfabLlK. UtS. 

Zwei Minerale von Oravicza (m) sind irrifrer Weise als G. bezeichnet 
worden; eines derselben ist neu und wurde vou 'ischermak Alloklas 
(s. d ) genannt, das andere hingegen ist ein stängliger Mispickol 
(85) 53, 223. Breithaupt hat den letzteren als G. beschrieben, da ihm 
dieses Mineral mit der Bezeichnung „stuDRliger Kobaltglanz" und den 
Resultaten einer Analyse, welche die G.-Bestandtlieile nachwies, zu- 
gekommen war (03) 81, 578. Auf diesen Mispickel beziehen sich die im 
Min. Lex. i63 mitgetheilten Angaben. Auch neuester Zeit wurde wieder 
ein stängliger Kies von der Elisabeth-Grube zu Oravicza als G. bestimmt, 
da er die Zusammensetzung desselben besitzt; dieses Mineral ist aber 
Kobaltiu (s. d.), denn seine Formen sind Oktaeder. 

Gold. 

D. % 779. N. 527. 
10ii.LeK.164 WI40IM. 

Böhmen« Eule dm). Die G.-ftthrenden Gänge setzen theils in Phyllit, 
theils in Felsit-rori)hyr auf. Der Bb. hat in den letzten Jahren nur 
sehr geringe Mengen von Freigold geliefert. (86) 14 V. 39 

Sohlesieii. Das Waschgold, welches in einer älteren alluvialen Sand- 
ablagerung nördlicli von Dflrrselfen, bei Engelsberg, gewonnen wird, 
stammt nach Römer sehr wahrsclicinlich aus den, westlich davon im 
Thonschiefer eingelagerten, bedeutenden Quarzmassen (130) u. 

* Haner's Anal. dM angdblich (8. Min. Iiox. m) von Ischl itanunenden Olauberit 

8. (128) SM 

* Btu amflkrlielia Vomgmphi» Am Glookerit tob O^ergrvadi w«I«k« in 
irvMDfliAm mit dm fHOMtoi Angalira (g. lOii. Ltx. is) tbeniutiiuit, gab Oloelnt 

i. d Vrhdl d. Leop. Carol. Akad. 26. Bd, iss X*6) 68, «m, (39, h) «. 

* Kleine röthliche Er. Ton Gmeiinit »of AnaUim, loUn ia Tteol im Fftssa-Th. 
Torkoiiun«n (196). 
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üngant Ein sehr unbedentonder Bb. Ist bei Böting (iss) za Unteek 
im Betriebe. Naeh Andriui sehnen die G.-fÜbrendeiL Qnarzgftnge In Ton 
TaUddflften dnrchsogenem, lersetstem Granite anfisutreten (86) 14^<88. — 
Sehemnlti (iss) n. Y., BlAttchen als ElnschlusB in Qnars- Er. oder in 
Hfihlnngen derselben (46) 61, $66. — Na^binyn (m), selten, in Ideinen 
Kdmcben oder Blättchen, mitunter in einem hmigen Ctemenge toh Qoarz 
und Caldt In feinen Flimmercben yertbeilt, Ton Pyrit und Qnars be- 
gleitet — F^lsSblnra« ftosserst selten, sähnig, drahtförmig nnd in 
kleinen Blechen in Quarz^ zuweilen mit Silber [104]. — BMtoya (168) 
sehr selten; a) BlAttchen in erdigem Limonit der Galenit umhüllt und 
durchdringt, aus einem Grossular-Tremolith-Gemenge; b) kleine, bl&ttrig- 
sahnförmige z. Th« Ton Grossular umhflilte Partien in einem Gemenge 
▼on Eupferpechen, Grossular^ und Quan-TrOmmem; c) Ähnliche Par- 
tien mit Azurit Torwachsen, auf Eupferschwftrze in Hohlr&umen eines 
Zlegeleraes, veldies derben Tetraedrit nmschliesst (124) 10s. — Im 
Syenit des Banater GelK kennt man zu Moravlesaf Dognacskif Bogsaiiy 
Fnclik und Baares G&nge, welche G. jedoch In unbauwflrdiger Menge 
enthalten (86) 19, sm». Öeber das eigenthOmliche Vorkommen in dem 
Bb. zu Omvlcsa (169) s. ebd. au. 

StobMibtegML OUk-LAposbAnym (iss), zahn-, draht- und fulenartig, 
z. Th. als Emschluss in Er. von Quarz, Galenit und Blende. FeUenberg 
beobachtete die Successlon: a) Bergkrystall, b) Galenit und Blende, 
e) Ankerit, d) Gold, e) Baiyt (46) 61, am. — HIdeg SiAniOB bei Gyalm. 
Neuerer Zeit wurde hier auf G.- haltigen Quarz -Lagern und Elflften 
Im Talk- und Chloritschiefer ein Bb. eröffiiet Die den kryst. Schiefem 
der Umgebung eingeschalteten Quarzlager enthalten spftrlich G^ dann 
Tetraedrit, Pyrit» (}halkopyrit nnd Galenit und waren viellSich Gegenstand 
von Schurforbeiten. Die Besdiaffenheit dieser Lagerquarze, so wie Ihr 
Auftreten im Streichen Yon Ealldagem, die z. Th. In Quarz yerftndert 
sind, führten PoSepny zur Annahme der Entstehung der Quarzlager 
aus Lagern von Ealkstein durch Einwirkung von kieselreichen Quellen 
(86 F.) 67, 98. S. a. (112) 66, 66. — Terespatak (i«9). In der Grube 
FM Verkea im Nagy-XSmik Bg, traf man 1862 In Dmsenrftumen des 
Stockwerkes Spang ia HHm» mit Quarz- und Pyrit -Er, Er. -Aggregate 
▼onG. in ansehnlicher Menge; die scharfkantigen, selbst bis 6 L. grossen 
Er« 00(^.0 erscheinen z. Th« in Zwillingen nach 0., TerkOrzt in der 
Richtung der ZwUlingssace, und wurden dieselben irrthfimlich als mono- 
kline Comblnationen gedeatet.!) Das G. enthält 28 Proc. Silber, sp. 
G. = 13-82 (86) 18 F. 7. Diesem neueren Vorkommen gehört wohl 



>} (35) 6S, SM. 
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jenes an, welches Hessenberg beschrieben. Ein spiegelndes, unregel- 
mässig gekrümmtes G.-Blech aus parallel und innig geeinten Kr. be- 
stehend, ist oberflächlich mit G.-Kryställchen in, unter G0° sich schnei- 
denden Reihen besetzt; stellenweise erscheinen die Kr. einzeln, sie 
TCreinen sich aber auch zu Bändein und bilden dann ein zierliches 
trigonales Netzwerk. Die Kr. O.ocO30> 3O3 sind kugelmässig oder 
tafelig (nach 0) entwickelt, zuweilen Zw. oder mehrfache hemitrope 
Gebilde. Das grösste tafelige 0 war über 3 L. breit (113) 7. Levy 
beobachtete Zw. der Form 00 Oj. »/jO»/, (48) T. 47, Fg. 5.*) 

Goslarlt, Haidinger. 

D. 647. K. 310, Zinkritriol. 
llin. L«z. m. 

ÜBcaim. H«Rii8rniiiiiidHodiitiA,inU6benOgeniiiidiia^ 
gelblichweiss, rOtUicliweiss bis rosenrotb, in alten Bauen. — Memniti 
{m), gelblichwdss, gelblicbbfinn, grün nnd Bcbmntziggrau gefärbt; die 
Stalaktiten sind zuweilen bürsten&hnlicb mit feinen Ex. besetzt; aneli 
lockere Anhäufungen schuppiger Individuen kommen vor [104]. Bendanfs 
Anal. s. (128) 2?5. — R^zbänya, im Reichenstein Bb. {Valle sacca) und 
in alten Gruben vorgekommen, meist kupfer- und eisenhaltig, oft intensiy 
gefärbt, krustenförmig, stalaktitisch, auch in Drusenräumen als dicker 
Pelz aus kurzen haarförmigen iüyställchen. Die sehr verschiedenartigen 
Unterlagen sind immer stark zersetzt (124) 168. 

Grammatit, Hauy. 

D. 233. N. 429 (TremoUt, Calamit). 
Min. Lex. 17S. 

VacavB. BMAnya (174). Betrftchtliclie Tremolith-Hassen, bestehend ans 
feinstftnglig zosammengesetzten Eeüen, welche dnrch Terworrene knrz- 
flwrige Aggregate verbunden sind, und gewöhnlich köniigen Grossular 
mit und ohne Caleit enthalten, brechen nicht selten im körnigen Kalk* 
stein, welcher die ErzstOcke umgibt; schneeweiss, graulich-, gelblich- 



«) Ueber Combinationpn von Abrodb&nya, Roicza und Füzes s. (48) 2, -n« ff. 

♦ Ueber das Vorkommen von Waschgold in den Diluvial-Ablagerungen von rngarn, 
8leb«abflrgeB , tU iToniem aad der MUltirgreiue b. (86) 9, V. u, Ueber Uati gold- 
fBknnd« AllvTiui ud DihtTinn StobubArgeos (vi) n. (109) », üb«r du fioMMilS»a- 
Ttomia dar 1Jiiig«f»od tob Oli^iia, «InL S. tu* 
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oder röthlich-weiss. Stellenweise ist solcher mit Grossular verwachsener 
Tremolith einer Zersetzung zu steatitartigcr Substanz unterlegen (124) iu> 
G. von Cziklowa wurde von Beudaut aualysirt (12Ö) m. 

Granat, Albertus Magnus. 

D. 265, Gamet N. 413. 
Eisen-Thon-G. und 6. Ton unbestimmter Znsammeiuietsaiig. 

IDo. Lbi. 174. 

OwbmMk, AggilMdi,Qvrli«fii]idKaiIititteE(m). Ausser im Serpen- 
tin, findet Bich O. acceeeoriBclLaneh In einem Torwiegend nna Olifin (8.d.) 
bestehenden Gestehie, und in Blocken von EUogit; die letiteren Bind z.Th. 
grobkörnig nnd enthalten fanstgroBse Stacke von O. neben Körnern von 
Ompbadt, Smaragdit» Magnetit und Olirin. (85) 56, »6, S9i. 

Balsbllf ff. Ln Bb. ÄUtnhmrg bei Bandnygtef n im Lnngau, derb, br&un- 
lichroth mit Galenit im Quars. — BierMberg in Fuel, bräonliehscliwarze, 
randliche Kömer in granem feinkörnigem Galdt, der mit Qoan und . 
derbem G. gemengt ist — Ln Ki^B Tb., klebie ooO im Glimmerschiefer. 
-^SeharnkoKr im Hollenb«eh Th., hyadnthrothe, nndentüche sOs, mit 
YesaTian-Kr. auf derbem O. [118]. 

Tlvol. Znierüial. Am Rotkmkapf {Aip$ ßeluaarttntuin) {m) sind neuerer 
Zeit grössere, hellrothe in'B wdogelbe riehende G.-Kr. (mit .Thnlit*) und 
Bchwanbraune, Btarlqj^SnBende 6.«Kr. Torgekommen*) (49, a). In einem 
rothen G. Tom Oreintr fluid Kobell kleine Hagn^t-0 eingewachsen; die 
magnetische EigensdiaitmancherG.magyon solchen EhiBchlflBsen stammen 
(133) 8A. — Plltseh ÜTS). An rotfabraunen Kr. aGt. ooO. sO*/^ fluid Hessenbezg 
die am G. seltene Form in ziemlich auBgeddmtenFlftchen; Aber den- 
selben seigtentich Kr. von Yesaviaii, Klinochlor und wasserhellem Dlopsid, 
nnd aus diesen Min. sohehit auch die dichte Gesteinsmasse, deren Klflite 
und Höhlungen mit G. feindmsig bekleidet sind, gemengt lu sein (113) 2*). 
Kenngott yermuthete nach der Analogie mit dem piemontesischen Vor- 
kommen, dasB dieser G; ein Grossular sei h) im. Krants berichtete 
ttber 1 L. grosse acQoo aus dem oberen Pfitsch-Th., a. Tb. in Oslcit 
eingewachsen, auf (Shloritschiefer (46) 58. vs. An stark glftnienden 
schwarzen Kr., welche den Zirkon Tom Wüdhrmu^o^ begleiten, beob- 
achtete G. Boso Flächen von «Goo (63) III, 876. ~ BeiBIAnanmflmden 



1) Anal. TOD Eisen-Thon-0. au iem Zfliertbale s. (1S8) eti. 

*) Wahrscheinlich Tora WUdkrm^och stammend. — F6r1»er Iraobftditete M Mlekw Kr.S 
aOa. OBÜ. sO'/i auoh obOoo oad osOa (141, e). 
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sich neuerer Zeit durchsichtige^ etwa zoUgrosse ocO. 2O2. Im Vorkom- 
men nnd in der Farbe stimmen sie überein mit dem G. aus dem ZiUer- 
nnd Oetz-Th., doch sind sie vorzüglicher in Farbe , Pellacidität und 
Glanz (46) 71, ei. — Windltelimatrei. Pfaff beobachtete an aus derN&he 
TonXten;? stammenden braunen Er.: ooO. sOs. sO'/,. odOod (63) 111, s7A. 

Böhmen. Bei Mäekenhan und Rehdörfel bei Bdlim. Lelpa findet man 
auf den Feldern in der Nachbarschaft der Basalthfigely Stttcke fon qnarz- 
reichem Glimmerschiefer, die reich an rothen und braunen G.-EOraem 
sind. Diese Stocke dflrften durch Basalt-Eruptionen ans dem Untergründe 
zu Tage gebracht worden sein, wie man auch bei Hllnay und Gsemosek 
sahireich TrOmmer von Glimmerschiefer und Gneiss durch Basalt empor^ 
gehoben kennt (137). — JSodkofen bei Hendek (m). Erbsen* bis hasel* 
nussgroBse Er. sOs in dichtem Hftmatit^ von der Ht «■onymtw-ZMft« sind 
(Ilün. Lex. iw) theils unverftudert, thdls in dichten, thonigen Hftmatit ver- 
wandeli Neuerer Zeit beobachtete Beuss die Umänderung der G«-Er. 
Ton diesem F. in Limonit und erwfthnte, dass derselben Fseudom. auch 
diekdmige G.-Masse, in welcher die Er. ehigewachsen sind, stellenweise 
unterlegen sei. Diese derben Massen, welche im Gemenge mit Amphibol, 
AktinoUth und Chlorit, gang- oder stockförmig im Granit auftreten und 
Magnetit und Hftmatit fahren, oithalten auch kleine Nester und Adern 
Ton feinkörnigem Pyrolusit und Blattchen Ton Chalkoliih >) (64) CO, m. 
WOimow bei OoUach JnUkau, gelblichbraune, halbpellucide EOrner 
reichlich in einem Homblendegesteine (III, a). ^ JOaämö' und Ära- 
Bg. bei Wla§im, grosse rothe G, in TurmaJin- reichen Gang-Graniten 
i&o) 13, 169. — Eben so auch zu Mljni/ bei TworSowlts; die braunen 
Kr. 2O2. ocO erreichen bis IVa Z. Durchmesser und sind dann von Tur- 
malin, Orthoklas und Quarz durchwachsen (88 Pr.). — Klenka Bg* 
bei Eacow, einzelne Kr. und Knollen in kömigem Kalk, der im Am- 
phibolschiefer lagert (86) 13, iw. ~ In einem Schurfschachte nächst 
Lhotkd uiul ober der Vrhatka Mäkle bei Radnic fand Feistraantel sehr 
kleine braunrothe Kürner und Kr. 2O2, ziemlich reichlich in einem Cou- 
glomerate der tiefsten Schichten der dortigen carbou. Formation ; sie 
stammen wohl aus den Geschieben von Gneiss und Glimmerschiefer des 
Conglomerates , da G.-führende Gesteine iu weitem Umkreise nicht an- 
stehen (126) 61, 53, (127) 29. 

Mähren. Die Grundmasse des „Allochroitfels" von Blauda (ns) ist nach 
Lipoid ein sehr feinkörniges bis dichtes, inniges Gemenge von Orthoklas und 
(^uarz, worin lichtbraune oder grüne bis Vt ^* grosse G,-Kr. zahlreich ein^e« 



*) 6. Min. Lex. 4go. 

*) Angeblich Kalk-Eisea-Gtraiuvt. 
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▼achsen sind. Baa Grannlit-äliiüiche Gestein bfldet ein 4 Kitt nidh 
tigeB Lager in ieinkOrnigem granitAlbrenden Gneisse 0:6) 10,ns. — 
einem Acker nftchst Knnfltadt fand man bis 2Vt Z. grosse lose Er. «0 
von »Thon-Eisen-G.''; sie stammen ans einem quarzreielien Glimmer^ 
schiefer (96) i, ss. 

■uhlMtoii. Earsten*s Anal, erwies den G. von Friedeberg (17») als Groe- 
snlar (128) m, 

üagwni. Das Tracbyt-Gtobirge der Gegend von TlsegnA ist nach Sssbo 
ausgezeichnet durch das häufige Vorkommen von G., welcher in EOmem 
und Er. sOs in den Ealkfeldspath-ftdirenden Trachjten eingewachsen ist 
und auch lose angetroffen wird. Hieher gehören die F. (s. Hin. Lex. 179 
und 180) in den Trachyttuffen der Gegend von K.-Orosä, Neograd und 
Gran: Dr^gely, Bomos BerM», Huta*), Szokölja und Maria nostra 
(141, w). BeiNagy Hlhaij (MihaloYec) und YorocOT inünghvar kommt 
ebenüslls G. im Trachyttuife Yor ; bei Torocor findet man die sehr klaren, 
gut ausgebildeten Er. in einem Tuffe, der abweichend von denen der 
Umgegend deutlich rhyolithische Bimsstein-Fragmente führt (86) 21, 4so*). 
Ausserhalb der Yisegrader Trachytgruppe ist G. in Trachyten mit Ealk- 
feldspath eine seltene Erscheinung, so in dem Karancg Oeb. bei Somoa 
üjfalu bei FOlek 1179) und Savoli (179) im Neograder Com. — B^bAnya 
(180). Der hier vorkommende G . ist zumeist Grossular (s. tV.V — Dognacska 
(18)). An 2—4 L. grossen braunen Kr. beobachtete Pfaft die Combination: 
2O2. */jO. a02; an grossen braunen cxü fand G. Kose schon früher 
aOao (63) 111, 273. -- Oravicza (iso). Die Form ccO. lO* 3 hat Levy ab- 
gebildet (48)T. 28, Fg. 2. Ein G. aus dem Glimmerschiefer erwies sich 
nach Kjerulf als Eisen-Thon-G. (46) GH, 470. (128) 690. üeber G. mit Calcit- 
Einschlüssen s. (46) 51, 393; 52, 5ir,; 58, 51; 59, 51. 

Siebenbttrg^en. Karsteu's Analyse eines £isen-Tbon-G. von OUhpian 
(180) 8. ( 128) 694. 

GrapMi; Wenier* 

D. 34. N. 66a 

lClB.Lti.181 ud tOL 

Steiermark. Die im Min. Lex. isi zuerst genannten F., mit Ausnahme von 
Graschnitz, welches im Glimmerschiefer liegt, gehören dem Gebiete des 
kryst Ihonschiefere an, ebenso Wald bei KaUwang nnd St LerenieA 



<) T«r. f. ira«wk«iid« 1. PMMbing. 1868, 85. 

*) In d«r Sehemnitsar-, Ep«iiM-^Tok^}6r-, lUtner^ClSO), NagybinTmer- und dttSMai- 
bfligiMkMi TiMkrtgrapp» kil man bii J^t G. alckft fsAudan (IM, w). 
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bei Rottenmann, an welch' letzteren Orten, im Palten Thale, ebenfalls 
G. neuerer Zeit durch Bb. auf^^eschlossen wurde; bei Wald kennt man 
4 Flötze, von welchen die beiden mittleren 4 und 5 Klft. mächtig sind ; 
bei St. Lorenzen folgen 7 Lagen übereinander, deren Mächtigkeit von 2—7 F. 
steigt. Auch bei Slng-sdorf, im Flintzengraben bei Gaishoni (zwischen 
Wald und St. Lorenzen) und m. a. 0. sind Lager von G. nachgewiesen 
Nach den Analysen ist die Qualität der G. eine sehr gute (öti K.)> '^^ 

49, 114, 72, 169. 

K&rnten. Ebriaeh, unweit des Bauers Zinpasser, wenig mächtig (114). 

Bölunen*). Bei Ponikla {m) und FfiTTlak, Bb. auf Graphitschiefer, die 
im Liegenden eines dolomitischen Kalksteines im Phyllit lagern, G- 
hältige Schichten hnden sich auch bei Glasersdorf und untergeordnet 
a. m 0. der Umgegend in der Nähe der körnigen Kalksteine (86)12,4i9. — 
An der preuss.-schlesischen Grenze lagern im Glimmerschiefer bei Schfr- 
lingsgraben, Geyersgraben, beim Forsthause von Kronstadt u. a 0. 
quarzige Graphitschiefer, auf welche bei Kronstadt Versuchsbauc bestanden 
(86)14, 473. — Die südlich vonSwojanow (i82 imThyllit auftretenden Kalk- 
steinzüge werden von Graphitschiefern begleitet, welche sich aus dem 
Phyllit entwickeln-, stellenweise erscheinen an der Grenze gegen den 
Kalk linsenförmige Massen von reinem 6., welche abgebaut werden. Der 
begleitende Limonit ist ein Zersetzungsproduct des Pyrites in den G.- 
Sdiiefern. Indiesüdl. Fortsetzung dieser Lagerstätten fallen jene, welche 
bei Oels (Mähren) in Abbau stehen (8G) 13, 261. 

M&bran. Bei Pistau und a. 0. nächst Iglan enthält der Gneiss schwache 
G.-Lagen; Kalksteine, welche sonst gewöhnlich den Q.-iÜhrenden Gneissen 
eingelagert sind, fehlen hier gänzlich (86 V,) 12, m, 

Greenocklty Jameson. 

D. 59. N. 580. 

Min. Lex. 183. 

Böhmen Pribram. Die hochgradig zersetzte, YOn porösem Smithsonit und 
Eisenocker umhallte Blende vom Schwarzgrubntr Gg. ist auf Kltkften 
stellenweise mit schwefelgelben Ueberzügen von erdigem G. versehen. 
Reichlicher fand sich derselbe auf dem Maria-Gg.f gleichfalls in Ueber- 
xfigen auf Klütten Ton brauner nndeaUich faariger oder fasrig-kftnüger 



V Ueber deu böbioischea und uiederösterreichischen Qraphit s. (3^) 65, mt; 66,94, ui. — 
Ch. Mm a«4jitrto O. tob Mmgnn iua) udSliaiftock (? Swojanow) ii BUubmi u4 
m lllstadl ia lüferai (lOS) S7, m. 
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besitzen (96) 10, 239. Auch H. Fischer erkannte am G. Aggregat-Polari- 
sation (105, a). Die Anal. (sp. G. = 2-14) s. (128) 68S. Der obige i. J. 1860 
entdeckte Fundort wurde in wenigen Jahren von den Sammlern gänz- 
lich ausgebeutet; im J. 1363 bat man auf der CampagtM$Ma Älpsia. 
8. P^Ugrmo-Th, eine amte Localit&t aufgefunden (49, a). 

Gyps. 

D. 637. N. 243. 

Mia. Lex. 186, 504 

OMterreioh (Jeher das Vorkommen zu Annaberg (iss) s. (86) 15, 463. — 
Im Salzkammergut als Glied der Triasbildungen an m. 0. in der Qe- 
gend von Ischl, Ooisern und Hallstott (130) - Die z. Th. sehr klaren, 
grossen Kr. aus dem SaUberge von Hallstatt (ise) bilden sich fast 
immer in jenen Webren, wo grauer oder schwarzer Karstenit von der 
SalzBOole berttbrt wird, auf der Oberfläche desselben; gleichzeitig er- 
scheint auch Mirabilit und zwar auf dem Grunde der Wehren, während 
der G. die Decken bekleidet Die in den Soolenleitiingen entstandenen 
G.-Er. Terstopfen nicht selten die Bahren (135) 71, 

Balibvjrff. üeber die En aus dem Bb. von HaUeln (isr), s. Scharflii Be- 
obachtungen (131, c). — SehAferm-Bb^ bei WerlBii, roth mit blan- I 
grauem Karstenit als Kern, ehigelagert im Werfener Schiefer (196). — 
Enna-AXpe bei Hachau, blendendweisser, feinkörniger Alabaster ia den 
nnter-triadischen Badst&tter-Schichten (86 F) 67, ss. 

Stalmuurk. Am EtMberge hei Bisenen (is?) ist der Werfener Schieler 
im Hangend der Siderit-Lagerstiltte zu Thon zersetzt; in diesem treten 
putzenfOrmige bis 1 Elftr. mächtige Massen von weissem, röthlich oder 
gelb gefil^btem G. auf (141, i). - Toitsbeirg; sehr oerliche Bosetten | 
wasserheller oder gelbbrauner Nadeln in engen Spalten des Lignit- 
flötzes, welches nördlich von der Margaretha -Kirche unmittelbar auf 
Devon-Kalk lagert (108) 71. — Zwischen Lietzeu und PSrg, Pseudom. \ 
nach Steinsalz in Mergeln des bunten Sandsteins (136) — Unter- ! 
Zeyriiig, Er. von ansehnlicher Grösse auf Klüften im zersetzten 8i- 
derit (141, tj. 

Kärnten. Lölling, Wolfsbauer-Lager, sehr selten, kleine Kr. mit Sko- 
rodit; ihre Bildung steht wohl in Beziehung zur ümSnderung des Mis- 
pickel in Pittizit (138). — PcmpoMök-Grabm bei PontafU, stockfOrnüg 

im Kohlenkalk (lU). 



*) In derselben Gegend hat MojsisOTica ScUoIitea der •igsnUidiMk (jaafttMi) S*U- 
fomuitioo iwclig6wiei>6tt (86 V.) 69, m- 
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Tliol. Bei Ftllmee enchemt nach MqjBisovics 6. mit Sporen TOn Koch« 
Balz im GrOdner Sandstein (liiegendes der Werfener- Schkliten) (66) 
21, S06. — SaUbery bei Hall (tse)* lieber die Kr. s. die Beobachtungen 
von SdiariT (131, c). Nenerer Zeit fimd man sehr grosse Pseudom. naeh 
Bteinsals; die hohlen Würfel, bisweilen mit 8 Z. Kantenlftnge sind aus- 
gekleidet mit fleischrothen ond wasserhellen G.-Kr., welche kleme, wein- 
gelbe Dolomit-R tragen. In anderen Hohlrftnmen zeigen sich Qnars- 
Skelette, die von den Wflrfelkanten ausgehen. — Solche Pseudom. fuid 
Pichler auch auf dem PhnMerjochef sie bestehen aus rothem, kömigem 
G. (46) 71, 54. - Cdlvanenbir(f bei ZIrl, 2—3 Z. lange, fingerdicke Kr. 
in Schieferthon^); auch in iasrigen Binden, durch Zersetzung von Pyrit 
gebUdet (86) 16 V, 7. 

Oroatlan. Bnde, stockförmige Massen an der Grenze zwischen der Trias 
und den erzfohrenden Gaflthaler-Schieiem und Sandsteinen; der G. ge- 
hört wahrscheinlich den Werfener Schichten an (86) 13^ m. 

OaUMtlMi, Devnlf, spithig (136). — Zwischen Knin und IbpiyftV, bei 
Skmibrtff nächst Sign, angeblich auch auf der Insel LIm*). 

BdluBMi. Lau, mehrere Zoll grosse, gelblichweisse, trabe Kr. im Thon 
(141, n). — Hromitz {BaäMÜM'W,), nadelförmige Kr. meist in radialen 
Gruppen, auf Klttften des silur« Vitriolschiefers (141, f). — Pflbram. 
Kleine Kr. fimd man am Barbara-Og., am Marim'Og. auf Calcit-&.; 
am EusebuGg, in Siderit-Drusen mit Blende, Calcit und Markasit, und 
am FHndgrubner-Og. auf kleindrnsigem Pyrit, mit Calcit (69, a) 76, 
(185) 72, SB. 

MUmn. Bofsltf-Oslawan, sehr kleineKr. und drüsige Kmstenin Kltlftchen 
der Steinkohle und der begleitenden Schieferthone und Sandsteine, oft 
nachweislich von sehr geringem Alter (86) 17, ist. — Die im Sflden 
des Landes TCibreiteten, Braunkohlen-fthrenden Tegelschichten enthalten 
h&ufig G., dessen Haupt-F. im Hin. Lex. m Erwähnung fsrnden. Nicht selten 
sind hier auch Kr., von welchen durch Oborny hervorgehoben wurden 
jene Ton KobeHts bei PrödUtg, Ton Pauram, die linsenförmigen Ge- 
stalten ton TiMehaa und Cieltieh (Tscheitach) und die Zw. von K«- 
lieilti bei AutterlitM ; manche von den letzteren sind sehr schön aus- 
gebildete Yollkommene Penetrationen, wobei die ooSoo der beiden Indi- 
viduen entweder in eine Ebene ftllen oder einen rechten Winkel mit 
einander bilden; bei den Zw. der zweiten Art wQrde nach Naumann") 
die Zw.-Ebene eine Fläche von otJ^V, sein (98) 4, sts. 



*) In den Cardita-Schichten (136). 
*) F. Fetter, Dalmatieo, Gotha 1857. 

Zephar«Ti«]|, aiBMiL üniMik II. 10 
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MiImUb. Im WsL LeK. i9i| Bind dareh Yenehen die preiiBfl.-ie]ileBiBcheii 
Vorkommen von Pretse ond Tom Eatscber bei Dinchel genaimt worden. 

CUÜlltoB. Die im Min. Lex. m, Anm. '), genannte Abliandlang Ton Alth 
Aber die Gypsformation der Nord-Karpathen-Linder, welche ttber Ver- 
breitung, Charakter, Lagerung und Alter der galisisehen Gypsbildungen 
auftthrUehe KachweiBe gibt, erBchien in (86) 9, 143. — SwMiowlee (19s). 
Ausser fiurigem G. treten hier auch kdmige bis dichte Varietäten anf, die 
als Alabaster Verwendung Iknden. Deiartige mehr weniger peUveide 
Massen aus dem BüHnger Felde Bind durch ihre IHnschlttsse TOn Quan-Kr. 
(8. d.) bemerkenswerth. G.-Er. auf Mergel-Kluftwänden sind nicht hlnfig; 
sie zeigen sich gewöhnlich in der Nähe der in dem Bb. mehrorts auf- 
steigenden Mineralwässer (86) 18, 292, 19, 228. 

Ungarn. Dobschau (193). Lager im Werfener Schiefer (86) 10, 547. — An 
einem wolilausgebildeten Kr. von Kaiinka (195») beobachtete Biezina in 
einer durch das vorwaltende — P büuligen Combination : — P. ocPco • P> 
Poo. ocPoo. <»P2. ckP. (xPä. 00^3, die beiden neuen Prismen ccPs und 
(xP'/j. (135) 72, 19. — Bei Ofen, weisse bis hellockergelbe Zw. mit rauhen 
z. Th. convexen Enden, einzeln oder kuglige und radiale Gruppen bil- 
dend, auch fasrige Aggregate im Thone; eine Anal, wies 295 Proc. 
AI2O3 und FogOg als Beimengung nach (112) 14, 132. — Auf den Erz- 
stöcken von R^zbänya eine seltene Erscheinung; man kennt hier G. nur 
als Begleiter des Brochantit; in einem einzigen Falle zeigte er sich mit 
aus Azurit entstandenem Malachit (124) igs. - In Nen-Moldova (ifs) 
erscheint G. mit Malachit und Limouit unter Beziehungen, welche nach 
Peters sicher annehmen lassen, dass die beiden letzteren direct aus den 
Vitriolen durch Kalk-Carbonat im Ueberschuss gefällt wurden (46) 61, eeo. 

BiebenbUrg^en. Nagyag (193), weiss, körnig, von faserigem G. gangartig 
durchsetzt, in grossen stockförmigen Massen, die in lettigen, brauu- 
rotheu Tuffsedimenten unweit von der Trachytgrenze eingebettet sind. 
(86) IG, V. 108. 

Theophrastus. 

D. 140, 799, N. 517 Rotheisenerz (Eisenglanz und ßotheisenstein). 

Min. Lex. 194, 505 >). 

Österreich. Kaizelsdorf bei Neuaiadt^ schuppiger £isenglanz aui Quarz 
in ansehnlicher Menge (136). 



*) Aahfliiflk ist «Im YorkOTimea M Podgone, Wa. Lax. «••* 

•) Ueber viele der daselbst, sowie im folgenden genannten F. vrgl. K. v. üaner, die 
wichtigaleii Sia«ii«rk-Torkoiiimeii OeBteri«ioli*a and ilir MetaUgelwlt. Win» IWS. 
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Salzburg:. Der Buehstem Bg. liegt nächst Eben bei St. Johann, nicht, 
wie im Min. Lex. ii>5 angegeben, bei Werfen. — Ausser an den daselbst 
genannten F. fand sich liü-jcuglanz nocli im Kupfer-Bb. Mitterherg bei 
MUhlbaeh (Pongau), im Siderit und Ankerit mit Chalkopyrit (118^ 

Steiermark. Eibelkogl b. MfirzzuschlagS, bunt angelaufener Eisengliramor 
in ansehnlicher Menge auf rothem und braunem Glaskopf (13f)). - - >'eu- 
berg und Niederalpl (195). lieber die Eisenglanz-Tafeln im Siderit s. (63) 
68, 500. — Wald und Maatern, -Vl^ L. dicke Eisenglimmer-Täfelchen 
in derbem Quarz (141, t). — Am heü. Berge bei Yoitsberg uud am 
Kaputzinerkogel bei Lankowitz finden sich im Hangendthone der Lignit- 
lager auffallend gleichmässig gerundete, 5— lüL. grosse Kügelchen, welche 
im Kern aus lockerem mit Glimmer- und Quarztheilchen gemengten tho- 
nigem H. bestehen, während die äussere Zone von festem kömigen IL 
gebildet wird. Nach Rumpf wären diese ivügelchen vererzte Galläpfel, 
(lüö) 70. — Im Sausal Geb. treten zwischen Leihnitz und Kleinstetten 
a. m. 0. Lager von quarzigem Rotheisensteiu und Eisenglanz in meta- 
morphosirten (devoii.) Grauwackenschiefern auf; in geringer Menge findet 
sich auch Magnetit , Siderit und an den Ausbissen Limonit (86 F.) 67, 196. 

K&mten. üeber den Eisenglanz yon Waldenstein (m) s. Haidinger in 
(63) 68, 6Qk — Vom Bb. zu Olsa erhielt ich ein Gemenge von pulyerigem 
Eisenglanz und Calcit ans einem der Siderit-Lager; ungeachtet des vor- 
wiegenden Eisenglanzes (75%) treten in dem Gemenge, welches in Schnüren 
YOn Hispickel-Kr. durchzogen wird, die Spaltflächen des Calcit überallher- 
TOr (85) 56, 45. — Altenberg, Bb. in der Inneren Krems, Eisenglimmer 
und Rotheisenstein von Quarz-Körnern und -Adern durchwachsen, auf der 
Limonit-Lagerstätte (86) 6, 887. — Auf dem Bock bei Kanning, dichter H. — 
In der Moräne des Pasterzengletschei's bei Heiligenblut finden sich im 
Quarze Kisenglanit-Täfelchen mit Epidot und Feldspath. — Lamberg, 
bia 4 L. grosse Eisenglans-Kr. und derb, mit Botheisenerz, Magnetit und 
OnftrsyanfOftageningnogrllnemFelsitporphyr. — dorlilofberg, dichter H. 
in grOnem Thengtinunerschiefer. — Sltlmos im €hü Th^ rother Glae- 
kopf. — Am Kock Bg, bei Uggeirlti demlich mftchtige H.-Iiager mit 
Orthoceratiten im oberen Eolüenl^allc [114]. Aelmlich ist ancb das Tor- 
kommen, welches bei Pentalel abgebaut wird (80). 

TirttL Anf der Alp0 SduoarMwMein im Zfllerlhal sind neuerer Zeit 
roeeUenftniiige Gmppen von Eisenglanx-T&üelehen aof Adnlar Torge- 
kommen (40, a). 

Xmln. Anf qnarsrelcbe Botheisenstekie bestehen oder bestanden Bb. an 
Sesni Brib bei Saveutein (imX In» Kräften (im), PMOa, Anerapery 
nnd Oroai-IaMhtti; die Ene finden sich nach Lipoid anf Lagern in 
den Werfener Schichten; es sind vorwaltend Boggeneisensteine mit ein- 

10» 
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salneii dnich tiin eisoiflehflssig-thoniges Goneiit ?erboiideiieii KAraen; 
die Saad- bis Bohnen-grotsen KOrner bestehen meist ans einem Qnan- 
kene mit H.-CJmhfllliiiig. Cement nnd Kftnier tind blntroth, selten sind 
sie in Limonit mftodert. In der Gegend Ten iMiliiitol, Kltlitaf und 
Tsehenienibl enthalten die anf Kreidekalk aoflgebreiteten Dilnvial-Lelime-y 
sentrente Klampen, Kndlen oder Bohnen von H. asmefst aber von Umonity 
Erze, welche nach Lipoid sehr wahrscheinlich ans den Qaflthaler Schiefem 
(Siderit nnd epigenetischer Limonit treten in ihnen spirlieh «. m. 0. in 
linsenförmigen EÜnlagemngen anf) nnd ans den oben erwUinten Wer- 
fener Schichten stammen (86) 9, 246. 
BMuBMi. Eisenginns. — Ober-Granpen, häufig anf den Zinnen-Gingen 
des Müekmberger Rt^tru (86) 14, 171. — Iserwiose. Kleine Partikeln, 
nebst solchen von Hotlieisenstein, im Edelstein-fülirenden Dilnvial-Sande 
(64) 59, 219. — Qiftberg bei Komarow. Die im Min. Lex. 193 erw&hnten 
Rhomboeder sind nach Boricky Psendom. nach Siderit (85) 59, 515. — 
PHbram. üeber die neueren Vorkommen am Wmtler Gg. s. (135) 72, S6. 
Der Eisenglimmerschiefer von Keichenan (19s) ist untergeordnet dem 
Granaten-Glimmerschiefer, in welchem er in mehr weniger grossen Nestern 
erscheint; man findet ihn in Blöcken in der Waldstrecke Alme^ so wie 
auf dem Gehänge gegen ßlcka und hat durch Versiichsbauc nachgewiesen, 
dass er einerseits in Quarzschiefer, andererseits in Glimmerschiefer über- 
gehe (86) 14,478. — Ro th eisenstein. Bei Dobrej, Koadney, Hlinai 
und Benatek, Reichenau N. bestanden Bb. auf H. , welcher in Thon- 
schiefer eingelagert ist oder Klüfte in ihm erfüllt. Nach Wolf würden 
diese Schiefer der untersten azoischen Abtheilung des silur. Systemes 
entsprechen (86) 14, — Bei Znmberg {Chrudim^O) hat man auf II. 
geschürft, welcher in papierdünnen Schnüren mit Homblendeschiefer- 
ähnlichen Einlagerungen im Granit vorkommt. Südlich davon, bei Wee- 
lakow treten im Granit Grunsteiue auf; es bestand hier ein ziemlich 
ausgedehnter Bb. und wurde aus den Gängen H., femer Chalkopyrit 
und Pyrit gefördert (86) 13, 199. Westlich von Zumberg wurde einst bei 
lAcibofic H. im Thonschiefer-Gebiete gewonnen (a.a.O.) 202. Bei Krenz- 
berg {Chotebof OSO) bestanden Tagbaue auf H , der in 8—6 Z mächtigen 
Mitteln mit Chalkopyrit in Chloritschicfcrn auftritt, die an der Grenze 
von Thonschiefer gegen Granit und rothen Gneise lagern; Malachit und 
Phosphorkupter *) werden hier als secundäre Bildungen beobachtet. 
(a.a.O.) 204. — Ueber die II.-Lager in der mittleren Abtheilung der silur. 
Formation, im Beraun - Zbirower Geb. und im Brdywalde (100) liegen 
eingehende geognostisch-bergmäunische Studien von Lipoid Yor(86)ld,ss9. 




Digitized by Google 



Bimatit 



149 



Die daiellMt behandelten Enlagentttten nnd Bb. &Uen in die Umge- 
bungen Ton Bra; {Sarka), Heielle {Swarow, NuiU), Beim nnd Hidlle 
{AUkMiUnf XruhuAora bei Nßt^^JöaMnHhal, Swata, Zdie), Cerliowle 
nnd MMth {Ckmwwi«, Bokmbkau)^ Komom (jGiftberg^ Zajeiowy 8t, 
Smigna(Kwain, StraHe), Mkjtun {ßabawa'E^cwiaf Bftnna % Pll- 
MBAti» endlieh von Alnee» MnÜek nnd ÄxwtX («.Hin. Lex. im nnd sos) 
Die Ifiieenen-flihrenden Schichten gehftxen der Etage Bd, Barr. , den 
aKomoraner*- nnd den »Rokycaner-Sehichten* an ^ ; die hier auftretenden 
Ene Bind in der Begel Lager ron Torwaltend linienftrmigem oder dichtem 
H. nnd Siderit in den Komoranei^hiGhten, während die höheren Boky- 
caner-Schichten linsenliOrmigen nnd dichten Sphftrceiderit nnd Limonit theÖa 
in Lagern, theilB in Putaen nnd Nesteni ftihreii. ^ Die Lagentfttten ven 
Zeiltf und miln bei PH^am, von Wranowlti bei Roimitai, wo wie jene 
von Boppan bei JMbÜM nnd ron Hnimie bei Hles im) gehören tieÜuen 
Schichten, der Et. B Barr., den »PHbramer Schiefem'* an (86) 13; sat^ 6^ ni. 

MUiren. Ein groeeer Theil des Gebietes, welchea den Sudeten nnd dem 
m&hr.-Bchlesiech. Gesenke angehörig, auf älteren geolog. Karten, entweder 
den kryst Schiefem zugerechnet, oder ohne nähere Bestimmung als Thon- 
schiefer nnd Graawacke bezeichnet wurde, erwies sich durch diea.m.0. 
aufgefundenen Yersteinerungen und nach Analogie mit Schichten-Gompleien 
anderer Gegenden, als deTonisch (130), s"). Die Formations-Angaben im 
Min. Lex. m sind demnach lu verändern; es fallen von den dort ge- 
nannten H.-Localitäten in das Gebiet der alten kryst. Schiefer: Schön- 
berg und Briuuelateln, während die übrigen im devon. Terrain liegen ; 
es sind die folgenden: Gr. Hohran, Hangenstein, Janowitz, D. Elsen- 
berg, Bäm, Brockersdorf, Ritesch, Bergstadt, Römerstadt, Anders- 
dorf, Gobitschau, Pinke und Aussee ; auch der irriger Weise S. 202 
nach Schlesien versetzte F. Krlesdorf (Christdorf) unweit Hof gehört hieher. 

Bohleaien. ^) Im kryst. Schiefergebiete liegen die F. Endersdorf bei Zuek- 
mantelf Grund und Beiehwieseu bei Freiwaldau, die anderen im Min. 



•) VMk Haidiager flad dto BiMnoc im MÜttiiokM Rn« uter d«ff Umriikuff hohw 

Teinp«n«w 4u«ä ito bnptton voa MuMUUtam tML Btr. tt 4. Itin. BannU der 

Hofkaamr «. a. Wkn, ISAS, 1«». 
>) NmIi B«Mm üaliBMäiiageB gvhOimi dl» Ui 8 Hit. aUhUgw H.-Lag«r ToalTiiSle, 

JiooiMi uidClinaleiile tSaiK hSkum Stift D du deaZilMiMMrSeUahtoB an (m)u. 
*) Vrgl. F. T. Hftxier'a geol. Ueboniehtekarta dar 8at.-U9. MmumUa mnd (o(>) 19, «». — 

Geol. Karte von Mlliraa and BcUeaia'i, heraasgeg. t. Wanur YarabM, 1866. 
*) B. (86j 10, «j. 

•) Chrifltdorf aaweit Hof (soa) liegt in ICIhraa. 
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Lex. sflt geiuumteii F. fidlen in das Gebiet der deven. FomiatiiMi (8.li&liren) 
mit Ansnahme Ton Gron-Herllti, in dessen Umgegend die ge<d. Ksrten 
Gnlm-Sehiehten angeben. ImBb. von KleUi-M«linii («») treten vor • 
waltend Eisenglanzy untergeordnet fiotheisenerz, Magnetit nnd Pyrit in 
Kalk- nnd Qoardagem anf, welche Qlimmerechiefer»ftbnlfehen Thon- 
schiefeni nnd grünen Schiefem eingeschaltet aind ; sie gehitren nach Btaier 
den tiefeten deren. Schichten, den .Wttrbenthaler-Qoanitea nnd Thon, 
schiefiuni* an. Aehnllche, aber nnbedentenderelSsenenElageringranen 
Schiefem wurden froher swischen Wflrbenthal nnd Hermannatadt ab- 
gebaut (IdO) 19. Die Erzlagerstätten yon Benmlfleh, Banse nnd Settendorf 
(•.ot) gehören der obersten devoo. Abtheilung, den ^nnischer-Schichten* 
an (s. Magnetit, Mfthren). 

QallitMi. Im Steinsalze von Wleileak» finden sich hie und da Eisenglans- 
Kryst&llchen als Einschlnss; in einer grosskdmigen rothen Varietät zeigten 
sich viele bis IL. grosse Kr., an welchen Bfezina oR, B, —V^, '/4P2 nnd 
odPi bestinimte (85) 68, sss. — Im Koselellsko Th, bei JSäkopana werden 
m Tomanwva Botheisensteine gewonnen, welche rothen Liaskalken an- 
gehören (86) 10, F. US. 

BvlHnriaa. Auf der Runk Vcrsehung GoUea-Chrube in der Gemeinde 
Inkoboiy enthält der Gneiss ein mächtiges Lager einer Quars-Feldspath- 
Masse, worin reichlich Eisenglimmer äusserst fein Tertheilt ist; örtlich 
wird das Erz magnetisch (8(), F.) 08, 2u. 

Ungarn. Queckberg bei OSlnlis (20i) schuppiger Eisenglanz auf Limonit, 
mit Quarz, Zinnober und Stilpnosiderit; als Einlagerung im ThongUmmer- 
schiefer (136). — Schmdlnits (aoi), grossblättriger Eisenglimmer im 
Chalkopyrit, letzterer zunächst dem Contacte mit ersterem bunt angelanfen 
(63) 68, 501. — Im VatkOvölgy bei Bak^ (Tomaer Com.) sind zahlreich, 
bis centnerschwere Blöcke und Ideinere ausgewaschene Stfldra ton Both* 
eisenstein zerstreut ; sie stammen nach Stur ans Schiefem und Kalksteinen 
der unteren Trias (66 T'.) 69, m. — Zwischen Monijäsza (204) und Tasköh 
(Kim'pxi, Knlugyer, Restirato) und beiPetrosz (Sa'podiaal'pe\)Jl\ KuiköhJ 
sind die Eiscnoxyd-reichen Jurakalke stellenweise abbauwürdig, sie ent- 
halten aber auch H. auf Nestem und in unregelmässigen Ausscheidungen 
oder ganze Lagermassen von Thoneisenstein. Peters betrachtet diese Erze 
als Froducte von Eisensäuerlingen. Auf den Erzstöcken von Bdshinyn 
erscheint H. nur in Spuren (124) 99, 117. — Auf den Halden ^es a. Bb. 
unweit von Brusztur bei Hnlmagy findet man Eisenglanz, z. Tlu in Li- 
monit verändert, im Streifenwechsel mit kryst. Quarz, im Gebiete dei 
Thonglimmerschiefcrs. Das Erz ist stark magnetisch (86) 18, 498- 
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Haldingerlt 

D. 552. JN. 307. 
Ifia. Lex. MB. 

BMuttta« JoMliIiutial (ms). IMeter F. enchebitniiBBicher gestellt, nadi- 
dem TBcbemuik auf einer Joaehimstfialer Stufe im Wiener miner. Mnienm 
den H. an^EeAinden. Das Yorkommen ist gleich jenem, welehee nerst 
Haidinger beeehrieben ; in einem Dmsenranme Ton Branntpath (anf 
grflniichem Phyllit mit Hometein), der mit einem dflnnen lehwAndich- 
grfinen Uebermge TerBehen ist^ dtien sehr kleine H.-Kr., über welchen 
groeae Er. ▼oaPharmafcoHfli und aber dieien Slnlen ^es weiaeen Tcrwit- 
terten Mmenlee (b. BOnlerit) folgen. Die wasserhellen Kr. des H. ooPSE'. ooP. 
Pao , mit etwas gekrümmten Pyramidenflächen, sind nur V4 laug und 
breit (85) 56, 884. Turner's Anal. s. (128) S66- 

Berthier. 

D. 475. N. 355. 

Oallzien. Der Melaphyr-Mandelstein des Schlossberges bei Tenezyn (Kra- 
kau WNW) enthält als Ausfüllung der Blasenräume eine weisse Stein- 
mark-ähnliche Substanz, welche nach Websky *) eine dem H. von ThiTiers 
Ähnliche Znaanunensetmng hat (180) loe. 

Harting Schratter. 

D. 742, Xylorethiite (Psathyrit, Glocker). 

Oesterreich. In dem Braunkohlen-Lager von Oberhart bei Gloggnit: 
kommt auf den Klüften des Lignites, eine dem Hartit äusserlich ganz 
ähnliche Substanz vor, die sich aber von demselben im Schmelzpuncte 
und in der Zusammensetzung wesentlich unterscheidet. Die Lignite, 
welche den Hartin, vornehmlich auf Qucrklüfteu enthalten, stammen aus 
anderen Regionen des Lagers als jene, welche den Hartit lieferten. Der 
weisse, zwischen den Fingern zerreibliche Hartin schmilzt bei 210° C; 
sp. G. = l llö; er wurde von Schrötter analysirt (63) 59, 45; (120)969. 



•) (SB) 6. IM. 

IH« AML ttfi*: SS Fioe. 810», S9 AVV 7 MSO, 0«0 ud Sl H^. * Dm Ton B»- 

mer als Melaphjr bestimmte Gestein, wwte TOB TkiiWUil' VVCffksM feattUil (BS) 
6Si i| Porph/igMteia« OwtMrtlobs, lSI0b IN* 
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Hartit, Haidiüger. 

B. 7d6. N. 695. 
MlA. Lex. 106. 

Oeiterreloh. Am H. von Oberhart bei Gloggnitg (toe) beobachtete Hai- 
dinger bis IVa grosse nach einer Bichtang vollkommen spaltbare Ai- 

dividuen , welche unregelmassig begrenzt oder zu schaligen Aggregaten 
verwaclisen waren, sp. G. = l"(Hß (63) 54, 261 Der H. wurde von Des- 
cloizeaux in optischer Beziehung untersucht und von Schrötter analysirt ; 
sein Schmelzpuüct liegt bei 74" C. (63) 59, -13 ; (V28) otg. 
Steiermark. In den Stirnrissen der Lignitstämrae aus dem über 20 Klft. 
mächtigen Klötze von Oberdorf bei Kößach (207) fand Rumpf vertical- 
säulentörmige und taflige H.-Kr., trikline Combinationen von oP, ooP« 
ooP» >P', ,P, P'x , oo'P und ocP'n ; sie sind nach ooPöö und cx>Pjo 
spaltbar, wasserhell oder milchweiss, auch grau, gelb oder braun gefärbt 
und schliessen nicht selten Lignittheilchen, sowie Blasenräume eiu. Die 
Kr. erreichen bi • j L. in Höhe und Breite und 3 L. Dicke, sind häufig 
gekrümmt, manche auch hakenförmig gebogen, sp. G. = 105; die Anal, 
ergab C3H5. Undeutlich ausgebildete Kr , individualisirte Körner, so wie 
derbe kryst. Partien tritTt man in den meisten Gruben der Voitsberg- 
Köflucher und Lankowitzer Lignitablagerung, am häufigsten in jenen Flötzen, 
in welchen (wie in der Umgegend von Köflkch) der Holzcharakter am deat- 
licbsten erhalten blieb (85) bO, 91, (106) 70. 

Gonybeare. 
D. 731. N. 594. 

Miu. Lex. 207. 

M&hren. Rossitz (207). Das Vorkommen in den Sphärosiderit- Septarien 
aus dem Schieterthon (zwischen den Kohlenflötzen lagernd), wie es nun 
über 20 Jahre aus dem Bb. von Zastavka und von Zbeschau bekannt 
ist, wurde von Helmhacker beschrieben. In den Spalträumen der Sep- 
tarien hat sich der H. zuletzt abgesetzt (Nr. 7, s. Calcit), er überdeckt da- 
her in Schüppchen, Häutchen oder dünnen Lagen seine Begleiter (s. Min. 
Lex. 807). Die weichen, biegsamen H.-Lagen sind wachs-, weisslich-, 
bräunlich- oder grtLnlich-gelb, durchscheinend bis durchsichtig, schwach 
fettig oder perlmutterartig glänzend und lassen sich leicht in einiehie 



^ Veber das YorkomMB ■. » (tS) 66, »«». 

>) HMvellM nekerdhM ete., p. m*. Ximoirat prttaatlt % riosfeilit a« fna««, XVHI. 
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Sehflppchen zeriheildn. Diese Bchappchen, an welchen Helmhacker kryst. 
Formen erioamt liaben wiU, sind, wie man nnter dem HikroBkope bemerkt, 
nn lieli wnsBerhell, erhalten aber dnrch swiechen Ihnen eingedrungene 
Nsphta eine gelbe IMrang. Znweflen zeigt sieh aneh flflBsige Kaphta, 
ans welcher sich wahrscheinlich der H, abgeeehieden haben dflrfte, neben 
demselben (86) 17, soe. Ueber sp. 0., Schmelzponct and Löslichkeits-Ver- 
hiltnisse liegen ältere Bestimmungen vor (85) 2, sia, eine Anal, fehlt 
noch. Ueber die im Min. Lex. m erw&hnte schwarze pulvrige Substanz 
8. Asphalt. 
Oalislen. KlecBany^ s. Ozokerit. 

Hedeiibergit, BerzeliuB 

Eisenangit (Glocker). D. 215. Desclz. 58. 

Mii. Lm. 106. 

B4tti— B. Klein-Aipft Thal im Rietengebirge, Ein Schnrfbaa anf Eisen- 
erx, der sich südwestlich TOn den Grenzbanden, anf dem östlichen Thal- 
gehftnge in halber Höhe befindet , lieferte H. nnd Epldot als Begleiter 
▼on üagnetit (141, z). 

Helminth, Volger. 

D. 502. N. m. 

Tirol. Pitsdi. Anf einer Dmse grosser Perildin-Kr., deren Oberfläche 
durch anftitzenden nnd eingedrungenen H. grflnlich geftrbt ist, Üuid 
Tschermak lockere H.-Aggregate in der Form Ton Qnarz-Kr., Ton welchen 
einige noch Beste Ton Quarz enthielten (85) 47, 41s; 59^ sn; {9, d>. 

Hemimorpliit» 

Kenngott. 

D. 407, Calamine. X. 474, Galmei (Zinksilicat). 

Min. Lex. 208 

Salslnirgr* Fihmoos bei Httttschlag in QroMorl (2.13) gelblich- bis grün- 
lichweiss, derb, körnig mit Glimmer. — Frommer Alpe bei St. Hartin 
(ao8), weisse, graue oder gelbe nierfönnige Ueberzüge auf einem zerstörten 
Calcity fest und zerreiblich, zuweilen von Galenit begleitet (118]. Hier 
war einst ein Zink- und Blei-Bb. im Gange, wie auch auf der Rohralpe 
am Blüntel ober dem Blahnhaektr Sehhsae und a. d. ßallsfein Wand 
unter dem Tannen Geb., % St. von Sulzau (35) 71, 115. — Auf der Er»» 
wiea in Gasteim dos) bestand frOher Bb. (U8). 

* Patents Aoal. dee U » u e r i t von K a lin ka (mt) q^. 6. = ». (188) 4s> 
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SintMi. Inden sadL Kalkalpen istH. ein Begleiter der meisten Gutenit- 
Lagefttätlen, an deren Ausbissen er sieh oft in unfönnliolien Massen, 
die Gegenstand des Bb. sind, seigt. Die gewObaUcb tranbigen, stalakti- 
tischen oder zerfressenen. GoMlde desH. finden sieh fiut stets ndtSmith- 
sonit Terknflpft (118). — Blolb«r|r (ms) nnd Bntbl (loe). Die seitHch dnrch 
odP und odPST begrenzten, dnrch ooPod taftlartigen Kr. Ton. diesen F. 
bietennach 0.Bose Pod . Pöo . sPäo an den freien (analogen) Enden, wAhrend 
an den au^s^waohsenen (antilogen) Enden PaS* nnd sPT suftreten. Die 
Er. von Baibl bilden gevöhnlich fftche^rmige Gmppen, welche nach 
Hessenberg wohl unter einem Zw.-Gesetze, mit einem st^en mPaS* als 
Zw.-Ebene, stehen dflrften. (63) 69, 888, (HS) 2; st. Yrgl. a. Levy's Zeich- 
nungen (48) T. 78. 1^. 8-5. Anf dem Oblr- nnd Peiieii Bg. bei Kappel 
(aoe) kommen selten, stark gl&nzende Eiyställchen FS^. odP. ooPoB', vor (118). 

BOlmiaa. Ober-BoehUte, strahlig-kn^ige, pellndde Aggregate, dnrch 
geringen Enpfergehalt licht himmelblan geflrbt^ «nf der Eupferers-Ijager- 
Bt&tte (86) 10, 21. — PHbraoL Maria Og,, stark gUnsende, halb pelhi- 
cide, kuglige nnd tranbige Aggregate innig verwachsener Er. in Hfihlnngen 
granlichweisser bis ranchgrauer, poröser oder aeiliger Massen mit fein- 
körniger bis kursst&ngliger Textur. Auch in licht- oder dunkelgelb ge- 
f&rbten erdigen Partien ^ welche zahlreiche erbsengrosse Eömer von 
strahligem H , zuweilen so dicht gedr&ngt enthalten , dass die letzteren, 
nur dnrch wenig Gement verbunden, ein eckig-körniges Aggregat bilde&. 
Alois Og., dflnne gelblichweisse oder gelbbraune Rinden, die aus mi- 
kroskopischen Kr. bestehen oder eine kleintraabige Oberfläche besitzen, 
zuweilen mit Pyromorphit auf Kr. von Blende (II) und von Quarz, oder 
auf Galenit*). Der H. ist, wie der ömithsonit, ein woLl mit demselben 
gleichzeitiges Zcrsetzungsproduct der Blende (69, a) ei- 

Ungfam. Pila (210) s. Galenit. — In R^zbänya ( uu) ist II. nach Peters häufig 
in allen Regionen der Erzstöcke. a) In Krusten wechsellagernd mit Chry- 
sokoU, welche über Krusten von Azurit auf Tetraedrit folgen ; farblose 
1—2 L. grosse Kr. : coP^. ooP.Pao. oP. Päo.> sPäo. ooPoö", mit 2PY am 
antilogen Pol, der stellenweise sichtbar ist, auf traubigem Chrysokoll. 
b) Derb, blättrig-strahlig und garbeuförmig, blaulichgrün bis himmel- 
blau*), mit aufsitzenden Wulfenit-Kr. Aus den Aggregaten entwickeln 
sich bis 2 L. hohe und breite flächenreiche, pellucide Kr,, die z. Th. 
selbst noch ein wenig gefärbt, zumal durch die Wirkung ihrer blauen 
Unterlage an Ilerreugrunder Colestin erinnern. Diese Kr. erhalten zu- 
weilen durch die gleich breiten coP und ooPoo einen eigenthümlichen 



') (123.) 

*} Wurde früher als CÖlestiji bestimmt, s. Mio. Iisz. tis 
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BkUtofl; sie änd abgesebloBsen durch sPS^ imd durch die untergeord- 
neten sPd^y iPTiind(?) sPTnnd durch äusserst kleine Flächen von V«P» 
(?) VsF7nnd(?) c) 0icke fiurbloee Krusten, HoUrftnme in körnig- 
erdigem, tief serfreBseMDi Lbnonit «uBUeidend (194) ue"). Sndthsonli und 
Monheini's Anal s. (128) B49. 

Zippe. 

MIb. 1ml tlO 

Böhmen. Die schwarzen körnigen Aggregate aus der Gegend von Rons- 
herg (210), welche Fischer untersuchte, lenken deutlich die Magnetnadel 
ab; sie enthalten reichlich Magnetit, ausserdem zeigen sieh bei mikro- 
skopischer Prüfung von Dünnschliffen noch 3 andere Substanzen, farblose 
und smaragdgrOne Blättchen und röthliche Partien, so dass sich der H. 
als ein Gemenge zu erkennen gibt. Eine wiederholte Anal ") mit sorg- 
fältig präparirtem Materiale wäre unter diesen Umständen sehr wünschens- 
werth (105). 

HeSSit, Fröbel. 

D. 50, 799. N. 532, TeUursflber. 
Mia. La. SU. 

Ungrnrn. Auf der Erzlagerstätte von Deutsch-Pilsen (Börsöny) soll nach 
Richthofen Tellursilber in geringer Menge vorkommen (86) 11, '251. — 
B^zbänja, Utichenstein Bb. im Valle saccn. Auf einer kömig-blättrigen 
Masse von reinem Tellursilber beobachtete Peters Aggregate tafliger Kr., 
1 —IV9 L. breit und hoch, deren undeutliche Formen sich rhombisch und 
isomorph mit Redruthit deuten Hessen. Ein Exemplar aus der Lobkowitz 
Grube zeigte lebhaft glänzenden bleigrauen H. als mikro-kryst. Aggregat, 
einen grobkörnigen Calcit derart durchdringend, dass wenige Calcitkörner 
und ZusanuueusetzuDgsiugen frei davon waren (124) no, (39, i) 119^). 



•) Am analogen Pole derartiger 2—3 L. hoher Kr hatte G. Rose früher schon dio For- 
men Qol'aS'. »P> sP«. P« oP, «uBaerdem auch P«. Va^« vid > Pf beobachtet (63) 

69, M7. 

^ A. ft. 0. 8. MO tiaä die bdiees (Oio) imd (100) mit ctuBdMr venrachMlt 
•) QßaintB AmL s. (118} in. 

«) Die Anal, das Hessit von BAiliiArft nd «Im H. und Petiit ven Nsf yif 
f. (Un)tt. 
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D. 90, JaoMMMiite. N. 510 (Fecteren). 

Min. Lex. 811. 

Tirol. Pfunderer-Bg. bei Klausen, haarförmig mit Chalkopyrit-Kr. Va'Pi 
in mit Quarz-Kr. bekleideten Hohlräumen des erzführenden dioritischen 
Gesteines (46) 71, ss- 

Böhmen. Pribram (sn), s. Boulangerit und Jamesonit. 

ÜBffanL Felsöbänja (212), Ansserst feine Nadeln oder Haare in Büschek 
und in lockeren Anbäufungen auf Quarz-Er. oder in Hohlräumen eines 
selligen und porösen Quarzes ; dünne, filzähnliche Ueberzüge auf Quan- 
drusen. Ein Theil dieser Gebilde gehOrt wohl zum Antimonit (104) \% 
(46)» 61, m. 

Haidinger. 

D. 556. 

üngram. Ein Exemplar des Wiener mineral. Museums *) „krystallis. Talk 
aus dem Banaf* erwies sich als neues Min. ; aMgO. ASjO^ -|- sHjO. Weisse, 
perlmutterglänzende, rhomboidischc, Talk-äbnliche Blättchen, bis lVj2. 
lang, deren Form, nach Haidinger, der gewöhnlichen des Gyps sehr 
genähert ist, sind radial-strahlig zu halbkugligen Aggregaten geeint, 
welche in Drusenräumen neben grauem, gross-späthigen Calcit erschei- 
nen und z. Th. in demselben eingewachsen sind. Der Calcit enthält z. Th 
mikroskopische Kr. von pellucidem, spargelgrünem Granat ooO, ooO. tOt, 
sowie kleine Partien TOn derbem Magnetit; im Calcit zeigen sich £iii- 
drücke von Octaedem, z. Th. mit einem erdigen, gelblichgrauen Thon- 
erde-Silicat erfüllt. Sp. G. = 2*47, H. = 0-5—1. — Der H. dürfte wahr- 
scheinlich aus Cziklova stammen, doch ist der daselbst vorkommende 
Calcit mehr blftoUch geftobt (85) 40, II, is. (86) 11, 10. AnaL a. ebd. 

Uydromagnesit, v. Kobeu. 

D. 707. 237. 

•ttterauurk. Krtibftl Boscheln weisser, sehr feiner nadelfönaigar Kr., 
mehr weniger gehiufte Halbkfigelchen von kleinen Nadehi oder dicht 
an einander scbliessenden Bl&ttchen gebildet, enchehien nach TMher- 
mak anf Elflften m halb ans Serpentin, halb ans OUTin bestehoideii 



*) km der alten tu der NoU'aohen SMomlaag. 
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HmdstOcken und anf senetstem Bronzit; in engen Spalten gestalten 
sieh die radialen Aggregate ra Seheibchen, die zuweilen reihenweise 
angeordnet sind; derbe Partien, z.1h» mit Serpentintrünunem gemengt, 
kommen als Kluftausfüllung vor. Die Kr. scheinen nach dem optischen 
Verhalten dem rhombischen Systeme anzugehören. Als Lösungs-Rück- 
stand in Säure erhält man äusserst dünne, kieselhaltige (? Serpentin) 
Häutchen in der Form der H.-Nadeln oder Blättchen; sie zeigen den 
Beginn einer Umwandlung, der an manchen der scheibenförmigen Aggre- 
gate bis zur Serpentin-Pseud. vollendet ist. (135) 71, 113, Anal. s. ebd. 
H&hren. Hrnbschitz (122) 237- 

Militärgrenze. Im Serpentin, welcher zwischen Eibenthal und Tlfleo* 
yicza im kryst. Schiefergebirge lagert, fand man neuester Zeit als Aus- 
füllung schmaler bis 3 Z. mächtiger Klüfte H., der sich als Aggregat 
sehr feiner Nädelchen darstellt, die in Dnisenräumen zu kugligen For- 
men zusammentreten. Der in gleiclier Weise vorkommende Magnesit 
hat eine dichte Textur und färbt nicht ab, wie der H. Eine Anal. *) des 
letzteren ergab jnahe die Formel des H. : iMgO. jCOa -j- iHa^- — H. und 
Magnesit werden in Oravicza zur Erzeugung von ^^Sodawasser'' be- 
natzt (141, k). 

Hydrozinkit» Eenngott. 

D. 71t K. 291 
Hin. hu. Iii 

K&mten. Bleiberg (212). Sandberger beobachtete alle Stadien der Um- 
wandlung von kleintraubigem, bräuulichgrauen, durchscheinenden Smith- 
sonit in schneeweissen matten H.; durch Versuche im Glaskölbchen liess 
sich der mit der Veränderung zunehmende Wasser-Gehalt leicht nach- 
weisen (46) 70, 688. Smithson^s Anal. s. (128) sss- 

Hyperstheii, Hany. 

D. 209. N. 437. 
Min. Lex. S18. 

Tirol. Im Monsoni-Geb. in Fasea finden tkk Gemmge^ die ana Parallel- 
Verwachtongeii Ton Angit- imd Amphibol-Tlieilclken bestehen; Taelier- 
mak Yermathet, dasB dieses Vorkommen dasselbe sei» welches früher 
olt als H. bestimmt wurde*) (135) 71, «s. 



•) 4am Mgo« sfrss 00«, is-so h,o. 
*> Kill. Ln. nh 
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Oroatien. In einem Graben bei Mlklonska im Moslavinn-Gfb. liegen 
grosse Blöcke von Hypersthenfels aus H. und Labradorit bestehend 

(86) 12, V. 216. 

ünsam. Szaryaskö bei Erlau, als Gemengtheil von Eruptivgesteinen, 
auch lameilare Aggregate^in dünnen Lagen, Einzelne Blätter zeigen in 
DOnuschliffen den charakteristischen kup ferrothen Schüler (Ul, w). 

Kttpffer. 
l). 143, Menaccamte. N. SSO. 

ICin. Lex. 91S. 

Salzburg. Igelsberg bei Hofgastein (213). Kr.: oR. R. V2i*/aP2) und 
oß. — Va^- -2R. H. V8(*/aP2), durch das vorwaltende oR sind dieselben 
meist taflig, oft auch durch Krtimraung der Flächen und Kanten ver- 
unstaltet ; plattenförmige, körnige und stänglige Partien *) ; faustgrosse 
Knollen und derb; in Talk (im Chloritschiefer) und in Serpentin ein- 
gewachsen (118), sp. G. = 4*60— 4'69; Anal, s. (128) 408. 

Tirol. Seirain, Liener Alpe (213), krummschalige Partien (wie am Grei- 
ner) im Quarz (49, a). — Flaggerthal bei Mittewald, derb, einge- 
wachsen im Quarz des Phyllites unweit der Alm, in der ^ähe der 
Grenze zwischen Phyllit und Granit (46) 71, 54. 

H&bren. Titaneisen fand Oborny am Huttenherg bei Goldenstein, ziem- 
lich häutig derb, seltener in frei ausgebildeten Platten im Hornblende- 
gneiss, bei IfVlnkelsdorf, in derben ansehnlichen Partien und bei Pe- 
tersdorf bei Zöptau mit Titanit in homblendeartigen (!) Gesteinen (98) «. 

Oallzlen. Bei Bothkloster in dem Ftenmen-Geb, wird nach Zeuschner 
aus dem Ihmaiw-FL L gewaschen und als Stceiuand in den Handel 
gebracht'). 

Usemaiiiiit^ Höfisr. 

D. (Ap, 1) 7. 

Kärnten. In der westlichen, sogen. „Kreuther Abtheilung"' des Bb. von 
BUiberg tritt» im Reviere des Jakob- und Amna-^irbatoUena, im Trias-Do- 

■) AageiMleli auch in gerieften Prismen, peeudom nach Butü (118). 
*) Po«i^fk7 niiunlogiit Wumwa 188L 

* Dm im 10a. Lax. 41» «nriUnite, nooh nldhi nllitr «attmudkfo üb. rtm Joaehias- 

tkftl, welehes al8 Begleiter de« Bismutit erscheint , warde Ton Kenngott Toriiaflf 
itm. Hypochlorit angereiht, &n den es durch die Farbe seiner prismaüachen, 
zeiidggrünen bis nelkenbraauen, pellaciden Kr. erlauert; wahrseheiolieh dürfte hier 
eine neue Spccies vorliegen (39, g) m 

* Die An»l. dM Idrialit (213) voa Scbr&tter ud DuiM s. (1S8) tee. 
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lomit putzenförmig ein grauer Bar}t auf, welcher sich stellenweise als 
ein ziemlich festes Aggregat unvollkommener Kr. darstellt. In den Zwi- 
schenräumen dieser Aggregate zeigte sich eine erdige bis krypto-kryst. 
blauschwarze bis schwarze Masse, welche durch ihre Reactionen als 
molybdänsaures Molybdänoxyd erkannt und I. genannt wurde. An der 
Luft nimmt das Min. allmäüg eine blaue Farbe an; es ist in Wasser 
löslich und erscheint die Lösung zuerst tief dunkel grünblau, nach 
einiger Zeit rein tiefblau gefärbt. Etwas Gyps und zuweilen freie 
Schwefelsäure sind dem 1. beigomengt und ist es wohl wahrscheinlich, 
dass er aus Wulfeuit unter Einwirkung von Schwefelsäure hervorge- 
gangen sei. (Der im „äusseren Bleiberge'^ häufige Wulfenit ist im ^Kreu- 
ther Keviere" nicht bekannt, wie überhaupt auch in Bezug auf das 
Vorkommen anderer Minerale sich diese beiden Bb.-Eeviere different ver- 
halten) (46) 71, M6. 

Iserin, Werner. 

D. 145. 520. 
Hin. Lex. 914, SO«. 

Böhmen. Iserwiese (214), s. Korund. Das sp. G. nach G. Rose und Ram- 
melsberg = 4-68-4-7(J, nach Breithaupt 4-76— 4-93. Anal. 8. (128} 413, 419. 
Unsrarn. Siö fok am FlaUenaee (^u)» Haaer's Anal. sp. G. s ^i32, s. 

(128) 414, 416. 

Isoklas, Sandberger. 

D. (Ap. 1) 1, 

BMumh. JoaddnstlMl, e. V, FarUoflo, glasglftasende, bis 5 L. hohe 
ganlcheiiy ooP. ooi^. oP, in sersetztem Zustande^ scbneeweiBs und malt, 
«nf graoem, von rdthliehen Bnumipath^Adem dordisogenem Hornstein, 
irekhem sdir Ueine Braonspath-B aaUgestreat sind. Zuweilen erschei* 
nen eckige Homsteinbröckehen dnrch den I. angekittet und es scheint 
daher, dass sich derselbe in einer Elnft, welche Brochstttcke der Gang- 
art enthielt, gebildet habe. Die Ansehen Er. erwiesen H = 1*5, sp. G. = 
2^ und eine der Formel \(Ml?fis + 9H»0 entsprechende Znsammen- 
setnnig')* Sandberger &nd dieses als „weisser Arsenik* bestimmte Yor- 



>) Bfli 4« 1»6nduMt«ii ZpMauDeMetiQBf mXL atobint Kalkar ISIS Wwmmt« 1974. 
Di« AwL B. a. (I S) r. 
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kommen, TenmitUich ans der Zeit 178(^-90, in derWflnborger Samm- 
lung und bemerkte, dasa er keinen Grand habe, den angegebenen F. 
an besweifeln^ (46) 70, sos. Yrgl. a. (46) 7^ s«. 

Haidinger. 

D. 736. N. 593. 
Min* Lex. 215. 

Oasi0nttloh. Das sp. G. des I. von Oberhart bei Gloggnitz fand Hai- 
dinger — 1008 (G3) 56, 345. Durch Extraction des dunkelbraunen Lignites 
von diesem F. mit Aether erhielt Schrötter ein dunkel-schwarzbraunes, 
in dünnen Splittern durchscheinendes , amorphes Harz, welches, gleich 
dem I, bei höherer Temperatur (110* G.) zähe und fadenziehend wird, 
aber nicht schmilzt; es Iftsst sich durch Behandlung mit Alkohol in 
zwei Ton Schrötter analysirte Hane zerlegen (GS) 69, so. 

Haidinger. 
O. 90, 8üa N. 640. 

Mia. Lex. 916. 

Bdhmen. Das fasrige Mineral vom Adalberti-Gg. in Pribram (215) ergab 
die Zusammensetzung des Boulangerit. Ganz gleiche Vorkommen, in 
körnigem Galenit eingelagerte platten- und linsenlörmige Partien mit 
feinfasriger Textur , welche ich vom Eusebi-Gg. beschrieb , ergaben 
z. Th. die Boulangerit-Formel sPbS . SbaSg, z. Th. erwiesen sie sich als 
sPbS . 2Sb2S3 und 2PbS . SbjSj, welche letztere Verbindung dem Janlesonit 
entspricht Ohne Anal, sind diese Minerale nicht zu unterscheiden (85) 

56, 32. 

Ung:arn. Aranyldka (21s), grossblättrige und krummschalige, auch stäng- 
lige Massen, zuweilen in ziemlich beträchtlicher Menge, von Antimon- 
ocker, Antimonit und Berthierit begleitet (104). Löwe's Anal., sp. G. = 
5-60, s. (126) 68. — Jfelsöbanja, derb (136). 

Jaulinglt, Zepharovich. 

D. m N. 593. 
ma. Ln.sis. ^ 

Oestomleh. Ragsky's Anal, des J. ans der JaMng bei St. Telt an der 

THesHng^ s. (85) 16, sss. 

*) Phosphate sind auf den Joachimsthaler Gingen eine grosse Seltenheit; bekannt sind 
von hier der Uxanit and Diadoohit mit dro« 16 Pioc. und d«r Eliadt mit k»am 
1 Pzoc. r,Or 
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8tolerm&rlL üeber ein fossiles Harz aus den Lignitflötzen yon Yottt- 
btff, Kdflach, Lankowiti, Oberdorf und Plber, welches dem J. 
nthe zn stehen scheint, hat Kuoi]^ berichtet; es lassen sich 3 Var. 
unterscheiden, A) hyazinthrothe, papierdünne, stark durchscheinende 
tichüppchen, selten bis 2 L. dicke Lamellen, in den Längsrissen 
des Lignites, sp. G. = 113; an der Luft wird diese Yar. braungelb 
und mehlig und gleicht dann ganz der Var. B), welche in den Tag- 
benen von Oberdorf in 2—3 Z. grossen Mogeln Torkommt. Ansehn- 
üclwre Hassen liefert die Var. C)^ leberbraune, nndorchsiehtige Knol- 
len, meist mit einem Durchmesser von 1—5 F. (aus der sogen. Wedei- 
kohle) und conform der Schichtung liegende Linsen, die 1—3 Z. Dicke 
und 1 Fuss bis mehrere Klafter Breite errdcben. In einem der Bb. in 
Köflach fa^d man such ein zähflüssiges , pechschwarzes , in dünnen 
Sduchten roth braunes Harz, neben derbem Hartit, denselben z. Th. 
bmmiroth färbend, welches nach Kampfs Yermuthung als ein Umwand- 
Inngsprodoct der letiterwfthnten Yar. anunaehen wtee(106) €9, us, 70^ um. 

Kämmererit^ Nerdeuddöid. 

D. 495. N. 46t. 

Steiermark. Kranbat. Die Chromit-Adern, welche im Serpentin und Bron- 
zit auftreten, werden öfters von Talk, K. und Magnesit begleitet; wo 
Bronzit und Chromit sich berühren, erscheint der Bronzit häufig in ein 
Aggregat von Talk mit seltenen K.-Blättchen verändert. Tschermak ist 
der Ansicht, dass vielleicht aller K. und Talk, welche hier in keiner 
grossen Menge vorkommen, aus Bronzit entstanden sei (85) 53, m». 

Zineken. 

D. 642. N. 239. 

ChUisImi- Kalnsx. Die obere Abtheilnng des Haselgebirges enthält, wie 
man in jüngster Zeit im nordwestl. Theile des Bb. nachgewiesen, eine 
sehr bedeutende, angeblich 60>— 70 F. m&chtige, von Zwischenmitteln freie 
Ablagerung dieses Salzes ; an einer anderen Stelle des Bb. bildet der K. 
eine 6 F. mächtige Einlagerung zwischen zwei, nahezu 7 Eftr. mächtigen 
linsenfSxmigen Massen von Sylvin. Vorwaltend sind, durch beigemengten 
Thon, braungntne, köi nige Massen mit kleinen gelblichen oder weissen Salz- 
EinsdüOsMO, welche Gemenge nach flaoer eiroa60Proc. Kainit^ 10 Fr. 



« LlBdMk«^ äua. 9m Jokttast« (Onarlftriol) von J^aekiattkal (m)a>(U0)Mio 
Zepk>rovi.cii, minwfcL LchooPi IL U 
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Sylvin und 20 Pr. Stein alz enthalten ; darin finden sich stellraWeiie 
bis faustgrosse, honiggelbe^ durchsichtige Stücke von reinem K. (86) 20, ui. 
(86 F.) 70, 204, 71, 66. In dem K. kommen öfters Nester von Steinsalz vor, 
die sich zuweilen als Drusenräume, ausgekleidet von K.-Kr. und erfüllt 
mit grosskömigem Steinsalz, darbieten ; nach Tschermak erreichen diese 
K.-Kr. bis 2 Z. Höhe und zeigen die mit den Kr. von Stassfurt") überein- 
stimmende, durch die vorwaltende Basis tafelige Form: oP. ihP- — «Poo . 
QoP. ocPao . oclPoo ; ihre Anal, ergab die Formol Mg Sü^ -f KCl -\- eH^O und 
liess sich in ihnen die Einmengung vou wenig Kieserit nachweisen, auch 
sind im K. kleine Mengen von Carnallit gefunden worden; diese wären 
nach Tscherraak als üeherreste einer Al)]agerung vou Kieserit und Oar- 
nallit anzusehen, welche früher, wie in btassfurt, die obere Abtheilung 
der ganzen Salzformation einnahmen, und später durch Einwirkung von 
. Wasser sich in K. und Chlormaguesium umsetzten (86) 63^ sio. 

Steinmum. 
D. 584. N. 296. 

Min. Lex. 2 16. 

Böhmen. Tfenic bei Cerhovic. Wärzchen und dünne Krusten von K. 
fand ich auf Kluftflächen eines untersilur. Sandsteines, zuweilen unter 
traubigem und nierförmigem Barrandit, aus welchem nachweislich der K. 
hervorgegangen ist, wie es scheint, unter Vermittlung einer dem Picit 
ähnlichen Substanz. Der K. ist stellenweise in ockrigon Limonit verändert 
(85) 56, 18, 23. — St. Benigna (21*]). Mit dem K, steht nach Boficky zu- 
weilen ein amorphes gelblichrothes, durchscheinendes Mineral, der Picit, 
und dieser wieder mit dem Dufrenit in derartiger Verbindung, dass die 
Annahme einer Umwandlung des Dufrenit in Picit und dieses in K. sicher- 
gestellt erscheint. Anal. s. (128) 333. (85) 56, 15. — ßepec bei Tabor, 
Stur beobachtete K. in Klüften, eines Lesestückes von Limonit (in gra- 
phitischem Gneisse lagernd) ; die sphäroidischen Aggregate und einzelnen 
haarförmigen Individuen des K., welche zuerst grfinlich iftreo, förbten 
sich nack und nach ockergelb. (86) 9, m* 



■) KMdi Tseliennak gibt es In Kalwn wohl WeolweUagttaBgai* »Imt aidit GimiOfa 

voa K. and SjlTia (85) A8, «n 
>) (63) 1869, 187, ms. 

* Nnoh Breithaopt soll unn in Ponikla bei Starkenbach (Böhmen) KaUit nator 
«iMm LiinoniMi»g«r f 6ftmd«a IwlMa (ISO) «6^ Nfthaie Angftben f«U«n, 
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Kaolin^ 

IX 478. H. m (PoicttUiiierie)^ 957 (SOBimuiriK s. fk«). 

IDb. Lei. ÜT* 

SM^nnark. Im Oneissgebirge von Oberwald bei lA^fitt, sandig und 

glimmerhaltig (141, t). 

KArnten. Im Cemagraben bei Kerschdorf wird E. abgebaut, welcher 
in einem grünen Schiefer (auf schwarzem, etwas gefMteltem IScbiet'er 
ruhend) vier Lager bildet (85) 57, 769. 

Tirol. Floims. Im Viezena-Geh. enthält der Liebenerit-führende Porphyr 
zuweilen in grünlichgrauen K. veränderte, bis 1 Z. lange und 2 Z. dicke 
säulenförmige Orthoklas-Kr., während die mitvorkommenden tafligenOrtho- 
klas-l^r. unverändert blieben *). Auch unweit vom ^oMom^ Rurig dstein bei 
Botzell sind im Quarzporphyr die Orthoklas-Kr. in K. umgewandelt (49, a). 

Böhmen. Von Zinnwald (217) beschrieb Blum nadeiförmige inSteiumark 
veränderte Apatit-Säulchen (9, d) 231. — Der Syenit-Porphyr, welcher den 
Zinnerz-führenden Porphyr am Preisseisher g bei Ober-Graupen unter- 
teuft, enthält grosse fleischrothe Orthoklas-Kr., die nach Laube mitunter 
von aussen nach innen vorschreitend, ganz oder z. Th. in grünes Stein- 
mark (Anal.) verändert sind. Ein analoges Vorkommen wird von Johann- 
gcorgcnstadt und Altenberg erwähnt (86) 14, 173. — Analysen der Porcel- 
lanorde von Zettlitz Karlsbad (217)8. (128) 573, (39, m) m. - Seblag- 
genwald (218). Die grösseren Topas-Kr. von diesem F., so wie der kör- 
nige Quarz, auf welchem sie sitzen, sind, wie dies lange bekannt, theil- 
weise oder auch gänzlich in eine bräunlichgelbe, fettig anzufühlende Masse 
verändert; man hat die pseudom. Substanz früher als Steatit bestimmt"), 
da sie demselben sehr ähnlich ist, nach Keuss verhält sie sich aber vor 
dem Löthrohre wie K. (64) 60, 42, und schliesst sich demnach stofflich den 
übrigen Pseud. verschiedener MLuerale an, welche hier vorkommen. Aach 
die derben Steatit-ähnlichen Massen, von grauer, äusserlich oft gelber 
Farbe und mit glänzenden striemigen Absonderungen versehen, in welchen 
Kr. von Blende, Kassiterit und Apatit eingewachsen sind, geben, wie ich 
fand, die ßeactionen des K. Dieses Steinmark übergeht allmälig durch 
Annahme einer mikrokryst. Textur in feinkörnig-schuppige Nakrit-Aggre- 
gaie'). Ein „Btrahliges'' Steinmark von diesem F. wurde von Bammels- 

•) Nach Liobener'a Angabe der Form .■ l'nsmen mit pyramidaler Zuspitzung sollte 
mui docli etwas anderes als Orthoklas vermutbeu. Dass die tafligeu Orthoklas-Kr. 
«MUto T«rt«aitt «iMlitawi, Uilditifo BUhthoHn (i. US^mril^, 

^ B. Ute. Lac 4M. 

*) Es ist demnatli -#«krtidieiBliclt , dass Ancli die QBrigen im Mio. IkL m ftiuunilMi 
^Mkatoiii-YorkoiiUMn dn Kaantarif-Ligeritttteii bielLer geliSraa. 

11* 



berg anal. (128) 576 — Manche böhm. Schwarzkohlen, namentlich jene 
von Schlan, Kladno und Badnitz, enthalten als Aasfailung von zahl- 
reichen schmalen Elüftchen, dünne weisse Blättchen, welche sich bei 
ihrer Anal, als K. erwiesen; im Wasser werden diese Blättchen nicht 
plastisch (39, m) 110, (101) 474. Gleiche K.-Ueberzüge finden sich auch in 
den Contractionsklüften von Sphärosiderit-Concretionen , welche in der 
Gregend von Pilsen, am weissen Berg, bei Zwug, Blatnitz u. a. 0. in 
den carbonischen Schichten lagern (64) 57 , 88, (141, a). — PHbram, 
schneeweisse leicht zerreibliche Ueberzüge auf Klüften einer verwitterten 
Granwacke; sp. G. = 2 39, Anal. (121) 13, 376X39, m) m. — Zu Ren« 
bei Pfestie fand ich bis 2 Z. grosse unregelmässig sphäroidische K. -Knollen, 
welche unter Kieselschiefer-Blöcken in dem thonigen Feldboden liegen 
(86) 7, 129, K. V. Hauer's Anal. s. ebd. u. (101) 474. — Am Spitt Bg. und 
am Horka Bg. bei Böhm. Leipa, gelblich oder perlgrau, nesterweise in 
Höhlungen oder in Spalten des Basaltes (137). 

Un£r<um. Die Anal, eines K, aus dem Ferdinand-Erbstollen zu Schemnitz 
B. (121) 17, 353. — Im Ungh Th. lagert bei Dubriniez (Unghvär NO) in 
engster Verbindung mit einem blauen plast. Thone eine vorzügliche Por- 
cellanerde, welche durch Zersetzung von ryolithischen Trachyt-Tuffen 
entstanden ist. Den jüngsten neogenen Tuöbildungen angehörig, ruht die 
E.-Ablagerung auf alt-tert. Sandstein und wird von Löss überdeckt*). 
(86)11,211,21,412,420 Gleichartige, doch minder fein geschlämmte K. hältige 
Tuffe sind in bedeutender Ausdehnung und Mächtigkeit am Fusse des 
BoroUo Bg. bei Podhorogja (Unghvär N) ausgebreitet (86) 21, 420. — 
Der durch Bb. gewonnene K. von Telklbinya, eine Kluft in Nachbar- 
schaft der Erzg&nge erfüllend, scheint aus der Zersetzung von Anderit 
hervorgegangen zu sein"). (86) 11, u!h 19> sie. — Ztidorar (jus), s. Mye- 
lin. — Szäszka (219), s. Oraviczit. 

SlebenbArsen. Zu Parba bei Rod/na (219) soll K. gleich jenem von Dubriniciy 
wobl aaeh ein Zersetzimgiprodact von Trachyt-Toffen, lagern (86) 11, 11s. 

Kapnieit^ 

D.576. 
lfiB.Ln.nft. 

UkvML lapnlk (119). Nteb dm UnterBiichiuigeii von Bttdeler*) ist das 
Bfineral nieht, wie ans Haoer^ AaaL folgte, ein Snlidiat, sondern ein 

*) Fischer hat Steinmark von diesem F. niikroskopiech untersndit (105). 
') Ann diesem ü. daigeatelltM PoroelUm »oU dem ohinMiMben inBmoli und PeUnoiftttit 
gleichen. 

Dw K. nM in ForatUu-IMiflwa mi lUUU^ya tad BoUoUn jwMt^ 
An. 4. GhMi.1. .Flam. 109, m-X^SS) m. 
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Fkoipliat» welches sich von dem Wavellit nnr durch einen etwas höheren 
Wassergehalt antencheidet Das sp. Q. der kagligen Nadel-AggregAte 
in 2-866. (39, g) si. 

D. 621. N. 245, Anhydrit. 
Mi». L«. m 

Inden alpinen Salslageritfttten (no) iit K. TomehmUeh in der 
oberen AMheflmigdenelbeiiy der «Anhydrit-BegioB* (i. Steinsais) tertreten. 
Neben gewöbnlichem echwangranen K. Irommt Mük, beeooden reieblkli 
in Aossee, »rother Anhydrit* vorhin welchem einOeliahan ichwefelianran 
Kali nac]igewieienirt.(86)l% m ff. ~ In den gnmkAniigmk AggregiKlai 
Ton Dttrrmkmrg bd HalleiB (im) Ton granliebweiMer bii YeOefaeDblamr 
Farbe vnd dem sp. 0. 2*96, erkannte Elaproth eine anbetnohtUehe Bei- 
Bodeehnng m Steiniak'). — Die anageieiGlineten Er. ton Imm (mo) 
worden doreh Grailicb ond Lang gemetaen ond optiidi ontersncht 
(85) 27, tf. Hessenberg seichnete die flächenreifiben Formen fon dieiem 
F., deren Combinatioa im Hin. Lex. m» angegeben ist*) (i. (182) ig; • «. ik 
in einer nenen Anfttellang (118) 10. — Der bOebit ftinkfimige K. vom 
Balsberg bei Hall (ni), in welebem Dolomit-Kr. «R. oB eingewachien sind, 
verdankt nach Klaprofh seine donUe Färbung einer Beimengong m 
sebwanem Thon, welche an 4 Proc. betiigt; auch beigemengtes KaCl 
(1 Proe.) wurde nachgewiesen >). 

Salilnurir* Im StMgtirOU'Bb» bei Werlm kommen licht violette, halb pel- 
Incide, gross-individnalishrte Partien, von Gyps begleitet, als 2 F. michtige 
Enüagemng in Werfsner-Schiefem vor; sp. G. = 2*96; Anal. (86) 19, »s. 

OaliilMi. Den dichten K. von Boeinla (mi), den „QekrMeslefai*, vom 
sp. G. 2^ hat Elaproth analysirt*). 

IlBcasB. Attfiilrf anf der Erdagerstitte als Seltenheit^ derb ond 
eingesprengt (104). 

Stob«Bb4rtMU Tlialnui. Sphiroidisehe^mitwaiienftrmigenAnswttGhsen 
bedeckte Knollen von Hasel- bis Wallnnss-CMsse, welche ans fsinkOmi- 
gern E. mit einer dünnen Gyps-Binde bedeckt (sehr selten ganz ans 



*) Klaproth, Beitr. z. ehem. Tvenntn. der Min., 4. Bd. 1807, m, m- 

*) Statt sPTi^t dafielb»t zu setzen sPiT — Die Anal. oinM K., Ugeblioll TOB UlKft*^- 

berg in Stoiarmark, sp, O. = a »6, i. (121) 17, «w. 
i) a. a. <V B. 181. 

• AMdfMB 4M Kart halith vw BakUf f «awaU (^m, ih). a (1S8) m,. 
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kiTitallm. Gypa) bestehen, als BänscUoM im Steineak; als lo«^ Ge^Ue 
' Ünita sieli diese .GypBtteine'Ficlktel'fl, vo das Sals wegjgpelp^ vorden, «giaii 
' den Mdinlden n. am Auigehenden des Balsitöipen; Anal. (86.?:) 69, uo. 

Kasslterit^ Bendant 

D. 157. N. 518, Ziimerz. 

Min. Lex 22;», 50(5. 

Bdhmen. Petersen's AaaL des K. von Zinnwald s. (IUI) 7% — Neuerer 
• Zeil lind in QHtmpnmptm (»2 ') Zw. ohne einspringende Kanten nnd 
sohöne Zw.-Grappen von 5 Kr. vorgekommen (96) 21, Mi. — Einen 
' flvMin^ieA Sehlag^enwald (223) mit Flächen yob ooPo), aoP8.Pao hat 
Bfiaaenberg ahjeMilet und bemeikt, dass er immer 0DP2, nicht aber 
: <xif^, welalaa gnpOhnlich angegeben wird, beobachtet habe (113) 1. 
AWidungea einea eiaSachen Kr. und zweier Zw. gab Levy (48) T. 71, 
%.aiuidT. 1% Bg. 16^ 17. Die K. sind zuweilen schalig znsammengesetst 
Hieb isdOD Bich zwischen den einzelneu Schalen Körnchen von Chalko- 
. ffA «ft»t Iftqdckel abgelagert (laS) sn. KUproth's Anal, b« (128) 1». — 
■ IHi|.y«Mifibahaii bei BOhm. Henstadtl (223) fand im Kupfer^ und BapUg' 
^ aj|«tl&;, a|tpl>1icli ftod aioh daselbet der K. mit Pyrit, Pjrrrhotin, (%al- 
kapyril find* SiMBgjHmmer in Quarzlagen des PhyUües (86) 12, 417. 



Haidinger. 

1). 88. 

Miu. Lex. 22J. 

JJjß^lßn^ Nach Weissbach sind die Kr. des K. von FelaöbAnya (223) in 
i^M^em, ^iMw lUmlich jenen des Miargyrit von Parenos in Mexico, und 
treten an ihnen auf: oP(a) vorwaltend, i*oo(b), Va^^Vaf») oder ? 'UPti), 
*/f*7i(F) o4er ? untergeordnet, und a>^(o) in Spuren; er be- 

merlcte femer, dass das Pulver des K. nicht, wie angegeben wird, schwarz, 
sondern. Idrschroth ist, wie beim Miargyrit, und dass demnach IL nnd 
Miargyrit identisch würen, falls eine genaue Anal, eine wesentliche Yer- 
achied^heit der beiden Minerale nicht erweisen würde (63) 125, 4S6. Eine 
solche li^ bisher nicht ?or; Eenngott hatte vor dem Ldthrolire als 



■) In Graapen war in alter Zeit Silberer^-Hb. (r^G) 14, die Aogab«ll im Mia. Lex. ni 

beziehen Bich auf Ober-Graupen (üänge im Ciu^itis) 
') Wie solche von Uüdinger abgebildet worden itn. 
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wesenüiche Bestandtheile Ag (ca 30 Pr.), Pb, Sb und S erhalten (63j 98, les. 
Neuerer Zeit sind nach Fellenberg in Felsöbänya ausgezeichnete K.-Kr. 
mit kleinen Antimonit-Nadeln vorgekommen, auch derbe, dichte und fein- 
körnige Partien, zwischen Blende-Kr., feinen Nadeln von Antimonit, Pyrit 
and Galenit sitzend, auf Kluftflächen und quarzigen Abfiondemogsflächeu 
der oberen Trümmer des Hauptganges (101). 

D. 640, Alnnogen. K. 9i0, Haanalz. 

lIia.Lei. m, 507. 

TlioL NIkolitef (tis. fior) Barth"» AnaL s. (Ifl^m 
BMuMB. KtlMtrak (m). Bammebbefg'fl AnaL s. (128) i». 
Vngmn, In alten Zechen und Stiecken des Odd-Bb. von KdilfSiMrg 
alinewete Bil^mig (86 F.)67» joe. JniaBky*B AnaLB.(lS8) m — Roial» 
(im) bei Kifmgäfmg, Die Zersetsoag des anf dem AwMrQg, besonders 
reich anftretendeii Pyrites TeranlaBste die Entstehung von E. in grosser 
Menge in aUen Qrabenrftomen (86 V.) 67, in. 

KiCSerit, Reichardt. 
D. 611. N. m. 

Oesterreich. Im Salzbergt bei Uallstatt wurde 1Ö7Ü in der Römischen 

Wehre am Kaiser- Jose f -Stollen dieses Salz als eine scharf begrenzte 
Ausscheidung im Salzthon, mit einer freien Oberfläche von etwa 9 Q -Klft. 
beobachtet; es erscheint zumeist als gelbliche, durchscheinende, gross- 
körnige Masse, in der zuweilen Hohlräume auftreten, die mit K.-Kr. be- 
kleidet, im übrigen aber mit gelblich gefärbtem, durchsichtigem Stein- 
salz erfüllt sind. Die 1—5 Z. grossen, aufgewachsenen K.-Kr., welche 
sich nur mit wenigen Flächen über ihre Nachbaren erheben, bieten 
nach Tschermak die monokl. Combination iP. iVs^- Va^^o , mit rhom- 
bisch-pyramidalem Typus, seltener erscheinen noch — Poo und '/yP'). Zw.- 
Lamellen sind manchen Kr. parallel —1* eingeschoben, ebenso zeigen auch 
die oft 1 Z. grossen Köruer des K. wiederholte Zw.-Büdungy ähnlich den 



<) iiAIM ift ait AiiaBoliktit in W9tm vaA Winlnln swbdiM OMMlt «aA Um^ 

UMu w «»fem bft oPt 0^» s aap Ci', aa ItMvw » 8S« W, 
* X«rolit]i: ia 9m OtOm M Xrft«Vftt ia BidMiMik (lOQ 61. 
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triklinen Feldspäthen. Die Kr. sind vollkommen nach P und Va?» minder 
gut nach — P, — Poo und ^l^^cx> spaltbar; dieser vielfachen Spaltbarkeit 
wegen, erhält man beim Zerkleinern der Stücke fast immer Spaltflächen. 
Die Kr. und Spaltstucke zeigen einen blaulichen Lichtschein, wie der 
»Mondstein". H = 3-5, sp. G. = 2-57. Die Anal, ergab MgSO^ + H,0. ») 
In feuchter Luft überzieht sich der K. mit einer weissen Rinde von 
EpBomit; auch im Innern geht von den Klüften aus, die sich immer 
reichlicher einstellen, allmälig die Umwandlung in weissen Epsomit vor 
sich. Körner von Löweit zeigten sich im K. in der Nachbarschaft der 
Steinsalz-Einschlüsse, ebendaselbst auch einzelne Vt grosse Chalko- 
pyrit-Kr. V»(I*) ^^m K. An der ürenze zwischen K. und dem ihn 
umgebenden Salzthon fanden sich grössere derbe Massen von dunkel- 
orangegelbem Simonyit, der an der Luft verwittert und daher wohl mit 
Blödit gemengt ist (85) (>3, su. Simony, der den K. auch im Niedergang 
der Zeissel -Wfhr im Wiesberg gefunden, erwähnt ausser den obigen 
Begleitern auch Karstenit und Mirabilit (135) 71, eo. 
Oallzien. Bei der Lösung des Kainit von KaIusz in Wasser blieb ein 
geringer pulvriger Bodensatz, der sich als K. erwies (86) 63, sis. 

Sllnoclilor, Biak». 

D. 497, Ripidolite. N. 453. 
Min. Lex. Ul i. Th»*) 

XimttiB. K, fom Badlgrab$» beiteM bewahrt das mineralogiBclie Mn- 
lenm wa Wien (Ul»z) 

VlioL Die im Min. hau m n. f. erwähnten Chlofit-Er. und lamellaren 
Aggregate ans Pfltieh (a) tooi WOdkrMU^o^ PfiUek^Jihhl und F/U- 
seUrgntnd niid Jenseits Ton Pfluidera (b), sowie die gleichen Yorkonunen 
ans dem ^merthile (e) vom Bcihmikof/ imd Sekufargenttdn, erwiesen 
sieh nach Descloiseau als E. DieKr., ahnUeh der pyramidal oder taflig 
gestalteten heiag. Combmation oP. P, sind meist Fenetrations-Diflliiige^ 



») 8. ft. (8« V) 71, MO. 

^ Au ta lOa. Luc., 1U<->118, flkil OeidMitraz ii« ftlgudMi F. u» mm wtlekM 
tUk der CUMtt M BlhtMir eyMite PiAKu« vtelMeM sU K. «nraim darfto: 

Banbach, Klein- und Grossarl, Gastein- und Stnbach-Th., Salla und Birkfeld, Bltai 

und Schwarzhorn, Wischkowits und Michel&berg ; WinkelHdorf, Wernsdorf, Stiepanau, 
Krzotin und Boskowita ; Wfirbenthal und Kleiu-Mohruu ; Iglo, Schradlmtz; Czertesd 
und Sa. Domokos (103) 44«. leider giad diese F. in den Sammlungcu von Wien ondPtaf 

liclit «dtr n ■anfstttfl Twtnton, «m optiMk« Vwkmiüauguk rmaHamn mm fei»- 
Ml» iMMpUn TM WlakMnt in UMknm Im Wr. mSa. Mu. ■fad nah TM*xaak 
UpMiUtk (dknlft) CHI. x). 
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ftn irdAtn das ^-mMgß iiP bei regefan&ssigtter Entwiekelong, flach cia- 
springende Kanten paimUel den Diagonalen besitaen würde, aad deren 
meiat atark geriefte SeitenflAehen EUnodomea mSao angehdren, mit 
m s "/g» % 'V« oder */4^)- Tamelleiy im polariabteft Liebte geprüft, 
aeigen, dass die Grenaen awiseben naehbarliebAii Lidifidiieii in den Dril- 
lingen sehr nnregelmässig Terlanftn und daaa in den anliegenden See- 
toren nicbt nur oft die Ebenen der opt. Axen in abnormen Lagen auf- 
treten, sondern ancb die opt Axen mitonter ganz Terschiedene Winlcel 
bilden, letztere auch fiiat 0* werden ItOnnen (103) m. Von (c) beschrieb 
Heaaenberg einfache, spiegelnde Kr. von neuem fremdartigen Habitus: 
oP. */aißQo . oc^s > oci^oo '). Die selten 1 L. grossen Täfelchen waren zahl- 
reich, zumeist vereinzelt, auf der Eluftfl&che eines dichten syenitischen 
Qneisses mit ihren oP aufgewachsen und von einem wasserhellen Apatit- 
Kr. begleitet (113) 7. Schw&rzlichgrOn iu's schwarze, smaragdgrün- bis 
lauchgrün , mit starkem Dichroismus (smaragdgrün und hyacinthroth). 
Der Winkel der opt. Axen betr&gt an Lamellen von (a) 18—20**, 26" und 
38*, von (b) 46-48", 53-54» und von (c) 48— 5ü« (103) 444 Die K.-Kr. 
sind fast stets, besonders jene vom Wildkreuzjoche, voü Vesuvian-, Gra- 
nat- und 8phen-Kr., auch von Diopsid begleitet (49) ^. Bruel's und 
Kobell's Anal, s. (128) 536 Breithaupt beobachtete „Ripidolith" von 
Schwarzenstein, welcher in eine Serpentin-ähnliche Substanz verändert 
war (63) 80, 577. — Im Posterthale, bei Ahm [a,) u. Windischmatrei ist das 
Vorkommen ähnlich jenem von Pfitsch, doch erscheinen Kr. sehr selten. 
Die Aduiar-Kr. von (a) sind häufig von K.-Täfelchen überdeckt (49) 6ti. 
Descloizeaux untersuchte eine dunkelgrüne, von einer schmalen Limonit- 
Zone umgebene, sechsseitige Tafel von diesem F. ; in den einzelnen Sec- 
toren des Drillings lagen die Ebenen der opt. Axen senkrecht auf den 
Umfassungslinien der Tafel, und war der Winkel der opt. Axen ca. 3(i*' 
(103) US. 

ßeudant. 
D. 71. N. 570, Glanakobalt. 
Min. Las. HS. 

Vngmm, Von Urmflein analysirten Hubert nnd Patern vor geranmer 
Zeit einen BtftagUgen K. ; demselben war siehflieh Bi beigemengt» welches 
aieli bei geringer Teraperatnr-ErhOhnng anssaigem liesa, wfthrend der 
K. oberflAchlich gans nnverftndert blieb; naeh Abiag des Bi gaben 



•) HMk I*kMkimW*t flnadfMB (US) S. t. 
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KolMJtia — Koohenit. 



beide die Mbohung des K. Aueh Farbe, Büiua nnd Strich ifif acHen 
Ar K.; dae hohe sp.G. = 7.4 wurde dnreh die Beimengung ?on Bi und 
An erkUrt. (83) 3, ssa Neneeter Zeit wurde von Haderspaeh in einem 
Kiese ans der Maabetk^Chrube eine Znsammensetzimg emittelt, welche 
den Beeidtaten der obigen beiden Anal, nahe kommt*); die höchetens 
1 L. groBsen, starkgl&nsenden» nadi ooOco spaltbaren Er. sind, wie meine 
MiesBangen ergaben, Octaeder nnd ist demnach das Mineral K.; derselbe 
erseheint gewöhnlich in licht-stahlgranen, radial-fnnstftnfl^igen Aggre- 
gaten mit sphftrddischer, roweilen dmsiger Oberfliche tat kOmigem 
Calcit>); sp. 0. s 6-39 (141, o). Von Kdbalt-YerUndnngen staid sondt in 
Oravicsa AUoidas nnd Kobaltin, der letatere in Kr. nnd in einer stäng- 
ligen Varietät» nachgewiesen^). 



TtroL Ein fossiles, noch nicht nfther iintersnchtes Hars ans dem Roehm- 
tkaU bei Tellb, wekhes hoiuggeihe bis branne, peUoeide Xfimclien 
oder Tröpfchen anf ThonmergeliL der oberen Trias bildet ^ 1&, 47, 
und in den gleichen Schichten auch am C^tciir im Aehenthal, Israer 
in der PerHaai in den AsphallaBhiefeni des Haiq^olomite^ nnd bei 
BraiideBhiirf in Thonen der Gosanformation beobachtet wurde (48) 71, ». 



Hubert . . . S 19.75 — Ab 4413 - Co SO'ST - Fe 6-75 = lOO (Bi 18*40, Au SpUW 
Patera . . . 19-78 43-63 32 02 4-56 = 100 (Bi, Au, SiO, 
Made^Bpach . 20.1i) 4849 26 89 4-41 = 100 (Au 0.75, Gangart 1 'IS 
6 CoAüS.FeAsS 19.S6 46-97 30-44 4.84 = 100 berechnet. 

*) Twdwnnak VMt HiilMrt*8 AnaL fBr tlieilweiM wuiditig itnA nMkte, dM Mrl«fte 
Mineiml Mi Allokks f»w«fMi Ctf) m> Din wfiWto jcdoek aalir «iwcbritelie F«Um- 
der Anal. Toranssetsen; auch ItiAPktera dasselbe Mineral analysirt und seine Besaltato 
naeli Abzog des Bi stehen mit jenen Hubert's in ^ntem Einklänge. Maderspach's Anal., 
obgleich nicht vollkommen der Formel CoAs^ outsprecheud , bestätigt nun das Vor- 
konuMn dM K. i« OmieHU 

s) Wittiig« Kr. Ton der druigwii Obnlliok« eioMr Hiabkiigel erkaanto ich all «dOod.o^. 
An losen K.-Kr. von einem älteren Anbnuhe »ug der EUMbett-Onbe, weUhe icl» 
ebenfalls Herrn S. Husz in Oravicza verdanke, fand ich ooO«; ooOao.O, selten mit 
oinzelneu Flächen von ooO'la Co, As und 8 wurden in ihnen qualitativ nachgewiesen. 

*) Nach Tachermak (a. a. 0.) kommt neben AUoklas auch Smaltin vor; die Angaben 
ftber die Er. d e— ü b w i eUiiimen ganz mit meinen Beobachtangdu an den K.-Kr.i ich 
▼«mvlke itlbiUt den liier eine Tervedidiuig TorUege. 

* Klaproth^B Anal. desEoUyrit vom Stephaai-ScltMdlte in Seilemnitz (aas), s. (ISd) 
m. In Scbemnitz wurde fälscUioli «ine Tarietli dee Dülnit (■. Min. Lex. im) Kellyiit 
genannt (88) ti, m Vrgl. (104) ut. 



Koclieiiit, ricliler. 
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Korund» Werner. 

IK 137. N. 224. 

Vtn. Lex. t87. 

Bölunmi. laerwiese (2^7). Nach Jok^ly besitzen die lelimigen Absätze da- 
selbst mehr den Charakter von älteren Alluvien als einen diluvialen, 
wofür auch ihr hohes Niveau von mehr als 350 Klft. spricht. Die früher 
80 häufigen Saphire sind ia dem wohl-durchsuchten Terrain selten ge- 
worden; ein Gleiches gilt auch vom Iserin. (W) 12,409. 

ll&lireil. Auf der Halde der Francisci-Zeche bei Mähr. iSchÖuberg fand 
man graulichweisse, wenig durchscheinende Kr , bis (3 Z. lang und 3 Z. 
breit, mit Kyanit-Kr., in einem körnigen triJd. Feldspathe eingewachsen 
(86) 15, F. 14, (98) 8. 



/epharovich, 
D. 74. N. Ö75. 

XinitaB. In dem Siderife-Bb. cn Olia üuid ich ani dem JfCrunig'XMgtr 
znti Yariet&ten dei E.: a) Krammfl&chige Octaeder, gew<^]uilich nach einer 
tetrag, Aae genkUinig gereiht, auch m sphftroidivchen n. a. Gruppen 
Tereln^ sowie körnige Partien eingewaclisen in weissem, kdmigem Calcit. 
b) Halbkuglige Gestalten, Ton denen an den ikeien Enden meist ver- 
dickte^ kenlenförmige Aeste ausgehen, eingewachsen in frischem, kör- 
nigem Siderit, In ihrer Gestalt^ sowie auch in der üurigen Teztnr er- 
inaflrn diese Gebilde an manche Eisenblflthe. Auch kommen eingewtch- 
sene knollige und Ähnliche Aggregate vor, stets wie die ersteren For- 
men, oberflAchüch nierförmig oder traubig gegliedert; bei gedrängter 
Anhftnfnng gehen dieselben in kOrnige Massen ttber. Silberweiss, in's 
StaUgrane; gran, gelb nnd blas angelanfen Bie Adeni von Siderit nnd 
Calcit, welche den K. dnrchaiehen, sind h&nfig dnrch Nicketocker apfel- 
grfln gefftrbt. Für den K., vom sp. G. 5.91), ergab Fayer'S Anal.*) eine 
annAhemd der Formel 4(NiAsS) + NiSbS entsprechende Zusammenset- 
zung (85) 51, 117. Vrgl. (135) 72, aa. 



«) B. (101) 74. 

* Krokoit: Angeblich im Bb. Pojana Moral ui (Neu Sinka) in Siebenbärgen, auf 
der Galeiiit-L»g«nMtte (100) m und von Moldova in (Jagara fioi) «m. 
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D. S43. N. 411. 

Min. Lex. 228, 507. 

Salsbitrer- Mooseck bei GoUing (228). Die fasrig zusammengesetzten, derben 
oder plattenförmigen Partien von lavendel- bif indigoblauer Farbe er- 
icheinen als Ueberzug von Quarz oder gangartig in ElOften eines Ge- 
menges von Dolomit, Gyps und Siderit (118). 

Tirol. Matrei^ SchnOre nnd Lagen in einem Findling Ton GlimmerBeliieCer 
(46) 71, 04. 

Kupfer. 

D. Ii. 630. 
Mb. Ln. tSS. 

ClMttmlolL Im Bb. Groua» bei BelelieBMi, in Spalten von braun ge- 
wordenem Siderit 0S6) 71, iis. 

BtXEhwtg» Am KMun bei PleMdorf dflnne Bleche auf Qoan imA 
ChalkopTrit — BreBBthal bei MWUbadk, dendtitiseh, plattenftrmig vad 
traobjg Ober Qypiy mit ICahu^t auf einem Gemenge ^on Pyrit, Qnan, 
Galdt nnd Glimmer L118J. 

TImL Enpfer-Bb. Preieau im Ahm Th. , dflnne Bleche nnd Anflflge 
anf Elflften nnd AbsonderongsflAchen des CbalkopTrit-fUhrenden Cblorit- 
schiefere (123). 

Böhmen. Ober-Hoebliti, erdig, in sehr geringer Menge anf der Enpftr- 
erzlagerst&tte (86), 10, ss. — Grisallti. Mit dem Ergengd ChhrUJrStoUm 
des Chalkopyrit-Bb. traf man, nach Benss, in einer Kluft des Phyllites, 
dnreb welche Tagwässer reichlich in die 'Hefe dringen, an einer sehr 
beschrftnkten St^e, sierliehe dendritische Bildungen, aus regelmässig 
gereihten ErystftUehen ooO» . 0 bestehend; de lagen lose anf der Klnil> 
fliehe in einer dflnnen Lage braunen Eisenockers nnd liessen sich leicht 
▼on ihrer Unterlage ablösen (64) 60, iss. 

Vagrnm. Am Lahoesa Bg* bei Becsk (229) führt eine im Andesit auf- 
tretende quarzige Gangmasse nebst Enpferschwärze viel K. , welches in 
derben Stücken bis zu 20 Pfund im Gewichte vorkam. (86 F.) 67, i69, 
(86) 18, 520. Rezbänya, äusserst selten, Körnchen von erdigem Cuprit 
umgeben im Kupferpecherz, letzteres eingesprengt in körnigem, von Ma- 
lachit durchsetztem Kalkstein (124) 105. — Auf den Halden des a. Bb. 
von Petirs bei Lippa (a. d. Maros) findet man nach Cotta zahlreich K. 
in kleinen , mit grünen Oxydations - Kindeu überzogenen Stückchen (s. 
Ch&lkopyrit). 
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Kupferblau, 

^. 466. 

BAhmen. Ober-Boehlitz, traubige und nierförmige Ghalcedon-ftlinlich«» 
himmelblaue Aggregate ■), gp. 6. = 2-65, nach Porth quaUtatir ident 
mit K., bekleiden Hohlräume auf der Erzlagerstätte. Im Gemenge mH 
einer Allophan-ähnlichen Substanz bildet dasK. steinmarkartige Massen, 
die sa den yerbreitetsten Eupferenen daselbst gehören (ä6)l()^i7y(a9,h)4f. 

Kupferpecherz. 

mil LttE. m 

Ungrarn. Iglo, mit Chrysokoll und Malachit, Quarz und Chalkopyrit (104). 
S^bänya (231). Auf den Erzstöcken ist K. nur spärlich vorgekommen 
mit unreinen Massen von Kupfer-Eisenoxyd-Silicat, welche die Ueberreste 
von Schwefelmetallen umhüllen, und selbst wieder in Oiydhydrat ein- 
geschlossen waren (124) ui. 

Werner. 

O. 136, Helaconite. N. 503 

Hin. Lex. 831. 

Bdhmeii. Ober-Rochllt% erdig, in reinstem Zustande ein sammtschwarzet 
Pulver, als Ausfüllungsnutsse von Hohlräumen im Qoan; in Dendriten 
und in variablen Gemengen mit Eisenoxydhydrat u. s. w. auf der Kupfer- 
erz-Lagerstätte. Nach Porth durch Auslaugung des Malakolith entstanden 
(86) 10, 19. — In der Gegend von StarkAMbaeh und H#keaelbe in den 
permiachen Schichten (s. Malachit). 

Ungarn. Kotterbach und Por&cs, erdig mit Tetraedrit auf Quarz (104). 
LahocMaBg. bei Reesk mit Kupfer (B d.). — R^zbAnya (2S1), erdig, dunkel- 
braun bis pechschwarz, z. Th. ziemlich fest mit einer Anlage txk kldn« 
traubigen Formen ; im Ziegelerz, anch auf Kapierpecherz, aus demselben 
entstanden. H&uüg bildet K. Ueberzüge von unreinen, viel Cerussit und 
Malachit enthaltenden Erzbrocken und wird von Chrysokoll, Hemimorphit, 
jfingerem Gemssit nnd Broehantit bedeckt (124) 110. 



>) Dfeselben bestehen anch nach Art de« CtelMtea MM «intr UMtphtn uiA tiaar 

kryBteUiniBch-Bir&hligen Substanz (124) m. 
* K«rstea*a Anal, des Kapfermanganers von Sohlagge nwald Cne>» •. (ISSjue. 
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Labradorit 

D. 341. N. m 
Mia.L«.«tt. 

Tirol. L. ans einem Melaphyre bei KoUnsui von blase granlicli-graiier 
Farbe, wurde Ton Delesse analysirt (101) 341^ — Itesa. Im M&ng<mi'M. 
im) treten nach Bichthofen im Momon-Syenit Gftnge Ton HTpersthenit 
anfi die Gemeogtheile des letsteren sind: B^ersthen^), L. mid Aog^t, 
ftnier Glimmer und Titaneisen. An den Gontactstellen von Hypersthenit- 
Oftngen und Triaskalken enthalt der erstere DmsemrftQme, in ▼eichen, 
wie im mittleren Theile des ToalMBkmont, aollgzosse L.-Er., Pyrgom 
(Augit)-Er., grosse Biotit-Tafeln, Titanit und Titaneisen ersehnen. 
Aach das im Min. Lex. enrähnte Vorkommen Ton ÄUocUt seheint nach 
Liebener*s Angaben ') ein UinlieheS an Sein (129) 256- 

Bnmwm, Aaf der JEhiMlom beiMmiUd bütJMiHr Sffth 
raweUen «her 1 Z. grosse, pellnold», eehwach giMidi geMMl iMilr 
mehr weniger lerBetste, gelbliehe idid Mthli^ Kr., im 'llsbMIdillft- 
Porphyr Oder Diabas-Aphanit eingenraehasli} ita aüd hMiil t(m ApMIt- 
Nadehi dnrehspickt (64) 71, lei. 

Nach Szab6 soll der Feldspath^GemengÜieil hi manchen Traehjten 
ans üng^am (Matra-Geb., Gegend Ton Ofen, ^n Tokf^ n. a. 0.) dem L. 
angehören (86) 11), 120. Nachweise für diese Bestimmimg fehlen.— Haner 
analysirte Feldspath aus den Trachyten vom Taren Vrehf Sfldlich von 
Schemnitz und von Deva in Siebenbflrg^en, welche die L.-Znsammen- 
Setzung ergaben (86 F) 67, 57, 69, 00, (101) «2»). 

Lasurstein, Werner. 

D, 881, Lapis-Laaoli N. 368. 

tfMMnuurk. Von nicht nfther bekannten F. auf der Birwek^ffff-Alpe bei 
BdelsehTOtt stammt eüi polvriges, lasnrbhuies Mhieial, mit eingespreng- 

*) Rftdl Tschemmk ist das von Richthofen als Hypersthen bestimmte lliaeral Angit; tM 
gSBgartig im Monzonii anftretende Gestein wird demnacli als Diabas bezeichnet (85, m) j«. 

*) Nach Liebener's neuerer Angabo gollon die Feldspath-Kr,, welche den Anfj^tnnd Biotit 
vom Toal dei Rizsoni begleiten, nicht L , sondern Orihoklae und bereits giAsstentkeils 
iB Xm^Ub Al»ergegang«ii Mlea (i9, a). IMmbt OrlioUM MiMbt intik MPiiiiUuill «■ 
ftia« KaBBgott, mlflhtm woM d«nrtlg» veilaiarto Kr. wu UnteiMMhBif vovlafn, 
iMMidUMk ihre Form als wahrscheiiilicli kriklin ond bcmorlrt, dass die psendom. SaV 
stanz den Ergebnissen der Anal, nach, zwar eine dorn Kaolin ähnliche lei, g^gBB- 
w&rtig jedoch nicht aln Kaolin angesprochen werden könne (SS, h) i4t< 

') lieber Feldep&the ans dem angar.-siebenb. Trachjrtfebii-go von dem L. aakestehender 

ZnmmmmiKine b. 8. is «ABduta*. 

^ . j ,^ d by Googl 



175 



. ten Pyritkörnchen, welches nach den ehem. Reactionen eine erdige L.- 
Yarietät zu sein scheint. (Die Meinung, dass die metallischen Theilchen 
in dieser |,blaiien Lasar'' Goli seien, Uess den F. bisher geheim halten) 
(10^ TL 

Laumontit, Hauy. 

D. 399. N. m 
Wn. L«s. ttt, Wr. 

Tirol. Unweit von Ihttm seigten sieh neuerer ZeHlk bei dem SehloBse 
RmiffdBt€m im Bam-Tii. (mt) 8^ L. hohe» liehtroihe L.-Kr. mit Geleit 
hl einem tehr yerwitterten Pophjfre; de lerftülen bald an der Luft 
(40, a). Der L. in verwittertem Znitande ist aberhrapt hinflg cwisehen 
den Platten dee reihen Porphyres oder gaogirtig denaelbeik dnrehfiehend, 
hl der Uingebiing Ton Botaen m finden; hanptslefaUch trifft man ihn 
hl den Schlnehten am Emguig des 8am-Th. vnd von besonderer Mieh- 
tigkeit am Jokamiiukofti (IVt St nördlich von Botaen), wo er auch 
nosterweise angetroffen wird (88^). GeriidM's Anal^ sp. G.s s. (128) m, 
— Das im Hin. Lex. us ond iw als L. bestimmte Mineral von der Possa- 
Alpe, der Sotto i Sassi- vnd der Gittmella-Alpe hi Fassa, welches in 
Älterer Zeit als Staogeoieolith beschrieben wnide und unter dieser Bo- 
aeichnung auch den Hhieralienhindlem bekannt ist, erwies sich naoh 
einer Anal, von Hlasiweta als ehi kalkhAltiger Natrollth, s. d. 

Bdhman Bei KmfcslM (m\ KailsMB, KMgshof, hi Drusen not 
Klüften im Diabas, s. Analcim. 

Ungram. Am AnaliwBg, bei Bessk mit Geleit und Stehimarfc als Aus- 
fUlung ehier (tengspalte im Diorit Auf diesem Gang« smd hi den oberen 
Begionen ansehnliche Hassen von Kupfer vorgekommen (s. Mm. Lex. ns). 

Klaprotb. 
D. 573. N. 234 (Blanspath.) 

]liiLLn.l8i. 

Salsbnrg:. Die im Färber- Graben (a), im Sehladminger-Graben (b) und 
im Höllgraben (c) bei Werfen neaerlich durch J. Mayrhofer aufgefun- 
denen Localitäten lieferten, wie mir derselbe mitgetheilt, z. Th. ausge- 
zeichnete! pellucide Er. in grösseren Dimensionen, als jene aus dem be- 
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kamilni F. im Hadlgrahm bei HItttei (m)^). IMeMm ^iMA dai 
Ymtkmnaia (a): Behdiie Er. in Dnuen mit Quara-Er. und Bbomtoedan, 
eines geMnnten Sideiit-ertigen IßnenleB oder in derben Partien mit 
letsterem im Qnarc, welcher Elflike im Werfiener Sehiefer erfUl^ ei&p 
gewacluen; Eisengümmer und Chbrit ereeheinen hier auch ab Begleiter. 
Aehnlich Bind die Exemplare Ton dem F. (b), sie haben ein sehr festes 
Nebengestein. Sehr schöne Er. stammen ton (fi), sie sind spftrlich be- 
gleitet von Wagnerit, Baryt nnd Eisengümmer und sitaen anf mit Qoan- 
Er. bedeckten Elnfkflftchen des WerümertehieÜBrs; h&nfiger als Er. idnd 
derbe Yariet&ten an dieser schon sehr ansgebenteten Loealitit (86) 19, s» 
StotoiaMak. Rammelsberg's xu a. Analjsen des L. von Flachbfl«k i/u) 
sp. 6. = 3*11 nnd des Blanspathes von ErtofliAh (ni) sp. G. = S'OO 
bis 305, B. (128) sM.^ — Im LamUtM • Ortibm iwischen Tnttu vnd 
lipoweti steht eine aosgeaeiehnete Potphyr-Breceie an, welche nach 
Zollikofor Ton Adern eines weissen emailartigen Ifineralei nnd IdeinMi 
Blmspath-Partien dvrehaogen ist (86) 1^ ase. 

Beodaat. 
D. 631 N. S76. 

SiebenbtirgreB. Peters bemerkte in einer Cerassit-Rinde über Galenit aus 
dem Bb. Dolea bei Retbänya, unter Cerussit-Täfelchen einige gelbliche, 
perlmutterglänzende Blättchen mit sechsseitigem UmrisB, die in zwei 
E&ntenwinkeln und ihrem Verhalten in Salpetersäure mit L. flberein- 
stümnten (124) m- 

LeUCit» Weber. 
D. 88i. N. 867. 

JÜB. Las. SS6. 

Böhmen. Unweit der Kirche von Böhmisch-Wiesenthal fand man 1859, 
wie Naumann berichtete, in einem Felde, dessen Untergrund Basalt ist, 
Pseudom. nach L. in modellgleichen, vollkommen ausgebildeten 2O2 von 
1—3 Zoll im Durchmesser, die aus einem kry stallin. -körnigen, stellen- 



t) Eine Anal, von Fachs, sp. O. s 8 06, s. (US) tvt. 

*) In Dftiia*s MiA. p. 578 sind BMnmelsbeig's Aoaljseii dM L. tm lÜMikack ular 
»Offtli** dM 9ßU VMi »tCBraft UBft, •affCflthoB. Jfvmu tat V. „Ttm^ 
gWMUit, v». wto in Wa. L«. im* Ahm. « «nrikat» I«.BiAkt vorkont. BdKii«^aak 

ist das sp. 6. = 8*08 statt SKM) in setzen. 
* Der LeoTihardit von Schetnnitz (lÜB. Lm. m)t 9* O* " 886 WUd» TW IXlfl 
and Toa Bab« aaaljrsirt, •. (18Sj mt. 
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weise porösen Aggregate eines feldspathartigen Minerales bestehen. Sie 
sind theils weiss, theils äusserlich bräunlich gef&rbt und nur die feinen 
Risse sind an der Oberfläche mit einem sehr dünnen Anfluge eines stark 
eisenhaltigen Thones bedeckt. Vor dem Löthrohre und gegen Säuren 
verhalten sich die Pseudom. wie Orthoklas, ihr sp. G. ist 2*56, die H. 
jedoch nur 5'5. Sie sind einzeln eingewachsen in einer sehr feinkörni- 
gen, licht blaugrauen, gelb und braun verwitternden, scheinbar homo- 
genen Masse, welche wesentlich dieselbe Zusammensetzung wie die ein- 
gewachsenen Kr., nämlich die eines Silicates von Kali und Aluminia 
mit wenig "Wasser, besitzt (46) 60, 6i; 61, 5y. Analysen der Pseudom. und 
ihrer Matrix wurden ausgeführt von Bergemann '), Kühn ') und Ram- 
melsberg; während ersterer die Substanz der Pseudom. als einen Kali- 
Oligoklas betrachtet"*), ist sie nach der Ansicht von Rammeisberg als 
Orthoklas aufzulassen - wofür das sp G. und das Löth rohrverhalten 
spricht — und enthält dieser Feldspath eine kleine Quantität von bei- 
gemengtem Thon (%) 13, 06, (39, 1) 132. Dass das pseudom. Mineral nicht 
Oligoklas sei , erkannte Zirkel bei mikroskopischer Untersuchung von 
Dünnschliffen, durch den Abgang der für die polysynthetischen triklinen 
Feldspäthe charakteristischen bunten Farbenstreifung im polarisirten 
Lichte ; er fand auch in den L.-Pseudom. , so wie in der umgebenden 
Grundmasse Einschlüsse von mikroskopischen Nosean-Kr. Naumann's 
Vermuthung, dass die Fundstücke von Wiesenthal einem Gange ange 
hören, welcher in dem dortigen Basalte auftritt, fand eine Stütze durch 
Zirkel's Untersuchungen, die L. als Geirengtheil vieler Basalte auf beiden 
Abhängen des Erzgebirges, im böhm. Mittelgebirge u. a. Orten nach- 
wiesen (63) 13<', f,44. *) Wappler und Breithaupt bezeichneten das Mutter- 
gestein der Pseudom. als Dolerit, wie solcher nicht ferne von dem F. 
auf sächsischer Seite bei Unter- Wiesenthal, hier jedoch ohne (mikro- 
skopischen) L gefunden wurde (120) 2^), 123, i98. Ueber die geologischen 
Verhältnisse der Umgebung s. Jokely's Abhandlung in (86) 8, 516. 

Die im Min. Lex. 235 erwähnten Vorkommen aus Slebenbftrgen 
sind auf Olivin oder Plagioklas zu beziehen. Bei Tekerö, Mihaleny 
und Boicza treten Augitporphyr und Melaphyr auf, welche Gesteine trikl. 
Feldspäthe enthalten, deren Querbriiche zuweilen dem L. ähnlich sind. 
Auf dem Freithum Reps rinden sich Tuffe, reich an Oliviufels-Trümmem, 
denen oft sehwarser Basaltschaom anhängt (135, a) aoa-HD. 



») Journ. f. pr. Ch. 80, 4» k) m. Vrgl. (89, 1) m. 
*) (46) 61, M. YxgL (89, 1) IM. 

*) Aveh Blvm liiirttmnli in Cuiu aaal. iMita. WmmiL da OUf^klM (9, d) 74. 
«) Teifl. UMU tb«r 4to aOntkop. Mraetar 4m L. (N) M, w nd: BmHyrtei— 
Bona, 1870, u, iw. — JMSdty, LenettlMiate iu Ukm, IWMgtWriw (IM) 7«. 
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Lenkopyrit, Shepard. 

D. 77, LöUingite. N. 565. (Dreifiertel-Arseneisen.) 

B^lmi—i FHbnuB. Auf dem Mwttrgjfrübmr Og. £uid man <1868) 
graolicli-BÜberweiBse, feinkOniig oder kltüikftnitgHichain^ sosammen- 
gesetBte Lagen, welche einen spftthigen Siderit, der von Blende and 
Pyrit dorchwadiBen ist, durchziehen; inHohlrinmen erscheinen die sa- 
weilen mit Qoan ahwediselnden 1—4 L. starken Lagen mit flach nier- 
förmiger Oberflftche. Die Berechnung einer Anal.') eigah, wie ich seigte^ 
ein Qemenge von 76 Froc. Fe^AB,, dreinertel Arseneisen nach der frfl- 
heren Bezeichnang, 21 Froc HGspidcel nnd Proc QoanB; das sp. 6. 
dner möglichst Siderit-Men Probe ergab sich s 6*6 (85) 56» «s, (6i) 70^ s. 

Breithanpt 
D. 563. N. 900. 

Min. Lex. 235. 

üng'am. Nach Kiihn und Bergemann entspricht die Zasammensetzcmg 
des L. von Libcthen (235) der Formel aCuO . l\Og -f CuÜ . H,0; ein 
sogenannter L. von demselben F., welchen Berthier nntersuchto, ergab 
einen um 1 At. höheren Wassergehalt und wurde von ilammelsberg vor- 
läufig als Pseudolibethcnit bezeichnet (12Ö) so. Combioationen des L. hat 
Levj gezeichnet (48) T. G2, Fg.>, s. 

Liebenerlt^ stotter. 

D. 479 (Pinit, Gieseckit). N. 458. 

Kill. Lex. S86, 807. 

Tirol. Die Hauptfundorte in Helms (2S6, so?) sind nach Richthofen: der 
Abhang der Margola gegen die Boscampo- Brücke, die Felstrünuner im 
VUeena- Bache und der Abhang, welcher sich nördlich von der Ein- 
sattlung zwischen Viezena und Monte Mulatf o, gegen Famo und Mo'ena 
hinabzieht. Der L. ist auf gewisse Varietäten eines Orthoklas-Porphyres 
beschränkt, welche in kleinen Gängen im Melaphyr oder im Syenit auf- 
treten. Man erhält das Gestein niemals vollkommen frisch; die Umbil- 
dung des Nephelin in L. und der tafeligen Orthoklas-Kr. in eine erdige, 
schmutziggrüue Substanz scheinen die ersten Stadien der Zersetzzug 



•) (ISl) IS, t»; «Im neuo» la»l. tot ia (in) 18^ m «aChalkn. 



Liebeneht — Limonit. 



179 



ionideiilflii (129) m, m7. Durch optische üntanmchiiiig der U-Foimen 
edaumte Deflcloizeanz, confinin der aUgemehien AnflkM, daia lie 
IteadomorphoBen Bden; aie verhalten sich faa polaritirteii Lichte ivie 
gammiartige SobsteaaenO im» Bidfhaapt glaaht nichts dasB der L. 
(sp. a.s 281) «OB Kephelin (sp. G.s2.62) entstanden sein kOnne, weil der 
erstere ein höheres sp. G. als der letatere besitst, was im Gegensate sn 
semen EdUmingen über die Psendom. von Silicaten stehe, and meint, 
dass man das nrsprflngliche Ulnefal hi diesem Falle noch nicht kenne 
(97) SS. Marignac's nnd OePacher's Anal., sp. G. = 2-81, s. (128) es?. 84i.') 

Benss. 

D. 493. N. 470. 

Min. Lex. 836. 

Böhmen. Anbrüche vom Adalberti Gg. in PHbram (836), welche die 
£ntstehnng des L. ans Pyrit» nnd die Neubildung von Pyrrhosiderit aus 
dem L. nachweisen, wurden neuerlich von Benss beschrieben (69, a) 
43, 8. a. (135) 72, 35. Eenngott's Bemerknngen über die von Pa^ anf> 
0BBfeeilte Formel des L. s. (39^ i) m. 

Limonit» fieudant. 

D. 172. K. 499. Brann^enera. 

MiB Lex. S87, 608.*) 

Salzburg^. Die Erze, welche zwischen Werfen und Bischofhofen, (m), 
am Schäfferötz und Winding ( Windis) Bg., im Höllgraben, am JHoos- und 
Flarfien-Bg. abgebaut werden, lagern in der Triasformation, zwischen den 
Werfener Schiefern und dem Guttensteiner Kalke. Die „Kemerze" am 
Moosberg, brauner Siderit, repräsentiren wahrscheinlich das ursprüng- 
liche Mineral; in dem Bb. daselbst, im Immelau- und im Höllgraben 
wurden Gypsstöcke angefahren. GleichfiUls in der Nähe von Gyps er- 



*) Dftflselbe fand Deacloizdaiu aach bez&glich des OiMeokit ^on Diana, New-Twlc. 

>) üeber das Verhalten v. d. Löthrohre s. Fiflcher, Clavis der Silicat«, 1864, 5«. 

■) üeber Tiele daselbst, so wie im Folffcnden genannte F. rrgl. K. T. Hanerts Did wiell« 
tigBten Eiflenerz- Vorkommen Oesterreichs und ihr Metallgehalt, Wien 1868. 

« Llebigit MllaMh Hontag MfdMiBatUmiMdlm sa JoMUniOal ▼mkonnta; 
«i M JeM BMk Kra^ott mlmeMlUk, ib« U«r «iu Tanradduig mit den 
Ton Yogi beecbriebenen ürankalkcarbonate (Min. Lex. mi) itattfiand, welolu« 
dem L. wohl verwandt, mit demaelbaa aber aiflhk jdmt Iii (99« g) as> Bin» Ab»!. dM 
leUt«Ten e. (i;^ö) a^i, (101) 7u. 

12* 
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scheint L. in demselben (zeolog. Horizonte um Abteiiau in dem Graben 
zwischen Schveighof und Schorenhof (86) 5, 380. 
Steiermark. Bb. im Fröschnitzgrabtn bei Siptal, s. Siderit. Im 
Breitenauer Graben (238) bei Bämeg^ wird im Allerheiligen- Bh. ein 
ziemlich reiner L. abgebaut, welcher zwischen chloritischem Schiefer 
und Kalkstein lagert. — Am Fusse des Hochlantech Bg. unweit Mixnitz 
sind devonischen Thonschiefem mächtige Lager von Thoneisenstein ein- 
geschaltet, welche in Tagbauen gewonnen werden (110) J6. — In den 
Gemeinden Lobning und Liehtensteinberg bei St. Stephan sind Tag- 
baue auf 2-3 Klafter mächtige Eisenthone mit L.-Geoden, und auf L.- 
Ücker, die letzteren ein Zersetzungsproduct des Serpentin (110) 35. Das 
hier 'geförderte .Lebererz" ist ein milder gelbbrauner L.-Ocker mit 
hirse- bis erbsengrossen Körnern von dichtem L. ; diese enthalten 
(circa 5 Proc.) Chrom, z. Th. als Chromoxydhydrat, z. Th. als Chronüt 
in minimalem Kömchen (121) 18, 390. Ucber die Bb. bei Leoben 
(^s), St. Peter (23s) und Dlrnsdorf (ass) bei Mautem s. (110)35. — Bei 
Tnrrach (23^) treten linsenförmige Erzlager in (carbon.) Kalkstein auf, 
welche L. führen, der aus Siderit, (im Kupferbau) oder aus Pyrit hervor- 
gegangen ist. Vom L., dem eigentlich bauwürdigen Erze, finden sich 
verschiedene Varietäten, die besonders im Steinbach-Bb. regellos gemengt 
vorkommen. Vorwiegend in allen Bauen ist ein mürber, lockerer L., 
z. Th. thonig „Lehmerz", im Bb. im Kremsgraben zeigen sich dichte 
glaskopfartige Varietäten, fast opalähnlich, die „Pecherze" (86) 9, isü, 
(110) 47. — ImBb. zu Olimle bei Windischlandsber^ mit Siderit (s d.); 
im Scheriaubaue treten im Liegend der eij^entlichen Erzlagerstätte Glas* 
köpfe in einem 3—7 F. mächtigen Lager auf (110) 46. 
X&rnten. Am Schwarzhorn -i^g , NO vom Ankogl, an der Salzbur- 
ger Grenze, in Pseudora. nach Pyrit auf Gneiss (136). — üeber die 
zu Lölling-Iltlttenberg (238), in der Wölch (238) und Loben (233) vor- 
kommenden L.-Varietäten s. (63)68, 483, 495,(115) 4, iJ4. Analysen s. (114) u. 
(110). ~ Zu Loben (2bh) nächst St. Leonhard ist der L. ursprünglich an 
Klüfte und Gänge gebunden, welche die Siderit- und Kalk-Lager ver- 
queren, und sich ausserhalb derselben im Gneisse schliessen. Der dichte 
L. ist in Höhlungen mit nierförmigem oder stalaktitischem Glaskopf be- 
kleidet; er enthält auch Pyrolusit und üeberztige von Wad (85) 51^105» 
(116) 70. Aehnlich ist das Vorkommen zu Wölch (85) 51, 101. 
Xrain. Preska (211) auf Lagern in den Werfener Schichten, s. H&matit. 
— Bei Trelfeiii (s4i) sowie andern Orten in der Gegend von Nenstadtel, 
Yon Möttling und von Tsehenembl im Diluviallehm. Wie bei Hämatit 
S. 148 erwähnt wurde, stammen die daeelbst in einzelnen Klumpen, 
Knollen oder Bohnen «iftretenden Erae «» dem Werfener^ und Gail- 
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tlialer Schichten. Ursprünglich Hämatit oder Siderit, sind sie nun fast 
dorchgehends in L. verändert, welche Metamorphose durch die lockere 
sandige Beiehaffenheit des Lehmes sehr befördert wurde. Man findet 
hier Ockerene, ähnlich Sumpf- oder Morasterzen, gewöhnlichen 
und nbraanen Glaskopf'', letzteren gewöhnlich in platten Sphäroiden, 
deren innere Hohlräume mit nierförmigen oder stalaktitischen Bildun- 
gen bekleide^ z, Th. aaeh mit Qnaniand oder Lehm erflült lind 
(86) 9, S46. 

Dalmatten. Am Mte. Promina bei Demis (am OMa Fl.) (mi) lagern 
in einem Kalkstein, welcher das Liegende der eocenen Kohlenformation 
bildet^ weit erstreckte mächtige Eisenerze (30), es sind meist Thoneiien- 
steine, nur an einigen Punkten SphArosiderite (110) m. 

navwÜML Bei Blaeke unweit von Foi^g finden sich nach Star ler- 
streute, meist abgerundete, bis lentnerschwere L.-8tü6ke im Gebiete des 
rothen Porpb^-TaffeB; die nispranglidie LagentAlte deraelbeii Ist nicht 
bekannt (86) 12, V. in. 

MUitAiyitBM. In dem Gebirge JoamMvU^ nnd Opa^tno -Brdo der 
Petnva gara hd Tepnikt wird den QaUthaler Schichten eingelagerter 
L., forwaltMd bruner Glaskopf; abgebaut; stellenweise lUiren die Eisen« 
ecie Pollaalt nnd enthalten solehe Partien gewöhnlicb mit Pyrdnsii- 
Eryst&Uchen bekleidete Holilrftnme ; als Seltenheit efseheint noch Stilpno- 
Biderit Diese Ene bilden den „eisernen Hnt" einer Chalkopyrit-Lagerstitte, 
naoh Star analog mit Bode nnd Teigove. — Im oberen TheOe desFq^- 
mUea-TkaUB am nördliehen Ftasse der Petrova gora, unweit der GrenM 
der Gailthaler gegen Trias-Schichten, wird in den ertteren em L.-Iiager 
durch Tagbau anegebentet; hier konunt auch Hftmatit vor, der Eisen- 
glimmer auf Elflften fUirt (ßß) IS, 4fe. — Neuerer Zeit wurde in der 
Nfthe von 9M/wnm, nOrdlich bei if eAcuHo, L. erschflrft (110) ut. 

BMiiBiM. PonlUa, KMMlti und Jeeaenel (m). üeber die Endagerstai- 
ten hn Phyllit s. (86) 9, stf, 13, üs. Unter fthnlichen Yerh&ltnissen ist 
nach JokSiy a. Th. auch Hftmatit oder Magnetit, noch an a. 0. der 
Gegend von Hochstadt bekannt» so bei Boehdalowlti, Dlkt w, Baidnlt^ 
Ripp«nioif und Skedltfow, dann bei Sehwftnentbtli lemer am San^ 
borg bei Bdhni.-Henstadfl, in OroH-Aipn aweiter Gebirgstheil n. a. O. 
Mit dem L. kommen mehrorts auch Maaganene oder statt diesen stellen- 
weiae Graphit Tor, erstere s. B. bei Ponlkln und Schwanenthal» s. 
lün. Lei. ss8» sss» doch sind sie nirgends abbauwQrdig. — Bei B/omimf 
bestand du Bau auf einem Ersstocke in grflnem Schiefer (Phyllit). 
Nach Wolf ist das Erz hauptsftchlich ftsriger Gelbeisenatein, In welchem 
derbe L.-Ma88en Torkommen (ßB) Ii, 48t. Ein mftchtiger Grflnstehi- 
Stock, welcher bei Bnnska im rothen Gneisse auftritt» ist nach Andrian 



. kj „^ .d by Google 



aa MDMIB NO-£nde in Serpentin umgeändert, in welchem onregelm&ssige 
Unsen von L. vorkommen ') ; im J. 1863 war der Ahban derselben ein- 
gestellt (86) 13, M6. — Von den Eisenerzlagern in den Schichten der 
mittleren Silur-Formation, Barrande's Etage D, d^, welche an fielen 
Orten der Gegend zwischen Prag, Beramiy Hof^wie^ Bokycan und 
Pilaeneta (^) abgebaut werden (s. Hämatit), sind ea Tomehmlich die 
,,Rokycaner Schichten-" (djy, welche mächtige Lager von Sphärosiderit 
enthalten nnd an den Aoabiasen derselben und aber Tags in L. nm- 
geändert sind. Dies iat n. a. aach der Fall bei den darchBchnittUch 
2 Klftr. mächtigen Lagern am Ratsekberge bei Olaahfltten (ms), Bo- 
kycan NOJS. Der Nester- nnd Pntzen-weise in einem tofiartigen Ge- 
ateine Torkommende L. von Swejkowic') (sü) bei Mokjfem^ acheint 
hingegen den tieferen yKomoraner Schichten" (d|) ß anzugehören, welche 
in der obigen Gegend dnrch die reichen Hämatit- nnd Siderit-Lager 
ausgezeichnet sind, während in dieaer Abtheilung Sphärosiderit und epi- 
genetischer L. nnr ausnahmsweise erscheinen. Unter abweichenden Yer- 
hAltnissen treten Siderit und L. in dem 6b. von Zbnzan^) bei Hof die 
$ntf aie erfüllen eine Gangspalte in Gesteinen der oberen Silurformation, 
Etage E. (86) 13, ss» — Die unteren silur. Schichten, Etage B, die ,Für 
braaMr SchiefBr" enthalten ebenfalls, jedoch minder wichtige Eisenerz- 
Lageratätten; es sind theils Gänge, wie jene bei Zezie (ut) unweit Pft- 
6ram, welche untergeordnet L. neben Hämatit fahren (86) 6, 7Si, oder 
mit Kieselschiefem verknüpfte Lager von.L., welche a. m. O. in der Ge- 
gend zwischen Mitrowie (us)^ Blowie nnd Nepomuk (ni) abgebant 
werden (86) 7, 124. In derselben Etage liegen auch die Baue von Wrano- 
wie (sia) bei Bahmial and von PHkaaic (sis), Bokycan SO. — Avf dem 
Bdifuforggrübner Gg. zu Pfibram (sis) finden Sick Paendom. von L. 
nach Siderit. Eisenocker zeigt Bich als Begleiter und ftrbendea Hala- 
riale des Smithsonit (69, a) — Thoneisenatein lagert in der 
böhmiachen Braunkohlen-Formati<ni an aahlrelclMn LocaKttlea, a. Ifiii. 
Lex. MS und Zincken, Physiograpkie der BraunkoUe, 1867, m» 
■ifeMB. Utanroli Oma) bei WUemtUrg, Der Thonachiefer» in wekhen 
derL. auftritt» iat reich an Pyrit und ist ana dieaem der m Baiyt be- 



wln üe Aogalt — Lagst im Qaeke — te Ute. Upu m» talaktigen; 
lir tiffMkff. ünlmähiM te B a iglw* * ^ 



ThoneiBenst«iD-Lagern im GneiaM gescliieht in Andrifta^s Berichte (a. o. ». 0^ 
ErwUmang — Die Lage von Kansko ist fibrigeus in (SO) and darnach ii 
nnrichtig beseiduMt. iUnako Uegt bei Kreubeig W , Dentoehbiocl MO. 

h (16) 13, IM. 

•> a. a. a M. 
a. a. 0. au. 
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gleitete L. entstanden; derselbe, so wie der Pyrit sind silberhältig (86) 
1^ 355. ^ Im Bb. zu Niemtsehiti (sa) bei Boskowitz werden 2 Voiv 
kommen abgebaut : a) L. in einer von devonischem Kalk und Syenit ge- 
bildeten Mulde Abgelagert und b) L. als Ausfüllung toh Spalträumen oder 
des Grundes von z. Tb. mit Calcit-Stalaktiten ausgekleideten Höhlen 
im devon. Kalk ; der L. in den Spalten ist ganz von Calcit durchwach» 
sen und trägt häufig Calcit-Drusen — Rossitz-Oslawan. Die im 
Schieferthon lagernden Sphärosiderit-Concretionen sind nahe der Erd- 
oberfläche in dichten, thonigeu oder ockerigen L. verändert. In offenm 
Grubenräumen entsteht L. durch Einwirkung von Melanterit-Lösungen 
auf Calcit; Lamellen des letzteren in engen Klüften der Schwarzkohle 
überziehen sich zuerst mit L. und werden durch denselben endlich ver- 
drftngt. Dünne L.-Schichten bewirken die bunten AnlaufGurben der in 
alten Strecken nicht tief unter dem Ausbisse vorkommenden «Pfauen- 
kohle^; auf den angelaufenen Flächen zeigen eich zuweilen auch Gyps- 
kryst&Uchen. Hohle Stalaktiten, Stalagmiten, sowie ockrige L. -Absätze 
aus den Grubenwässern sind häufig zu tinclon (86) 17, sos. — Ueber die 
dem krystallin. Schiefergebirge angehörigeu Erzlagerstätten, welche bei 
TrehiUch zw Zaschowitz und PrAding, bei Bitischka zu Lascbanko 
(s4ji) in der Gegend von Gr.- Bittesch zu Deblin, K^owy (m), Swato- 
dM im) und Zhorz (sii % dann östlich von Wischmau bei Kodan und 
Nispitz für die Hütte zu Rossits abgebaut werden, s. (86^ F) 69, io6. 

Qallzien. Zu Jaworzno, Dlugoszyn, Byczrn und Krzanow stellt sich 
als Begleiter des Smithsonit örtlich in Nestern reichlich L. ein und 
bildet dann einen Gegenstand des Abbaaes (110) isi. — In der Tatra 
wird a. m. 0. (am Magura-, Mietusia', Omak'ßg, u. a.) für die Hütte 
in Zakopana ein manganhaltiger L. gewonnen, ans einem wahrscheinlich 
dem Yerrucano und den Werfener - Schiefern entsprechenden Systeme 
von Quarzity rothem Sandstein und Schiefem, deren stefl gehobene 
Schichten sich in einer schmalen Zone an den Gniüt lehnen, welcher 
den Kamm des Gebirges einnimmt (86) 10, F. ua. 

Bokttwlna. Die Koikua-Grubea (ta) hei Fnndidinoldowi bauen auf 
efnooi SIdfliitGinge, der an der Grenze von quandgem K alkstein ond 
Glimmeneliiefer auftritt und vom Tag aus in L. yerSndert ist Der 
ockrige L., welcher auf der Grube WaUutkia Ida auf der Abdachung 
des IkiäMl'Geb, am WalleBtmo'BaiAt in der Gemeinde Fnndulmoldori 
gewonnen wird, ist aus Pyrit entstanden, welcher ein nAchtiges Lager 
in quarzigem Glimmerschiefer bildet (86, F) 68, sis. 



*) AmUkOklb» MMlMiL Aber dtean Bb. vtiduike iah Hutm Knilnr in Blattko. 
*) Im Min. Leot m iit dieMr F. mit dem f leidmamigen bei Ifflan T«nraehMlt. 
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1ta|pan.BeiljMkttB]uMs (Mw IF^Bbidiiierfftriiiig-platteiiföniiige Stflfike, 
sinreilen vm aniielinllehen Dimensioiieii, sehkliteinreiBe in emem tertttren 
Sehotter TertheOt (110) im. — Pmow im Arvatr Com^ Thoneifenstdn 
im Gebiete des KaiprthemiandBteiiifl. Z^MmSk Bg, bei XldialofTa {Briu 
OSO) bto IVi Z. graese Psendom. naeh Pyril mit Besten des letsteren 
im ümem. — Mora9 IMima im Thale von Znmiewtt^ oc](rig mit Ma- 
lachit mid ChaikopTTit [ISQ. ^ TWIdfta bei Maobtaya nftdist 2>m^ 
ein Lager im Glimmenebiefer ans Siderit entstanden; an den Grausen des 
mächtigen Lagers kommen schöne GlasIcopfbOdnngen vor (s. Ankerit). — 
Zu Kia Hlinaei bei Wagmirüaül wurde in neuster Zeit L. anigeachlosBeny 
der s. Th. schwarz nnd gans dicht mit Glaskopfttroetnr, z. Th. odoig, 
mit eingesprengtem Ifalachit erscheint (123). — Am Ostromoa bei Bakd 
{Tifmoier Cbm.) sind Bb. anf L. im Gange der Elflfte nnd Höhlungen in 
einem (?rilnr. oder devon.) Kalkstein erftllt. IKe darflber liegenden Trias- 
Schiefer und Kalke fahren im VaOavölgy Rotheisenstein (80F) 69, tis. — 
£o«ftcr Btrg bei Kasdum, Glaskopi in earbon. Crinoidenkalk (186). — 
Die neogenen Trachyt-Tnff-Ablagerungen, welche im TtechytgeUrge Ton 
ffaschaWi UnghT4r und Munkacz ausgebreitet sind, enthalten an vielen Orten 
nesterwdse Ausscheidungen von L. oder Lager, zumeist in Yerbindung mit 
manchihchen eisenreichen pal-Yariet&ten auftretend. Solche Erze werden 
abgebaut in den Becken von Btaaaka und Zanvle {Katdm NO) , zu 
TcKma bei Timm*), NtwuH und Kammiea bei UnghTär, Nagy Leu 
und Cuerti» (247) bei Saerednfe, bei Fneiindadorft Nagjf AhrMut 
und Brod bei MukMi u. a. 0. Ihrer Eigenthflmlichkeit wegen mögen 
die Erze tou Bdnudta besonders erwähnt werden; es sind z. Th. graue 
fdnerdige, eisenxeiche Tuffe, in anderen Schichten dichter, an Sphftro- 
siderit erinnernd, andere sind braun und z. Th. wirklicher L. Mit diesen 
Erzen wechseln in Lagern Diatomeen-Pelite, wie dies in klehiem Mass- 
Btabe auch bei Erddbenye der Fall isi Sehr reich sind die Lager tob 
Sgeredwife nnd von Na^i/ Ahr&nka im lUwa Tk (Munkacs O.) ; neben 
dichtem und ockrigem L. findet sich am letzteren F. branner Glaskopf 
und Stilpnosiderit in schönen stalalctitischen Formen, welche in Ueinen 
Hohlrftumen herabhängen. An einigen der obigen F. kommt anch in Be- 
gleitung der Erze Ungb?arit vor (86) 10, 4S0 ff. ; 21, 21. 420. ~ In der Ge- 
gend W. von SzigeHh lagert bei Tnrez [ui) and Meieslhlu L. in tertiärem 
Sandstein (30); bei dem letzteren F. soll das Erz 1 Klfter. mächtig an- 
stehen (86) 10, 456. — Räzbänya (247) im Valle saecoy traabig mit fem- 
stängliger Textur und pseudom. nach Pyrit, in zersetzten Chlorit-Caldt- 
gesteinen, an der Grenze zwischen Syenit und Kalk; Psendom. nach 



*j Im Min. Lex. ui tMift inis biiiift. 
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Pyrit mit Chrysokoll und Pecherz. Ausserdem ttber&ll auf den Erzstdcken 
erdig, mit Ziegelerz und Eupferschw&rze, mit Malachit und Cerussit oder 
Chrysokoll und Hemimorphit (124) m. — Auf der Anhöhe la Greu Fan- 
tini bei Felsö Täcza (249 ^) und im Vurpoduluj oberhalb Kaaanyexd wurde 
im Augitporphyr-Tufie früher an vielen Puncten Bb. auf L. getrieben; 
das Erz ist nach Stur durch Umwandlung aus den Tuffen hervorgegangen 
(86) 18,491. — Die manganhaltigen Erze, deren mächtige Lager von Tir- 
noTa (248) bis gegen Ohabica {Kraschower Com.) verfolgt wurden, sollen, 
wie E. Resch erwähnt, ihrer Hauptmasse uach Fowlerit sein (120) 71, üts; 
die daselbst mitgetheilte Aüal.'-') entspricht keineswegs dieser Bezeichnung. 
Siebenbürgen. Zu Yerespatak fanden sich Pseudom. nach Quarz-Kr}'- 
ställchen in einer dünnen Drusen-Kruste auf einer Kluft im Quarztrachyt 
(Ryolith). Der Quarz ist gänzlich durch dunkel braunen erdigen L. er- 
seUt (46) 61, 66S. 

linarit» Brocke. 

D. 663. N. 308 (Bleilasor). 

Hin. L«x. 249. 

S&mten. Löllinf-Uttttenberg, Biberg, Ein blaues, bisher fOr Asorit 
gehaltenes Mineral, welches bis^ L. hohe Er. in Hohlräumen eines 
weissen, sp&thigen Barytes bildet» scheint nach den Beactionen L.sn8ein. 
(116) 71, 18. (46) 71, 59. 

■l»lMabtrg«n. DoUa-Bb. bei B6ib&n7a(^i0). Haidioger's Beobachtungen 
Aber dieses Vorkcmaien wurden durch Peters erglnzt; an den blauen 
tafligen, verwaltend durch ceP(B). oP(e) begrftnsten EiystUlchen, ersckeinai 
untergeordnet oüSbD(b)» oo^c»)» ^oo(t) und das neue 9oo(^*); sie sind 
meist nur theflweise in Gemssit flbergegangen, wAkrend an den derben 
Massen die Verftndemng beinahe vollendet ist. Hänfig sieht man in dem 
derben, von erdigem Malachit und Limonit durchsetsten Gemssit» Kerne 
von L., innen noch wohl erlialten und lebhaft blau, nach aussen aber 
▼erblassendi bis endlich mit der Farbe auch jede Spur von Eupfeigehalt 
verschwunden ist; mancher Gemssit mit blftulicher Fftrbung verdankt 
diese zahlreich eingesprengten L.- oder Galedonit-KOmchen. Als Neben- 
product bei dieser Pseudom. bildete sich Malachit und wfthrend dieser 
und Gemssit» die Endglieder der vom Galenit» Bedruthit und Ghalkopyrit 
ausgehenden Neubildungen sind» nehmen L. und Galedonit eine KDttel- 



Du &ifai«r Con. fthSrt» Mkir n 8l»WaMi|eB. 
>) es. 4S «Ok, lUO^ 11 T«yOb «ad U («(>»,A1^ MBO^lfgO, B^). 
•) Niehl «hp«, wto Peton Mgab; ll<warttn*e BerieUls«« (118) S. 
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Btellmig ein. — Spmen Ton L. sind mit Brochantit aaeli im Beiehtnsiein 
Bh» im VaU€ saeea bei Btebäny» Torgekommen (124) m Spiegelnde Kry- 
stiUlchen Ton R^binya, etwa 1 L. gross, wurden nenester Zeit von Sehzanf 
gemessen. Teranlasst durch die Isomoirpliie von L. (PbSO« -f CaO. H^O) 
und Anirit (äCnCOg -f GnO.H^O) in 2 Zonen (bcnnd ba), gab er demL. 
eine mit dem Azorit fibereinstimmende, von der bisher üblichen, abwel- 
ehende Anfetellnng, so dass die oben genannten Formen in ihrer Beihen- 
folge mit ^00 (H), Qc^oo (A), odPqo (b), oP(c), f 00 (b) and (P) zu beaeichnen 
sind. Ausser diesen wurden noch in den durch Px> (m), oP(c) und Poo («) be- 
herrschten Combinationen beobachtet: (xP(m), — ^00(77), VaPooca)» 
V^Poo in) und V,P(g). (85) 64, 177 ')• — Auch der Blei-Bb. Pojäna Mornlui 
(Keu Sinka) wird als F. von L. angegeben (109) 207. 

* 

liithiOnlt, y. Kobell. 

D. 314^ Lepidolite. N. 445, Liüuonglimmer. 
Ifin. L«. aSS. 

BttBMn. Oer L. tou Zlnnwalil (soo), dessen Drusen bildende Tafeln zu* 
weilen 3-4 Z. Durchmesser erreicheo, weicht durch diese ungewdhnliehen 
Dimensionen und durch eine br&unliche oder gelbliche Ftobe von den 
froher daselbst sehr hftufig vorgekommenen grauen Muscorit-T^feln ab. 
(4$) 56, iK» 68B. Bauer &nd, dass die sehr deutlich und rein sechsseitig 
begrenzten L.-Tafehi nicht durchaus gleichmftssig ge0brbt sind, sondern 
parallel ihren Umrissen zonenweise eine verschieden^ Fftrbung besitzen, 
die IGtte ist z. B. grau, die nach aussen folgenden Binder sind gian, 
braun und stahlblau. Die Tafeln erwiesen sich meist emfMsh, doch wurden 
auch Zwillinge und Drillinge beobachtet. Nur die braun g^Eftrbten Band- 
stellen zeigten Dichroismus (63) 135^ 9». Der "Winkel der opt. Azen ist 
nach Senarmont = 46— 47^ nach Beusch s 48* SO', nach Bauer » 49*^), 
nach Grailich a ölW) und gehört dieser L. nach G. Böse zu den 



^ Ia dm nioüMBMidl» duelM 8. ITB ud 177 tänA die ToiMiokm dv VaimiuiB*fo]i«i 
Handdomen- ud HenlBynailden-ajraltole in dto «nlfeftiigsMtiln n TWAadtn und 
igt B. 17S, Z. S wd 4 T. «. flfttts oaStB tuid oePoD n ■ et w ; oJ^od »4 oiSo»« 
Mwie S. 178, Z. 4, 6 und 6 t* v. n wtMn: ItJjf»' + «ad — VdEU ****** 

•/•aP« • '/tPoo «nd -f. «|sPoo • Dm Dorna x Peters entsprich» im —»/tP« Schrinf . — 
In seinen Min. Beob IV, (85) 66 b«iielitigte Schianf einige tr—e a tUc li e Draolcfelilw 
in der obigen AbhMidlQOg. 

») (63) 185, ,«4. 

•)(86)11,«. 
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Glimmern zweiter Art ^j. Analysen s. (128) 663 — Nach Glückselig sind 
die meisten lichten Glimmer der Gegend von Sctalagpgenwald (s. Mos- 
coYit) lithionhaltig (107). 
M&hren. Nach G. Kose ist der L. von Kozna (251) wohl zu den Glimmern 
erster Art») zn stellen (63) 138^ m. Analysen s. (128) 664 '). 

LSUingit, Haidinger (s. Th.). 

D. 76. Leukopyrite. N. 5(>4, Arseneisen (Einfach-Arseneisen). 

Min. Lex. 851. 

AMermark. Weidenbusch's Anal, des L. von der ZlnkwMMl sfidlich von 
ScUadmin^ (251) sp. G. = 8*67— 8-71, b. (128) 19. 

K&rntan. Löllingr-Ufittenberg, Erzberg (ssa); der Margarethen -Bau 
lieferte an der Stelle, wo sich das WolfsbaaerSideriirLi^g&t im Kalk- 
stein auskeiite, in SiiBenocker liegende Knollen und Linsen ton L, In 
den Hohlräumen der grosskörnig- blättrigen , selten dichten Aggregate 
desselben fand ioh an den Enden der lamellaren L.-IndiTidnen nur höchst 
selten Andeutungen gekrümmter Flächen von (?) odP und Päö. Licht- Ikis 
dunkel-fitahlgran, hie und da blau oder gelb angelaufen; stellenweise er- 
scheint Wismnt als £inmengung. Siderit, oft in zerstörtem Zustande, 
wird vom L. umschlossen und kleinere L.-Partien erscheinen wieder als 
Eiasebluss im Siderit; wahrscheinlich waren die weiteren, gegenwärtig 
s. Th. mit Skorodit ausgekleideten Hohlräume im L. einst von Siderit 
eingenommen. Die Analyse erwies in einer Probe ein Gemenge von 72 Proc. 
FeAS| (nach älterer Bezeichnung einfach Arsen-Eisen), 14 Proc. Mispickel, 
68 Proc. Wismut, 6*3 Proc. Bergart; sp. Q. = 7*03. In früherer Zeit 
fimd man nach Seeland den L. anch in der nun verlassenen Grube VogeU 
Mmg nächst der 8pitie des Hmnip^'BnhergeB und am Ausgehenden des 
ÄhenMag-IAegmälagerB, Angeblich soll manL. ehemals auch anf dem 
ildb«r6<ni-£a^angetro£fen haben (188). Dasneueete Vorkommen, welches 
sieh dordh besonderen Beiehthnm an etaigewachsenem Wismnt ans- 
seiehnet, stammt aus dem Xeaiefi'LageT (86) 66, «s. 



>) Der olumkteriBtiaohe Badiva d»r SoUagflgar (stete puryid otFV) Miaddlrt alt der 

Ebene der optischen AzeikBer. derfierlimr Ak. der Win. Uf!» IWSXKO 188. in. Yigl 

(63) 188, 3«^, (S5) 27, 44. 
*) Im Ii. Toa Ziaawald und von fioina fand Schiötter Kabidinm and Caesiain und sind 

diiM in L. TW ZiiBinld, irie aa aoMat, zekilieker Tcitrataa (Jornal fir pr Gk. 

Sft, m). AMk Ihalliiim wuda Ja L voa baidaii T. laehgawlaMB ^) dSi im. 
*) Der charairteiiiliidha Badiu 9» Sohlagtgv ilekt seditwiiiU<g «if dar Wmm 4» 

optischen Aien. 

* Undaoker's Anal. des Liudackerit von Joaohimsthal s..(^} utt (101^ »sg^ - 
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Haidinger. 

D. 648. N. m 
iaa.Lcs.i5a. 

O^tterreioh. Perneek bei Ischl (25a Die Analysen von Karafiat und 
K. Hauer s. (128) 282. — Uallstatt. In der Römischen Wehre &m Kaiser 
Josefstollen fand man neuester Zeit einzelne Körner im Simonyit und im 
Kieserit eingesprengt, im letzteren nur in der Nachbarschaft der Stein 
8alz-£iii8chltt8se (85) 6a, asi. 

LVwlglt, A. Hitseherlicb. 

D. 659. N. 243. 

Nach A. Mitscherlich kommt in Uogani (so wie bei Tol&i ') neben 
dem Alunit ein festes amorphes Mineral vor, welches sich von dem Ala- 
nit durch einen höheren Wassergehalt bei sonst gleicher ZaBftDmeB- 
setzung, so wie durch ein verschiedenes Verhalten in höherer Temperatur 
und in Salzsäure unterscheidet. Seine Formel ist : aAl^SO« -f^SO« +9H,0. 
(96) 14^ S&3 Eine Anal, des ungarischon L liegt nicht vor, so wie Alieh 
n&here Angaben über die physischen Eigenschaften und F. desselben ver- 
miest werden; gelegentlich wird nur erwftlmt*), daSB Alunit und L« ge- 
wöhnlich im Trachyt und Traehyt-Conglomerat vorkommen, so za Beregh- 
uku and Mosiay in Ungarn, su Gleichenberg in Steiermark n. n. 0« 

Lannit, Bernhardi. 

1>. OS», c, Pieadomalachite» N. Si90^ Phoephorchalcit. 

üiiffwn*). Riib&nya. Peters beobachtete an dem einiigen Eiemplare, 
welches erhi Sammlnngen fimd 0m Wiener ndner.Mosenm) tief-smaragd- 
grüne, kleine Er., welche mit der gemeinsten Form des L. von Bhekh 
breitenhach abereinstimmen; in halbkuglige Gruppen vereint, sitsen sie 
auf einer weissen schanmartigen Kieselnmsse, der obersten Schichte einer 
halb sersetsten Chrysokoll-Kmste, welche nnten noch intact, mit Pech- 



*) Ein AuHzng der im Mia. hwi, S. S6S, Aim. 1. oitiitoB AhhuMug Haidiiiger*s M ia 

(83) 2, SM enthalten. 
•) O. T. Batb, Min. geogaMt fiagMBt» tm ItBlien, I, (96) 18, »m. 
*) Jmn* t, pr. Chnnto, 88i «i«. 

» 0. 8, 4u. 

NMh CkaxA mII der PiMln (BhUt) von LibalhM idtnt mtt buntt Mia, i. B, 117. 
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en und Qaan gemengt^ ani einem sandig-eisemeliilnlgen Geikelne btfket 
Letiteres Ist^ ftbnlich manehen Enen von der Qrabe Omitmiherff imVätU 
Moeea^ fgua erfüllt Ton lamonit-Piendom. nacli Pyrtt-Wfirfeln (124) m 



Magnesit, Karsten. 

D. 686. N. 270^ phnnero- nnd krypto-krystallin. Magnetit. 

OMtomMh. Haner'8 Analyaen dei If. Tom Semm^Hng bei Sehattwlen 

(S5s), sp. G. = d-Oa^ welche 85-89 Proe. HgCO, nachwiesen, a. (86) 3, 
H. 8, 15«. (128) tte. 

SaUbwff. SchellgadaB, iclunntBi|f>weiBee, dnrehacheinende B, oft mit 
eingemengtem Chlorit, mit Pyrit im Ohioritschiefer eingewachsen (118). — 
In einer Eisenstein-CTnibey in nnmittelbarer Nfthe von lüiahav traf man 

M. als grobkörniges Aggregat mit anfigewachsenen niederen Sftnlchen 
oB. obB bedeckt. Die dnreh Form nnd Vorkommen bemerkenswerthen, 
liehtgranen Er. ergaben nach meinen MesBoogen an Spaltstftcken, B s 
106*88; sp. G. = 808; sie enthalten 94 Pioc. MgCO, (126) 65, 15. — 
KoUmannsegg bei Dienten nnd NoMberg im Sehwanleo Th. (s. Mesiün). 
Stelmaark. Von Viriniell bewahrt die Min.-Samml. des Joanneum in 
Graz, 3 L. hohe nnd 1 L. breite, lose hezagonale Sftulchen, die farblos 
oder br&nnlicb gef&rbt sind (86 F.) 70, s. — An Spaltformen von Ka- 
tharein (tss) fand ich R = 10716'; sp. G. s 3*03; Haner'8 Anal, er- 
wies 95—99 Proc. MgCO, (86) 6, es, (128) 211. — In der Breitenan bei 
Bämegg a. d. Mar wurde neuester Zeit im Gebiete des devonisch. Kalk- 
steines, ein schneeweisser, krystallin.-kömiger M. aufgefunden, der 87 bis 
95 Proc. MgCÜ, enthält (86 V.) 67, 55. — Der Serpentin von Kranbat 
(853) wird vielfach von M. in gangförmigen Massen, die bis 4 Klf. Mäch- 
tigkeit erreichen, durchsetzt; im Steinbruche in der Gftlsen ist ein solcher 
in ansehnlicher Streichenslänge entblösst. Der krystallinische bis dichte, 
alabasterweisse M. umschliesst ott Serpeutin-Brocken , welche zuweilen 
wieder von M.-Aederchen durchschwärmt sind. Höfer's Analyse ergab 99'3 
Proc. MgCüa (86) 16, 445, Klaproth fand 97 Proc. (128) 211. Ceber das Vor- 
kommen s. (1:34) 5G. — Im Sung am NW.-Fusse des Triebenstein (253), 
Trieben S, bildet grob-krystallinischer M. nach Stur eine stockförmige, 
dem Kalke des Triebenstein angehörige, ansehnliche Masse (134) 92*), 
103. Das Vorkommen gehört nach Paul der Zone der krystallin« Thon- 



*) IHt dMwllMt ugigtbMMii MUlyt. BMQltete betiAheii üoh Mf M. vom Semmeriug. 
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glilUtnewehieter an (86 F.) 72, — Am BO.-Fusse des Grimming, bei 
TnuEtenlBls und Irdnliig (ass) lagert ebenfiJls M. in Thonflchtofem die 
nacli Star wohl ohne Zweifel» ailnriseh sind (184) «. 

Ximtm. WnldaiiglelB, Ueinblftttrige Partien im Siderit (18Q. 

TlniL Hall» Sabbtrg, W» eehon im Hin. Lex. S. 268 naeli Liebener 
angegeben, kommen in Spalten eines feinkdniigen Karstenites Drosen 
Ton wasaerhellen oder gelblichen, 1—8 L. grossen Bhomboedem vor; 
ob dieser Earstenit derselbe, in welchem die ]>oloniit*Er. iB. oB. ein- 
gewachsen sind, wurde nicht erwihnt Von diesem F. stammen aoeh 
derbe kflniige Hassen eines schwaraen IDnerales, welche, wie es scheint^ 
Liebener ftr Dolomit (s. d.) gehalten hat^). Die mit einander ÜBStTor^ 
wachsenen Indindnen dieser Aggregate sind gut spaltbar; ichftndB s 
Ky?^*). Dasselbe Hineral wurde snerst von Lefy als »Hallit* mit den 
YaiietfttenylameUaire* vndygrano-lamellalre'' beschrieben und fialOT'W, 
sp. Q. = 8 bestimmt*). Eine spftter von Strom^yer aosgeflttirCe AnaL 
erwies die ZnsammensetanDg ISMgCO, -{- FeCO, nnd eine Beimengung 
von 011 Proc. Kohle (128) 119. — ZlUerthal, Orärnr (ass). B im Talk 
dngewachsen, snweilen neben Dolomit und dann durch die gelbe Fär- 
bung ansgeieichnet^); an Spaltstflcken ftnd ich B = 107*3271 und das 
sp. O. = 8*17 (86) 56, 750. Nach Joy entspricht die Zusaamensetsung 
solcher B der Formel 4MgC0, -f FeCX),. Gelbe B vom Bathenkopf (a) 
im Zillerthale und gelbbrauner H. aus Fassa (b) (253) gaben nadi fltro- 
meyer SMgCO« (a) und 8MgC0, (b) auf iFeCO, und Er. von Pfltseh 
(s58> mit B B 107<ffi erwiesen dch nach Magnus als 7MgC0, -f FeGO, 
(128) 210. 

Slawonian. Im Fnukagora 0«b. findet man in der Umgebung von Cserevlcz, 

im Serpentin-Gebiete weisse, dichte M.-Massen ganz ähnlich jenen von 
Hrubschitz, doch minder rein (86 V.) 67, 211, 72, 2,^0. 
Mlllt&rs^renie. Im Serpentin, welcher zwischen Eiboutlial und Tia- 
SOvicsA den krystallin. Schiefern eiügclagort ist, fand man in neuester 
Zeit Hydromagnesit und dichten M. Letzterer erscheint rein oder mit 
Serpentin gemengt, hat einen erdigen iu's rausclilige geneigten Bruch 
und durchscliwärmt entweder in schmalen Gängen den Serpentin oder 
tritt in bis \ C. F. grossen Mügeln auf. Die Anal, ergab 91"/, MgCO, 



•) (4^ & 46. 

•) Mttiel aw 16 XeM. aai B«0«x.-CKwi«iietw. 
*) DtMiiptiom ooUMt. «to. I, p. ISft. 

«) Dw IB Hill. Lex. •nrlkato, ntt-Twkowad« CSMa iit BMytoeftiMtia, a. 4. 
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nnd öVsVo^A^s* Dieser M. wird in Oravicsa cor Eneagnng von ^Soda- 
Wasser'' benützt (Ul, k). 
lUlireiL Der M. von Hnbiehili (sm) entbftlt nich Lunpadiiu 98 Pxoc. 
MgCO, (128) tu. 

Magnetit, Haidinger. 
D. 149, ÖOO. H. 522, Magneteisenen. 

]KiB.L«s. 161, 8080. 

SMMcmrk. Bamkoga bei Heibar;, eingesprengt mit Qnan in Himatlt 
(196). — Ueber den Bb. im RötMffrabem b. !brofi||Mli («m) b. (HO) ». ^ 
OulMn bei Kranbal Die im Min. Lex. tu enrAbnten wOifligen Kr. fluiden 
sich bis za 5 L. hoch nnd darflber, in einer den Setpentin aderftrmig 
dnrchslefaenden Steinmark-fthnlichen Masse, in derselben kommen anch 
bis Vt ^ bohe sehr glatte, glinaend-flftchige Oetaeder vor (106) 

Xiimton. Itamberg, körnig^ mit Hftmatit nnd QmoM anf einem Gange 
Im Fe]si^rph}T (114). ^ Im Steinbmche am 8§€H€kl nächst Kreng, 
fi». Vfit N, steht im Thonglimmerschiefer dn michtiges Lager von grob 
]a7Stal]in.-kömigem, weissen oder oarmoisinrothen ^ft^¥"*fTp an, welcher 
M. In kleinen, blanken Octaedem nnd Aggregateu, aoneoweise eingesprengt 
enthUt Untergeordnet treten in diesen M.-Bftndem, Pyrit, Pyrrhotin 
nnd Chiorit, seltener Quars anf (llG) 71, is. 

TIroL Zlllerthal (255). Oetaeder vom Greiner (sp. 6. = 5- 15) und vom 
8ühwarM€naUin wurden von Rammeisberg und von Kobell analysirt (128) 
157. — Wiltaü und Amras, O im Phyllit (86) 16, V. 7. — Pfltsch (255). 
Die Umänderung der O in Hämatit hat neuerdings Blum beschrieben. 
(46) 65, 258. Nach Söchting ist die Zusammensetzung dieses M. die nor- 
male: FCgO^ (63) 127, 172. Neuerer Zeit fanden sich am Wüdkrmtjoch 
stark gläuzonde M.-Kr. in Drusen, die für Pleonast ausgegeben wurden. 
Kenngott beobachtete an solchen Kr. die Combination : 0. sOs. (»0. ccOs» 
und als Begleiter Klinochlor in netten Täfelchen, farblose Zirkon-Kr. 
ocP. ocPoo. oaPn . ooPn' . P. Poo , kleine gelbe Granat-Kr. (Grossular?) 
2O2. ooO. ocO», hellbraune, taflige Vesuvian-Kr. oP. P.Pao. cxP. ooP». 
mPn, ferner kleine, weisse Calcit-Kr. ocR. — ^l^li. oll und Bergkryställchen 
Die sämmtlichen Kr. sind auf Kluftflächen eines feinkörnigen bis dichten 
Gemenges von Granat und Klinochlor aufgewachsen. Wahrscheinlich 
Stammt dieses Vorkommen von den rothen Wänden ') (39, h) 209. Auch 



*) Ueber viele der daselbst and im Folgeaden genanntea Localitäten s. K. Ton fiaaer« 

Die Siseaen-Yorkommeo Oeitenaiclu and Hu Metallgehalt. Wien, 1863. 
•) B. Min. L«i. 8 481 
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honiggelber Titanit wurde alfl Begleiter TonLfebener angegeben (49, s\ — 
Pregratten (ssö). Jn Aber sollgroseeii ocO , eingewachsen In leraetetem 
Chrysotil (ans einem mit Talkschiefer Terknüpften schlefrigen Serpentin) 
fland Petersen einen Qehalt Ton 1*76 Proe. NiO In Rissen der Er. 

zeigte sich ein reichlicher apfelgrüner üeberzng von l^ickelsmaragd (46) 
67, 836, (101) 600. Das derbe Vorkommen vom Viegena Bg. (sse) in 
Fleims ist nach Kichthofen Titaneisen; s. Min. Lex. 606. 

Böhmen. Klein Anpa Th. Der Bb. im Fiehtig ist auf M., der in grünem 
Granat-führenden Schiefer und Malakolith eingesprengt ist, gerichtet. Bei 
den Zehgrundbauden hat man reichlich im Grünstein vorkommenden M. 
aufgeschlossen (86) 12, 4i8. — Ein Schurfbau, der sich südwestlich von 
den Grentbauden auf dem östlichen Thalgehänge in halber Höhe be- 
findet, lieferte M., Hedenbergit und Epidot (141, z). — Kahlstein Bg. 
nächst Mückenhan bei Böhm. Leipa, sehr kleine, etwa 1 L. hohe 0 
in ülivin- und Bronzit-reichem Basalt (141, y). — Weipert, feinkörnig 
mit Serpentin (136). — Bnda und Teledi, mit Eisenglanz eingelagert im 
Amphibolschiefer (86) 12, F. 288. — Das Erz, welches am Maleschan'er 
Berge (257) in Tagbauen gewonnen wurde, ist ein inniges Gemenge von 
M. mit Granat und Amphibol, welche Minerale sich aber oft auch in 
Ausscheidungen einzeln zeigen ; darin erscheinen Quarz u. Calcit Trümmer- 
bildend, zuweilen in schönen Kr. Träger der Erzlagerstätte ist nach Andrian 
wahrscheinlich ein stockförmig im rothen Gneiss auftretender Grünstein. 
Am Fiolnik Berge bei Hammerstadt (257) ist das ehemals abgebaute 
M -Vorkommen ein ähnliches. Ein ausgedehnter Bb. bestand auch un- 
weit Kraskow bei Se6\ M, fand sich hier mit Granat, Epidot und Quarz 
unregelmässig vertheilt in einem zu Serpentin veränderten Grünstein, 
der eine stockförmige Masse im Granit bildet (86) 13, iso, 198. - Dobfic, 
dicht, von Quarzadern durchzogen, mit quarzreichem Limonit, Siderit 
und Kieseleisenstein, als ein mächtiges Lager in den obersten Schichten 
der unter-silur. Formation (86) 13, 352. 

Kähren. Von den im Min. Lex. 257 und 258 angegebenen F. liegen im Ge- 
biete der krystallinischen Schiefer; Würben, Wermsdorf, Schönberg, 
D. Eisenberg, Brännelstein und Böhm. Eisenbergr, während die übrigen, 
bis zur letzt' ei*wähnten Localität genannten Vorkommen devonischen 
Schichten angehören (s. S. 149). Ausgezeichnet durch einen besonderen 
Beichthum anKifienera-Lagem ist die oberste Abtheilung der devon.Eornia- 



*) Dar Nickelgehalt im M., einem der gewöhnUchen Begleiter des Serpentin, ist von be- 
sonderem Intereeee, da der Olivin h&nflg Ni enth&lt und di« Umtaderuig dea OUvin 
in Serpentio, m wie in TalkMhiefer, viAllMh naohfeiriaMii wwd«. 
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tion, nach Römer die „Bennischer Schichten" *), welche eine schmale von 
Sternberg bis gegen Jägerndorf in Schlesien erstreckte Zone einnehmen. 
Das gewöhnlich von Diabas und Mandelsleinen begleitete Eisenerz hat 
sehr verschiedene äussere Erscheinungsweisen; vorherrschend ist ein an 
Quarz oder Kalkstein t^ebundener M.. meist dicht manchmal in deutlichen 
Kr. auftretend, dem zuweilen kleine Blättcheu von schuppigem Eisenglanz 
eingestreut sind. Bb. ist an vielen Orten im Gange; von NO gegen SW 
folgen die sc h lesischen Gruben von Heitendorf (sjöa), Beniüsch (259), 
Raase (259) und Spraohendorf und die mährischen von Kriegdorf 
(Christdorf) bei Huf, von Brockersdorf (2r,7). Bam'sjs?), Anderf^dorf fj»^?) 
und Dentsch-Lodenitz (^r-sV (\'S0) 25. — Der Bb. im Granit-Gneisse am New 
tuirthshaua- Hagel von äellönberg' {twi) liefert M., der in kleinen Linsen 
und Körnern, oder in grösseren Knollen an der Grenze von grauitischem 
und glimmerreichem Gneisse erscheint oder zumeist in Octaedern, mit 
Feldspath, Quarz. Amphibol und (iranat ein eigenthüraliches körniges 
Gemenge bildet. In der Nähe von Blanda soll M in ähnlicher Weise 
vorkommen (86) 10, 23:>. — Teber dio dem krystallin. Schiefergebirge an- 
gehörigen M. -Lagerstätten, welche ftir die Htitte zu Rossitz abgebaut 
werden in der Gegend westlich von M. Kromau, zu Dnkowan (Tag- 
baue), Kordula b\ Röschltz (^bn), Latein (d), Radisohowitz und Wi- 
sehenan (e), s. (8^», V.) 11 Von den Loc-alitäteu b, d und e stammen derbe 
feinkörnige und eingesj)rengte M. -Varietäten, begleitet von Eisenglanz 
(b, e) und von Chlorit il.'k)). — Bei der EinMedelei und bei Nezdenitz 
unweit von Banow kommen nach Ts( hennak, Autrit-Kr. im Tracbyt vor, 
welche theilweise in M. umgewanilelt sind. Dieselbe Veräuderuilg er- 
streclcte sich auch aut Kr. von Amphibol (ö6) 9, 76, (85) 46, 485. 

BflilllHllfm Die im Min. Lex. 2.<>^ erwähnten Vorkommen von Gnke bei 
Reiehenstein , Endersdorf bei Zuekmanfel , Reiohwiesen , Obergmnd 
und Adelsdorf bei Freiwaldau und von Karlsbrnnii gehören dem krj' 
stallin. Schiefergebiete, die übrigen aber devonischen Schichten an (s. oben 
Mähren), mit Ausnahme von Grdft-Herlits, welchea nach den geolog. 
Karten im Culm-Terraln liegt 

Bukowina. Der auf die Grube Russaja (2 Stunden oberhalb Kirlibaba 
im Bistritz-l h., in der Marmarosch) bezügliche Abschnitt im Min. Lei. 
S. 259, ist nach den Angaben daselbst S. 509 richtig zu stellen. 

Vngmi. Prinidorf, als feiner Sand (136). — Bei CMHlnitz und Csnesom 
(ßto) findet sich nach Andrian 11, mit Braunstem anf einer steekftnni- 



>) OnawMkm-aiaMiiM «id Man» TkMaMtitn att lat m mi tt sa Qwn-Oongl*- 
meraten, KiMdMktofen, DfebM-UaiidtMiiMa , MMtMmtm wd Bnmiiw («. 

a. 0.) ä. Si. 

Z«fliav«vi«k,BiMml.I«itooaII. 13 
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gen Lagontfttte im ThonseliiefiNr (87) 10, F. id. — Nordflflflieh von PeMn 
in den Bb. JTarpinjanri nnd Pisteja, und NO von BliMBjm (|no) im 
VaUe eaeea, BiMtiei 3b^ im Gemenge mit Galei^ Pyrit» s. Th. aoeh 
ndt Seipentin nnd Chlorit-ertigen ICneralen, aussen in ümonit Ter- 
indert» an der Grenie Ton Dias oder Jorakallc und Syenit An einem 
lebaligen M. ans dieser Begion erkannte Peters die psendom. Bfl* 
dung nadi Eisenglanz. Den Süicat-Gontactgelnlden gehören a) derber M. 
an, welcher Grossnlar-Er. enthaltend, nesterweise und eingesprengt 
in einem Gemenge von derbem Grossidar nnd weissem Tremolith er^ . 
scheint^ so wie b) Ueüie Kr. mit Dolomit-Eömem ui einem Steatit-Shn- 
liehen Magnesiasilicate, flQr welches letalere Torkommen Feters eine 
psendom. Entstehung aus emem Granat-Gaicit-Gemenge annimmt (124) 
M» US- — Am Fnsse des Dohrimul n&chst Bruitiir bd Batmagy >) ist 
llngs eines Kalklagers im Thonc^mmerschiefer eüi Amphibolit ehigelagert, 
in welchem Granat und M.-Spnren vorkommen. — Sfldlich vom obigen 
F. tritt auf der Magura VetH bei FelsS Tafltt (mo) kömiger Kalk im 
Gebiete des Augitporphyres und seiner TufTe tat, welchen M« in unregelr 
mftasigen Partien von verschiedener Mächtigkeit duichschwftrml. Auf 
den Halden des a. Bb, daselbst findet man Stücke, die swischen dem H. 
und Kalke eine Lage von biderit aeigen , der sowohl mit dem Kalk als 
auch mit dem M. durch allmälige Uebergänge verbunden ist (86) 18, lai. — 
ZnKaianest (Kasanyesd) ersdiehit Ghalkopyrit auf Klüften üi dtoiUsehen 
Gestemen. Nach der Angabe im Ifin. Lei. 8. 260 fimd sich M. anf dieser 
EupfererzlagerstlAte. — Menvicia (mo). Peters erwUmt prachtvoller 
Drusen <xO von l'-S Z. GrOsse, durch Ghlorit gedeckt nnd stellen- 
weise von einer lockeren, feinen Galdtrinde Aberzogen , auf einem Ge- 
menge von körnigem M. nnd feinschuppigem Ghlorit, welches Gremenge 
zuweilen &st bis an den schalenartigen Umriss der ooO vordringt Der- 
art stellen diese Er. Perimorphosen (Scheerer) dar, analog den Granat- 
Perimorphosen von Cziklova und R^zbänya. In einem gebänderten, dich- 
ten z. Th. mit (Ca, Fe, Mg) COj, z. Th. mit Quarz gemengten M. fand 
man einen in den Umrissen wohl erhaltenen Korallenstock (Lithodendron), 
dessen Inneres von einem leinkörnig erdigen Ca-Mg- Fe -Carbonate, 
Quarz-Kryställchen und Pistazit-Kurnchen eingenommen war, ein Beweis, 
dass derartige Erzmassen aus geschichtetem i^alkstein entstehen kön- 
nen. Peters beschrieb ferner von diesem F. eine Quarz -Perimorphose, 
welche über die genetischen Beziehungen zu Carbonaten, namentlich 
zum öiderit, Aufschluss gibt (124) %. — Bei Lnpak (seo') wird zu TUva 

*) Dm Zirander Com., in welchem die drei folgendan I, ItoftB« bmI| 4ßt Mht- 

reu politischen Eiutbeilung zu Siebenbörg^en. 
*) Im Min. Lex ä. 6U4 soll es heiMen: Lnpak, Dognacska ONO. 
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Zapului (unweit Reschitza NW), M., welcher sich auf einer secundiren 
Lagerstätte befindet, gewonnen. Ein flacher Bergrücken daselbst be- 
steht bis zu 6—7 Klft. Tiefe aus Dammerde, Lehm, Thon, mit einzelnen 
ansehnlichen, unregelmässig vertheilteu Quarzblöcken und vielen kleine- 
ren M.-Stücken oder Klumpen, welche letzteren auf zwei Lagen von circa 
1 Klftr. Mächtigkeit beschränkt sind. Die Krzstücke sind nur wenig 
abgerundet; v. Cotta bemerkt, dass ihre Abstammung und die Art der 
Zuführung räthselhatt seien (100) /s; nach G. Marka wäre Gletscher- 
Transport anzunchmeu i&'y) 19, son. — OraYieia, SsAuka, Neii-lIoldaTa, 
nach Schröckenstein's Angabe (1(X)) km. 
Siebenbürgen. Neuerer Zeit wurde in Maczkamezö M. angefahren (109) 
875- Analysen s. (121) 14, tB6>(39, m) 252 — Rodna (?roV Mitten unter 
den Erzlagern im Glimmerschiefer finden sich oft M.-Au8bis8e (86) 15, 
V. 72. — In der Umgebung des Batrina-Bg. (Neu-Oredistye 0) im 
MüMenbaeher Geh. treten Gemenge von Granat, manganh&ltigem M., 
Qnarz und Aktinolithy im Glimmenchiefer auf (86) 13, 45. 

Malaeliit» waiieriu. 

D. 713. N. 292. 
Min. Lex. MO nndäW. 

Q t rt tnrt t a h . Beicheiia« (sm). In dem Yerlassenen Siderit*Bb. am AUm' 
hfrg zeigten sich IL-Stalaktiteo als neneste Büdong von Chalkopyrit, 
der nebst Pyrit, in Siderit eingesprengt ist, ausgehend. Haidinger be- 
sehrieb ein 3 F. langes nnd bis 5 Z. breites Fragment siner stalaktiti- 
scboi Sftnle, nnr bin und wieder glatte^ grOne, nierfOrmige Partien 
neigend, wfthrend der gritaste Theil der Oberflicbe in Folge naehtrig» 
lieber ZerstSmng serfiressen nnd durch das rOekgebliebene Knp fe re a ^ 
schwang matt nnd erdig erseheint. Selten ist auch ein Absats von Asn- 
rit Torhanden. Sehr kleine flimmernde T&feldien, wahrscheinHch Baryt, 
sind regellos Aber den Zapfen vertheilt (86) U F, mo^ 15 F, st, iss. Anch 
in den alten Bauen bei OroMo« ist M. in stalaktitisehen Üeberslkgen, 
die von Kupferschwftrse und Eisenocker begleitet werden und oft dem 
U» beigemengt sind, auf der Siderit-Lagerstitte bekannt (185) 71, m. 

Msbwff • SeiiwanlefgaBff, (m), spangrflne Anflflge auf Üurigem Gype 
und Uehi-nierlbrmig, smaragdgrOn auf gelbem Galdt, Aragonit und 
ffiderit — Murorfwanii bei Chreiiarl, nieiÜBrmige Aggregate mit Ihsri- 
ger Textur und schwftnlieh-grftner Oberfläche, welche WAnde von ier> 
Btdrtem Quan auskldden. — In der alten Eupfer-Gmbe bei neden- 
•m (sei) Anden sich haaddrmige M.-Individnen auf derbem Bedmthit 
und Ziegelen [IIS]. 

IS» 
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■MtnuudL Zn MairU-VrMt bei 0rai kommeii FtMhBflfehel als fiel- 
teDh^ in Draaenrftiimeü des dmmiatHuai Kalkes lor (141, i\ 

Wkmttn, HlltteiMflr (sei), feine Nadeln in bttschligen Aggregalen nnd 
erdige spangrüne Anflüge anf Baryt, vorzüglich anf jenem ans dem 
AaUcnüoUen (115) 4, m^). — Waitseliacli, smaragdgrOne Nadel-BOscheln 
In Glaskopf-Geoden oder anf Chalkopyrit» von Asnrit 1>egleitet (115) 4, in* 
— Olm. Ansgeseiehnete prismatische Kr.: oP. aeP> —9«. — '/«fi»*^ 
bis 3Vs L. HOhe^ bei L L. Breüe erreichend, wurden von mir gemessen; 
ihrer compleien Beschafienheit wegen gestatten sie nur approjdm. Be- 
stimmungen. Zwillingsbildung nach oc^Qo ist stets ▼orhanden; die schein- 
bar einfachen Säulen bestehen entweder aus yielen Individnen, die in swei 
hemitrop gestellten H&lften gleichmässig orientirt sind, oder es werden von 
einem Aggregate paralleler Individuen einzelne, in hemitropAr Stellung be- 
findliche, umschlossen. Auch erscheinen büschlige oder halbkuglige Aggre- 
gate mit saromtartiger Oberfläche. Mit Cerussit, in Hohlräumen des 
Bournonit. Sehr selten zeigen sieb auch Azurit-Kryställchen; doch fand 
man in ülsa grosse Aziirit-Kr. gänzlich in M. verändert (85) 51, iis. — 
Molbitseh imWüdbach-Th. bei StraMÖttrg, in einem a. Bb. mit Chalko- 
pyrit und Tetraedrit (115) 4, 129. — Auf der Tratten bei St. Stephan 
im Gail-Th., mit Azurit und Tetraedrit auf Quarzklüften im Thon- 
schiefer. — Kopinbery bei Thörl, rindeuartige und traubige üeberzüge 
auf Spalten eines Sandsteines und als Imprägnation desselben j auch als 
Anflug aut kleinen Quarzgängen mit Cuprit [114]. 

Böhmen. Ober-Bochlitz, kuglige, radialfasrige Aggregate als Seltenheit 
auf der Kupfererzlagerstätte. Zuweilen ist der M. in Folge von Bei- 
mengung durch einen hohen Zinkgebalt ausgezeichnet, so wie auch 
Kupfersilicate und andere Substanzen beigemengt sind 10, 19. — üeber 
die Kupfererz - führenden permischen Schichten der Gegend von Star« 
kenbaoh und Hohenelbe (sei und 509) gab neuere Nachrichten Jok^ly. 
Die daselbst auttretenden Erze sind M. , Azurit und Chalkopyrit, selte- 
ner Tetraedrit, Redruthit, Cbrysokoll, Allophan und Kupferschwärze; 
die Art ihres Vorkommens ist Bb.-l'üteruehmungen nicht günstig (86) 
12, 391. — Ober-Graupen, auf den Zinnerzgängen und im alten Silber- 
stollen, erdig aus Chalkopyrit entstanden; im Mückenberger- und Stein- 
knochener- Revier auch als Ausfüllung von Spaltön im Ganggestein (86) 
14, 171* — Joachimsthal. v. Lang fand im britischen Museum aul Ma- 
laconit (Kupferoxyd) kleine Kr.: — . od?x) . oolJao .od P in Zw. nach 
Qoi^QO, welche durch die ungewöhnliche Ausdeimung von cffSx» auffielen ; 

0 loh b«ob»ohtete die Snceession : ») Bwyl-Vtefiilii, b) diiUN Qaan-Kmltt» o) IL te 

FaMer-Aggregat«n, d) Calcit-KiyvtUlofc^a. 
>) und »i^« SpaUfltehm» 
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an einigen fehlte ooP gänzlich^). H. ist Yon diesem F. froher nicht 
erw&hnt worden. — SeUaggenwaM' (ms). BAcker beobachtete die 8ac- 
ceBai<m a) Qnarz, b') M., c') Kupfer, d) Kassiterit (86) 14, sie. — Gift- 
herg bei Komarow [m\ KruSnahora bei Hndliti nnd Swirow, nier- 
förmige üeberzQge nnd erdige Auflage auf Tetraedrit, GhaUcopyrit nnd 
Pyrit (64) 71, m. — Neuester Zeit sind am Franeieei-Cfmige an PH« 
bnun (262) lichtgrOne, Iraglige und nierfbrmige Gestalten nnd derbe 
Partien von M. auf derbem Quars yorgekommen; sie sind gewöhnlich 
Ton ockrigem Limonit umgebeD, auf dem sich snweilen CerusaitF'Kr. 
oder Silber zeigen (135) 72, 89. 

WIhfB. In dem a. Bb. zwischen Bohvtlii und Radomählt zarte Nadeln 
in baschel- nnd kugelfOrmigeD Aggregaten mit Ghalkopyrit (98) 2, m. — 
In den Conglomeraten über dem ersten Schwardcohlen-FUitEe T<m Nev- 
doff bei Odawan soll sich eingesprengter M. gezeigt haben. Vielleicht 
gehörte der M. den hangenden permischen Schichten an (86) 17, «». 

fohleaien. Witrbenthal (2>32), s. Ghalkopyrit, S. 95. 

Vngtan, Jaraba (26s) fasrige Aggregate und krummschalige Ueberzüge 
auf Siderit oder auf Quarz mit Limonit und Azurit. ~ Altgebirg (263), 
fasrige Partien mit erdigem Azurit in Hohlräumen von zelligem Quarz 
und auf Tetraedrit [104]. — Hodritsch, kleine, kuglige Aggregate auf 
zelligem Quarz (136) — Kls Hlinecz, WagendnisMcl W, kleine, radial- 
stänglige Partien auf ockrigem Limonit (123). — Kotterbach und Po- 
rÄcz, derb, l'asrig und in UeberzÜgen mit Ghalkopyrit. — Göllnitz (263) 
und Zsäkaröcs, derb, lasrig und als Ueberzug auf Quarz mit Tetraedrit, 
kleine Büschel im Limonit [104]. — R^zbänya (263). Auf den Erzstöcken 
sehr verbreitet in Krusten, Schnürchen und Gemengen, als das herr- 
schende Mineral der Garbo natregion, hervorgegangen aus der Umwand- 
lung von bchwefelmetallen und Oxyden, Chrysokoll und Azurit. Kleine 
traubige Formen und Faserkügelchen meist mit jüngeren Cerussit-Kr. 
besetzt, erscheinen in Drusenrilumcn des erzführenden Calcites; auf 
Malachitrindeu abgelagerte Ilemiraorphit - Kr. tragen wieder Trauben 
von jüngerem M. (124) 155 Nach Peters fanden sich hier keine Kr.; 
jene, welche Hessenberg beschrieb (113) 3 und ü, dürften daher wohl 
von einem anderen F. stammen. 

Biebenbürg'en. Zalathna , auf den Erzgängen im Faczebaj-Oeb. als 
Zersetzungäproduct des Ghalkopyrit. — Nagjag, nierformig und derb, 
auch in Anflügen auf Quarz [104j. 



1) PbilM. M«g. öer. 4, VoL 86. 
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Manganit» Haidmger. 

D. 170. N. 60L 

Min. Lex. 865. 

K&rnten. Theisseneggr Waldenstein^ mit Limonit (136). 

M&hren. Am Haachak-Bg. zwischen Ehrensdorf (^5) und Körnitz wurden 

Yersuchsbaue auf Braunstein eingeleitet; M. und Pyrolosit treten hier 

in nussgrosseu Partien im Kothliegenden auf (86), 12, F. 234. 
Unsritm. Im Rostty-Bb. unweit Csncsom bei Rosenau^ derb, eingesprengt 

und als Ueberzug auf Bhodochroflit (b. d.), mit Quarz, Granat, Fyzit und 

Chalkopyrit (liJ6). 

fltobenbürgen.. HacskameiÖ. „Pyrolusit^-Er. von diesem F. erwiesen 
sich als M.-Combinationen: ooPT oP. 2P mit einem steilen mPdö, wei- 
ches ihnen eine spatelförmige Gestalt verleiht. Feletar's Anal, ergab einen 
nicht unbeträchtlichen Wassergehalt und eine fttr MnO, bei weitem 
nicht genügende Saueratoff-Menge (46) 61, ees- 

Breithaupt. 
D. 697. K. 878. 

lliB.LcK.MB. 

üngTATli- SchemnltB (sfs). Hammels borg ermittelte die Zusammensetzung 
des M. von diesem F. entsprechend der Formel •J(Mn, Fe) CO, -f- (Ca, Mg) 
CO,. (128) 20«, (101) (597. — Morayicza in der Eleonora- Grube und Dog- 
nacska, selten, auf Calcit-haltigem Asbest , in Klüften traubenförmig 
(86) 19, m. 

Hargarity Fuchs. ^) 

D. 606. N. 328 (FerlgUmmer und EmeiyUth). 

lÜB. Lex. 96& 

SAlzburg^. Rothgilden im Muhnoinkel^ röthlichc und silberweisse, stark 
perlmutterglänzende, schuppig-körnige Aggregate, mit ClUorit, Aktino- 
Uth und RutU (118). 

Tirol. Es werden drei M.-Localitaten angegeben: Sterzing, das Ptitsch- 
Thal und der Greiner Bg. im Zillerthal (205). Der letztere ist der 
eigentliche Fundort; nur am Grciner ist nach Senger (74) und Liebener 
(49) der M. in früherer Zeit reichlich vorgekommen, während er daselbst 



») Vrgl. (101) MI. 
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gogenwirtig seltener angetroffen vird Nech Giimrd gebAren die seclu- 
seitigen IC-Htfelchen dem rhombiflchen oder monokünen Systeme an 
(99» f) 48, nach Dana» der eine Gombinatlon abMldete» sind sie rhombisch 
mit monoUinem Habttus» wie Hnscovit (101) ms. Dana und Desdoiseanx 
haben den M. Ton diesem F. optisch nntersncht nnd den Winkel der 
opt Azen an 4 T&felchen = 108« SS«, 117« 80^» 126«24' nnd 128*86' fOr 
die rothen Strahlen geltenden; die Ebene der opt. Azen ist» wie es 
scheint» parallel der Halorodiagenale von ooP nnd süid Zw. sehr hftnfig. 
Nach Descloiseanz sind den weissen M.-Lamellen grfine Elinochlor- 
Schappehen, ebenJUls Zw^ beigemengt» bei welchen der Winkel der 
opt. Azen 60*48' für die gelben Strahien betragt*). Ab fernere Beglei- 
ter werden angegeben: Ihnenit (49) ua") nnd Apatit (ßS^ sss; ich ftnd 
anch sehr üsinkOrnige weisse Feldspath-Partien von den schuppigen 
M.-Aggregaten umschlossen (88 Fr)*). Ana^n des H. vom Greiner 
(nicht «Ster^«) s. (128) sis, (101) 507. Nach Erants erscheint der perl- 
weisse nnd grOnlich bis grau gefftrbte M. in nnregehnftsdgen Massen 
im Glimmerschiefor (? Talkschiefer)*). 



*) D«r Otviiier Bg., an der Teniiiigang das ZMBMr> und Zenwr-lÜMlM lioli «ktlMBd, M 
•ine MeOe LnfUinie eattSerat ron PStoelieiHJöeU , welehM die Waeaeneheide gegen 
dee Pfiteeher^Thal Wdet, «nd an Augaage de* lefartena, in 4*1« Meüeii Dieiaiii ven 
Qniiier, liegt Bteniag« Toa wo leil lange die lOnemle der Umgegead ia den Haadel 
koauaea. 80 ang aaaebee Terkemaen aae dea PSieek-llule aad eelbat veai Cheiaer 
mit der Beseicknuiig „Sterzing" in die Sammlnngea gelaagl leia nnd ist eine nnrich- 
tige Localität in die mineralog. Haadbtlcher übergegangen. Auffallender Weise wird 
fast stete Sterzing als M. -Fundort genannt nnd dürfte dieser Irrthnm wohl auf die 
Angabo in der Mineralogie von Mobs, 2. Bd. 1824, zuriickzuführeü sein; das dort S. 2S3 
erwäliute Vorkommen des M. zu „Sterzing" stammt n;ich den angegebenen BeK'leitorn : 
Chlorit, Apatit und Ilmonit, gewiss vom Greiuer. - Aut dio-se Verwechslung aufmerk- 
■am XU machen, ist um so wichtiger, als neuerer Zeit am Kotihbaelil im Pfitsch-Thal 
eia den M. eehr ibnUehea Mineral vwlnia, wekiheB kuA ak M. in den flaadel ge* 
Waehft wnrde; ee iel diee der Oellaekerit (e. d.). Bin aaderea Olimaer-artigee 10- 
aanl aa deaiaelbea f., gleieUklla mit BUiiatt ^tneohend, ist der Hargarodit (e. d.) 
der ftriker ala .•▼emienm» (■. Min. Lex. S. 4M) beetiamt wnrde. 
Aaeile. Jean, of ee. aad arte* 4A (1667) mt 9m> 

1 1fla« Iiex. its. 

^ Nach W. Heintz kommt mit dem M. aus des „Pttedi-Tlial** (aaek Obigem vom Grei-^ 
oer) ein daakelgrüner onachmelzbarer Glimmer vor, der von Retser analysirt wurde, 
aber wohl wegen M.-Beimengung die Aufstellim^ einer Formel nicht gestattete (39, f) 
w, (198) 84j' — Dana erwäliiit dieeeu Glimmer beim Ilipidolith als einen Begleiter des 
Oellacherit (101) 41», wuä mit der Angabe von Ueint^ des Zusammen-Yorkommens 
mit dem (echtenj tou Faltin analysirten M. im Widerspruch steht. 



900 



Hargarodit^ schaoiftati. 

D. 487, m K. 445. 

MiB. Las. «M. 

Kfcmten. Dobrowa bei Unter drauburg. Der silberweisse , stark perl- 
mutterglänzende, wenig elastische Glimmer, dessen körnig- blättrige und 
schiefrige Aggregate die Matrix brauner Turmalin-Kr, ') sind, ist einer- 
seits dem Muscovit, andrerseits dem Margarit verwandt und wurde, um 
letztere Beziehung anzudeuten, von mir als M. bestimmt, wenn auch 
die 80 genannten Glimmer eine etwas abweichende Zusammensetzung be- 
sitzen. Er enthält über 5 Proc. Wasser und nahezu in gleicher Menge 
(2*4 — 8 Proc.) Kali, Kalkerde und Magnesia, daher Kenngott ein Ge- 
raenge eines Kali- und Kalk-Magnesia-Glimraers vermuthet -). An einzel- 
nen Täfelchen wurden bestimmt oP, ''/aPao, aP« , ''«P, ',rP, ' aP; Winkel 
der opt. Axen - f>5V, ; sp. G. ^ 2 80. Die in ansehnlichen Massen bre- 
chenden M.-Aggregato sollen als Ausscheidung im Granit oder als Lager- 
gang im Glimmerschiefer vorkommen (8.")) r>i, 285'). Ilaidinger fand den 
Winkel der opt. Axen ^ 5ß** und die Ebene derselben parallel ocPao 
(8*>) 11, V. 91. Laube's von den obigen Kesuitaten z. Th. abweichende 
Anal, desselben Glimmers s. (<S()) 11, .kw. 

Tirol. Nach von Hlasiwetz ausgeführten Analysen erwies sich das früher 
als ünkosin bestimmte Mineral von Klommherg am Fusse des Brenner- 
Bg. (2.1')), so wie jenes vom Rothenbach! in Pfitsch (404), welches früher 
als Vermiculith beschriehen wurde, als M. (49, a), (96) 14, 761. M. war 
aus Pfitsch früher bereits von anderen F. bekannt (s. Min. Lex. 266). 
Hlasiwetz's Anal, des M. von Rothenbachel stimmt ziemlich mit Schaf- 
häutr« Anal, des M. aus dem ZilUrthaU (2H6*) überein, es ist] jedoch 
das Vorkommen vom Rothenbachel nach einem Exemplare , welches 
Kenngott vorlag, kein einfaches Mineral, sondern ein Gemenge eines 
vorwiegenden Glimmers mit kleinen Körnchen von Quarz und Feldspath. 
Der Glimmer — für welchen es demnach nur wahrscheinlich ist, dass 
er M. sei - umhüllt mit seinen Blattchen die fremden Kömchen, so 
dass das Gestein ein ziemlich gleichartiges Aussehen V)e5itzt. In der 
etwas kömigen, perlmutterartig glänzenden, kantendurchscheinendeii 



*} FftlschUeh wird fftr diflM TofmBlia-Kr. f , PiIt»U gmiMUi«. 

(89, m) 134. 

■) S 286 Z. 10 von oben, ietse: WPlV statt 114? IV und Z. 13 von nnten Mtte 5 »4. 
statt 2 aq. 

«) MTwUMaln Trik», MataiE Mkwmr THWÜin-Kr.; sp. 0.sl78. AihI. !■ WBUmt 
«bA LUb%, Abb. d. Ohin* inA Fhain. 40» imi (lAL) m. 
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Mmm vob Hebt grttnUdhgrMer Farbe, liiid grosie seliwftne Tnrmalin- 
Kr. eingewaelifeii (89, h) er; anmerdem kommt auch Bbitiiit ab fie- 
ißitübn vor (48)^ 

Haidillger. 

D. 75, 8(X». is. 507 (Strahüdes). 
MiB. Lax. 166, 506. 

Msbvrff. Keegwif (mi)> Bierftmüge Aggregate mit draiiger Oberfliche 
mit Galeait imd Chalkopyrit. — Am hohen 0M-Bg. in BmtIi, &r. in 
Caldt mit Quarz and Qlimmer, and ftat kngUge Gestalten auf qnan- 
reichem Calcit, mit Galenit and Chalkopyrit (118). 

BMmtmmtiL In Torlasienen GrabenlUdeni der Bb. ni Vohatdorf and 
im SieffrabeH bei Leobon, Binden and stalaktitiflohe Gestalten, Fiag- 
mente Ton Bnumkohle ▼erbindend (141, t). 

KimttB. Loben and WaMeistolB. Pseodmi. naeh Pyrrhotin (s. d.) - 
LSUlag, Wolf^€m€r Lager, im Siderit (114). 

BMiiam JtMliinillMl (16?). Bammelsberg fand das sp. G. des 11 fon 
diesem F. = 4*865 (96) 16^ S68. Die Ton Zippe beschriebenen H.-Er. er- 
wiesen sich z« Th. als Argentopjrit, s. 8. 85. — Von SeUagfenwaM be- 
schrieb Blnm eine Psendom. nach Markasit (9, d) ms. ~ Das sp. G. der 
Kr. von Uttnlti (sqt) ist nach Bammelsberg 4*678 (96) 16; sas. üeber 
den mit Pyrit bedeckten H-Gn^pen beobachtete Haidinger saweilen eine 
zweite Büdong von M. in schönen Kr.*). — Xsruhiakora bei HidUtiy 
drnsige OebersOge aof Kloftfl&chen des oolitischen Hftmatit. ~ CK/r- 
b€rg bei Konar^w, Zwillinge*) and spiessige Kr. in Drosenräamen 
derber, zelliger Partien, mit Zhmober; dfinne Lagen, bedeckt mit traa- 
bigem Chalkopyrit Anf Gaoc^ttlten in den H&matitlagem [85] 59, eis. — 
PHbram (wr). Maria-Qg^ flachnierfSrmige Gestalten mit onregelm&ssig 
zelliger, gewöhnlich einlhrbig oder bnnt angelaofener Oberfl&ehe, ein- 
gewachsen in kömigem Calcit ; saweilen liegen die bis Vt Z. dicken 
IC-Schalen auf derbem Qaan, der die Unterlage des Caldtes bildet 
(69, a) 86* Am Wender-Gg. erscheint derber M. oft gemeinschaltlich 
mit Pyrit (185) 73, m. 

Kiftm. BMsIti-OilainHi. Das im Min. Lex. S. 267 angegebene Vorkom- 
men beneht sich anf die Sphirosiderit-Septarien. Aach aaf Klflften in 



>) Dieses Vorkommen scheint dasselbe za sein, welokM flwgtr i« Mlur 0^jttBgn|U«, 

1821, S. 33 als Lepidolith tod Pfltsch erw&hnt. 
s) AbhdL d. b6hm. Oes. d. WiM«M6li. V, Bd. 8. 
«) (98; 1839. w. 
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der Kohle oder im Schieferthone finden sicii Drosen ktoinar Kr. PST. 
PS.oP. ooP. (86) 17, 805. 

UnffMii. ](reMiiiti, als Ausfüllung der „Markasitkluft'' ; in Kr. und derb 
auf den Erzgängen (86) 16, sso; fasrige Aggregate sind snweüen von 
Baryt umschlossen (104). — KSmlgsberg, Kr., stänglige Aggregate und 
nierförmig, auf Quarz in Drusen, mit Pyrit und Galcit — In dem gleich- 
fidls a. Bb. zu Bndain ist M. in ähnlicher Weise yorgekommen. ^ 
SelimSliiitiy nierförmige Uebenflge und Er, mit Pyrit (auf den Kiea- 
lagem oder Gfäogen) [lOi]. — Illolw, stalaktitische Omppen auf kry- 
BtaUinischeni Quarz (136). — MwgjMaj^f hi Kr,, lagenweisen Bildon- 
gen nnd in Psendom. nach Galcit — Von FeMHl^ym (aas) werden anch 
gnt aosgebildete tsflige nnd sänlenförmige Er. angegeben [104]. 

SMtnbttrgcn. Zu Olaldi^MMdMbiya, anf dem VorMhung-Chttes-Og, 
reichlich vorkommend in stahürtitischen and nierfttzmigen Hassen ids 
Auskleidong weiter Hohlräome. — TerespAÜik, glänsende, nierftrmige 
Lagen nnd stalaktitische Büdnngen mit radiallhsriger Teitar, in Hohl- 
räumen auf einigen Erddttften (goldhaltig?) [104]. ^ Von NagyHT M, 
kennt man Psendom. des M. nach (3alcit-Kr. —VJB, • ooB) anf Amethist (85) 
10, u nnd nach bis 6 L. grossen Pyrrhotin-Er. oP.ooP.mP, anf einer 
dflnnen Dolomit-Binde sitaend und s. Th. mit solchen UebenOgen ver- 
sehen (9, d) iss. 

Brdthanpt. 

D. 604. N. 286. 

Bdhmtn. Blum beschrieb zuerst näher diesen eigenthümlichen Wolframit, 
der auf der Kassiterit-Lagerst&tte von Schlaggenwald in Nadeln oder 
in radial-strahligen Aggregaten vorkommt ^) und von Rammeisberg als 
wolframsaures Manganoxydul mit nur 5 4 Proc. Eisenox}'dul bestimmt 
wurde Die Nadeln sind gewöhnlich zu Büscheln vereint. In den Ag- 
gregaten sind die Individuen sehr dünne langgestreckte Täfelchen, an 
denen man zuweilen die AVoltramit-Flächen V»jP^ ooPöö", letztere 
die Tafelform bedingend, erkennt. Im ganzen dunkel bis licht nelken- 
brann, auch gelblichbraun, sind dünne Blättchen rOthlichbraun bis hya- 
zintroth durchscheinend. Sp. G. = 6*97. Mit Er. von violettem Flnorit, 
licht rosenrothem oder röthlichweissem Apatit und Qoars^ welche sämmt- 
üch häufig von den M.-sNade]n durchspiesst werden, anf Kluftflächen 



*) 8. Min. Lex* «1«. 

(188) so«. 

* Marmolith wU fflch io der Otüun bei I[raubat (Steiermark) im Serpentin fin 
den (108) 69. 
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eines Quarz-reichen und Glimmer-armen Gneisses. Nicht selten erscheint 
der M. in schuppigei Steinmark, nach Breithaupt in Nakri^ veitodert. 
(63)84^154,(97)«. 

HljOlliti HMiy. 
D. m H. 886. 

Min. Lex. t70. 

Tirol. Die im Min. Lex. S. 270 nach Liebener beschriebenen Kr. aus dem 
Glimmerschiefer am Pfitscher Jöchl in Pütsch, gehören nach Deedoi- 
xeanx dem Sicapolith an (103) tu. 

Melanchym, Haidinger. 

D. 744» 760. 
lIia.Iac.STO. 

BölimaB. Der M. von Zweifeltreoth bei Neitkir^hm (»o), dessen sp. G. 
nach Benss = 0^496 ist^ kam nach Jokely in der Liegendichiehte eines 
Moorkohlen-FldtBes vor; er enrilmte (1867), dass man ihn seit längerer 
Zeit daselbst nicht mehr angetroffen (86) 8, 470. Der M. besteht nach 
Rochleder aus (a) einem röthlichbraonen, in Alkohol loslichen Harze 
und (^1 einem schwarzen, gelatinösen, in Alkohol unlöslichen Kackstande ; 
Dana nannte die erstere Substanz (a) Rochlederit, die letztere (ß) 
Melanellit (101] ui, 750. — Eine mit dem Kochlederit in der Zusam- 
mensetzung fast übereinstimmende, braune harzartige Masse erhielt Mo- 
rawski durch Extraction mittelst Aether aus der Braunkohle von Dona- 
wtts bei Karlsbad. Diese äusserlich der Wachskohle ähnliche Kohle, 
von schmutzig gelbbrauner Farbe und dem spec. Gew. = 1*26, besitzt keine 
deutliche Structur, sie schmiert sich beim Zerreiben und wird fettgliinzeud. 
Bei trockener Destillation gibt sie einen sandigen Rückstand und ein 
weiches butterartiges Destillat von brauner 1^'arbe und niederem Schmelz- 
punkte (8Ü F.) 72, 163. 

Melanterlt, Beudant. 

D. 646, 800. N. 811, Eisenvitriol. 

Mi«. Uz. STO, 50». 

MMlWff. BaUelB, Arfffteiy, kteiiikOmig, lauchgrün, in rothem 8als 
und Thon (118). 



*) AManflnngM dir k. k. gtol«g; BtiehMuiMt, 1. Bd., 1. AJMk, 18K. S. es 
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BdlUüML Oiftberg bei Kmmw (sri), Krttänahora bei Hldlltep anf den 
Halden, als Zersetznngsprodact der Eisenkiese (85) 59, eov. 

KUuren. Bowlti-Odawaii; blan-laachgrOne M.-£fflore8cenaen bilden 
sieh lehr h&afig durch Zereetimig der Kiese in den Eohlenflötien und 
den GesteinsBehichten, sie werden aber leieht in Lösting weggefahrt 
und Teraolassen ander« neue YerbindnngeD. Anf breonenden Halden 
aeigen sich Ernsten von M.-Kr., die gewöhnlich von den theerartigen 
EohlendestiUaten br&nnlich oder brann geftrbt sind (86) 17, 197. 

Vngmk. KMgeberg, grosse Mengen aeigen sich als neueste Bildung 
in alten Zechen und Strecken des a. Gold-Bb. (86 F) 67, i«8. — Krni- 
Blti (s7iX mit Pyrit, aus welchem er entstanden. Schmutzig gelber, fett- 
artiger, poröser Quarz soll tou M. durchdrungen sein (86) 16, ssi* — 
BdimSliiltt (tri), grosse Stalaktiten und nierförmige UebersOge, su- 
weilen in Er., in Bauen auf den Eieslagem, z. Th. auf Gmbenhols (104). 

fltoliMiMrsMi. Kagfaf (snX nierförmig, selten Er., Efflorescensen auf 
Gmbenhols in alten Bauen (104). 



Miu. Lex. 272. 

Bölimea. Mertendorf b. WernttadUt haselnussgrosse Partien in der Braun- 
kohle; auch dflnne Succinit-Lamellen kommen in derselben vor (141, y). 



Böhmen. Hochofen bei Neudek, Hieronymus- Zeeht (273). Nach einer 
von Goppcisröder ausgetubrten Anal, ist der M. wesentlich ein Magnesia» 
Silicat (mit 8-8« Proc. Kalkerde, 5-62 Thonerde und 4f>6 Wasser) »)• Dieses 
Ergebniss steht im auffallenden Gegensatze zur Angabo Plattner's, wel- 
cher qualitativ Kieselsäure und Thonerde als vorwaltende Bestandtheilft 
nachgewiesen hatte; man darf daher annehmen, dass den beiden Unter- 
suchungen ein verschiedenes Materiale (ob von demselben F.?) vorge- 
legen habe (64) G9, 31. Im Dünnschliff verh&lt sich der M. nach H. 
Fischer anscheinend homogen und zeigt Aggregat-Polarisation (105, a) so 
und hatte derselbe schon früher bemerkt, dass das Mineral vor den 
Löthrohre mit Kobaltsolution roth (nicht blau) werde*). 

*) Vriidl. der oatarforsch Ges. in Bagel, 1. Heft, 1S68. 
"} CtoTii iw aniMrte, Leipu« 1S84. 



MeUit Hauy. 

D. 750. N. 595 (Honigstein). 



Melopsit^ Breithaupt. 

D. 478. N. ;351. 



Mio. Lex. 278. 
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Mennig. 

D. 163, Miniiuxu H. 607. 

BdhmtiL Ober-BoeUlti, erdige Anflflge Ton morgenrother Farbe und 
oraiigefiffbigem Strich, kleine Partien von Cenusit beigemengt enthal- 
tend, anf der Knpfererzlageretätte (86) 10, n. 

VngmnL BMtajm, Dicke, erdige Ueberiflge gewöhnlich mit Wismnt- 
ocker auf Galenit, der Sporen einer ümAnderang in Cenusit zeigt; 
durch starke Yeronreinigiing mit Eisen- nnd Enpfenoyd, meist dtttter 
brannroth geftrbt (124) iso. 

Mercnr. 

D. 13. N. 529 (Quecksilber). 

Müu Lex. 873. 

Salsburg^. Das alte Yorkommrn von Schwarleogang (273) stammt aus 
der Erasmus- Grube, jenes aus dem Grossarl-Th. (sts) von der Stegen- 
wacht, hier mit Zinnober auf hellgrauem Thooschiefer (118). 

K&mten. Die in Begleitung von Zinnober (s. d.) vorkommenden geringen 
Mengen von M. in einem a. Bb. in der KoUchna bei Vellach, bei 
Kerschdorf im Gail-Th. und bei Dellaeh im Drau-Th, {m) rechnet 
Suess zur Dyas-Formation (85) 57. 

Krain. Idria (273). Nach Tschebull gehört die Erzlagerstätte der Trias, 
nicht den Gailthaler-Schichten an (86 V) 67, 38s, Suess stellt sie in den 
Horizont des Rothliegenden (85) 57, 773- Lipoid o. Stur rechnen nach den 
neuesten Petrefacten-Fonden die Enlagerstfttte inr Trias (86 V) 72, sss; 
8. a. (86 r.) 68, 122. 

Kttstenland. Insel Lussin-Piecolo. (Einsendung der Handelskammer zn 
RoYigno an die geolog. Reichsanstalt zu Wien) (86 V.) 68, 17. 

BMimeil. Giftberg bei Komarow (s74) und Bfezina, selten kleine Tröpf- 
chen in Höhlnngen dos Zinüober ; anf Gangklüften in den Hämatit- 
Lagern. Als grosse Seltenheit fanden sich zu Bfezina neben H. auch 
Amalgam-Kr. (85) 59^ «it. 

Breithanpt. 
B. 687, Mesitite. N. 371. 

K{n. Lex. S74. 

8*lsbargr> I^ie Analyse des Pistomesit vom Thurmberg bei Flachau 
(FeCOj, -f MgCOa), sp. G. = 3-41— 3'43, s. (12b) 218 — Ein dem Vorkom- 
men linsenförmiger R von Dienten (m) Ranz ähnliciies vom gleichen 
h\ erwies sich aU dem biderople&it nahestehend \ ich fand die Spalt- 
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form B s lOT^G' und das sp. 6. s 8*69. Di« AniL etgßh die ZiuiiiiiiiaA' 
setiong SFeCO, + SMgCO« (126) 66, u. — Die krystaUiiu-kOnugeii Tarie- 
tftten Ton EoUmanaegg bei DlentnB (its), sp. 6. = 9*16 und vom Nütkd' 
herg im Sekirinleo-Tk. (ns), Bp. G.=8-08, irelehe 3 imd 6 HgCO,>) 
auf 1 FeOO« enthalten, Bind nach der in (126) 65^ 15 gegebenen Ab- 
greniong, sam Magnesit sn stellen. 

SMmoiMle. Tarraeh, £r. mit Ankerit- und Dolomit-Er. anf der Siderit- 
Lagerstfttte (s. Qnarz). 

Tirol Pfltseh, mit Periklin, Bergfcrystall nnd eidigem GUorit (49, a). 

fltobtnbflrgaiL Bodna, Kr. in Dmsen mit Bhomboedem Ton Dolomit (e. d.). 

FochB. 

D. 430. N. 337. 
IGn. Lex. 275. 

Tirol. Ein derber fasriger Zeolith yon nicht näher angegebenem F., wel- 
chen Fachs und Gehlen zerlegten, lässt sich als eine Verbindung von 
2 At Skolezit und 1 At. Natrolith betrachten uid wurde von den Ge- 
nannten als M. bezeichnet (128) 798, (101) 430. 

BölUBon. Haoenstein (svs)) s. Comptonit» & 102. 

H. Rose. 
D. 88. N. &82. 

BAhmott. Pflliniii. üeber den M., welcber als besondere üeltenlielt 
froher anf dem St/radumi^Og. am Kmiier-Joatf-ErbsMUn angetroflen 
wurde, s. Ifin. Iiei. S. 276w In neuerer Zeit sind Drusen netter M.- 
Kiyst&llchen auch auf dem AdalbtrH-Hmipi'Gg. (28. Lauf) vorgekom- 
men; eine AnaL derselben, sp. G. = 0*3^ wurde vm H elmh a efc er anage- 
filhrt (121) 18, m >(89, m) su. 

MiUerit, Haidinger. 
D. 56. N. 673 (Nickelkies, Haarkies). 

Hin. Lex. 176. 

BdhmoB. Jfoaehlmstbal. Bezüglich der im Bfin. Lex. S. 276 erwähnten 
grünen Rhomboeder, welche von M.-Nadehi getragen werden, vermuthetc 

*) In Min. Lex. 8. 175 eteht inMnlteli 3 und 4 MgOO^ auf 1 FsCO,. 
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Eenngott, dass sie Calcit mit Nickelcarbonat sein dürften; die Messung 
ergab R = 105° 15' (85) 13, 466. Das sp. G. des M. von diesem F. ergab 
sich nach Kenngott auffallend niedrig = 4-60 (85) 9, 575, nahekommend 
dem sp. G. des ßeyrichit') (Ni^ S, ; sp. G. = 4-7), der sich nach Liebe 
durch Auluahme von Nickel aus Lösungen, ohne Bcstandtheile abzu- 
geben, in M. (Ni^5; sp. G.^ 5-3 -5 9) umzuamleru vermag (46) 71, 84o. — 
Pribram (27t; . Neuere Vorkommen lieferten der Jokannea-Gg.'. haar- 
förmige Nadeln, weh hc Pyrit- und Braunspath-Kryställchen und Gyps- 
Nadeln tragen, in Drusenräumen von Quarz; der Wentlei-Qg.'. dünne 
Faserbüschel und kleine derbe Partien in grünlich-gelben, reichlich von 
zähnigem und dendritischem Silber durchzogenem körnigen Calcit, auch 
in Haaren Jiuf Siderit- und Quarz-Kr.; t udlich der Maria-Gg.: lange, 
zarte Haare durch Calcit-Khomboeder hindurchgewachsen (69, a) 54. — 
Schwadowitz bei Tmutenau und Räpitz bei Kladno (b), feine Nadeln 
einzeln oder in Büsclieln, jene von (b) begleitet von Chalkopyrit-, Pyrit- 
und Galenit-Kryställchen, auf Ankerit-Drusen in Klüften von carboni- 
Schern Sandstein (141, a) *) 

Mimetesit, Breilluuqpt. 

D. 537, Mimetite. N. S89. 

MId. Lex. S77. 

BöiBMi. Pribram. Wenzler-Gg. Die im Min. Lex. S. 277 beschriebenen 
Eampylit-Kr. gehören der Bildungsperiode des Pyromorphit an; bei 
der qualitativen Prüfung ergaben sie einen bisweilen nicht nnbetr&clit- 
lichen Gehalt an Phosphorsäure (69, a). In einem K. aus dem Frami' 
Joseph-Sehaeku worden circa 9 Proc. Phosphors&are nachgewiesen') 

(121) 18, 88«. 

MlrabUit, Haidinger. 

D. 636. N. 238. Glaubersalz. 

Min. Lex. 277. 

Oesterreloh« Im Salzherg von Hallstatt (277), sind ziemlich häufig 
scliöne, flikdienreichey farblose Ex., 2 L. bis 1 Vt Z. nnd darttber messend, in 

i) (102) 3. 

•) Es erinnert dioses Vorkommen an jeneii aus «Ifr carhonis^chen Formation von Saar- 
brücken: lineare M.-Kr. auf mit Siderit-Driuen bekleideten Klatiüachen in ächwarx- 
kofel* ud WUttefkoB. Xi7ilillek«ii Ton ChalkopTiit M ueh Uu B«f Mtw dta M. 
(88) 10, IM. 

•) Avsli (f) WÜBito^ uA Blal Mbrn Blainrd« 
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verlassenen Wehren auf feuchtem Salzthon oder lose und ▼oUständig 
ausgebildet in Tümpeln von conc. Soole, welche in abgelassenen Weh- 
ren zurückbleiben ; auch zeigen sich Stalaktiten auf saizreichem Hasel- 
gebirge (135) 71, r,9. 

Salzburg*. Das im Miu. Lex. S. 277 erwähnte Vorkommen vom Dürren- 
berg bei Hallein ist nach Köchl zweifelhaft und dilrfte sich auf den 
Bb. von Berchtesgaden beziehen (118) 137. 

Böhmen. Die ^Keussin'' genannten Effiorescenzen von Fraozensbriinn 
und Saidschitz (i48, 277) sind Gemenge von M. und Epsomit und haben je 
nach der Fundstelle und Jahreszeit eine wechselnde Zusammensetzung, 
in welcher sameist M. vorwaltet (128) ms» (101) m. 

Uenckel. 

D. 78; 794, Arsenopyril N. 565 Arsenlnes. 

Mtn. L«x. trs, 510. 

Balzbarg'. Mitterberg: bei Mühlback ') (278), sehr schöne, silberweisse, 
einfache Kr. uud Zw. in einem Mergel auf Calcit (118). llauer's Anal, 
s. (8G) 4, 400. — Leogang*, schöne Kr. eingewachsen in Thonschiefer (118) 

Steiermark. Eisenerz, Erzberg, Maximilian-Stollen, V.iPaS'. ccP > Pao und 
körnige Aggregate, einzeln oder gruppenweise eingewachsen in Quarz, 
der späthigen Siderit- und Thonschiefer-Fragmente umschliesst; sp. G. = 
6-12. (85) 56, 41, 43. Der Maximilian-Stollen ist seit 1869 ausser Betrieb 
(141, i). — Auch auf der Hirscheggalpe am Polsterberge bei Eisenerz 
fand sich M. in derben, körnigen Partien (141, t). — Walchen bei 
Oeblam (278), starkglänzende, glattflächige Kryställchen, ooP. P^>VaP^, 
einzeln eingewachsen in sehr feinkörnigem Pyrit, der kleine Partien von 
Chalkopyrit und auch von Quarz enthält. Die Kr. von Oeblam und von 
Eisenerz wurden von mir gemessen (85) 56, 41, 43. 

K&rnten. Auf der Sanalpe und bei Loben, derbe Partien im (xlimraer- 
schiefer (136). - Löllin^-Httttenberg, Erzberg (278). Feine, silberweisse 
Nadeln und Fasern beobachtete ich in radialen oder kranzförmigen 
Grüppchen und in konischen Gestalten, die letzteren entweder einzeln oder 
zu mehreren mit ihrer Basis auf der concaveu l'läche von M.-Kugelschalen- 
Fragmenten sitzend. Diese eigenthümlichen Aggregate, über deren Bil- 
dung es schwer ist, zu einer Erklärung zu gelanfren, sind umschlossen 
von einem schwarzen Hornstein) der in KnoUen am Margaretkmvbau 



0 Im. OrteVMSfiehiikM Am Min. L«c. 8. fiM lik Xftkltaek flüMh ori«ntirt; F. liigt 
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unter gleichen VerMltnissen vorkam, wie der LöUingit (s. S. 187). Die Anal, 
(sp. 6. = erwieB eine sehr unreine Substanz (138). — Im Bb. eu 
OIm fand ich sehr kleine Körnchen und Nädelcben eingesprengt in 
sp&thigem Calcit und in Schnflren, welche ein Gemenge von Eisenglaiiz 
mit Calcit durchziehen, sp. G. = 6-0 (85) 56, 15. — Lanisch im Katsch- 
Th. \ in grossen, glänzenden Kr. : ooP. Va^^QÖ' und derb mit wenig ein- 
gesprengtem Chalkopyrit. — Pleschtrken bei Kentschach. Feinkörnige 
Ausscheidungen mit Magnetit, Siderit und Chalkopyrit auf einem Lager 
im Thonglimmerschiefer, das von Quarzporphyr unterteuft wird. — 
Ebriach bei Kappel, mit Pyrrhotin [114J. 

Tirol. In den Steinbrüchen bei Wiltan, kleine Ki\ und derb im Thon- 
glimmerschiefer. (86) 16, V. 6, — Davine Alpe bei Sillian (610), derb in 
krystallinischem Kalkstein (49, a). 

Böhmen. Gross-Anpa-Thal. Die alte Kiesenxcche im Uifsengrunde (279), 
am SW-Abfalle der Sc/meekoppe, baute vornehmlich auf M., welcher 
derb oder eingesprengt, nebst etwas Magnetit, Chalkopyrit, Pyrrhotin, 
Blende, Galenit und Molybdänit in kürnigem Kalk und Malakolith vor- 
kam. Einem Gange im krystallin. Schiefer scheint hingegen nach Jokely 
der M. bei der Wassabaude, am SW-Fusse der Schaarzen-Koppe anzu- 
gehören (86) 12, 417, 420. — Südwestlich von den Grenzbauden am An- 
fange des Kleln-Aupa-Thales kommt ebenfalls M. vor ; am westlichen 
Thalgehänge, gegenüber von dem Eisensteinschurf (s. Magnetit) befindet 
sich ein Abbau (141, z). — Häufig auf den Zinnerzgängen von Ober- 
Granpen, zuweilen gleich dem Pj'rit in eigenen Gängen auftretend (86) 
14, 172. — Joachimsthal (279), gelb, braun oder blau angelaufene Kry- 
ställchen: ooP. Vs^oo . Pao wurden von mir gemessen. Sie sind zahlreich 
eingewachsen in einem mürben Talkglimmerschiefer, welcher auch kör- 
nigen M. und Pyrit enthält und aus der Nachbarschaft eines Erzganges 
stammen dürfte; sp. G. =: 6 29 (85) 56, 44. — In den a. Bb. zu Kutten- 
berg uud in der Gegend von Bentschbrod ist M. auf den Erzgängen 
im GneisB nicht selten eingebrochen (35) 71, 265, (86) 13, 543. - Pribram. 
Clementi- und Segen- Gottes-Gg, kleine Kr. und derbe Partien in Quarz 
eingewachsen, selten. Der unbenannte Gang besteht z. Th. in seiner 
ganzen Mächtigkeit aus feinkörnigem , mit Quarz verwachsenem M. 
(69, a) 19. — Zabehlä bei Padert. Kr. in körnigen Quarziten (unter- 
silur. Etage B), auch im Antimonit, welcher daselbst vorkommt, einge- 
wachsen. In zerklüfteten (^uarziten sind die M.-Kr. in eine matte, 



<) Vagagtnd T«Hi Oatiid. 

S) Nach Breithan pt ist das sp 0. des M. ans dem MageaguMlgO vai TOS &UWaU 
frSA^-Qö, von Schlaggen wald = 6 IG-e^SS (101) ». 

14 
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schmutzig braune, erdige Masse verändert. Auch in den Orthoklas- 
Quarz-Gemengen, die sich aus einem Granite in der Waldstrecke Tes- 
liny entwickeln, erscheint M. als accessorischer Bestandtheil (86) 14, 226. 

Ung^arn. Ternek, im Chloritschiefer (86) 11, 56. — Kremnltz, im Zubau 
vom Erbstollen zu den Susanaklüften wurden M.-Mugeln angetroffen 
(86) 16, 229. — Llbethen (279), Kr. im Glimmerschiefer, auch mit Pyrit 
und Chalkopyrit in Quarz. — Mito, derb und fein eingesprengt mit 
Cuprit. — Göllnitz, Zsäkaröcs und Szlovenka, in Kr. und derb, mit 
Quarz, Siderit und Pyrit. — Aranyidka (279), vorwaltend in Kr., auch 
derb und eingesprengt, mit Antimonit, Pyrit und Blende; zuweilen im 
Antimonit eingewachsen [104], — FelsöbAnya. In neuerer Zeit sind hier 
in einer Quarzdruse auf einer Lage von Federerz [haarförmigem Anti- 
monit) mit schönen Valentinit-Kr., Anhäufungen von blattartigen M.- 
Formen vorgekommen, welche pseudom. Bildungen zu sein scheinen. 
(46) 61, 301. In Eapnik (200) sind auf dem Wemel-Gg. ehemals M.- 
Kr. und derbe Partien eingebrochen (1»>4). — Im Laznr-Th., Halmagy 
NW, in einem a. Bb. , mit Pyrit und Chalkopyrit in Feldspath-Linsen 
des Thonglimmerschiefers (86) 18, 490. - Oravicza (usu), zinnweisse, stark 
glänzende, dünnstänglige Aggregate, an welchen sich ccP. '/sP^ (ii^ch 
ocP und oP spaltbar) nachweisen Hess; sp. G. ~ 6-20. Mit Alloklas, 
Bismutin, Smaltit, Pyrit, Chalkopyrit und Gold, welches letztere zuwei- 
len den M. oder den Alloklas überzieht, in körnigem Calcit. Wurde 
früher als Glaukodot (s. S. 135) beschrieben (85) 53, 221. Baldo's Anal. 
8. ebd. — CzlklOTa (280), Roaalia-Grube, Speis- und Baron-Schacht^ mit 
Chalkopyrit und Calcit (100). 

Siebenbürg^en. Rodna (2H0). Die krummflächigen Kr. erreichen bis Zoll- 
grösse und solche werden „Bohrkoptkiese'* genannt; ein häufiger Be- 
gleiter ist Dolomit ia traabigeu Aggregaten und in kleinen Rhomboe- 
dern (86) lö, Y. 134. 

Brogniart 

D, 32. N. 555, MolybdänglADZ. 
Wb. Las. IM. 

8alzbiirg>. Knieheia am Eathhaua-Bg. bei Bdckstein (280). — Ertwiea 
in Gastein (118). 

Böhmen. Im Knötler Reviere bei Ober - Graupen , selten auf einigen 
Zinnerz-Gängen (86) 14, 172. — Zabeklä bei Padert, Pribram W., Blätt- 
chen in Quarziten der untersilurischen Schichten, Et. B (86) 15, 227. — 
In der Waldstrecke CHowa bei Jessenitz, am Wege nach Steiow, PH- 
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hrom S0> emseliie Bl&ttehen in weissem Qws, der Gftnge im Granit 
bfldet and Tor langer Zeit für Glasfabrikation gebrochen wurde (88i). 
VngtmL Der im Hin. Lex. 8. 281 erwftlmte M. von Kokawn bei Rüna 
Stombatk ist mit Gold anf Qaarz im CbloritBchieftr Torgeltommen, dfirfte 
aber nach Partsch zum Tetradymit gehören (4) 9, m, 

Dana. 

B. 185. N. S07, Molybdftnocker. 

Tirol. Im Pfltscher Th., mit Molybdänit»). 

Bdhmen. Scblaggeuwald, selten als Anflug auf Molybdänit (107). 

Monzonit, v. Kobeii. 

D. (Apend. 1) 11. 

TIvoL VmHUL Anf dem M&mcni'Bg. fand man in neuester Zeit etwa 
Stande oberhalb des kleinen Stt*M Ton Le sdU, in der Kichtang des 
Joches, das denüebergang nach Allochet bfldet, in— ohne Zweifel von 
der obersten Spitae des Monzoni stammenden — Blöcken, ein manchem 
grünen Hornstein fthnliches , aber aienüich leicht schmelsbares Silicat^ 
welches A]sOg,FeO,CaO,MgO,iratG,KaO und wenig H^Oenth&lt. Dieses 
Mineralfder M. ist dicht^ licht grangran, wenigkantendarchscheinend, mit 
spüttrigem nnd onTolIkommen mascUigem Brache; H s 6^ sp. G. = 8*0; 
anter dem Mikroskope erwies er eine homogene Masse*). EobelTs Ana- 
lyse 8. a. (102) u. 

MnscoYlt, Dana. 

D. 309, 801. N. 441, Kaliglimmer (Phengit). 
mn. Lex. aSt. 

Oatttemloh. Grelnbwg. Glimmer-Psendom. nach Cordierit wurden von 
Haidinger beschrieben. Die dunkel grOnüch -grauen Fseudom. in der 
Form der la-seitigen Cordierit-Sftalen, bis 2 Z. lang und 1 Z. breit, idnd 
eingewachsen zwischen weissem Orthoklas und graulich-weiBsem Quarz; 
gegen letzteren gut ansgebfldet, erscheinen sie gegen den Orthoklas un- 



<) WaU'8 MittheiloQg. 

*) Naumann's Mineralogie, IflTli w. — NMh Beuger fud lioh in Pflteeli Moljbdftnit Im 

Qnarz (Min. Lex. jeo). 
*} 8iUber. d. k. Akad. d. Wiss. za M&nchen rom 6. Mai 1871. 
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vollständig, wie aufgewachsen. Sie bestehen aus Glimmer •Blättchen, 
welche zunächst der Oberfläche den End- und Säulenflächen parallel 
liegen, im Innern hingegen ein unregelmässiges Aggregat darstellen, 
welchem öfters Quarz- und Urthoklas-Theilchen beigemengt sind. Vom 
ursprunglichen Cordierit war keine Spur mehr zu finden. H. = 2-5 — 3, 
sp. G. - '2-{j'). Die Pseudom. schliessen sich am nächsten dem Chloro- 
phyllit und Gigantolith an, von denen sie sich doch auch wesentlicli 
unterscheiden. Die Anal, ergab eine gewissen Piniten und Kaliglimraern 
genäherte Zusammensetzung. In ihrer Nachbarschaft zeigten sich im 
Orthoklas kleine Granat-Kr. 2O2, so wie vereinzelt Pyrit und Chalkopyrit 
eingesprengt (85) ir», 575. 

Steiermark. Am M. von LobmingT) vom sp. G, = 2-80, fand Grailich die 
Ebene der opt. Ax. parallel (xPöö und den Axen- Winkel = 69<»20 (85) 
II, 46. - Bei St. Rade(?ond findet man wohl-ausgebildete über 2 Z. lange 
und bis ^/^Z. dicke Individuen in einem lichten gliinmerarmenGraDitirueisse, 
welcher unterhalb des Staurolith- führenden dünnschiefrigeu Gneisses 
lagert. Die M.-Tafeln zeigen nach Peters einen monoklincn Typus, ähn- 
lich oP, aP. aP:o , drei secundäre Spaltrichiungen, häutige Zw. und 
Einschlüsse von mikroskopischen Biotit-Schüppchou mit hexagonalen Um- 
rissen. Die Ebene der opt. Axen liegt im makrodiagonalen Hauptschnitte 
( ai^oo ), der .tVxenwinkel ist 68". Oertlich treten in dem Gesteine an be- 
sonders glimmerreichen Stellen auch Biotit-Blätter auf, meist in Ver- 
wachsung mit dem M. (108) 5. 

X&rnten. Im Lölllnger-Graben , pellucide, ansehnliche Platten in Tur- 
malin - führenden Pegmatit- Gängen , welche den Glimmerschiefer und 
dessen Kalklager, so wie den Gneiss durchsetzen. Auch in dem krystallin. 
körnigen Kalkstein treten Tafeln eines grünlichweissen Glimmers auf, 
welche, wie im Blasius Firstenbau, 4 Z. Breite und 1 Z. Dicke erreichen 

(115) 7, 163. 

Tirol. An grünen sechsseitigen Tafeln vom Rothenkopf im Zillerthal, 

vom sp. G. = 2 78, fand Grailich die Ebene der opt. Axen parallel ocPöö 
und den Axen- Winkel = — (85) 11, 46- Gleiche Tafeln erkannte 
M. Bauer als sehr regelmässig nach ccP zusammengesetzte Drillinge, 
deren sechs Seitentiiichen als ocPüo' zu bazeichnen sind; in jedem der 
Sectoren liegt die opt. Axe-Ebene parallel cxPoo , in welcher (auf die 
Seitenflächen senkrechten) Richtung auf den Spaltlamellen nach oP ein 
deutliches Faltensystera verläuft; die natürlichen Endflächen oP aber 
sind ganz glatt , und auf ihnen sind in rosenblattäbulicher Anordnung 
dünnere Lamellen aufgewachsen (68) 138, 362. 
Böhmen. An silbergrauem M. von Schlaggenwald (2?2), vom sp. G. = 2-7G, 
fand Grailich die Ebene der opt. Axen parallel ooPxt und den Axen- 
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Winkel = 70"; an sechsseitigen Tafeln von deiuselbcn F. war die opt. 
Axen-Ebene parallel a.r» und der Axenwinkcl = 51" 50' (85) 11, 46 
Descloizeaux laml ^Tofjse, von Fluorit und Karpholith begleitete Tafeln, 
bestehend aus (5 triangulären Sectoren nacli aP zusammengesetzt; die 
Ebene der einen kleinen Winkel bildenden opt. Axen zeigte sich in den 
ceutralpii Partien parallel aP^, in den peripherischen parallel cxPc» > 
in coiicentrischen Zonen war die Farbe abwechselnd grün, braun und 
grau (103) 489. Endlich untersuchte auch Groth undeutlich sechsseitige, 
haarbraune M. -Blättchen, die mit kleinen farblosen Topas-Kr. vorkommen 
und in dieselben eingewachsen sind ; ihr Axenwinkcl ergab sich = 55' 33' 
und schien die Axcnebene senkrecht zu einer der sechs Seitenflächen 
zu liegen (63) 135, 667. Nach Glückselig sind die meisten lichten Glimmer 
von diesem F. lithionhaltig (107). — Graihch untersuchte M. von Kollin 
(2S2), grau im Granit, Axcnebene parallel ccPo", Axenwinkcl = 50"12', 
von Ronsberg, grosse unregelmässige Blätter (a) und von Wottawa (282), 
weiss mürbe (b), Axcnebene parallel ocPöo, Axenwinkcl = 73" (a), 71*16' 
(b) (85) II, 46. 

Mähren. M. Bauer untersuchte eine z. Th. durch ocP und eine Fläche 
von x P 3 begrenzte Platte aus dem Granite von Gross - Ullersdorf; 
parallel cc P 3 und ooPco zeigen sich sehr starke Falten , die (fasrige) 
Spaltbarkeit nach diesen Flächen ist sehr deutlich, in den Richtungen 
odPoj und aP sieht man feine Spalten ; die Kbene der opt. Axen parallel 
cxP^, Axen-Winkel - 72°--; kein Dichroismus ((j3) 138, ^-,2. 

Sohlesien. Eine sehr undeutlich durch odP begrenzte rhomliische Tafel 
von einem Ber^^abhange zwischen Karlsbrnnn und Lud^rigsthal mit 
FaltensYstemen nach x PIiund ccP:^^ und Kissen nach ocP, erwies nach 
Bauer die Ebene der opt. Axen parallel rxVöo und den Axen-^Vinkel = 
71" 25'; dichroitisch (<)3) 138, 3:.2. Die oft zollgrossen M.-Tafeln stammen 
aus einem dunkelgrünen Chlorit-hältigen Gneisse, welcher zwischen Wür- 
benthal und Zuckmantel erstreckt, das Liegende von unter-devonischen, 
Petrefacten-führenden Quarziten (früher der krystallin. Schieterformatioa 
zugerechnet) bildet. NamentUch auf dem linken Thalgehänge der Weissen 
Oppab. Ludwigsthal ist dieser Gneiss reich an grossen Glimmertafeln (130) 2. 

Ungram. Grailich untersuchte mehrere Glimmer in optischer Beziehung; 
die Ebene der opt. Axen lag parallel ooP» . 1) Pressbarg (2«?), der Axen- 
winkcl ergab sich a) an grossen silberweissen, braunen Lamellen ü9° 40* 
—72» 30', dassp.G. = 2-7l4-2'796 mit dem Axen- Winkel steigend, b)an 
einem hellblonden Zw., Axen- Winkel = 70^40', c) an farblosem Glimmer 
aus Schriftgranit, Axen-Winkel = 76n2'. 2) Kfasmark, mit Feldspath, 
Axen-Winkel 50" 30'. 3) Aus dem G{)merer43«Mitot in Feldspath, 8p. 
G. = 2-^, Axen-Winkel = 10'>2i\ (85) 11, m. 
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Ai^bonbflrffen. An hellbraanem M. von Fogaras, aus dem Granite, fand 
Grailich die Ebene der opt. Axen parallel ooPoö und der Äsen- Winkel 

= e»»- (86) 11, M. 

Myelin, 

D. 373. N. 854, Tklkstenimark. 

Vngtum. Das in den Eisenerzgruben von Zsidovar, TAigos OSO (219) vor- 
kommende sogenannte Steinmark erwies sich nach Kussin's Analyse als M. 

(120) 581. 

Haidinger. 
D. 83. K. m (BlfttterteUnr). 

lOa. Lex. MB, 61A. 

Ungarn. Deutsch Filsen (Börsöny). Biättertellur soll nach Richthofen 
in geringer Menge auf der Erzlagerstätte daselbst vorgekommen sein 

(86) 11, 253. 

Blebenbftrgen. Der Bb. von Na^yag (283, 510) liefert beträchtliche Mengen 
von N. vorwaltend in laraellaren Aggregaten; einzelne Blätter erreichen 
bis 3 Z. Länge und IV2 Z. Breite, ausnahmsweise werden sie stärker als 
Vj L. Gut entwickelte Kr. ^) sind sehr selten; sie finden sich z. Th. 
zwischen oder auf den lamellaren Aggregaten, z. Th. auch in zersetztem 
Braunspath oder Rhodochrosit (101). Kappel analysirte den N. von diesem 
F.; die Ergebnisse dieser Anal, sind von früheren Bestimmungen') ab- 
weichend (:39 k) 112 und nähern sich den von Folbert erhaltenen Zalilen. 
Letzterer beobachtete sechsseitige Blättchen, vielleicht in Folge von \in- 
regelmässiger Ausbildung, und fand das geringe sp. G. = 6*08 (39, g> 179. 



. Kakrit, Vauquelin. 

D. m N. 327. 
Kill. L«c. a<f4. 

BMuiiM. SchlAfgenwald (asi). Die Pmdom. nach Earpholith bestehen 
niehty wie hn Mm. Lex. 8. 220 angegeben, aus Steatit» sondern, wie Bama 
nachgewiesen, aus sartschnppigem N. *) (64) 60, 4t. Aueh der Me^abasit 
(strahliger Wolframlt) miterlag nicht selten der Yerftnderung in K. (63) 



f. Le<7<» 4Um. (48), T. 80, Fg S. 
*) ■ Min. Us 8 S18. 
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84, 154. Dieses Mineral ist in Schlaggenwald ziemlich häufig*), es kommt 
in körnig-schuppigen Aggregaten vor, wie es scheint, in ziemlich ansehn- 
lichen Partien, welche Quarzfragraente umschliesseu. Durch allmäliges 
Zurücktreten der krystalKn. Textur übergehen sie in dichtes Steinmark, 
welches dem Speckstein sehr ähnlich, früher auch als solcher bestimmt 
Würde'); in den mikro- und krypto-krystallinischen Varietäten sind Kr. 
Ton Blende, Kftssiteht und Apatit eingewachsen (Ö8 Pr.). 

Strabo. 

B. 728, N. 591 Erd61 (Petroleum, fiergöl). 

Min. Lex. 28i, 610. 

Oefterreioh. Im Louisen- Schachte bei Gresten findet man ausfliessendes 
Steinöl. An mehreren Stellen entströmen dem Schachte, der Sandsteine, 
Schiefer und Kohle des Lias verquert, auch brennbare Gase (86) 15, 40. 

Croatlen''). Bei Voloder im Moslawincr-Geh. (2H4) (Hö) 60, 171. 

Slavonien. Im Poieganer-Geb. lagern, nach Stur, boi Bacindol, so wie 
bei PetroTOselo und Ostriverli, weisse tertiäre Morrrcl, wclclio mit N. 
imprägnirt sind ; dieselbe wird an den letzteren Orten gesammelt (bO) 12, 294. 

K&hren. Zbeschan und Zastavka bei Rosaitz, in den Spalträumen der 
Sphärosiderit-Scptarien mit Hatchettin (s.S. 152); die Calcit-Kr. in den- 
selben Druseuräumcn sind zuweilen von der auf Spaltflächen eingedrunge- 
nen N. grünlich golb pefärbt (86) 17, 2-19. 

GaUzlen. Ueber Vorkommen und Gewinnung 8. die Mittheilungen in (86) 
von F. Fütterle, N. im S<nidectr und Ja4oer Kreise: 10 Bd. V. ips; von 
K. Gregory, N. zwischen Rtjmanov und Zarszyn: 12, V. 106; F, Hoch- 
stetter, N. im Sandecer Kreise: 15, r.m; I?'. Po§epny, N. im Sandecer und 
Samftorer Kreise: 15, 351; J. Ellenberger, N. in Westgalizien: 17, 291; 
J.Noth, N. in B^hrkn bei Dnkla'. 18, 311, (8(5 V) 69, 13p, N. und Kohlen- 
wasserstoffgas-Ausströraungen von Iwonicz und Umgegend : (86 V.) 68, 193, 
N, von Kleezany und Ropianka : (86 F.) 70, 335. — In (35) berichteten 
über denselben Gegenstand: F. Fötterle: 1862, Nr. 23; W. Jiöinsky, 
1865, 289-, F.JPosepny: 18(35, 309 und A. Strzeblicki: 1869, 249 und 1870, 37; 
in (121) C. J. Schubert: 13, i67, endlich in (120) Cotta: 1866, Nr. 7*). 

VngBTn. Das Auftreten der in Galizien N.-führenden „Ropianka-Schichten'' 
(tiefere eocene Abtheilung des Karpathen-Sandsteines) im nördlichen TheUe 

*) Nach GiackMlig, Amtliolier Bericht aber die 32. d. Natarf. Vers, in Wien, I'^ÖS, tu 
«) ■. Hb. Lex. 8. m 

•) Derinlliii Lex. g. «ig— wiBt» T. PMmletm bei ßttrdcM^ gAM nwih 4w nMomi 

poUUselieii Einilieilaiig za Ungarn. 
«} 8. ft. Cotto: OMtsrr. B»tim, 1S66. 
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des SaraaeT' und ZempUner-Comitatta macht, nach Paul, auch hier die 
Auffindmig von K. wahrscheinlich; an einer Stelle MikOTA HO ist auch 
bereits ein geringes Vorkommen von N, bekannt (86) 19, ST8. — Am üfer 
des Ungh Fl. bei Lnch tritt eine M. -Quelle in blaugrauen, glimmerreichen 
ßopianka-Schichten auf (86 V.) 69, 242 — Bei Dragom^ {JCapnik 0.) 
ist der Boden von Bergöl durchtränkt. Nach Hichthofen bestand an 
diesem am weitesten östlich gelegenen Punkte einstiger vulkanischer 
Thätigkeit in Ungarn, ein Schlammvulcan und mögen hier ganz ähnliche 
Verhältnisse wie zu Baku geherrscht haben. Auch an andern Orten 
wurden Anzeichen ehemaliger Schlammvulkane beobachtet (83) 11, tos. 

NatroUth, Klaproth. 
D. 426. N. 388 (Hesotyp z. Tb.). 

Wa. L«z. tm, 610. 

Tirol. In Fftssa (286, nio) komint N. auch auf den Alpen sotto i sasai und 
GitimellayoT] es sind diess jene weissen z. Th. dickstängligen Aggregate, 
zuweilen von rcktolith und Apophyllit begleitet, wie sie sich auch auf 
der Pozza Alpe linden, welche im Min. Lex. S. 233 als Laumontit irr- 
thiimlich erwähnt wurden. Der Umstand, dass diese Gebilde der Ver- 
witterung nicht unterworfen sind, Hess die Bestimmung als Laumontit 
zweifelhaft erscheinen; eine durch Illasiwetz ausgeführte Anal, erwies, 
dass hier N. mit etwas Kalkerde-Gehalt (3U Proc), vorliege. Auf den 
Absonderuugsfiächen der Stängel zeigen sich schneeweisse erdige Partien, 
welche eine theilweise Zersetzung des N. anzeigen oder auch auf bei- 
gemengten verwitterten Laumontit bezogen werden könnten (39 h) 71, 
(12«) 799 

Böhmen. Die F. der im Min. Lex, 2S7 erwähnten neueren Vorkommen in 
der Gegend von Böhm. Leipa sind Bürgstein, Schwoyka, der Spitz Bg.y 
Kahl Bg , die Ilorka, der Neubauer- und Kautner-Bg. Am Neubauer- 
Bg. sind zuweilen die Wände weiter Basalt-Hohlräume mit Härchen ähn- 
lich einem weissen Filze überzogen , in dem oft einzelne fast Zoll-Jange 
spitze Rhomboeder eines blassgrünen Calcites eingebettet liegen. Hier 
und am Kautner-Bg. trifft man auch radiale Nadel-Aggregate , welche 
zierliche vom N. durchwachsene Apophyllit-Tafeln tragen. Nicht selten 
sind bis nussgrosso Blasenräume des Basaltes von den zartesten N.- 
.Nadeln ganz ausgelüllt. — In einem gegenwärtig verschütteten Basalt- 



*) FMilgsr, rtfUioliwtiner K. ans Tinl, ohne albere Angabe des F., wwde vea Facha 
sertegt (ISP) m. 
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brache nächst Hfihnerwasser fanden sich in Spalten der oberüäclilich 
ven^itterten Basaltblöcke die Haugendwände mit 1 — 2 Z. lansreu N.-Nadeln 
in eigenthümlicher Gruppirung bekleidet, während am Liegenden über 
dem N. sich schöne Kr. von Apopiiyllit (Albin) und von Analcim zeigten 
(137). — In den Druseuraumcn vom Marienbern bei Aussig' (isa) und 
vom MJUeschaner Bg. beobachtet man die Succession: N., Apophyllit- und 
Caicit-Kr.. letztere als jüngste Bildung (86 V.) 67, »i. — Kunititzer Bn. 
bei Pardubitz (2S8), bis 1 Z, hohe Nadeln P. aP, zuweilen mit aufgestreuten 
Pyrit- Würfrln, in Hohlräumen des Basaltes i8<)) 12, V. i.^«. — Kuehei- 
bad bei Prag. Feinstrahligen Mesoty]^ erwähnt Heuss als Ausfülloog 7<m 
Klüften und sphäroidischen Hohlräumen im Diabas (G4) GO, 137. 
MUiren. Bei Sehonan (a) und Lieblsck (b), halbkuglige radialfasrige 
Aggregate in Spalten eines Aphanites (a) und in Uolüraumen einer maudel- 
sttinartigen Wacke (b) ') (85) 40, tm. 

Scheerer. 
D. 406. N. 322. 

Min Lex. 511 . 

Böhmen. Ober-Rochlitz (r.n). Förth hat dieses Vorkommen qualitativ 
untersucht und darin ziemlich viel Zinkoxyd, Kalkerde, Eiscnoxyd und 
Thoneide als Beimengungen nachgewieseu. Die fettig anzufühlenden 
üeber/ügG des N. nehmen bei der Dicke von einigen Linien zuweilen 
eine stenglige, schief gegen die Malakolith-K luftwände gerichtete Ab- 
sonderung an, ihr sp. G. = 2B4; auch kommt eine erdige im "Wasser 
zerlallende Varietät mit dem sp. G. = 2G3 vor. Beide Varietäten ent- 
halten etwas Kupfer, ihren Uebergang in unreine C lirysokoU-Abäude- 
rungen vermittehid (bti) 10, 19. — • Von Böhm. Kamuitz (511) beschrieb 
Scheerer N welcher in Blasenräumen des Basaltes, über der Zcolith- 
AuBkleidong denelbeii, Bich leigte (63) 1851, 916. 

Hany. 

D. 827. N. 865, N. and ElftoUth. 

Min. Lex. 288. 

Söl&iuen. Lieber N. als mikroskopischen Gemengtheil von Basalten des 
Erzgebirges und des Hittelgehirges s. Zirkel, Basaltgesteine 
und Bohcky (126) 1870. 

Bei Liebiach ist auf der Karte, Taf»! 8, n Tschemak^B Porphyrgettainen Oeeiar- 
nWm (180») T^Mhnik (•. AiMldm), bei SeUaM Pikiift (g. Olhrim) Mfifeltea. 
•) 8. 1» ff ; e. ft. Zirkel, «her die Yerbieitug das niknekevleelMii N ie (16) tm, «r. 
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SlebenbArgen. Dltro. Dunkel grünlichgrauer Eläolith bildet einen 
wesentlichen Gemengtheil des ^Ditroit" genannten Gesteines und des 
Miascites; im letzteren findet sich local auch Davyn (s. Sodalith). 



Beudant 

B. 60^ KiccoUte. N. 574, Rothnickelkies (Kupfernickel). 

Min. Lex. 28«. 

AalxbariT- Zinkwand im Wei»8briach-Th. (Lungau), feinkörnig mit 
grünem Nickelocker in Smaltit, mit Calcit (118). 

Böhmen. Pribram (289). Geringe Mengen fanden sich am Maria-Gg. 
kleine derbe Massen] mit Siderit und Blende eingewachsen in Galenit, 
und am Adalherti-LUgend-Gg.f theils derb mit Pronstit und körnigem 
Calcit verwachsen, theils in kleinen schaligen, kngligen nnd nierfOnnigai 
Partien, welche in körnigem Calcit, seltener in derbem Quarz einge- 
bettet sind (69, a) is. Badiale Aggregate in kömigem Galenit, der beider- 
seits von Siderit begrenzt wird, zeigten sich neuester Zeit ziemlich häufig 
am oberen Sehwarigrühner- Gg. (135) 12, ss. 

Ungarn. Dobsehan (ase), derb nnd eingesprengt» mit Calcit, Siderit, 
Smaltit und Turmalitti selten in grösserer Menge. — Am Hahnschild 
bei etfllnlti (sss) mit erdigem Malachit» Smaltit und Chalkopyrit [101]. 

Klaprofh. 

D. m, Kosite. 2{. 362 (SpineUan). 

MliiiMm.Als mikroskopischer Gemengtheil imPhonoliih des Dotmenberffn 
bei JIHletehAiiy des Sehlaaehergea bei Teplitf, des KUteekenberffe^ von 
Salesel und a. 0. nach Zirkel (86 V) 67, 200» in den Nephelin-Basalten 
des 8t, Oeorg^Bg, bei Baudnlti, des Sehlai^Bg, bei SebUm und des 
Jl%- und DMt^B^. bei Kogel nach Boficky (126) 71. 

Obsidian 

D. 359. 360. 
Min Ln. »0 

Tirol. Auf dem ans Qneis^ bestehenden Qaerriegel, welcher im Oets- 
ThaU die Becken von (Tmhansen und Lengenfeld scheidet» findet man 
bei KOfisls Bimssteine und basaltische SehUuskeB» welche nach Piehler 
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▼on einem vulcanischeu Ausbruche stammeu, der lauge vor der histori- 
schen Periode, aber uach der Eiszeit stattfand (8G) 13, 591, V. 77. 

Bdhmen. Moldaathein (290). Erdmann s uud Hauer s iu ihren Kesultaten 
ziemlich differente Analysen des „Bouteillensteines'* s. (128) 6:4. Hauer ') 
fand Eisenoxydul, Rammeisberg überrechnete dasselbe in Oxyd. 

M&liren. Gelegentlich des Berichtes über einen bei Jakschenau in 
preuss. Schlesien im Gneiss angctruft'enen 0.*) erwähnt auch Glocker 
(1848), dass man vor liuigerer Zeit iu der Gegend von Iglau nächst der 
böhm. Grenze ein grünes glasartiges Mineral im Gueisse eingeschlossen 
gefunden habe, und fügt hinzu, dass er dasselbe wolil nicht selbst ge- 
sehen, es aber nach der Analogie mit dem schlesischen Vorkommen 
für 0. halten möchte (63) 75, 409. 

Vngmtn. Ueber 0. und Bimsstein im ungarischen Trachytterrain s.Kicht- 
hofen's Berichte in (8G) 9, V. 150, 10, 445, 447, 11, ii',, i?»;, Szabo in (8G) 1(J, 
88, (8^1^)07, 22'.*, Audrian in (8t>i 16, 401 und Wolf in (86) 19, «.«is. — Ueber 
die Mikrostructur des 0. s. Zirkel's l, utcrsuchuugen über die glasigen 
und halbglasigen Gesteine (9<-)) 19, ta. — Erdraann's Anal des 0. von Telki- 
banja (.oO, sp. G. ~ 2 36, s. (I2d) 634, BernatU's Anal de« 0. vom To- 
ki^ler Bg. s. (86) 16, 90. 

Oellacherit» Dana. 

D. 489. 

Tirol. Am BotkbiM in Plltseh kommt mit fihUint dn dem If argirit ihn- 
licher Glimmer von düferenter Znnmmentettong vor, weleber besonden 
durch seinen Barya-Gebalt bemerkenswerth iat (49, a). Die graulich- 
weissen, stark perlmntterglänzenden , elastischen Blättchen desselben 
bilden an einem Exemplare, welches Kenngott vorlag, ein etwas locker 
verbundenes Aggregat, welches eine Gangspalte oder Kluft erfdllt haben 
mag. Neben dem 0. zeigt sich, wie ein Salband, bis S'/, L breit, ein 
inniger verbundenes Aggregat von dunkel öJgrünen Biotit-Blättchen ; 
allenthalben erscheinen die Schüppchen dieses Biotits zwischen jenen 
des 0., so dass sich ein schu])i)iges Geraenge darstellt von 0. und Bijtit, 
in welchem der erstere sehr überwiegt. Sp. G. = *2-89 (39, k) 49 Nach 
Descloizeaux ist der opt. Axen- Winkel = 79° 21' für die rothen, und 
78° 45' für die blauen Strahlen, so wie am Muscovit; die Lage der Ebene 
der opt. Axen konnte wegen unregelmässiger Begrenzung der Blättchen 
nicht bestimmt werden^). Oellacher fand beider Anal u.a. 456 Proc. BaO 

>) (M) 6, V. ist Utr, iri» in (ItS) m« Mf MMoMaw»*' ia BÖhn«a bes«ioka«l. 

^ 8 IQa Las. «n, Aon. 1. 

>) iliMrie. Joum. of m. ». artB. U, m> 
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und i 33 HgO ; durch RammclsbcrK wurden 5'91 BaO und 4 26 H,0, md 
auch die übrigen Bcstamlthoilc in mehr weniger von der früheren Anal, 
abweichenden Mengen nachgewiesen; die Alkalien wurden jedoch nicht 
neu bestimmt Karamelsberg bemerkt mit Recht , dass mau diesen 
Glimmer nicht als Margarit oder Perlglimmer bezeichnen dürfe, weil 
dieser Name bisher auf Minerale bezogen wurde, welche ganz anders 
zusammengesetzt sind (96) 14, 763. 

Breifhaupt. 

D. ;MG. N. 377. 
Min. Lex. i9S, 6U 

BAhflMB. Anf der Kuppe des EamdUea Bg, bei Marlenbad fand Kenten 
in einem sehr feinkörnigen Ampliibolite, so wie in einem Stbr. zwiichen 
dem£r€»f-n. Fträinmid^'Brwmm^ in einen an Ampbibol rdchenGnefne^ 
Anaeebeidmigen eines blftnlicbgrauen oder schmntaiggelben FeldapatlMi 
Yom sp. G. s S'SSy dessen AnaL die Znsammensetsnng des 0. ergib 
(188) eis» (101) MT. Ueber das Vorkommen dieser Gesteine s. EüpsteiB 
(86) 11, b, 16 £ — Haner*s Anal, des im Hin. Lex. sus erwfthnten Fand- 
stttckes Ton Smin bei Goldenkron s. a. (101) sat. 

Ungarn Nach Ssabo soU der Feldspath der Andesit-Tracbyte in dem 
Hat» Geb. stets 0. sein (86) 19, 418. 

MabanbtIrgMi*). Der Feldspatk-Gemengtheil des Miascites nnd des Sye» 
nites, welcbe bei Ditro anstehen, wäre nach FeUner's Anal, als 0. n 
bestimmen; in dem ersteren Gesteme erscheint der weisse nnd dorch- 
sichtige Feldspath, Tom sp. G. 3 2-55, theils für sich in untergeordneter 
Menge, theils im innigen Gemenge mit El&olith (86 F.) 67, its, aas. Breit- 
haupt bezeichnete den Feldspath des Miascites vom obigen F. als Mi- 
kiokUn (139) 1, wi. 

OUvenit, Jameson. 

D. ö6i. N. a03 (OHrenerz). 
Hill. Lac S8S. 

Vngnm. Libethen. Bei der mikroskopischen Ontersnchung des im Min. 
Lex. sse erwähnten Zusammen-Yorkommens von Euchroit und 0. ftnd 

>) Yif L (89, m) w. 

*) V«]i«r Foldipitlw, wdahe «iae dm 0. inkMtolMad» 2«NunaeiiMtia( Mtan 
als Tnichyt-GeiMagaMa im «agaiiMk-NieTMBUigiBeliM Tnelvts»Mato anfinlM« ■* 

(86 F) 18G7, u. M. ut 
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Tschermak die halbzerstörten Euchroit-Kr. voll von Höhlungen, in welchen 

stellenweise gelbliche und blaue krystallin. Aggregate, wahrscheinlich 
Zersetzungsproducte, sitzen; iu diesen letzteren fassen viele von den 
O.-Nadeln, die sich nicht der Euchioitsubstanz anschliessen, wie es dem 
freien Auge erscheint, sondern von derselben unbehindert, aus den Höh- 
lungen heraus ragen. Es können demnach die O.-Kr. nicht früher und 
nicht gleichzeitig mit dem Euchroit gebildet, sondern sie müssen auf 
Kosten des letzteren entstanden sein und wäre dieselbe Epigenesis auch 
für den neben dem Euchroit erscheinenden 0., seines gleichen Ansehens 
wegen, anzunehmen (86) 51, 129. 

Werner. 

D. 256, 196» GliryBolite. N. 405» ChrysoUfh« 

Wb. Lex. t9B «ad 5U. 

OMtorreioll. Im Melaphyr-Mandelstein, der bei Pfennigbach nächst Grun- 
bach in Geschieben auftritt, beobachtete Tschermak in der dunkelgraucu 
dichten Grundmasse, neben Lamellen eines triklin. Feldspathes und Calcit- 
Kügelchen , bis 4 L. hohe, eisenschwarze Hämatit-Pseudom. nach 0, 
Manche Pseudom. haben nur eine metallische Rinde, ihr Inneres ent- 
hält eine rothgraue erdige Substanz (85) 52, ics. — Bei Aggrsbaeh, Ciliir- 
hof und Sarlstiltten findet man im Granulit-Gebiete, Blöcke eines ü.- 
Gesteines; die feinkörnige, graugrüne, zuweilen an Sandstein erinnernde 
Masse desselben, besteht vorwaltend aus glashellen, fast farblosen 0.- 
Kömchen, die durch ein Netzwerk von Serpentin- Adern verbunden sind; 
flarch Verwitterung entsteht ein poröser Serpentin. Eine Abart dieses 
Gesteines führt Körner von Granat und wie das erstere wenig Sma- 
ragdit; sie vermittelt den Uebergaug in Eklogit (Omphacit und Granat, 
auch Amphibol), welcher in der genannten Gegend blockweise vorkom- 
mend, ebenfalls 0., zuweilen in einzölligen Partien, enthält (85) 56, 276,289. 

Salzburg'. Der grobkörnige Calcit vom Kaiser Tauern (203) (Stubach- 
Thal) enthält 0. auch in Kr, die oft 2 Z. gross sind und nach Bruch- 
stücken zu schliessen, auch bis 4 Z. erreichen mögen ; das blass lauch- 
grüne bis licht gelblichgrüne Mineral umschliesst öfters kleine Kr, und 
Kömer von Magnetit, auch Nadeln von Zoisit. An der llinde der O.-Kr. 
findet sich oft Serpentin und Bergkork. Ijetzterer enthält oft Calcit- 
Körner, deren Spaltrichtung erkennen lässt, dass sie früher mit dem 
benachbarten Calcit zusammenhingen, dass also die Bildung des Berg- 
Icorkes mit einer Verdrängung des Calcit verbunden war (85) 5R, 281,286. 

Steiermark. Der Chromit-führende berpentin in der Gulsen bei Kranbat 
ist nacli Dräsche ümig mit einem O.-Fels yerbunden, der nur aus kör* 
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nigem 0. und etwas Chromit besteht Am Serpentin von dieiem F. IM 
sieh deutlich die Entstehimg ans 0. an Dttnnschliifen erkennen (186) 
71, s»fi8. Eine Anal, des 0.-FeIs vonKraubaty £p.O*B3'89, s. (185) 78, n. 
Tirol. ^) Der dem Lhersolith nahestehende O.-Fels in Findlingen aos 
dem ülten*Th. (sss) bietet nach Sandberger manchfache Varietäten dar. 
Manche sind grosskdmig nnd enthalten ansehnliche Ansscheidvngen 
von Bronsit nnd von Ghromdiopsid, Picotit*) in Körnern nnd in abge- 
nindeten Octaedem bis an Erbsengrösse, so wie seltenere nnd Ueiane 
Xdmer Ton Pyrrhotin. Unter den feinkörnigen Yariet&ten ist dne mit 
schiefriger Stractor.bemerkenswerth; sie fahrt reichlich erbsengrom 
Körner von rosenrothem nnd hoch blntrothem Pyrop und Picotii-Köni- 
chen, seltenen Bronzit nnd Chromdiopsid, der häufig parallel der äcbi»> 
ferong lagert; weisser Enstatit zeigte sich nnr einmal im 0. eingewadi- 
sen (46) 66, 88e. ~- In dem Augitporpbyr von der Oiumeßa'Afpe and 
Pctta-Alpt in FasM fand Tschermak in der höchst feinkörnigen, bfiaa- 
lich-schwanen Gnindmasse bis 2L. hohe, brannrothe bis eisenschwane 
Psendom. von erdigem Hftmatit nach 0. in der Form sPod. ocP.ocP^^ODPdlf. 
Der Augitporpbyr Ton Fontanag enthalt ausgezeichnete Psendom. von 
Chlorophäit nach 0. Der Augitporpbyr Tom Latemar-Bg. ans dem Vdl 
Maodie in Flelms vmschliesst kömige Gemenge von 0. und Branitz 
echte OliYinfels-Fragmente, ganz gleich jenen, die im Basalt Torkommen'). 
Auch der Melapbyr vom Südabbange des Mulatto führt 0. (85) 52, 

565; 66, 280. 

Böhmen. In den Basalten im nördlichen Böhmen ist 0. eine ungemein 
häufige Erscheinung (s. Min. Lex. 293, 2J^i)- Aualysen des O. von der 
Iserwiese, von Petschan und Engelhans s. (128) 437. In einem 0. von 
Bokowitz bei Bilin hat Berzelius Zinn, Kupfer und Nickel nachge* 
wiesen (128) 440. — In einem Melaphyr-Gange bei Zderetz unweit Fol- 
gendorf beobachtete Tschermak in ansehnlicher Menge, höchstens Vj L- 
hohe Pseudora. von Iliunatit nach 0., sie werden bei oberflächlicher 
Betrachtung leicht übersehen. Der bei Krüh, östlich von Liebtitadtl 
anstehende Melaphyr enthält nebst solchen Pseudom , auch Körner von 



■) Der im Min. Lex. S. 203 angegebene F. Zillerthal iat zn streichen; die Anal, ergab, 
duBs hier, entsprechend der ülteien Hestimrauni?, Diopnid vorliepe (4!», a), — Damour 
analyairte <>inen Titan»äure-häItigeQ 0. aus Talkecliiefer yon 1' f a ad e rs ««o« 
■. a. (46) 67. 63« Der F. ist sweifeUwfl. 

*) Sekwarxer PleoBMt, nüt (fim. 8 Free.) Cbxom-Gehftli, 

>) BUMhofta kai diMen 0. MftaiUdk Kottolitii kMokitobea {«. Mlii. Im. m\ - 
Brnneikeuirertll ist du Eneheinen dieses röllig frischeu 0. in dem Dasalt-ähnlichei 
Qesteino rom Latomar; gewöhnlich zeigt sioli der 0. in Angitporphyr Ja eine erdige« 
rulhbratme Matwe verändert (135, a) im. 
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frisdieiii 0. (85) 53, s6Q» 56, uo^ (136^ a) w. — Die sphlroidiiclidn Ein- 
BchlflBM im Basalte des KoaakowBg, bei Semll (m) finden sicli auf 
dem Gipfelplateaa des Berges und den son&chst angrenzenden Abh&ngen 
gegen Zahon nnd Dhthy; die gross- bis kleinkörnigen Aggregate er* 
reiehen bis Fanst- nnd EopfgrOsse nnd sind in ihnen snw^en die ein- 
sebien E6nier verschieden gelb nnd grün, oder heller und dunkler 
gefilrbt (88). Grttner Bronsit ist den 0.- Aggregaten eingemengt, wie 
man sie besonders vor Jürnarmv reichUch im Basalte trifft (135, a) es. 
— Die vulcanischen Bomben des SUenNUd, eines erlosdienen Vnl- 
eanes nächst Bote bei Albmirtuik, enthalten nach Reuss hftnfig aus 
körnigem 0. bestehente Kerne; dieselben erreichen bis 8 Z. im Durch- 
messer. Ihre gewöhnliehe Farbe ist weingelb, spargel- oder ölgrttn, sel- 
tener dunkelgrün; auweilen haben in den Aggregaten die einaehien Kör- 
ner auch verschiedene Farben. Hftnfig bemerkt man angeschmolsene 
Stellen, stellenweise ist der 0. auch gans in eine poröse, schwarze oder 
schwarzgrüne Schlacke verftndert, deren Blasenr&ume mit einer dünnen, 
kleintraubigen , glasigen Schichte bedeckt sind; grössere Höhlungen 
wurden durch eingedrungene blasige Lavamasse erfüllt. Einzelne in 
Aschentuffen eingebettete O.-Eugeln unterlagen der, auch sonst häufigen 
Umwandlung, in eine weichere, undurchsichtige rothbraune Masse, welche 
noch deutliche Spuren der Spaltbarkeit besitzt 
M&hren. In der Umgegend von Nentitsehein bei Schönau, Söhle^ Frei- 
berg und a. 0. lagern, in Schichten der älteren und mittleicu Kreidezeit, 
schwarzgrüne, krystalliuische Gesteine, welche früher als Grünsteine 
oder Diabas bestimmt wurden. Tschermak nannte diese eigenthümlichen 
Felsarten Pikrit. Ungefähr zur Hälfte bestehen dieselben aus 0., wel- 
cher meist in vollständig ausgebildeten bis 8 L. hohen weingelben Kr. 
oder in Körnern ausgeschieden ist, in einer Grundmasse, die vorwiegend 
aus triklinem Feldspath und Diallag (Biotit, Amphibol und Augit mit 
letzterem vicarirend) und Magnetit innig gemengt erscheint. Die ver- 
änderten Pikrite sind durch schöne O.-Pseudom. ausgezeichnet; solche 
finden sich in grosser Menge bei SöhUy Blauendorf^ Hotztndorf\ ihre 
dichte, unrein gelblich- bis graugrüne, auch weisse Masse ist ein Ge- 
menge von Calcit und Magnesia-Silicat, in welchem bei fortschreitender 
Veränderung der Calcit zunimmt, bis er endlich fast gänzlich die Pseudom. 
einnimmt*). 

Ungarn. Ein graues, höchst feinkörniges Gestein aus dem Melaphyrzuge der 
Kleinen iTarpa^Aen, zwischen dem Kuchel-Bg, und Smolenits (Szomoly4n) 

*) Abhandl. der geolog . BoichsauBtalt, 1 Bd , 1. Abthlg. 1852, S. 47. 

^ (8h) 53. **\ 66, ,74 J (13-, *) »44 ffi (6b) 12, F. 74, 13, i ; (98) 3, 17; (ü) d, 
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enth&lt nach 'fftchemutk Pseudom. von Hlmatit nach O., ftludicli je- 
nen, welche Ton Ffennigbach (Oesteneieh) erwfthnt wurden (85) 9^ ms» 

(ßß) Ii, 86S. 

Mii lb ^ Mlrita rgt » . Bei Bneieii (ns*) ftnd Tichermak dnen Angitporphyr 
mit serselstem 0., welcher gans gleich ist dem Ter&nderten Hyaloiiderii 
aoB dem Kaiserstnhl (8&) 6^ »o. — Der OUm-Gahhro (SehiUerlUe) ron 
Seatnar (a) und ana dm PcndayerbCM».» Östlich Ton Jleps M) (b) 
besteht nach TSchermak etwa anr H&lfte ans fiamkömigem , dunkel- 
grOnem O., neben welchem noch Diallag b) und Bronsit (b) and 
wenig Anorthit (a, b) als Gemengtheile anftreten. Der schwaragrUne O. 
bildet Anhftniongen yon EOmem, die snweflen deutliche Kiystallnrnrisiie 
haben nnd allenthalben von fsmen Serpentin-Adem dorchsehwirmt 
werden, manche Eftmchen sind anch gftnzlich in Serpentin Terwandelt. 
Die flachen Iris Vt Z. grossen Bronzit- nnd Diallag-KOmer (fon b) ent- 
halten 0. als Einschlnss; der Bronzit ist Öfters in Bastit, der Diallag 
in einen ähnlichen, jedoch nicht mit Bastit identen Bchillerspafli Ter- 
ftndert (85) 66*). — Ani dem Basaltrttcken FkreUhm bei Repa lagern 
lockere Tnfie, welche viele Trfimmer von 0.*Feis, zuweilen von einer 
Schmelzrinde umgeben, enthalten; das Gestein besteht aus gelben Kör- 
nern von 0. und dunkelgrünem Bronzit (186^ a) sst. 

Onkosin, y. Kobeii. 

D. m. 354. 
Wn.Iii«. US. 

Mxlittffff. Kobell's Anal, des 0. von FeaseekeB bei Tammueg (tss), 
8. (128) 9U, {lOi) tfs. Nach Tschemiak*s Ansicht w&re der O. als 
ein dichtes Aggregat von H«gnesiarhaltigem KaligHmmm» zu betimehten 

ißB) 58, 1». 

TIvoL Das Mineral vom Elammbwg am Fnsse des Brenner, weldhes im 
Min. Lex. S. 295 als 0. beschrieben wurde, erwies sich durch eine von 
Hlasiwetz ansgefohrte Analyse als Hargarodit (48, a). 

B^Hi^tn Ein „Steinmark** von SeUnggeiiwald, welches von Krieg nna- 
lysirt wurde (128) 576, ist in seiner Zusammensetanng dem 0. vom Tama- 
weg nahe verwandt (101) «as. 



«) Im Oitanglitor dat Un. Lax., S. «n» lit BMMid vaMläg oiimtirt; di« Lagt M: 
KCfteUay» 0, AteadMaj» SW. 
& SOt 187 «bA SM. Tigl, (135, a) n», (1S6) Wl, m. 
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Opal^ PlininB. 
D. 196. N. 21& 

Hin. Lex. 295, 512. 

Oesterreloh. WaldkirolieiL a. d. Thaya, weiss, Terwittert, auf iüttften 

im Serpentin (136). 

Steiermark. Unweit der Holz brücken- Mühle bei Knittelfeld fand sich 
der „Forcherit"', ein durch 2-6— 3 3 Proc. Auripigment mehr weniger tief 
orangegelb gefärbter Opal, welcher in höchstens 3 L, dicken Lagen mit 
weissen abwechselt; der weiss und gelb in allen Uebergängen gebän- 
derte 0. bildet Gangtrümmer, die vielfach sich durchkreuzend in einem 
feinkörnigen glimmerarmen Gneisse aufsetzen ; sp. G. = 2'19. (86) 12, V. es ; 
(46) 63, 200. h&ch Behrens bestehen die weissen Lagen aus einem gleich- 
massig trüben, fast Quarz-freiem Milchopal, der nicht scharf gegen die 
mit Auripigment-ätaub und -Flöckchen verunreinigten Lagen abgegrenzt 
ist (85) 64, 532. — Trennenberg; ein Dolerit-ähnliches Gestein umschlieBst 
nach Zollikofer nicht selten Ilalbopal, so wie Chalcedon (86) 12, aeo- 

K&mten. Der Kascholong von Lölling-HUttenberg^ (296) ist nach G. Rose 
reich an Einschlüssen von mikroskopischem Tridymit, in rundlichen tafel- 
förmigen Kr., welche bei der Lösung des 0. in Kalihydrat zurückbleiben 
(63) 139, SU. Jenzsch h&lt den Kascholong von diesem F. , den er als 
Decke kleiner in Limonit veränderter Siderit-Rhomboeder fand, für einen 
in Verwitterung begriffenen Chalcedon vom sp. 6. = 2*08^ der nament- 
lich im Contacte mit dem Limonit, zu leicht zerreiblicher, weisser, amor- 
pher Kieselsäure vom sp. G. = 2-59 umgeändert ist^). Ueber die im 
Erzberge auftretenden O.-Variet&ten s. (115) 4, 122- 

Böhmen. Ilyalith wurde in ausgeieichneter Weise wieder in neuester 
Zeit zu Waltsoh (sss) in Klufträumen eines halbzersetzten Basaltes aa« 
getroffen. Man kann, durch einen inswischen erfolgten Absatz von nier- 
förmigem Apatit (s. d.), älteren und jüngeren Hyalith unterscheiden, der 
letztere in weit ausgiebigerer Entwiddong imd manchfaltiger, geträuf- 
tem Glase vergleichbarer Gestaltung; wasserklar, selten röthlich geförbt. 
Zuweilen zeigen sich müchweisse Perlsinter-ähnliche Uebersllge auf dem 
Basalte, welche aus einzelnen sich durchdringenden Lagen von Hyalith 
und Apatit bestehen (88 Fr.). Ueber die Mikrostnictnr, Doppelbrechung 
und Po]arisations-£ncheiiituigen des Hyalithes liegen Untersuchungen von 
Behrens vor. An dfinnen Ueinteanhl^en Uebenfigen beobachtete der- 
selbe eine lameOiie, Zwiebel-Uudiche Stroetur nnd im Mitkelponkte der 
sphArischen Gebilde oft ein nmdliehes Gesteins-Stackehen, andere Partien 



*) Uobtr aaoiplie DMelstaM wm qp. e. S«. Brftut 18M. TigL (81, m) sm (101}in. 
ZephsroTieh, nliMatL iMiw». IL ^ 



gjinl hinirogen völlig structuilos st le ifenfrei); Einschlüsse von anschei- 
nend tetragonalen und mouokliueii Mikrolith- Aggregaten zeigen sich 
zuweilen in der homogenen Hyalithmasse (85) 64, mi ff. Analysen des 
älteren Vorkommens, von Schaffgotsch und Damour 8. (101) idSi 200. — 
Der grüne 0. von Meronitz (298) ist nach Behrens durch Serpentin* 
Theilchen gefärbt; er enthält viele durch ü. verkittete Stückchen von 
Serpentin und auch die Einschlüsse des Serpentin, wie Pyrop-Körner, 
in Serpentin veränderten Olivin, Bronzit und Chrysotil beigemengt (85) 
64, 531. Wertheim's Anal, des Pyrop-führenden O von diesem F. 8.(128)i88. 
Beim Badhause von Tsehaehwitz (297) bei Kaaden bildet Milchopal nach 
Jokely zahlreiche, sehr regelmässige 1—12 Z. starke Lagen im Basalt- 
Tuffe 186) 9, 437. — Eisenstein-Bb. Wysek h^Blowüz, Eisenopal-KnoUen 
im Limonit^ gelbbfaiui mit zackigen und yerworrenen, dunkel- bis schwan- 
braunen Idnien gouichnet, äusserlich mit einer dünnen Schichte erdigen 
Eisenockers Aberzogen; das hohe sp.G. = 213 deutet auf einen sehr be- 
deutenden Eisengehalt (64) 58, 26O *). 

M&hren. Im „Allochroitfels^'-Steinbruche bei Blanda, 0. ganz von Gmuit 
durchdrungen (98) 'd, <— Olomnczan (^u), Kascholong, s. Quarz. 

floUealen. Bei Raase wird ein Basalt-Conglomerat gebrochen, dessen 
rundliche und eckige Fragmente (basaltische Lava, Thonschiefer und Gran- 
wacke) durch Hyalith verbunden sind, durch welch' ungewöhnliches 
Cement auch die bedeutende Festigkeit und Wetterbeständigkeit des po- 
rösen Gesteines bedingt wird. Eine dünne schmutzig-gelbe Hyalith-JEUnde 
überzieht alle Fragmente; auf grösseren Basaltbrocken zeigen sich deut- 
lich die kleintranbigen Gestalten des wasserhellen 0. (130) 431. 

Oallzien. Olszany bei KraaieMyn, Menüiih, schmale Schichten im Me- 
niUth-Schiefer bildend (136). 

Ungarn. Am Eoch-Czader Bg. bei Khe Fidiseh, SUmamoMgm' WSW. 
&nd Stoliczka ein eigenthOmliches 0.- Gestein in grossen Trümmerhaufen 
mit perlitischen Massen und glasigen Schlacken, wie man dieselben ans 
der Umgebung des Trachytes Ton Gleichenberg (sse) kennt; eimelne 
Stacke dieses 0. bestehen fast ganz ans Bohrstengeln, in anderen aeigen 
sich Yerkieselte Hölzer, auch smd Schalen Ton PhmorhiB und Lymnftns 
darin ziemlich h&nfig (86) ld»ts. — Holzopal kommt tot m Trachyt- 



*) üttlMT dftm Poli«rtehi«f«r TO» ArenOv am Wtgt vmi Ldiiiek BMtk lialr •> d. 
Blbe (!■ Phonalttti-Tiiff), (S6) Ift, F. im, vom WMtit§ in Kmiteiiw-Tk. M LittaH»^ 
lite (im Banlt-Tlii), i. (SS) 9, F. — B. HcAbmi ualjrivts dn PoUaiBaMefar tob 
JEMmMSi beiBiUB Cq. O.sslIM), Jan» tob JI«MtradM/ M B.-Kanidli «ad dia Ki*. 
•eUalir vaa AwfMNi»«! (1S7){ (IW) 6S, m; (», m) mi. Aaltaie AmL iL(t8S)na C 
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Tuffen und GoBglommten bei Jastrak« (gm*), HoetAr (sot)» 8i. ÄaM 
im), bei X#VMM bu Si. Kereut «ad BoifQ (aoa), hier mitunter bis V F. 
lange und SV» ^cke Stänune, zu ShHm (302) bei Libeikm, in Farbe und 
Teitor die echOnsten Varietäten, sn Badln (m) beiJV«iMoJU n. a» O. *). — 
Yen Detm (soo) bei^iftioAl erhielt Behrens milchigen O. mit einer weissen, 
dnrchaichtigen Binde^ welche eich gegen Wasser und Farbstoffe wie Hy- 
drophan Yerhielt; dieses Vorkommen, so wie die weiche mflrbe Be- 
sehafllenheit der Binde, lassen dieselbe als ein Aoswaschongsproduet des 
0. erscheinen (85)6^ sas. — Der Hyalith anf den KlOffcen im Trachyte 
▼onBohmlti (sod) soll sich nachweislich hmerhalb fcorser Zeit bilden*). 
Dieser Hyalith yerhftlt sich nach Behrens in seiner Mikrostmctor in 
fieler Besiehnng analog jenem von Waltsch (s. 8. 236), scheint aber keine 
Mikrolifth-l^nschlflsse zn fthien; in der Mitte der sphftroidischen Ge- 
bilde aeigt sich raweilen ein Lnftblftschen (85) 64, mi ff. ^ Bei GySn- 
gyös findet sieh ebenfUls Hyalith anf Elflften im Trachyt«). — (Teber 
das Farbenspiel desedlenOpalesvon Csenrenltn (301), seine Doppel- 
brechung und Polarisations-Erscheinungen s. die Untersuchungen von 
Behrens. Das Farbenspiel wird durch die Reflexion von eingeschlos- 
senen, sehr dflnnen Lamellen eines 0. von abweichendem Brechungs- 
Ezponenten erklArt; auch irishrende Sprünge, welche jedoch dUEerente 
Beflexe ergeben, wirken nicht selten beim Ftobenspiel mit Häufig ent- 
halt der edle 0. kleine Partien von Hydrophan (86) 64, ssiff. Platten 
ans Hydrophan von diesem F. geschnitten, wurden von Reusch be- 
zflglich ihres Verhaltens im Wasser und im Alkohol geprüft. Sp .G. =2*16. 
Die Menge des aufgesogenen Wassers, welche sich bei mehreren Ver- 
suchen nahe gleich blieb, betrug 16 Proc. des Steingewichtes. Nach 
Reusch wäre der Hydrophan eine an und für sich durchsichtige Masse, 
welche von einem Systeme feiner und glatter Sprünge nach allen Rich- 
tungen durchsetzt ist, und Hesse sich annehmen, dass die Durchsplitterung 
desselben durch die Gegenwart einer fremden Substanz, vielleicht eines 
flüssigen Kohlenwasserstofies , auf den der starke Bitumengehalt des 
Minerales hindeuten könnte , begünstigt worden sei. Im polarisirten 
Lichte erwiesen sich trockene Hydrophan-Platten doppelbrechend; werden 
sie aber mit Alkohol durchtränkt, so verschwindet die Doppelbrechung 



*) Die Anal. elneB Jaspopaloe von diesem F. e. (101) aoo' 

*) Vorein för Naturkunde za Pressbarg, 1858, 2. Heft, s,8. — In gleicher Weise findet 
man Ilyaüth auch an a. 0., s. Min. Lex. joo, wo, wie auf den folgenden Seiten, als 
Muttergeyteiu utatt Trachyt, nach älterer Bezeiclmang „Porphyr" (Uoroeteia-, Thon- 
P. 8. w.) angegeben ist. 

15* 
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ÜBt vollständig (63) 124, «i. Vgl. (86) 64» Mi ff."). — Edler Opal kommt 
nach Szabö auch in geringer Menge zu Nagj-MihiUy in lithoidiBchem 
Bhyolith (Quarztrachyt) eingesprengt (gleich Mhön wie jener von C8e^ 
wenitza) vor (86) 16, 96 — in den Becken von Zamnto und vonBamdi 
{Kasehau NO) lagern in neogenen Trachyt^Tuffen, Schichten von eisen- 
reiehen Halbopal-Yarietftteii und Eisenerze (s. Limonit), welche mit 
Bchiefrigeii Diatomeen-Peliten wechseln. Dasselbe Vorkommen wieder- 
liolt Bich in kleineren Dimensionen in der Bucht Yon £rd9bfofeii.a.O. 
in der HegjfaXfya (86) 10, 415 ff. — Bei Tama nächst Yinna, an den 
Gehängen zwischen .SomeniM, UnghTAr und Sgtreänjfe, so wie in der 
Gegend von MimkAeB, treten in nnregelmässigen, Ihisenförmigen oder 
stockartigen Uemen Lagern, Nestern und Adern, eisenreiche Eisen-, 
Leber» nnd Holiopale, in Yerbinduig mit lamonit, 2. Th. auch mit üngh- 
varit auf, welche emer neogenen Trachyt-Tnff- Ablagerung angehören 
(86) 21, IS, 4101 — Der grOnlichgelbe Wachsopal YonKaectaM (ni) 
ist nach Behrens von gelben und gelbgrttnen Körnchen eines dem Non- 
tronit oder UnghTarit ähnlichen Silicates durehdrungoii er unterscheidet 
sich Ton dem GhloroiMQ (s. Min. Lex. «oe) nur durch die Eleinhdt der 
EinschlflsBe und durch die mit dem Yorherrschen des 0. Terbundene gros- 
sere PeOucidität (85) 64^ sso, 06O. Nach G. Böse enthält 0. von diesem V. 
zaUreich mikroflkopischen Tridymit m rundlichen Täfelchen als Ein- 
schluss, welche bei der Lösung des 0. in Ealihydrat zurackbleibe& I 
(68) 189, sUi — In dem Peehopal von Skälnok (aot) nnd von TelU- 
Mnyn (aot) ist nach Behrens das grOni&rbende Eisensüicat so fein ver- 1 
theilt, dass es im durchfällenden Lichte nur eine schwache Trabimg 
hervorbringt Ausser dem im Min. Lex. erwähnten Feneropale^ stammt 
von TeUdbänya auch Glasopal mit völlig homogener, flurbloeer Masse. 
Ein graulicher Peehopal von diesem F. zum Glflhen erhitzt, gab ein 
brenslich riechendes Yi^asser ab (85) 64, 580, ssa Klaproth's AnaL des 
Pech- nnd Jaspopales von Telkib&nya s. (128) iss. ^ Ueber Menilith 
in der Umgebung von TokaJ und seine allmähUge Yerändemng in weisse 
erdige, febblättrige Elebscfaiefer s. (86) 16, 90. — Zu FdsO NeMlU 
bei JBrlau kommen bedeutende Opalnuunen und opaliahrte Breccien an 



•) Die Anal, eines in ilen O.-üruben von CzerTrenltza an den Ulmflächen vorkommenden 
branngelben Schlammes, der bei der Bildung des 0. nach der Ansiclit der dortig 
Itoiglente; «Im BdUe qielea mU, b. (6«, F) 71, n. AiudjrMii •dlmi fk toa tfam 
F. 1. (m) SM. üolMr die IngnsMIto 4fle 0. «to B«M]iraaimg des BK m Bs. kl- 

vanyi in (35) 60, iw, iio, welche ia dem Absoliidtto Aber die Bildung des O. sebr Ab- 
Bondorliches enthält. Ueber einen angeblichen, onprüngUeli gaUaxturtigW O. VOB die- 
sem F., den Landolt analysirte, s. (64) 58, g»«, (39, h) 
*) Behreiiü erwähnt F. vuu edlem 0. auch Kreuuüt2(?) und KMulua(?) (86) M, in^ 
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der Grenze zwischen dem alten Schiefergebirge und Quarztrachyt-Brec- 
cien vor (86) 17, 239. — In den 13 b. von Moravicza und Dogrn&cska (303) 
findet man 0. in zerstörter Gangart mit Letten, in der Nachbarschaft des 
Syenites oder in metamorphischen Schiefern nahe der Grenze gegen den 
Kalk und ebenfalls unfern vom Syenit (86) 19,837- — Kieselsinter- 
Absätze sind nach Richthofen im ungarischen Trach3rtgebiete eine un- 
gemein häufige Erscheinung» Micht nur Kieselsinter, auch Ilolz- und 
Halbopale, Diatomeen-Pelite u. a. werden als Absätze heisser Quellen be- 
trachtet, die sich oft über ganze Wälder von schilfartigen u. a. Pflanzen 
verbreiteten, Braunkohlen-Lager durchdrangen und Gesteinsspalten er- 
füllten (86) 11, 204 

Das als Perlsinter im Min. Lex. soi beschriebene Mineral von 
Szirk ist kein 0., sondern das Kvansit genannte Phosphat, 8. S. 125. 

Oropion, Glocker. 
D. 476. N« 461, Bergseife. 

mn. hau 8M. 

Böhmen. Am Horka Bg. bei Böhm. Leipa, nussbraun, in Nestern und 
als Ausfüllung langer etwa V2 Z. breiter Spalträume, in dichtem Basalt 
und in Basalt-Breccie ; eine mit den tertiären Basalt-Tuffen gleichzeitige 
Bildung. Auch am Nord- Abhänge des Kosel Bg. traf man in einem 
conglomeratartigen Basalt-Tuffe häufig hasel- bis wallnussgrosae Knollen 
von graubraunem oder grauschwarzem 0. (137). 



^ üetar 0. im «ogsr. TnMbjtgebiale «. a. fB6> 11, u» — Polten eliUfey TOn 
SSUiir Vei L»t» «attilt tiiie w betr&chtliche Menge von organisclier BnlnfeBSi dMi 
dweh SchUmmen daraas gewonnene Diatomeen-Erdo beim Erhitzen ^nz schwan 
wird. Behrens bumerkt gleichfalls, da«8 er nur einmal in einem compacten 0., und 
zwar im rothen Pechopale von iSierfony Diatomeen gefondeu habe; ea waren lileine 
Fngillttkn, i. Hi mit BiMMogra Maekl (85) 64, »u. mi. 

* Or»TiosU aaiuie BMfOwqpt «in dam Ballofiit nlir «i»i>«*ii*«, grttnlieli wclawa 
fettig anznfUilMides Miiieral rom sp. 6. = 2 70, welches auf einem nnbestimntM« 
gelblich-braonen, weichen Gesteine zu Oravicza in Ungarn, mit Galmei vorgekommen 
ist. In der derben oder nierförmigen Substanz mit muschligem Brache und geringem 
Wachsglanz, im Striche zanehmend, worden SiO, and Al^Oa qualitativ nachgewieiMii, 
ftiMrZBO,iralelMinkeiolMiBlkh Bwrbelgemengi ist (101) «n. Wahnohiialiflh MderO* 
im wwenMifliuii id«Kfe mit dm JäMtamnA Ton Oasnittm\ weldliM n Siiiikft voi- 
kommt and von mir im Min. Lex. tv» heechrieben wurde. Nach v. Hmwk'*« AjuI* (101) 
4M Iwt daMAllM eiM dem Bteinmirk toh BocUito imlMsteheiide ZnmMMuatiuff. 



S90 



Ortmt - OrthoUai. 



D. 245 Allanite. N. 422 (Bucklandit z. Th.). 



Tirol. Im Tonalit, jener eigenthOmlichen Felsart welche den centnlen 
Theil des Adamello-Geb. , an der Westgrenze von Südtirol gegen die 

. Lombardie, einnimmt, tritt nach G. t. Rath ürthit als accessorischer Ge> 
mengtheil auf. In den Blöcken, welche oberhalb Villa an der Aus- 
mündong des Vcd S. Valentino liegen, ist der 0. so htafig, dass man ihn 
ÜBt als wesentlichen Gemengtheil ansehen könnte; er erscheint in ein- 
gewachsenen Nadeln und dOnnen, bis Vi ^> langen, Epidot-ähnlicben, 
orthodiagonalen Säulchen TOn rein schwarzer Farbe, oP. ooPoo.Poo. gPcc, 
seillich durch P geschlossen. Rath £uid oP : ocPoo = llö^ 3' und oP: 
P s m'^l&f £Mt gleich wie am O. Tom Laacber See (96) 16» sss. 



SalzbnrgT- Die am Ritterkahr in Rauris (31 f>) oberhalb der Grie^wies 
Alpe (auf mit Glimmerschiefer wechsellageriulem Chloritschiefer) vorkom- 
menden Adular-Kr. erreichen bisweilen 1 Z. Grösse; am Leidtn/rost 
unterhalb des hohen SonnhUck fand ich kleine Adular-Kr. auf Periklin- 
Drusen, auf glimmerreichem Gneiss, und am Rathhaus Bg. am Kreut bei 
BSckstein, von Bcrgkrystall begleitete Adular-Kr. in Drusenräumen eines 
weissen, feldspathreichni Gneisses (86) 11, V. 59. Auch im Kniebeis- 
Graben kommen gelblichweisse, bis P/g Z. grosse Kr. auf Gneiss vor. — 
Am Kräh Bg. bei UUttschlag in Grossari, pellucide Kr. auf Glimmer- 
schiefer [ll^l — Mit den prachtvollen Epidot-Kr. von der ^nap^Htifi-and 
im Untersnlzbach-Th. kommen Parallel-Aggregate kleiner Adular-Kr. vor, 
die nach Tschcrmak eine sehr merkwürdige Beschatfeuheit besitzen. 
Jeder der kleinen, scheinbar einfachen Kr. oP.i^x. ocP, ist ein Karls- 
bader-Zw., in welchem nach ccßx zwei trübe, weisse, von den gleichea 
Flächen begrenzte Lamellen von Albit interponirt erscheinen, die eben- 
falls einen Zw. nach dem Karlsbader-Gesetze darstellen. Die oP-Flilcbcu 
des Adular-Zw. und des eingeschobenen Albit-Zw. liegen neben einander. 
Dieser Feldspath bildet schöne Drusen, die von Epidot-, Apatit- und 
Calcit-Kr , oder von Asbest allein, begleitet sind (135) 72, 1%. — Aach 
aus dem Obersiilzbaeli>Ili. sind Adular-Kr. bekannt (141, c). 
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K&rnten. Schwarzenbach, bis 9 L. hohe, blass fleisdif irliiiLro Kr., dif 
mit einer dünnen Rinde eines triklinen, weissen Feldspathes umgeben 
sind, in einem Syeniti)oq)hyr(Amphibol-haltiger Granitporphyr). — Raibl, 
wasserhelle Kr., oft in Karlsbader-Zw., bis 1 L. hoch, im Felsitporphyr [lUj. 

Tirol- An Adular-Kr. aus dem Zillertbale I305) wurden genaue Messungen 
ausgeführt von Kupffer {O^) 13, 209, voy G. v. Rath (G^i) l.'if), 454 und von 
N. V. Kokscharow ; letzterer beobachtete an Kr. : ocP. (xPx> . oP.i*x),drei 
neue Flächen, denen wahrscheinlich die Symbole: ^Vm^^Vs» *"i»^'20 und 
*%Pco zukommen (119)5, 133, 3S0. Manchen Kr sind {jckrüranite Flächen 
eigen (1*^1, a) 7. Ueber das Schillern der Zillertlialer Adular-Kr. hat 
Keusch Untersuchungen mitgetheilt (<)'j) HG, ;i<.t2. Ueber das Vorkommen 
mit Apatit s. S. 25. — Kupfter und Tschcrmak haben Adular-Kr. aus 
Pfltsch (305) gemessen und letzterer eine Analyse derselben vorgenom- 
men ; sp. G. = 2*57 (85) ü), .^ü, ,^77 Nach Descloizeaux finden sich hier 
(wie auch am St. Gotthard und bei Viesch in Wallis) Zw. von a:P. P, Px , 
nach oP, zuweilen auch rosentörmige Gruppen von vier sich durchdrin- 
genden Individuen, in denen die oP-Flächen, parallel welchen zwei oppo- 
nirte Kr. vereinigt sind , nach aussen , die Px -Flüchen nach innen zu 
liegen kommen (103) 328. Ueber die regelmässigen VerwachsnnL^en des 
Adular mit Periklin, s. Albit S. 4. u. (131, a) i». - G. v. i^ath unter- 
suchte den Feldspath des Syenites aus dem Toal dei llizzoni am Monzoni 
in Fassa. Das schöne, grobkörnige Gestein, mit dem Syenit von Laurvig 
zu vergleichen, besteht aus lichtgrauem ü in 2 — 10 L. grossen Körnern, 
wenig schwarzem Amphibol und seltenen Titanit-Kornchen ; zuweilen 
erscheint dasselbe als ein mehr weniger reines Fcldspathgestein. In dem 
O. sind scheinbar regellos, doch parallel verwachsene kleine Krirner von 
fein gerieftem Plagioklas eingestreut. Sp. G = 2r>*»r), I)ic Anal., welche 
8*9 K5O, 49Na20 und 1"6 CaO erwies, lässt sich deuten als eine Mischung 
von 5 (Gewichtstheilen) ()., 4 Albit und 1 Anorthit ((VI) 144, ssj; 8. a. 
(%) 72, 158. — Fleims. Einen weissen Feldspath von der Sforgella bei 
JPredazsOf vom sp. G. = 2 596, bestimmte Breithaupt als Mikroklin (101) S55. 

Bei den im Min. Lex. aoe angegebenen F. in Fleima ist statt „Val flo- 
riana am Gardone Bg." zu setzen: Cardino Th.j und ist die richtige Lo- 
calität der Serpentin-Pseudomorphosen, die nordwestliche Abdachung des 
Viezena-Geh. zwischen Moena und ßellamonte (49, a^). 

BMUBSA. Einen eigeuthümlichen, weissen, durchscheinenden 0. von Zinn- 
iral4, Bp. Q. = 2*ö&f hat Scheerer beschrieben; die vollkommenen Spalt- 



<) üebw die in Kaolin veiioderten O.-Kr. Ton VüMeaa-Oeb» [ Vttu di Vietena bei Forn« 
(im)h > 8. 168. 



Orthoklas. 



flächen deflielben nach ooP Bind seidengUniend, in Folge einer Znata- 
mensetning ans ftuBrigen Indi^duen, weklie parallel mit der Hauptue 
des Er. orientin sind und ganz an den Ban einer homoazen Paramor- 
phcie erinnern (46) 66, «a. — Die tekannten Zw. von Karlibad (soe) be- 
tndiiete Breitliaapt anf Onmdlage ilirer angeblich vom O. abweiehendea 
ZvBanunenaetznng und dee hOhe/en sp. G. (2*609) als eigene Spedes, die vm 
ihm Cottait genannt wurde (97):6S. NachBammelBberg's Untersachongea 
(Anal., sp. Q. s 2^) besitsen jedoch diese Er. die gewöhnlichen Eigen- 
lehaften des 0* nnd ist daher ein eigener Name fiberflOssig (96) 18, 39s, 
8. a. (101), 80t. Etoproth'B Anal. 8. (128) 623, StruTO^ Anal. b. (63) 1826, su. 
Erdmann fand im 0. von EarlBbad Bnbidinm^). — Sehlaggenwald (307). 
Die von blanem Flnorit begleiteten Adnlar-Er. beeitsen nach BreithaiQt 
tfn geringeres sp. G. alB anderer 0. nnd wurden von ihm lom Para- 
dozit') geeteUi Anch zn AlMrUuyni boH, ebenlUk mH SaiBiterit» der 
Paiadozit vorkommeii (97) eo. ^ Schöne Er. enthält ehi Chranitporphyr, 
welcher am FniBe der (basaltiflchen) Kappe KoppenattSn bei Ginger- 
htnaeln, unweit Pifsdia« , ansteht und auch in einzelnen Blöcken an- 
getroÜBn wird. Im Gegensätze zu den O.-Er. von Karlsbad, Elbogen 
n. a. 0., welche aus dem porphyrartigeu, grobkörnigen Granite des Karls- 
bader-Gebirges stammen, sfaid sie am obigen F. (als von einer krypto- 
krystalliniBchen, aus den Granit-Bestandtheilen bestehenden, Grundmasse 
umschlossen) ebenfl&chig nnd scharfkantig und auch in weit mancbfal- 
tigerer Formentwicklnng ausgebildet. Hochstetter unterschied folgende 
Varietäten: a) einfache, dicktaflige und rectaugulär-säulenförmige Kr.: 
oP. ooPqo . QoP. äPco . 00P3, zuweilen mit Px . P. 2^' , einzeln oder unregel- 
mässig zu Gruppen vereint, b) Zwillinge: nach dem Karlsbader-, dem 
Adular- und dem Bavenoer-Gesetze, wobei durch den Habitus der Indi- 
viduen bedingt, verschiedene Modalitäten eintreten. Die Bavenoer-Zw. 
sind am seltensten (86 V.) 72, 1 »). 
MAhren. Smrczek (so?). Der theilweise zersetzte 0. enthält zuweilen Di- 
opsid in langen, licht -lauchgrauen, längsgerieften Prismen discordaat 
eingebettet (133) (5. 



■} Jwm, t ftMb Ctmm. BS, ms. — Di« AuL Mn«Ciiar O. von dieita F. «nl 

8. (128) 0)9. Die Zersetzung des 0. beginnt zuweilen im Innern und schreitet trcfen 
▲aasen Tor ; ntch MitMlierlioli wäre dies daxoh die Bildung von Schwefelaion m> 
•ingeechlo— enem MKUnn (iss) »«. 

•) 8. (86) 60. ,0«. 

•) Ueber den Feldspath in den Porphyren dee bnhra. Hilnrgoliietes und sein* TtHli» 
magen in Kaolin, in eine specksteinartigo Substanz ani in braunen £iMiiOCikirt 
Mtantal, A'bhdL 4tr Mhm. Oei. der Wies. [5J lO, a X^^« k) u. ~ Die 0.-Ir. Mi 
dem Syenit-Porphyr von Obei^ffraiipm aind Uvigt VW AsiatB mudä Lum fWMÜMi* 
M, ia Stdnurk v«ilad«il, •. XmUb, & 16S. 
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Vngtan. Schemnitz (sos). C. Bischof analysirte O. aus einem der Erz- 
gänge (128) 625*). — Schmölnitas, derbe Massen auf den Erzlagerstätten 
im Thonschiefer (104). — Nächst Zserapa bei Tötos in der Marmarosch 
fand HofFmann auf Klüften eines Ü.-Trachytes kleine, graulichweisse 
durchscheinende Adular-Kr. (86 V.) 72, 257. — Orayicza. Einen neuen 
Fall des Vorkommens von Adular auf Erzgängen lieferte der eine Gang- 
spalte erfüllende Calcit, welcher Alloklas, Mispickel u. a. Kiese führt; 
in demselben fanden sich viele kleine, oft nett ausgebildete, wasserhelle 
O.-Kr. ooP. ccl^ao . oP. P» eingewachsen (85) 53, 221 *). 

Blebenbftrfi^en. Der Feldspath-Gemengtheil des Ditroit*) von Ditro wurde 
?on Fellner analysirt und alsO. bestimmt; er enthält 9'9Proc. Kali und 
ö Proc. Natron (b6 F.) 67, sae. 

OsteoUth, Bromeis. 

D. 531. N. 256. 

Bfthmun. JxL einem Steinbroehe des KraUer Bg» {Chradeer Bg,) bei M9n^ 
wdd unweit BSlun. Friedlnad, erscheint steUenweise swisehen verti- 
cAlen Baealtsänlen, in lolldicken Lagen, ein ichneeweissee, erdiges Mi- 
neral, als Zersetningsprodoct des Basaltes nnd des in ihm enthaltenen 
Apaftttes; es gleieht völlig dem 0. von Hanau (86) 12, F. 191, (63)106^ iss. 
DOrr^s Analyse (sp, G. ^ 2*83) s. (128) sis. — Im zersetzten Basalte Ton 
Walttdi in dOnnen, etwa einzölligen, bl&ttrigen, gelblich- oder rötUich- 
weissen Platten (sp. O. = 8*88) und anweit von diesem F. bei Lnblgaii 
poröse, feinerdige mit kohlensanrem Kalk gemengte Partien von gran- 
lieb oder gelblieh-weisser Farbe , in Nestern und Adern ün Basalt- 
Tuffe (141« a). 

Ozokerit, (Hocker. 

D. 7a2. N. m (Erdwachs). 
KhL Lex. 800. 

Qallslm. In dem Petrolenm^Gebiete Westgaliziens ist Erdwachs nur an 
wenigen Stellen und in nnbedentender Menge bekannt. Nach Hochstetter 
hat man, bei Mtrdarka nftchst Lbnemow ia einem Bachrisse ein gelb- 



<) Ueber Feldspath- (Albit-) Kr. aaf den Er zg&ngen von Bottino in Toskana s. O. y. 

Rath (63) 132, 
•) (189) 1, 9M. 

« BuBmeUbMiT« AjuL das OzAlit (Hnmboldtii) w ImMU bei AtoMmk 
(1S^ MS* 
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Uch-grttiwB» knetbares ErdwaehB in geringer Tiefe anter der Oberfllche 
gefunden. Es erscheint als liantartiger üebersug anf gewdhnlich mit 
Caldt bekleideten Klflften eines glinunerigen Sandsteines (86) 15, m«. 
Calenberger bezeichnete dieses Erdwachs als Hatehettin und erwihnte, 
dass die wachsflDhrenden Gtesteinsklfifle in ihrem weiteren Verlaufe stets 
in Od-Adern auslanfen (86) 17, ssa. ^ Femer traf man in elnm der 
Oelsdiftchte bei Kl^czanj nächst Nm-Sa/MUc^ oberhalb der Alfthreodeo 
Schichten, ein weines dem Hatehettin ahnliches Erdwachs, wddies die 
GestdnsUofte erfüllte (86) 15, m >) — Ein ausgiebigeres YorkomnieB 
ist jenes in den Oel-fOhrenden Schichten bei BorydAW (ans) in Ost- 
galizien. In den primitiTen Schächten daselbst — Poiepny schfttite 1865 
ihre Zahl auf 5000 ^ wird dt statt des Oeles, der O. in dnzelnen Klumpen 
angefahren. Diese 0,-Hassen drücken sich yermöge ihrer Zähigkeit in hm- 
gen Strängen, die sich zwar berOhren, aber doch Idcht von einander zu 
trennen sind, in den Schacht hinein, ein Vordringen, das oft erst nsch 
einigen Wochen aufhört. Wahrscheinlich dürfte yon diesem Umstaade 
die fasrige, sehnige Structur, die manchem 0. eigen ist, herrühren. Jene 
Schächte, welche 0. lietiern, geben gewöhnlich nur geringe Oel-Mengen.*) 
— Das erste O.-Yorkommen in (Galizien stammt aus einem Schachte 
nächst Trnskawiee, mit welchem in grösserer Teufe ein Salzlager so* 
getahren wurde (86) 15) 354. 

PalagOnit^ Waltordiaosen. 
D. 48a, 802. N. 468. 

Min. Lex. 809. 

Ung^am. Am Szigliget-Bg. in der Bucht von Tapolcza am Plattensee, bildet 
P. das Bindemittel eines Basalt-Tuffes welcher halb verschlackte Frag- 
mente von Basalt, Kalkstein u. a. enthält. Der rostbraune P. ist von 
zahlreichen Calcit-Aederchen und -Nestern durchzogen und stimmt nach 
Wartha*s AnaL gut überein mit der Znsammensetsnng des P. anderer F. 



<) Ueber das Vorkommen von O.-UinliohOB Sttlmtouea u Mdaiea F«tooltu>V. in Weit* 

galizien, b. (86) 17. >94, sot- 
*) Ueber Borjslaw a. a. (181) 186i, (J80) 18ti4, so«. (35) 1865, ae». (46) 1868, cm- Un(«^ 

■uhngm tbtr dm aosgewliBOlMMn 0. vmi ümm F. hat nettiidM aogMMlL 

J«uii. f. pnet Clmi. 78, m* 
* H. Duber nennt in (68) 94,18S4, ioi PKbram als F.toq P»J sbergit-Kr. ; die Angab« 

Sieaer LocaUtftt, weUha liek vuk im «aiffn HMdbftehom Um) n. (ISi) ta4$tf 

tat «aiielitig. 
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Auch erscheiut P., gleichfalls von Calcit durchsetzt, am Leünyvär-JSy, 
uächst Battina bei Mohäcs, als vorwiegende Bindemasse einer Brecd 
von halbglasigeu JBasaltstückeu (Ö6 V.) 67, ^09, (101) an 

Paragonlt» SchAfhäatl. 

D. 487. N. 440 (Natronglimmer). 
Min. Ltx. »9. 

Tirol. Bm 8p. 6. des P. ans dem Püteeli- und dem ZDler-Th. (an) iand 
Liebener » 2*79 (49) im. ~ Im Tlrgen-Thal bei PngraUen kommt ein 
apfelgrones, dem Nephrit fthnUches» aber viel w^beres IGneral vor 
(H = 8)9 weiches geschliffen Terarbeitet wird. Kobell fimd die ans dicht 
gedrftagten, perlmnttergliaienden Blftttchen bestehende Masse in ihrer 
ZnsammensetMuif^ abgesehen von dem nw 3*^ Proe. betragenden Wasser- 
gehalte^ ganz ihidieh dem P. vom Ute. Campione; sp. G. s S^*). (Ein 
anderer dem P. Terwandter Matnmglimmer, ebeilUlB aas Pregratten, 
welcher aber vor dem LOthrohre sich aitfblftht nnd krOmmt» wurde 
Pregrattit [s. d.] genannt). 

Paterait, Ilaidinger. 

Hin. Ln. SlO. 

MlMBtMi In der amorphen, echwaraen Hasse ans dem €MtUrgange yon 
JtntMmffthal (sio) worden sls vorwaltende Bestsndtheile 27 Proc. Ko- 
baltoxydnl nnd 90 Proc. Molybdiasinre, dann 16 Proc. Eisenoxyd, 
12 Proc SchwefiBl, 8 Proc. Wasser n. a. nachgewiesen. Nach Lanbe 
wftre die Snbstanii weiche sich von dem beigemengten Pyrit bei aller 
Muhe nicht vdUig trennen liess, in reinstem Znslande als molybdin- 
saores Eobaltoxydnl an betrachten (86) 14, aos. 

Pektolith» V. Eobeu. 

B. 896. N. 829. 

mn. L«E. 811. 

Tirol. Der P. vom Monzoni-ßg. (311) in Fassa, reagirt nach Berzelius 
auf Fluor (12Ö) 500. — Bei Tlemo (su) am Nordabhange des Mu, Baldo 

*) Die AnaL des P. TOQ T »polcz* ist in Daua u Min. irrthdmlioh auf den F. Battina besogen. 
«) StttW. d. k. tejnr. AM du WiMu 1S80 X^) f«. 

<* VelMTduTttkomnea ▼«! Peoktteia iMQmnlnMlqrt-CteMiltüaffinM, •. ^11, m. 
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kommt dieses Ifineral auch unzersetzt vor; weiss, stelleuweisse auch 
blaulichweiss, und strahlig- fasrig, unterscheidet sich der P. von den ähn- 
lichen Aggregaten des begleitenden Natrolithes, durch einen mehr seiden- 
artigen Glanz. Apophyllit erscheint entweder iu Verwachsung mit dem 
Natrolith und P., oder bildet die Unterlage von kugligen P.- Aggregaten 
(39, h) 78, (49, a). üeber die Umänderung des P. in kohlensauren Kalk 
8. (9, d) 40. Kobell's Anal. s. (12Ö) eoo. 

Peneaüt» iu>th. 

D. 70a N. 26i 
Min. IiAz. 811. 

TlroL CamaecU bei PreiiBO (au). Bichthoftn erUftrte den P. mid den 
Predaizit fOae Gemenge Ton krystaHiniflchem Salli mitBrncü^ welchen 
letsteren man anter der Lnpe allenthalben in fieinen perlmntteEglansen- 
den Blätichen, an einzelnen Stellen im Predazrit^ selbst hi 1—8 Z« grossen, 
dflnnen Taüeln erkennen kOnne. Im Gontacte mit Syenit wurden die 
Schichten des Triaskalkes krystallinisch nnd es ttbertmg sich deren 
nrsprflngliche petrograplusche Differenz anf die metamorphen Gebilde; 
ans den unteren schwarzen Yirgloria-Ealksteinen wurde derP., aus den 
oberen hellen Mendola-Ealken der Predazzit (129) a?«.') Auch die Dis- 
cussion der Analysen") führte zu dem gleichen Resultate, dass nftmlich 
die bdden Gesteine als Gemenge von Calcit und Brucit aufzofiMsen 
seien (39, i) isi. Gonform mit der Ansicht, dass P. und Predazzit kebe 
einfachen Minerale seien, sprachen sich noch andere Forscher ans; 
von Hauenschild wurde das Gemenge von Calcit und Brucit» durch 
mikroskopische Untersuchung von DttnnsohMen, ausser allen Zweifel 
gesetzt und überdies nachgewiesen, dass sieh die fttr P. und Predazzit 
an^Sestellten verschiedeaen Formeln, durch die ungleiche Menge des 
eingeschlossenen Brucites erldiren lassen, so wie dass die dunkle Fftr- 
bung und Bftnderung des P. mzugsweiBe m organischer Substanz 
stamme (85) 60, 795. - 



*) N&ch Delesse ist das Eruptivgestein ein Hyperetheoit, Tou welchem 4 Tjjfvx uiitdr- 

schieden wurden. Ann. des min. 13, s«7 X^i ^) 
*) Obige Naehweifle wurden von läebener auffallender Weise übersehen ; fftnf Jahre 

•pitev beieliiiel» «r den P« loeli immtr ale «ine Miiieval<43peeiee (49« a) n, 
SV, (101)101. 
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Pennin, Fröbei. 

D. 450, f enninit. 451. 

TIroL In Piteeli fluiden Bich nieh Uebener achdne Kr. dieies llineralei 
{99, m) m. — Anf der SgkwaruntUm'Atpe im ZUlerthnl, nacli der 
Angabe von Deseloiseaaz (108) «ae. 

Kiltottn. Der Pseadophit (s. d.) vom Zd^^Bg, bd B5IUB.-Bkmiberff 
ist nach Eenngot eine dicbte Yarietftt des P. (46) 69, «is. 

PerUt. 

D. d6a N. 369, Perlstein. 

IQb. Lmc. 81>. 

Ungrftm. Ausführliclio Nat liwcise über petrographische und geognostische 
Yerhältuisse des P. im norJiiugarischen Trachytgebiete gaben v. Richtp 
hofen in (8(5) 11, m ff, v. Andrian in (86) 16, 401 und Wolf in (8<;) 19, 255. 
Ueber die Mikrostructur s Zirkel'» Untersuchungen über glasige und 
halbglasige Gesteine in (96) 19, ui. — Die Analysen des P. aus dem 
Hlmiker Th. bei Schemnitz (312) von Ficinus, Erdmann und RammelS' 
ber^ sp. G. = 2 38, und Klaproth's Anal, des P. von Tokf^j (sia). sp. 
6. = 2-34, 8. (128) 687, Bernaih's Analyse des P. vom Tokaj€r Bg, s. 
(86) 16, 90. 

Beudant's Angabe, dass der Perlit zwischen Telkibänya und Tallya 
eine Fläche von 30—40 Quadratmeilen bedecke (Min. Lex. 312), ist nach 
Richthofen nicht wörtlich zu nehmen, da in dem Trachyt-Gebirge da- 
selbst, der P. nur in StiOmen an den Abh&ngen und in den Buchten 
erscheint (86) 11, sit. 

Perowskit^ g, Bose. 

D. 146. N. 49L 

Tirol, putsch, Wildkreuzjoch. Ein als „rother Zirkon" bestimmtes Kry- 
stallchen wurde von Hesseuberg als P. erkannt; er fand an einem 1 L, 
grossen, hyacinthrothen, lebhaft glänzendeu Kr.-Fragmente die unzweifel- 
haft tesserale Combination: otOx . 3Ü3. "/lO''/^. 2OV3. ooO'/i. 0, von welchen 
•/aO^ und das isogonale 2O* 3 überhaupt noch nicht beobachtet waren. 
Der balbpellucide Kr. gab im Pularisatious-Apparate durch die eine, der 
Untersuchung zugiinglicho -rOr - FÜichn (parallel welcher aucli eine 
ziemlich vollkommeue öpaltbiu-keit statthndet) das lüugbystem optisch- 



PminUl— Pkmimktlilk 



einaxiger Substanzen Als Begleit«? füllen sich wasserheller Zirkon, 
fldschfarbiger Titanit» Elinochlor und Diopsid (113) 4 und 10. lieber 
ein zweites Exemplar von demselben F., auf welehem sich eine Gruppe 
lebhaft glänzender brauner P.-Kr. in Begleitung von Klinochlor und Ti- 
tanit xeigte, berichtete G. Bath ; die Combinationen der P.-£r. bieten 
nach Hessenberg nicht weniger als 246 Flächen, welche vorwiegend den 
oben beaeklmeten Formen angehören (63) lU, eut (113) 11. 

Phakollth, Breithaupt. 

P. iäL N. 339. 
Min. Lax. 818. 

Bftbimwi. Am Ntuhatter nnd am KoMtmr Bg, bei Bölun. Le^ (sis)» 
wasserhelle oder granlichweiBBey dnrchicheinende, stark glinzende Er. 
B.— V«H.oD^, oft in vollkommenen Penetrations-Zw., saweflen von Na- 
trolith und Apophyllit begleitet^ in Basalt-Blasenrftinnen (137). Desdol- 
seanx opt. üntersnehiing s. (108) 499. Die Analysen von Anderson und 
von Rammelsbeiig s. (128) si». 

Fharmakolitb^ Karsten. 

D. 564. K. 307. 
Min. Lex. 818. 

BalsbargT- Astentofem Bb. bei Httttan, graulichweisse, nierförmige und 
ähnliche Partien auf derbem Pyrit, im Glimmerschiefer. — Im alten 
Danielstollen zu Schwarzleogang, schneeweisse Haare in Büscheln und 
Halbkügelchen, mit braunem Calcit und Malachit auf Azurit [118]. 

Böhmen. Joachimsthal (ais'O- ■Die in früherer Zeit vorgekommenen wasser- 
hellen Kr. erreichen eine Länge von fast 6 L. und eine Breite von IL. 
und sind meist büschelig gruppirt; derart sind auch jene, welche sich über 
den äussert seltenen Haidingerit-Kr. zeigen und selbst von Säulen eines 
weissen verwitterten Minerales (s. Rösslerit) überlagert werden. Tschermak 
iand diese P.-Kr. in Form und Ausbildung übereinstimmend mit den An- 



•) Die gleiche Beobachtung machte Descloizeaux an P.-Kr. tob Zennatt Auch den von 
HauteTille dargestellten P.-Kr. ist tegaerale Form und doppelte Liohtbieohnng eigen, 

*) DI« kMoftinigwi uA ynnäg«^ CtoUU« dM P. tob JoanlihMHial ««ttoltiii, Mwh 

Gintl'B Analysen, variahle Mengen von Kalk und MagncBia; ihre Zusammttllielnaf 
entspricht im Allgeraeinen der Formel: 3(CaMg) O.AsjOj -j- 6 aq. S. (6i) 1872. 
* In den Oiäatn bei Kraubat (Steiennark) findet sich Ph ästin in bräunlichen, bis 7 L. 
langen und 4 L. breiten Tafelu und Kurneru , welche noch die aasgeseiohnete Spalt* 
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gaben IUidmger'8 >) (85) 66^ m. leb l^Mbaehtete, gleichfüls von verwit- 
tertem Bösdeiit begleitete, fvUoee P.*Kr. ia leebBfleitigen Sialehflii, 
gebildet durch die Flächen vonVtP und o^od, vnd geechloeaen dnrdi 

Fliarmakosiderlt, Uausmaim. 

D. 67& N. dOi (WQifelerz) 

Wa» Lee SU. 

K&rnteii. In dem Ergherge von L511lng-Hflttenberg (su^ ist dieses Mi- 
neral anf dem Wotfehauer-Lager ein äusserst seltenes neueres Gebilde. 
Die brännlich-olivengrünen bis schwftrzlichgrünen P.-Kr., ooOoo, selten 
mit 0/2, nur ausnahmsweise 1 L. gross, finden sich gewöhnlich auf Pittizit, 
der aus LöUingit oder Mispickel entstanden ist und scheinen gleichen 
Alters oder wenig jünger als Skorodit zu seiu, der zuweilen als Begleiter 
erscheint. Ich beobachtete u. a. die Succcsisioiicü : a) Siderit mit ein- 
gesprengtem LöUingit, b) Pittizit, aus dem Löllingit entstanden und ockrig 
veränderter Siderit, und auf letztcrem c)P. u Skorodit; ferner a) schwarzer 
Hornstein mit fasrigem Mispickel, der z. Tii. in Pittizit umgeändert ist, 
b) Symplesit, c) Skorodit, endlich d) P. (138). Canaval bemerkte, dass 
grasgrüne Kr. im Laufe einiger Jahre olivengrüu geworden waren (115) 
3f ito'j 4f 130. 

PhUlipSit, Levy. 
D. 43a N. S4a 

XiB Luc S14, US. 

BöhmmL SeUMkenwerth (su), kleine imdeiilliche Kr. kommen nach 
Glückselig in den Blasenrftiunen des hier auftretenden Basaltes vor (107). 

Pholerlt, Gnillemin. 

D. 432. 

VngBxn. Eine Analyse des Muttergesteines der Diaspor-Kr« von Düln 
bei Sekemnitz ergab nach J. L. Smith die Zusammensetzung des P. 
aOl) «8, 8. Dillnit 8. 109. 



iNwkalt dM fiioaiift Mtsoii ; alf B«gltil«r idgw Mk wtiae IMkklittehw «ad Pi»< 

tien von Serpentin 085) 
I (69) Bd. 5 iimh i**!* 
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FiCit^ BoHcky. 
PidteB resinacenSy Breithaapt 

Böhmen. Auf der Grube Hrhek bei St. Bettina findet sich eine gelbÜeh 

rothe, durchscheinende, schwach wachsglänzende, amorphe Substanz, mit 
licht bräunlichgelbem Striche, welche wesentlich wasserhaltiges phoi- 
phorsaures Eisenoxyd ist (sp. G. = 2-397) ; Breithaupt hatte dieselbe 
bereits auf Limouit von diesem F. beobachtet und Picites resinaceus ge- 
uaüut-). Als ein Mittelglied der Umänderung des Dufrenit in Kakoxen er- 
scheint derP. a) in llalbkügclchcü mit undeutlich radial-stengliger Textur, 
die im Innern zuweilen noch Kerne von Dufrenit enthalten, femer b) als 
Unterlage der Kakoxen-Aggregate, durch allmülige Uebergänge mit den- 
selben verknüpft und endlich c) auch selbständig in sehr dünnen Ueber- 
zügen. Als Unterlage des P. zeigen sich hie und da schwache Lagen 
von Stilpuosiderit, der den P. theilweise durchdringt und schwärzlich- 
braun färbt (85)56,16. — Unter ähnlichen Verhältnissen kommt P. auch 
zu T^enie bei Cerhovic vor', hier aber als Vermittler des Ueberganges 
zwischen Barrandit und Kakoxen (Ö5) 59, 591. 

Pikrosmin. Haidinger. 

D. 406. m. 

Hin. Lex. ZU, 61t. 

Stttomuk. In der ChtUm bei Knmbat im Serpentin (106) 69. 
B4Mim«ii. H. Fischer beobachtete an BUnnschUlsn des P. ?on PMatti 

(sis, sii) eine Aggregat-Polarisation aof irindge IhdiTidnen deutend; ipir* 
lieb enthalt dieser P. Blättchen Yon Chrysotil (?), wie solche auch im 
JDermatin reichlich eingelagert sind (105, a). S. a. (103) loe. Die AoiL 
Ton Magnus s. (128) sii. 

Pinit» Werner. 

D. 479. N. 458. 

Min. Lex. 316. 

Tirol. Die Umwandlung des P. von der Lisener Alpe in Solraln (si6) 
Glimmer, wurde von Blum beschrieben (9, d) loi. 

>) Der WassergelMlt .betrlgk M Pvoe., di« abrigea BertaadflMile murdea kickt fuatf- 

tativ b<»8timrnt. 
*) Mineralogie, 3. Band, S. 897. 

* EIo« Aaaljpie dM Pi»«sit ms Btelennark vni Kraia du) faUt; 4i« BaMtto* 

neu desselben b. (128)971, (lOl)?«. — Nach Glückselig findet sich bei Könif? «"t?'" 
Böhmen ein dem Planzit ähnliches Harz (Zincken, Physiogr. d. Braunkohle 1867, S. iS*} 

* In der Umgegend ron Raibt in Kärnten kommen f el«itporphyr-Breccien vor , iettn 
dtolitM, blanUehgiama Us «vfUirtoM Bindoiittel tob TMMnuk aU «ia 
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Mähren. An der langen Wand bei Ig'lan h\7) fand man ein grösseres 
Individuum von grUulich-grauem F. mit einem violblauen Bichroit-Kern 
(1)8) 9. 

Hausmann* 

1>. 589. N. 316. Arseneisensinter (EiBenBinter). 

Min. Lax. 817. 

ialgbnrg- Kemigott bemerkte, dass bei der einen Analyse des P. vom 

Sieglitz-Stollen am Radhausberge bei Böoksteiu (317) durch Rammels- 
berg (128) 3^4, ein Fehler vorgekommen sein müsse und gibt die wahr- 
scheinlichen Correcturen an (39, m) 49. 

K&mten. LöUing-Hüttenberg, Erzberg. Aus Löllingit und Mispickel, der 
Zersetzung unterworfen, entwickelt sich nach meiner Beobachtung, be- 
sonders in der Nachbarschaft von Klttften, kolophonbrauner, pechglän- 
zender P., der noch zuweilen die körnige oder fasrige Textur des Löl- 
lingites oder Mispickels besitzt. Kr. von Skorodit und Pharmakosiderit 
zeigen sich zuweilen unmittelbar dem P. aufgewachsen (138). 

Ungrarn. In früherer Zeit scheint in Fels5bdnya auf den Realgar-An- 
brüchen P. massenhaft vorgekomrcen zu sein; in der Regel sind es erb- 
sengelbe bis grünlichbraune, traubige Krusten — in denen die einzelnen 
Spliäroide mehr als 1 L. Durchmesser erreichen — welche vornehmlich 
Real gar- Partien bedecken, die auf Pyrit- und Blende-reichen Erzen ver- 
einzelt aufsitzen. Feine Auripigment-llindeu übergreifen von dem un- 
bedeckten Realgar auf den P. (46) 61, 609. 

Pleonast Hauy. 

D. 147. N. 407. 
Hill. Ltt.Sl8. 

TlioL EMiA. Der P. im Jfoiuonl-0«6. (sis) ist nach Riehthoflniaiiden Ck>ntact 
von HypersÜieiiit und TriadcaUc gebunden. Er ist stets in dem kömigen 
Kalk eingewachsen, und wird von Fassait und Brandisit, gleichfidU Contact- 



naacevoB Pinitoid vtt 7elftep«äi beMluiftliMi wurde. M»ll«iwdM Irt du 

toide Miti'-rnl in eine schwarzgrüne, fettig anznfOliIende, weidu MSMe mgtWUldelt, 
welche mittlem Me lan o 1 i t h Aohiilichkeit besitzt. In den Taffen um Raibl tritt aach 
ein lichtgraner bis apfelgrünor Schiefer auf, welchen Tschemiak als unreinen Pini- 
toid-Sehief er bezeichnete; die Aual. ergab nach Abzug von 29 Proc. SiO, eine 
d«m nafMd von Cbernnfte gtaitoto Hischnsg. Derlei finitoide Maeeea tind amoh in 
dm Fwplvi|ebi«tM dM i W t wfrt iryi i , SSdiM wid mibmMttfm» kinflf sn fladmi 
(lS$t a)!!» '^ieiiw»aM.&R.(86)5s, m. 

Ifi 

Z«phftr«Tiolit nlBMAl. Lexkson IL 



FltODMl — FlimlNMtlfltt. 



gebilden, begleitet ; so im oberen Toal dfi Rizzoni, im Toal de la foja uiid 
Falle rahhiose. Die F. am westlichen Wall des unteren Toal de la foja, 
der es vom Pesmeda-Thale scheidet, liefern neben P., Fassait und Bran- 
diait, auch Vesuvian und Granat, welche letzteren, Contact-Minerale des 
Syenites (Monzonit) und Kalkes sind ; es stehen aber auch in der Nähe 
die beiden Eruptivgesteine , Hypersthenit ^) und Syenit (Monzonit) an 
(129) 266- Abich's Anal. s. (128) i63. — Zwischen Falle rabbiose und Cadin- 
brut wurde 1863 eine neue Localität entdeckt; in Drusen von Vesuvian 
and verwittertem FasB&it finden sich hier grössere P.-Kr., welche Tom 
Fassait zuweilen wie gespickt, mitunter aucli gftos überdeckt werden, 
so dasB sie nur durch ihre Octaeder-Formen zu erkennen sind. Die im Calcit 
eingewachsenen Er. sind, so wie der mitvorkommende Fassait, ganz friseh 
(49, a). Ganz dünne Platten sind, gleich solchen des P. vom Vesuv, von 
Expailly, Amity und Ceylon, lauchgrün durchscheinend (96) 19, 721. Dass 
die Substanz, in welche die P.-Octaeder von mehreren F. im Monzoni 
Geb. umgeändert sind, nicht als Steatit oder Serpentin (s. Min. Lex. S. 318 
und 425) bezeichnet werden dürfe, zeigten die von MarignaCy Stftdeler') 
und von Hlasiwetz") ausgeführten Analysen. Die Masse Ton numchen 
Pseudom. fand Liebener nicht homogen; zuweilen enthalten sie einen 
Kern, der grflnlich gefikrtrti hftrter als Steatit und dem Serpentin ähnlich ist 
Eenngott erwfthnte^ dass das Linere der Pseud^Moi. &8t feinkörnig und Iflk- 
kenhaft sei; auch bemerkte er^EinBchlflsBe TonCakit-Kömem, wie soldier 
auch m Er. aussen mit den Pseudom. verwachsen ist^ und Terrnnthet, 
dass dieser Calcit schon vor der Umftnderong des P. vorhanden mtf 
da er oberfl&chlich erodirt ist; auch würden sich durch diese Annahme 
die grossen Lücken in den Pseudom. erkliren (39, h), U7. 
BMimMi. G. Bose fimd den P. von der iMrwtoie ins) in sehr dflain 
Platten mit branner Farbe durchscheinend, wfthrend jener von a. 0. in 
gleicher Welse untersucht, grttn ist (96) 19, rsi. Abich's AnaL s. (ISQ m* 

Johnflton. 

D. 67a N. 268. 

X&mten. In Bleiber^ fand man unlängst weisse, durch ihren Seideoglau 
auffiülende, bis 2 L. hohe Bhomboeder, in welchen neben CaCO«, 23*75 Proc 



lOasnl •!■ Angik «nriei (185» ») u». VAn Moniotiit, «M. u«. 

•) (128) M5. 

>} Hlasiwetz fand in einer als Steatit aasgegebenen Pseudomorphose: 81*4 SiO^ ^ 
CaO, MgO. 17-6 A1«0«, 2« f 6,0,, 5 7 H,0 = 99 8 Proo. 



Digitized by Google 



PUunbocalcik — Polj1»Mit. 



243 



PbCüg nachgewiesen wurden; der seidenglänzende Ueberzug derselben 
vom 8p. G. = 2-92, enthielt 1413 Proc. PbCO^. Als Unterlage der Kr. 
zeigte sich ein gelblicher, krj'stallinisch-köruiger Kalkstein mit einem Ge- 
halte von 2*42— 9*12 Proc. Bleicarbonat und 0 94— 2 76 Proc. Zinkcarbonat. 
Der P. kommt hier auch späthig und in krystallinischen Aggregaten 
Tor (114). 

Polianit^ Sreithaapt. 
D. 166 (Fyrolnsite). N. 516. 

Hin. L«x. 919. 

Böhmen. Das sp. G. des P. von Platten (319) bestimmte Kammelsberg 
an Krystallen = 5"005 (63) 124, 507. Breithaupt's Wägungen ergaben das 
gp. G. = 4-84— 4-88 (101) m. Plattner's Anal, des P. von der Maria- 
Theresia-Zeche s. (128) 140. 

Klllt&rgTenze. Die Brauneisen-Erze, welche in der Petrova gora bei 
Topnsko, in den Gebirgen Jasenovito- und Opaljeno-Brdo den Gailthaler- 
Schichten eingelagert sind, führen nach Stur stellenweise P.; derartige 
Partien enthalten gewöhnlich mit Pyrolusit-Kryställchen ausgekleidete 
Hohlräume (86) 13, 499. 

Folybasit» h. bom. 

D. 107. N. 540. (Engenglaiii). 

Min. Lex. 319. 

Mhmen. Pribram (320) Johannes-Gg. Einzelne oder zellig angeordnete, 
stark glänzende, dicke Tafeln oP, P, mP, ocP, mit sehr deutlich trigonal 
oder hexagonal gefurchtem oF; auch derbe, oberflächlich zerfressene 
Partien. Mit dem P. kommen Stephanit-Er. von gleichem Alter m. 
Anf Quarz , seltener auf Braunspath , darüber kleine Kr. von Brenn- 
Späth (II), Millerit-Nadeln und Pyrit (in)-Kryställchen. Sp. G. = 6-03. 
Vom Barbara Gg. stammen sehr dOnne bis Va 2- breite Tafeln, oP. P. odP» 
mit gerieftem oP, welche in regelmässiger Weise dicken Säulen yon 
Stephanit (s. d.) interponirt sind; die dünnsten Lamellen blutroth durch« 
scheinend. Auch in einzelnen und regellos mit Stephanit verwachsenen 
Kr., ferner in klemen, derben Partien und angeflogen in and anf Brann- 
spath und Baryt Einer jüngeren Bildung gehören die TodEommen vom 
EM€ifi Qg, an, dOnne Tftfiilchen mit kleinen Stephanit-Er. auf Silber- 
Dribten, die von den ersteren auch ganz aberzogen werden, oder anf 
neUg-ästigein Argentit (69, a) sti (89,1) u«, (39, m) aw. Tonnei^s Anal, 
s. ebd. (101) 107. 

le» 
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VngtLTn. Im a. Bb. zu Bndain ist P. in tAfligen Kr. auf Pyrit vorgekommen. 
Hodritseh, in Kr. und eingesprengt, meist auf Quarz mit Pyrit — 
Sehemnitz (32Ö), H. Rose's Analyse s. (128) 102 *). — Nagybänja, als Sel- 
tenheit fanden sich ausgezeichnete Kr. auf Quarz. — In den Klüften 
der oberen Gangregionen von FelsSbänja, kleine eisenschwarze, stark 
glänzende Blättchen und deutliche Kr. mit Pyrit, in Quarz-Drusen, auf 
derbem Pyrargyrit. — Kapnlk, Blättchen und düime taflige Kr. mit Ar- 
gentit, (^ttars nnd Blende [lOlJ. 

Folyhalit» Strom^er. 
D. 6IL N. m 

MIb* Imu ttOt 

In den alpinen Salzlagerstätten (320) ist P. ausschliesslich in 
der tieferen Abtheilung derselben, der „P.-Region" vertreten (s. Stein- 
salz); er findet sich vorzugsweise auf Klüften in einem tiefschwarzen 
Mergel (8G) 19, 151 ff. In Hallstatt kommen, wie bereits im Min. Lex. 
S. 320 erwähnt*), kurz- und dickstänglige, spaltbare Varietäten vor, die 
zuweilen in Kr. endigen; die Bestimmung derselben haben Haidinger und 
Descloizeaux , jüngst auch Tschermak versucht. Letzterer schloss aus 
Spaltformen, welche sich im polarisirten Lichte als Zw. erwiesen, auf 
monokline Gestaltung; auch sehr dünne Spaltblätter lassen noch eine 
lamellar wiederholte Zw.-Bildung, so wie Einschlüsse fremder Blättchen 
erkennen, welche in vielen Fällen Gyps sein dürften. Zuweilen bemerkt 
man in den P.-Aggregaten einzelne Körner von Löwöit (85) 63, 322. — 
Analysen des P. von Ischl') und Hallstatt (Oesterreich), von Pfllftt» 
(Salzburg) und Ton Ansaee (Steiermark) s. (12ö) saa, (101) eo. 

Breithaopt. 
D. &68 CPsendomahMshite). N. 300. 
Kill. Lw. sai. 

Nach Kfihn'B Analyse (128) 8» hat dis im Um. Lex. S. 321 als P rasin 
beschriebene Mineral von libetlien in Ungarn die Zusammensetzung des 
Bhlit, entsprechend der Formel sCnO. PsO^-f 8H,0; S. 117. 

I) üeber ia» TorkoMBm gab HonibMf tiM NoUi Im Ooir.*BL dM sooL ntfo. f» n 

Begensburg 17, 113. 

*) Die ebd angeführten Peendom. von Atu$et sind Würfel, deren Kern ans Steinnlz, 
deren dicko Kinde abar aoB F. besteht, in welohem einzelne awgebüdete Qun-Kr 
liegen (d) a, an. 

') DßMldawax*» »ptisehA UatemolkiBg s. Kout. veoliefolics ote. 1M7, p. tOl, L d iM- 
■otaM pitealte 1^ riutifc d» EruM XYni. 
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Pekholdt 

D. 708. N. 268. 
Min. Lex. 881. 

TML OttMsoeoIi 1>ei FMiim (sn)* Der P. ist, gleich dem Pencfttit» ein 
Ommagd tob. kfaritaUiniech-kOniigem Geleit und Bmeit-SchOppchen, wie 
dies dnreh die 8. 286 aogefOlirteii Untermcliiiiigen mit Sicherheit er> 
wieien wurde. 

Pregrattity liebener. 

D. 487 (Paragonite). N. 447. 

Tirol. PregrrAtten in Windischmatrei, Ein dem Paragonit sehr verwandter 
Katronglimmer, welcher in licht apfelgrünen, durchscheinenden, unyoll- 
kommen>8chiefrigen Aggregaten erscheint, die aus kleinkörnigen bis la- 
meUaren, in einer lUchtong vollkommen spaltbaren Individuen bestehen. 
Die einzelnen Körnchen oder Lamellen sind weiss und durchsichtig, auf 
den Spaltflächen perlmutterglftnzend. In der z. Th. mit Quarz verwach* 
senen Massen die auch in den anscheinend reinsten Stellen kleine Quarz* 
kömchen enthält, seigt sich stellenweise ein grauer, weniger körnig- 
blftttriger Glimmer, der an gewöhnlichen Muscovit erinnert, welch' etwas 
verschiedenes Ansehen aber möglicherweise in der deutlicher lamellaren 
Bildung liegen könnte. Die Analyse ergab u. a. 7 06 Na^O, 1-71 E^O. 
0-10 Cr,0. nnd ÖK)4 H,0. H. = 2*5-8; sp. G. = 2-885 (39, 1) 58, (96) H m 
(49, a). 

Werner. 
D. 410. N. 835 (Eeapholiäi). 

Min. Lex 328, 512. 

Balzbnrg^. Die im Min. Lex. S. 322 genannten F. im Flachauer Th. und 
Weichselbach Th. sind nach Köchl zweifelhaft ; die letztere Angabe dürfte 
auf einer Verwechslung von P. mit Sphen beruhen (118) iss. 

Tirol. ') Die Stelle, an welcher ehemals bei Ratschinges (»22) Kr. vor- 
kamen, ist schon seit mehr als 50 Jahren, einer Erdabrutschuug wegen, 
nicht mehr zugänglich (49). Gehlen's 'Analyse s. (128) 782. Neuester Zeit 
wurden aus dem benachbarten Thale von Ridnann, ebenfalls in der Ge- 
gend von Sterzing, prächtige, wasserhelle und grünlichweisse Kr. bekannt, 
welche regelmässiger entwickelte Fl&chen als die iü*. von Ratschinges 



•) Kutzing'H Analyse eiaoB P. aus Tirol s. (101) 4u. 
*) 8. LeTy's Atlas, (48) T. XXXYU, Fg. S. 
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besitzen; ihr oP ist durch oscillatonsche Combination mit einem mP» 
gerieft (46) 71, 57. — lu Fassa (322, sis) wurde F. auch auf dem Gabbia 
J5g. hei Campitello, traubig und kuglig im Augitporphyr-Tuffe gefunden; 
er ist schön apfelgrün bis dunkelgrün, durchscheinend bis undurchsichtig. 
Einzelne Kugeln der helleren Varietät sind zuweilen in Calcit eingebettet; 
auf der dunkleren Abänderung siteen weisse Titanit-Kr. (49» a). Gehlen^ 
Analyse des älteren Vorkommens s. (128) 782. 

Oalmaiieii. Bei €omlM auf der Insel Lissa, treten dicht am Strande 
dunkle Felsmassen eines Conglomerates auf, welches aus Blöcken eines 
rOtblichgrauen, dichten Gtesteines und einer grOnlichen toffartigen Binde- 
masse besteht Die zahlreichen HoUrftiime in den Qesteinsfragmenteo 
sind s. Th. mit Galdt-Kr. bekleidet oder ganz von radialen Prehnit*Ag- 
gregaten erfüllt nnd stigen sich solche von kngllger Gestalt aach ia 
dem erdigen Cemente des Conglomerates. Ans diesem Gemente sind die 
gelbUch-grOneo, durchscheinaiden, bis Vt Z. grossen P.-Geschiebey die bei 
Comisa geftmden werden, sehr wahrscheinlich ausgewaschen (B6r.)87,M. 

Bdlimtn, XoelielbML Die sahireichen mit kOmigem Calcit erlÜUten Elflfle 
Im Diabas sind sehr selten an den Eluftwftnden mit kleinen rhomUMhsD 
Tafeln bekleidet, die nach Beuss als Prehnit zu bestimmen sind. Ii 
gleicher Weise kommen auch Kr. yon Analcim und Ton Chabadt tot 
(64) 60, in. 

■Uum. Am SurMerg bei ZSptav, derb als Begleiter von £pidot-Er. in 
einw mit Letten erfüllten Kluft im Amphibolit s. S. 123. 

ÜBirm. Am JC2dkodaicraB^.,LosoB0i W., in Bhuenrftumen eines Melaplqfi^ 
ICandelsteines, welche auch Caldt, Seladonit undBomit enthalten, wih- 
lend andfire Blasenrftnme ganz Ton ()narz und (}haleed<m erfüllt sisd 

PHlepit, BoHcky. 

Böhmen. Ein amorphes, harzähnliches Mineral von Prilep bei Beraun, 
welches nierförmig und traubig gestaltete, dicke Krusten aui" einem Kohlen- 
Schiefer bildet. Die gelbe, in Splittern durchscheinende, wachsglänzende 
Substanz, die leicht zu gclblicliweissem i'ulver zerreiblich ist, enthäit 
27-19Proc. organische, 54 8 Proc. mineralische Bestandtheile ^)und I8P10C 
Wasser (141, a). 

*) IS"»? SiO,, e-MSOk, 8-74 PsO«, S UFe^O,, i)i7Al,0„ 8 % MgO, 1 lOCaO and 
— Im GlMNhn «tbitit, siU ^ Whmt ib, vaUhMMMr reagirt vsA IMItlMli 
UMtat, btaanf «Btirielnlt doh dn gtork^r «flimr« «(gvotttaUsh liufcniw 

R»nch; Mif Pl»tfail»lteh geglüht, verkohlend, die organ. Sabstanz Itot sich jedoch 
sehr Bchwftr verltniUMn In Alkohol uimI WaMer sehr wenig, inäaltsftnra ToUkeraei 
löalich anter Antielieidang tod flockiger Kieselaftnn. 
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Proustit^ 

B. 96L N. 583^ Anensflberblende (Lichtes Bothgiltigerz). 

Min. I,ex. 323. 

Böhmen. H. Rose's Analysen des P. von Joaclilmsthal (s2i\ sp. G. = 5 55, 
ß. (128) 84. — Auf den Erzgäntren von Pribrain ist P. viel häufiger als der 
unter gleichen Verhältnissen vorkommende Pyrargyrit Vom P. unter- 
scheidet Reusa a) einen älteren P. in mehr weniger umfangreichen Partien, 
eingewachsen in Quarz, Galenit und Siderit oder als Ausfüllung von Gang- 
spalten und b) eine jüngere Formation, der zumeist die schönen Kr. an- 
gehören, wie oR. ocR oder B \ :R. Ih y:V> >, ,( ooR) u. a. Die V« Ms Z. 
grossen Er. werden gewöhnlich von Galcit^Kr. getragen, auch zeigten sie 
Bich auf traubigem Markasit, ßraonspath oder in Hohlranmen yon (dnrch 
sentdrten Baryt) zerhacktem Quarz. Manche Kr. sind von einer sehr 
dünnen goldgelben Pyrit-fiinde bedeckt ; ein grosser dicksftuliger Kr. er- 
schien etwa zur HAlfte ?on einer ans Stephanit bestehenden Schale mn- 
hüUt (69,a) 8t, 44. 

Eenngott. 

D. 496 (Loganite). K. 452. 

Hin. Lex. 324. 

M&hren. ZdjarBy. hei Böhm. Eisenberg (324). Hauer's Analyse s. (128) 878- 
Das Serpentin-ähnliche Gestein, welches Kenngott nunmehr als eine dichte 
Modification des P ennin betrachtet'), bildet nach Lipoid eine 2—10 Klft. 
mAchtige, vom Amphibolschiefer begleitete Einlagerung im Gneisse (86) 
10,917. H. Fischer, welcher den P. im Dünnschlift untersuchte, fand, 
dass sich derselbe wie ein polarisirendcr Serpentin verhalte, in welchem 
zahlreiche Theilchen von Magnetit, so wie Beste von Olivinkömeni ein- 
geechioeeen sind (106^ a) as. 

Psilomelauy Haidinger. 

D. 180. N. W (Hartmaoganen). 

IDb. I16IX. S15. 

X&mteil. Seeland erwähnt, dass auf mehreren Lagern des Erzberges von 
LdUing-Httttenberg traubiger P. auf Siderit vorkomme (115) 7, les. 

•) Einige von den Angaben im Min. Lex. S. 329 beziehen sich demnach wohl auf den Prouütit. 
*) (iC>) (]9, uu - Nach Dana stehen sich P. und Loganit in ihrer Mischnng am n*ch- 
stea (101) 4N. 
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Prilomelui — Pjmurgyrik 



WSHunmL Iierwiese. Kleine Ge8chie1)e ate Seltenheit im EdelBtein-flUif 
renden Dilnvial-Sande (64) 59, si9w — Ponikla nnd SdiwaneiitlialM, 
auf den Eisener^-Lagent&tten mit Limonit» b. 8. 181. — Kairahiner Bg, 
bei Swarow» sdialige UebersOge mit Wad auf dem Nebengestein der 
Eisenendager (136). — Pilbnun(8a5). Im »eisenienHnt'' der Gftnge sehr 
hftnfig mit Limomt und PyrrboBiderit; bier erscbemt der P. in emzebieii 
tranbigen Einöllen und im Nebengestein in Adern und Scbnflren, in den- 
dritiscben Ausscheidungen u. s. w. Am Sekwarsgnibner Og, ist P. aus dem 
Mangan-Gehalte des Siderit hervorgegangen und begleitet die Umwandlnugi- 
producte der Blende und des Galenit, den Smithsonit und Cemssit Eumt 
froheren Bildung gehören knospige und traubige Gestalten an, welche 
mit Anflogen und dendritischen UebersOgen von Silber versehen sind 
(69, a) 68. Stalaktitische Formen zeigten sich mit Pyromorphit mWensUr 
Gg.\ dicke schalenfSrmige Ueberzüge, Nieren und Kugeln im Firsten- 
baue des /oAonm Gg. ober dem Kaiserstollen (135) 72, ao. 

Unvani. Nadabnla (sse). £. Schund analysirte ehien stalaktitiBchenKsli- 
hftltigen P. von diesem F. (sp. G. = 4*33), der aber nicht die AufiBteUimg 
dner einfachen Formel gestattete (63) 126, 151, (101) iso. 

Breithaupt. 

D. 186, (Kennesite). N. 581, Antimonblende (Bothspiessglasers). 

Mio. Leac m. 

Ungparn. Bergwerk bei Schlaning {Finkofeld 80), mit Antimonit (s.d.). 
Zuweilen enthält der P. Partien von uuveräudertem Antimonit (86) 12. V. 302. 
Auf den Antimouit-Lagerstätten \ou. Pernek ') (327) und Bösing; am letz- 
teren F. ist P. nur selten vorgekommen, so in einem Stollen des Wagner Bg. 
mit Quarz und Graphit 14, 344. — FelsöbAnya (327), in ümwandlungs- 
Pseudom. nach Antimonit, mit Antimonocker und unverändertem Anti- 
monit. — Auch von Kdpnik (327) wird das Vorkommen von Pseudom. 
nach Antimonit angegeben [104]. 

Pyrargyrit, Glocker. 

D. 94. K. 563, Antimonsilberblende (Dunkles Bothgiltigen). 

Ifibi. LflKi SIT. 

Salzburg^« Die Angabe im Min. Lex. b. 327 des alten Vorkommais in 
Hislits Th, ist nach Köchl eine zweifelhafte (118) m. 

^) FOr den P. von Penwk irird in lOMudiMi Haiidlrileli«» ud SaunlofM inMiilicfc 
der Fandort Malatek» g«iiUBt. LeMeiw Ort tet 1>/, MeilMi NWT. von d«a Bk n 
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Bdlimen. Von Joachimstlial (a^) beschrieb Kenngott einen Er. Ten dop- 
pelter Bildung, eine S&nle odPs. oP, über dessen unebenen oP flieh, mit 
Einhaltung der Hauptaxen-Richtnng, ein spitzes Skalenoeder erhob, der- 
art, dass die Flächen und Kanten des letzteren jenen des Prismas cor- 
respondirten; als Unterlage dieser Gestalten zeigte sich Pyrrhotin (85) 
0, — Der P. kommt auf den Erzgängen von Pribram (328) derb und 
in Kr. unter gleichen Verhältnissen vor wie derProustit (s.d.), ist jedoch 
viel seltener als dieser (Gü, a) le; s. a. (135) 72, 36. 

Ungarn. Eine P.-Combination von Schemnitz (328) hat Levy abgebildet 
(48) T. 48, Fg. 7. - In Kapnik ist P. in früherer Zeit sehr selten vor- 
gekommen und zwar ilerb und eingesprengt, in kleinen bchuürchen mit 
Gold, Galenit und Blende im Quarz (104). 

Slebenbürg^en Füzes, Barbara Grube (32y), angeflogen auf Quarz, mit 
Gold. — Topli4*za [-m) in kleinen Kr., eingesprengt und als Anflug uut" 
Quarz, von Pyrit, Antimonit und Gold begleitet [lOi]. 

Pyrit» Beudant. 
D. 6^ 802. N. 568 (Schwefelkies» Eisenkies). 

Min. Lex. 32», 513 

Oesterreich. M5ilUiig; gelegentlich einer Brunnengrabung zeigten sich 
im Tegel */« L. grosse, scharfe, glänzende ccO» (141, c). 

Salxbarg*. Im Arsenilc-Bb. Rotbgrilden bei Sehügaäm^ ocüoo 0. 2O2 
in Calcit, ooOoo.O. Vi(aoOs ) im Chlorit. — Sehwarxwanä und KordtiB 
bei Hüttschlag (sso), hib IZ. grosse odOqo im Chloritschiefer. — Lader" 
ding Bg, bei Hofi|;ft8telii (aao), ooOao und ooOid . 0, bis 1 Z. gross mit 
Magnetit in Chlorit [118]. — JtadhcMaberg bei BSekstelii (330), oc^t 
oeOs, mit quadratisch getftftlten Wftrfel-Fl&chen (46) 61, «u. Am Beek- 
hart im Naaafeld, kleme ocO» vnd %( ooöt ) im Gneiss. — Brenathal 
bei lAüU5a«& (ss9)i vollkommene Engehi mit dmsiger Oberfläche. — Lager 
▼on P. kemit man tm Limberg bei Zell und am Zhteken bei Pleaendorf 
im ThoBSchiefer, zn Kardeü nnd bei den Kräkmadim in Cbrofsari, so 
wie bei Broutth«! nnd Unteraohlmeh im Glimmerschiefer [118]. 

Ststornuurk. Eisenerz (sm). Die bis 2 L. grossen Zw. sind h&ofig z. Th. 
oder gänzlich in Lhnonit verändert In Dnuenräumen zeigen sich in 
oder auf frühen Siderit-Er. zaweilen flächeoreiche kleine Er., an welchen 
Vt(<»OV«). Vs(qoOs). ooO». 0. -V>(sO*/,) bestimmte (126) 65, 10. 
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G. Rose fand an losen Zw. von diesem F. VafcxÜB). VaCoc^Va) ^^'^ ^^ 
merkt, dass dieselben wohl im Siderit eingewachsen waren, da an solchen 
Kr. oft VaCosO*/«) vorkommt. In diesen Zw. verhielten sich die beiden 
Individuen thermo-elektrisch negativ (63j 142, 27. — Die sehr feinkörnigen 
Hängend-Schiefer des Haupt- Sideritlagers von GoUrad enthalten zahl- 
reich eingewachsen, tieffiich ausgebildete' Kreuz-Zw. von c»02, bis 2Va L. 
gross (126) 65, if». — Schloecherg bei Graz Limonit-Pseudom. als Selten- 
heit im devonischen Kalkstein ; es sind "Walluussgrosse Va ( oc^^ ) mit 
sehr kleinen 0-Flächeu, gewöhnlich in Kreuz-Zw. und Platten mit nier- 
förmiger Oberfläche, die z. Th. noch die Verwachsung kleiner aOx U 
zeigt t). — Krainschitza, ein 2 F. mächtiges Lager in einem wahr- 
scheinlich eocenen Tuffe (.86) 12, 364. — Am Dohrol bei Prassberg, in 
Spalten u. a. Vertiefungen triadischer Kalke mit Limouit und Hämatit, 
welche nach Lipoid aus P. entstanden' sind; letzterer kommt in den por- 
phyrischen Gesteinen und Schiefern unterhalb der Kalke, emgesprengt» 
und in grösseren Massen vor (86) 12, V. 299. 

X&mten. Die schönen Kr. von Waldenstein (330) lassen sich bezüghch 
ihrer Grösse, des Glanzes und Reichthumes an Flächen mit jenen aus Ober- 
italien vergleichen (114). — L^Uingy £rirfr<r^ (sjo). Neben Ullmannit (s. d.) 
fanden sich bis 5 L. hohe Kr. eingewadiBeii in schaligem Baryt, wohl- 
gebildete 0. Va(<»^s )y A° welchen nach meinen MeSBimgeii untergeordnet 
zuweilen noch : ooOx) , 4O2 ), 2O2 u. a. nicht ganz sicher bestimmbaie 
Formen auftreten (85) 60, su. In den eigentlichen Erzlagerstätten und in 
den begleitenden kömigen KaUuteinen ist P. eine häufige Erscheinung 
(115)4, 185. An 3 L. grossen Kr., auf und im Ankerit, bestimmte ich die 
Combination: »/,( o:02 ) > \{ 4O2 ). 0 (88). - Maria- Weitschach, derb und 
in Kr.-Gruppen auf Siderit und Limonit, darüber Calcit-Kr. — Am 06tr- 
Bg. u. a. 0. in schwarzen Trias-Schiefern als Vererzungs-Materiale von 
Ammoniten. — Mggeralpe bei Malborghet, bis 1^.^ Z. mächtige Ausschei- 
dungen, in schwarzem Scliiefer der alpinen Steinkohlen-Formation [114]. 

Tisol. Am FiUBch^ Joek in PüImA dao) finden sich unter den Kr. auch 
taÜBlartig venenrte Combinationen 0^». 0. auf Ghloritgneiss (46) 61, 423. 
Von Ffllacli erwUmt G. Boee einen i JL grossen Zw. von Vs(a>Oi ). 0, 
aa welchem sich die beiden Individuen in thermo-elektriseher Benefaung 
uegatiT Yerhielten (68) 143^ 17. 

MhiBi« Im Bb. Ton Ober-Qravpeft bildet P. öfters eigene Gftage; auf 
den stehenden Zumen-GSugen ist P. ein steter Begleiter; auf anderen 
Gingen erscheint P. nicht häufig und beeinträchtigt den Enadel (86) 14, n% 
Ton Joaehlnatlial (sti) beobachtete Blum Pseudom. nach Aigeatit-Er. 
(B.d.) (9, d) ai5. -* Im J. 1856 traf man bei Btdes unwdt FaUumM^ in 
demHangendthone der Braunkohlenfiötze, Gruppen von P.-Er. die sierk* 
würdige Bdspiele abnormer Ausbildung liefern. Es sind bis 1 Z. Isuga^ sMh 
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einer tetragonalen Axe säulig gestaltete ooOao • 0, welche an den freien Enden 
durch O zugespitzt oder durch eine mehr weniger entwickelte cxOx- 
Fläche geschlossen werden; ihre 4 verticalen Kanten sind derart durch 
eine rechtwinklige Rinne ersetzt, dass sie das Ansehen von Zw. erlangen 
und wie dies Reuss hervorhebt, an den von Naumann am P, von Alme- 
rode beschriebenen Fall erinnern. Das a:Ox> trägt auf den Seitenflächen 
der Prismen-ähnlichen Formen , nach oben gekrümmte Querlinien oder 
Furchen, auf den Endflächen concentrisch verlanfeude, undulirte Linien, 
übereinander lagernden, sehr dünnen Lamellen entsprechend; die 0- 
Flächen sind hingegen ziemlich eben (64) 58, 25y. — Bei Klein Lukawie 
{Oirudim S) wird ein Lager von Alauuschicfer abgebaut, in welchem P. 
reichlich aber ganz unregelmässig vertheilt vorkommt (SG) 13, 202. — 
Swarow, grosse %{ 00O2) , bis 4 Z. im Durchmesser, auf Dolomit-, Baryt- 
nnd Zinnober - führenden Klüften in den Kra§nahora- und Komorauer- 
Schichten, welche die Eisenerzlager verqueren. Das Vorkommen ist ana- 
log jenem an dem folgenden F (88 ~ Giftberg bei Komarow (sss). 
Ausser in einzelnen Kr., findet sich daselbst P. auch in radial-stängligen 
Aggregaten, deren Individuen nach einer trigonalen Axe verzerrte V»(«>Pä ) 
sind (85) 59, 6i7. — In einem Schurfschachte nächst Heiligenkreuz bei 
Badnic zeigten sich im Kohlensandstein, putzenförmige Partien, in welchen 
feinkörniger, etwas poröser P. als vorwaltendes Cement der Quarzkörner 
erscheint; stellenweise sind weisse Glimm erschüppchen ganz von P. um- 
hüllt. Ein tiefer liegender Sandstein enthielt Eisenoxydhydrat als Binde- 
mittel (126) 61, 61 ; (127) 29^). — Pribram (333). Am Sef einer Gg. sind 
schöne glatte, traubige Gestalten auf Quarz oder Calcit, am CUomwU Og, 
stalaktitiBche Formen neuerer Zeit eingebrochen (69, a) Andere neue Vor- 
kommen s. (185) 72, 34. Die Anal, von Er. aus demLillschnchte s. (121) 18,858. 
Pseudom. nach Polybasit-Kr. wurden von Keuss und von Blum beschrieben 
(9, d) 245. Von der MiehaeU-Zeehe zu Mies {m) beschrieb Laube P. 
in vollständigen Pseudom. nach grossen Galenit- aoOao in einer Druse. Gelb- 
lichweisse 1 L. dicke, erdige Rinden über diesen Pseudom. erwiesen sich 
bei der Anal, als ein Gemenge yonAnglesit, mit basisch schweielsaurem 
Eisenoiyd und phesphorsanrer Thonerde*) (64) 1% so. 
■iliren. Palkowiti. 0. »Oco, hbt Vi gross, in Gruppen. — H«tnii- 
4Mrf^ Ideine gut ausgebfldete Kr. mOm ; 0. odOqo . mOm. Vt(iiiün), in Drusen« 
In Sphftrosideriten, welche den cretacisehen Wemsdorfer-Schiefem ehi« 



») Wala'8 Mittheilnng. 

*) Eia ähnliches Yorkommen erwähnt Hreithaupt von Klein-Aujexd bei Tepliu: in einem 
4-6 Z. mächtigen Conglomerat, /wischen Braunkohle und Thon lagernd, bildet P. das 
Binleillitttl d«r Quarzgewölbe 0')» «7. 

Yott dsr Zvttnnieawtniiif dM Btohnioiiilil, Kesagott (4S) SB, v« m. 



gela0ertiiad(98)3»56.-MMiiia Hmmtm. Ai^ifcfc. im Trachyt ii»d 

vvte Mb tokea dMB Branew m Tesal kogtige OoMicl^^ 
iB UbobH vRindttt, angetrote idS) 9. 

Bg. ein aMfedduter Bk. aof des fsUhiltigea P.; gegenwärtig iindBiir 
Boek «iaige Onbes am — Pj — y ■ n t — ^ ftr Sehvefdrtne- 
Fabrieatioa, ia BeCridM^ Dm Krt Tortn— r» lifMlrikl ■iwlliiili wi 
Ocaeagm kloBBr Kr. von P. od Chalkopjrit, die a ■■Inf ' dwoiiiii thnii 
Talk- oder Glnnenehiefer-Aknlicbeii ScUefem nnd Qmxitea, s. Th- 
auf echtea Giagen, a. Th. ala Gesleina-ImprigiiatioB, aaftNlni (IBO) u. 

B«k0wlM. b der Geaeiiide riadalaaliiil sKkt aaf der Abdaeknig 
dea DadmirGtb. am fTolMMo-AadK ein mäcktiges P.-Lager in quar- 
zigem GUuMndiider aa, wdchci in das oberen Begioaen m ockrigen 
Limomt Yertndot irt; lelaterer wM aaf der Giake WatUatma-Ua^ 
gebaut (86 F.) 68,1«. 

Ua^am. Die den Phjllit eingcechaltelen P.-Lager, welche bei BMag 
(3^) abgebaut werden , erreicbea eine Micktigkeit bis zu 2 Klftr. ; sie 
sind gewöknück ▼<» grapbitischeD Schiefem begleitet und fahren in 
den oberen Regionen Antimonit; letzterer kommt zu Büsing nur verein- 
zelt vor, herrscht dagegen iu den höhertn ^cLichieu des Phyllit-Gebietes 
bei Pemek (6*>)U, s^: 14. vs^. - Die Lias- und Neocom-Fleckeiimergel 
und die mergeligen Kuss^ut r-Kalke im Waag-Thale, enihalieu in grosser 
Menge P.-Kr. und Kr. -Gruppen, welche fast stets in Limonit ver- 
ändert sind. Zunächst den rseudomorphosen ist überall, besonders deut- 
lich zu Vtlka Kt'bra bei Tmitschin NO und bei Batika, der Mergel, 
weiss und erdig, G)^s-haltig geworden. Umänderungen des Pyrites in 
dichten Rotheisenstein tinden sich am Abhänge des Sarbal-Bg.y Pisiyan 
g^enüber, im Innern von concretionären Knollen eines tertiären Sand- 
steines (b6) 14, V. 8 . — Kremnitr sss». Schöne Kr., körnige Aggregate 
und als Einsprengling in den Ganirma^sen: L'eberzüge auf anderen Mi- 
neralen; Einschlüsse im Quarz. Als Begleiter erscheinen Blende, Anti- 
monit und Gold (lo4) — An Kr. von Sckemaitz (ssöi beobachtete G. 
Rose das seltene V> loO' 3) «xi) Uli, 17. Ausser den bereits erwähnten 
Ueberzügen von Calcit-Kr., £uid man hier auch hohle Periraorphosen 
von P.nach hexagoualeu Calcit-Tafeln. auf einer Quarzdruse (85) 49, 339, 
so wie P.-Rinden über Braunspath, Quarz, Amethist, Galenit und Blende; 
Einschlüsse wurden beo Dachtet in Braunspath, Baryt, Quarz und Ame- 
thist. Die eingesprengten Kr. und Kömer von licht speisgelber Farbe 
erwiesen sich reicher an Gold und Silber als die derben Partien von 
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^Umklerer Farbe. P. bildet das wesentlichste Materiale für die Schern- 
nitzer-Goldgewinnmig. — Königsbmry (ss6)i derb und eingesprengt, in 
heil apeisgelben Kr. durch die ganze Gangmasse vertheilt, auch in Qaars 
eingeschlossen; goldhaltig [104]. — In Magnrka kommt Tetraedrit, wie 
irrig im Min. Lex. B. 835 erwähnt wurde, nicht vor. Auf den Antimonit- 
Ahrenden Quarzgängen im Granit zeigt sich der stets goldbaltigc P. 
eingesprengt oder in derben linsenförmigen Partien (86) 18, m. — Peiaftk 
und AltgebiTf, Er. mit Quarz und Baryt, derb und eingesprengt -~ 
Uster-SalADa , sehr schöne Kr. porphyrartig im Talkschiefer einge- 
wachsen, in der Nähe der Erzlioflen nnd Gänge ; auch im Qangqnarze 
in gllimnden kleinen Kr. eingesprengt und in Hohlrftnmen zerfressenen 
Quarzes, zellige, drüsige und stalaktitische Ueberzfige bildend; gold- 
und silberhaltig, meist heil speisgelb und lebhaft glänzend. — Nagy- 
liteya {m)t snweilen sehr schöne Kr. auf Qoarz und Amethist In Adern, 
Trflmmem imd als Einsprengling, dnrch die Gangmasse vertheilt^ auch 
In sehr dflnnen Lagen mit Quarz und Braonspath wechselnd; reieh an 
OoUL Aehnlieh ist anch das Yorkosunen auf den Engingen Ton lU- 
ketobinym luidTiiliftMnya (sss), von weW letsterem F. man aoeh 
üebersOge ani Baryt-Kr. nnd EinseUflsse in Quars kennt [lOi]. Pi^ier- 
dnnne, hengonale P.-Blittchen von FelsdbAnya»^) welche sellenartige 
Anb&nfiingen anf Quam nnd Adnlar-Kr. bilden, beschrieb Tscbermak 
als Psendom. nach Risenglan« (85) 49, as». — An 4—8 L. grossen Er. 
von Kapalk (ns) beobachtete Ferber die Formen ocOoo. VooO%). 
• ^l^<BoOt ). sOs . sOs . 0 . flO, welche am P. ans dem Binnenthale nach- 
gewiesen wurden*) nnd flberdiess noch drei Vt (ooOn), von welchen eines 
vielleicht sein durfte. Anf einer mit spiessigen Kr. besetsten Qnarzrinde 
sind deiartige flftchenreiche P.-Formen, entweder in einzelnen Gmppen 
oder dicht aneinander gedringt anüsewadisen (141, e). Die kleinen Kr. 
von diesem F. sind mitonter dnrch helle Farbe nnd starken Glans aas- 
geaeidinet Ansser anf Ddomit-Kr. (s. Mm. Lsk. 8. 836) finden sich dOnae 
Kieshinte anch anf Baryt-Kr. (104). — Anf den ErzstOcken von Btfi- 
kinya» wie anf den verwandten Erz-Lagerstitten im Banat» als unter- 
geordneter Begleiter der übrigen Bchwefelmetalle, insbesondere des 
Chalkopyiites. Inden chloritischen oder seipentinartigen Contactgebüden 
kommt P. für sich oder mit Magnetit (s. d.) vor; in den Gontaet-Silicat- 
gemengen zwischen l^renit nnd Kalkstein im VaUe saeca, finden sich 
1— 6Z. grosse, in lamonit verinderte P.-Kr.: ooOao oder Vt(oüOt).0. 
oüOoo (124) lu. — An der Mttndnng des Si. Keresift Th« (a) bei Kaga- 



') (?) 

*) VoB Hauenbeis (113) 5, »*. 



nyeäd und bei Brusttur. In (a) wurde ein mächtiges Lager, wahrscheinlich 
in dioritischen Gesteinen, abgebaut. — An Er. von Dogna<»lui (sw) be- 
obachtete G. Rose die seltene Form '/«(loO*/,). (63) 142, t?. — Als 
P.-Ftmdorte werden noch angegeben die Erzlagerstätten von St. Andre) 
Jaraba, Mite, PorAez und Kotterbaeh, und die Kiesg&ngd von Bunt- 
bänya nnd Bona Makcrlo') (104). 
•tobenbftrg^en. OlahUposbänya (337). Auf dem Vorsehung-Gotus-Gg.^ 
in dichten und körnigen Partien und eingesprengt. Bemerkenswerth sind 
gnt ausgebildete, hell speisgelbe, glänzende Er. O.odOqo; oeOao; ^slooO,), 
welche einzeln in dichtem Chalkopyrit eingewachsen erscheinen; ähnlich 
einem Vorkommen von Copiapo. Der P. enthält Gold und Silber (104). - 
BodBa(337). Nach G. Rose finden sich hier u. a. die Combinationen ooOao. 
00 O2. 4O2 und iSh. odOx>, die letztere an losen Kr. und an solchen, welche 
auf schönen Blende-K r. sitzen (03) 142, 17, 22. P. und Markasit im Ge- 
menge treten nach Tschermak in Paeudoinorphosen auf ; es sind kurze 
sechsseitige Säulen, grosse Linsen, und Combinationen der sechsseitigen 
Pyramide mit dem Prisma und der Endfläche, an welchen die Prismen- 
flächen so stark gebrochen sind, wie dies nur bei sehr gut nach der 
£ndfläche spaltbaren Kr. stattfindet (86) 15, F. isi. - Bolen» in Er. 
nnd kömig, in Trümchen, Nestern und unregolmässigen Massen ; rinden- 
förmige UeberzOge auf Baryt, Calcit, Brannspath nnd Qnarz; mit Gold 
und Pyrargyrit — Tiiflja. Kr. ; in der Gangmasse eingewachsene K<»xiier 
nnd Nester; Uebensttge auf Calcit nnd Quarz [104J. — Nagjair (tn)* 
.PBeodomorphosen nach Pyrrhotüii auf den Qiogen der UinoedrililMshea 
Blei- nnd Zinkformation (86) 16, so. 

PyrO€hlOI% WAUer. 
D. 513. N. 486. 

Slebenbftrs^en. Dltro. Nach Cotta's Angabe findet mau kleine Kr., als 
Seltenheit, im Ditroit und im Miascit eingewachsen (s. Sodalith). 

Fyrolosit, Haidinger. 

D. 166. K. 516. (Weichmangaaera, Granbrannsteinerz s. Th.) 

IOb. Lts. 887, 518. 

Salzburg:* Scheffau bei Golling , derb und als Anflug , auf und im 
Calcit. — Erzwiea in Gastein, erdige Anflüge auf Calcit, mit Siderit £118]. 

■) (88)6B,M. 
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KtaitMU Loben bei Leonhard, nierföimige und sdudenfönnige Massen 
auf den Limonit-Gftiigeiiy welche die Sideritlager dnrchBetEen (116) 7(X — 
In LSlllnf-Httteiibery (sst), &Bt anfallen Lagerstätten des ErMhßrgeg, 
NadelbOseheln, nierförmige nnd tranblge Gebilde, anf Siderit oder Limonit 
aiG) 4» 195. 

WUMxgttnM, In der Peirwa gora bei Topnako» Ideine TLe. in Hohl- 
rftnmen Ton Umonit^ welcher Partien von PoUanit enthält (86) 18^ iss. 

Mhmen. Penikla nnd Sehiranenthal (aas), anf den Eisenerz-Lagerstätten 
mit Limonit^ s. S. 181. — PflbranL P. ist derb, zerfressen, z. Th. zer- 
rdblich, in grösseren Massen mit Siderit anf dem Sd^arsgnt^ner Gg, 
Torgekommen, so wie anch anf einem Caleit-Gaage, der mit dem heiliger 
QuerteUage {m) durchfahren wurde (69, a) es. Bei Naryww (nnweit von 
FMbram) bestand ein Yersnchsban anf F. , den man nnmittelbar nnter 
der Adcerhrnme entdeckte; nnter den Haldenstncken waren znmeist 
erdige, dann stänglige nnd laserige Varietäten vertreten, welche bei der 
qnalitatiTen Anal, sich reich an Antimon erwiesen. Es fiemden sich anch 
Pseudom.TonP. nach Galcit-Bhomboedem. In der Umgegend scheint F. 
als Begleiter des Limonites an mehreren Orten Torzukommen (64) 67, 90. 

WUiran. Am Bagehak JSg, zwischen Ehrenadorf (339) and Körnitz, mit 
Manganit, in nnssgrossen Partien im Rothliegenden; bergmännische Yer- 
auche luden hier statt (86) 12, F. ssa. — Laaehanko (339) bei BiHgehkoy 
als üeberzug auf stark abftrbendem limonit, der imOneisse higert (136). 

Bukowina. Ob€r-Ar9ddtMa''Bb, bei Jakobeni, derb nnd eingesprengt 
anf einem Lager von manganhältigem Limonit (86 F.), 68, 211. 

Ung^ani. Die Analyse eines mikrokrystaUinischen P. von Iiockenlunis, 
sp. 0. = 4.4 B. (121) 17, 360. — Honjäsia, derb nnd in radialfaserigen 
Partien (136). 

Biebenbtirgon. Die als P. von Macskamezd, beschriebenen Kr. (s. Min. 
Lex. S. 339) erwiesen sich nach Feletar's Analyse als Manganit, s. S. 198. 

D. 686. N. 289 (Grfln- nnd Brannbleien). 

Min. L«. 840. 914. 

Kärnten. In einem aufgelassencü Bb. zu Molbitsch im Wildbaeh Th, 
unweit Strassburg, fand man im „alten Mann**, Brocken von ankeritischem 
Kalkstein, die sich auf Klüften mit Eisenocker und gut entwickelten 
grasgrünen P.-Kr. bekleidet zeigten (116) 4, 129. 

Böhmen. Harrachsdorflsio) auf denOalenit-Gän?cn im Granitit,s. S. 130.— 
Ober-Bochlitz. Kr. und kugüge oder warzenförmige Aggregate, Ton 
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gelblichgrOner Farbe; Thcnierde-hahigy wahneHeinUeh in Folge YonBei- 
mengimg. Auf der Kttpferen-Lagentttle (86) 30, n. — BleliUdt (iio). 
Am Bisnnbleiers beetfamnte SchaboB P:=80* 40* (Mitfcelkanle) (63) 100, wn 
Die AnalTsen Ton Kersten und Lereh, sp. G.= 6.84— 7.01, s. (188) anr« — 
Kies (sio). Der nierförmige, Salk-iialtige «Mtemt" ist solioii seit Iftngerar 
Zeit nielit mehr vorgekommen (86) 17, ne. Psendom. von P. nach Cenmtt 
beschrieb Blnm (46) 68^ 81t. Eersten'i Anal, des Miesit, sp. 0.s6.41^ und 
Ton P.-Kr., sp. G. s 6.96^ s. (128) an. — PHbnun (8m,5i4). Nach neoerea 
paragenetlsehen Beobaehtongen ist die Bildung Ton manchem P. erst 
nach dem Smithsonit nnd Hemimorphit erfolgt, nnd wftre derselbe 
demnach Jflnger als die im Ißn. Lex. S. 810 nnd 514 erwUmten Vor^ 
kommen (69, a) e«, s. a. (135) 72; as. 
Vmgmgn. Hodrltwh, kleine Er. als Seltenheit, mit Oalenit in sersetstem 
Ganggesteine. — Za BIteiilMWh bei SehemnUg, ist P. in den oberen 
Teufen der Erränge, in Er. mit Cemssit anf (Salenit ehemals einge- 
brochen [104]. — • BMänjtu Einem sehr alten Yorkommen gehören 
an: Drosen fessfOrmiger Kr., 1 L. hoch , licht-graulichgrfln in Hohl- 
räumen von derbem Cemssit nnd lange, lieht>bräanlichgraue Nadeln, 
welche theils anf, theils zwischen grösseren in Galenit veränderten 
P.-Kr. sitzen. Diese Galenit-Psendom., welche als büschelig angeordnete 
3— h5 L. hohe Säulen ocP.xPg.oP, z. Th. vollkommen ansgebildet, er- 
scheinen, bestehen aus einer in mikroskopische Würfel ausgehenden 
Schale von feinkörnigem Galenit und einem licht - nelkenbraunen 
P -Kerne; ihre IJnterlaffe ist ein feinkörniger Kalkstein (124) leo.— 
Kapnik (?4i), Kr. in llüliiräumeu zelligeu (Quarzes, mit Glalenit, Tetra- 
edrit und Blende (101). 

Pyrop, Werner. 
D. 267. N. 415. 

IfiiL L«E. UL 

Nach Sandberger ist der im Olivinfels des Ultenthales (Tirol) 
und im Serpentin bei Agrgsbach (Oesterreich) vorkommende Granat 
als P. zu bestimmen. Am letzteren Fundorte ist die Umänderung der P.- 
Kürner in plirsichblührothen Rhoilochrom sehr deutlich zu beobachten 
(46) 6G, 334. Von Nenpaka (Böhmen) (342) beobachtete Schrauf die 
Gombination: ooO(x>.QoO(ia2 Der P. von dieser Localität stammt aus 

>) TM S, Ummdio. Fig. %, 

* 8taaek*s Inal. 4m tjt^filn von Jbmlg (mi), 9. O » 1*19, t. (HB) t»«» 4ni 
du«k Ol« LOslichkeitsTerh&lUiisBe nnten^MaaMi B«iiuAtt«ile i« F. ««i|mi 
Du» VftQfiiniit K^ustiait and 8tan«kit ftunuft (101) n«, in. 
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einer Diluvial-Ablagerimg, ebenso jener, welcher nächst Rowensko, so 
wie bei Crltschin und Kombur^ {m), auf den Feldern zwischen Sobieras, 
Tiesin und Lhariy gefunden wird, in der zuletzt bezeichneten Gegend 
begleitet von Quarz-Kr., Kömern von Pleonast und Magnetit, und Frag- 
menten von Chalcedon, Achat und Jaspis — Analysen von böhnuchem 

P. S. (128) 

Dana. 

I>. 9a N. 561, (Feaerblonde). 

Böhmen. Pribram. Von diesem neuen Vorkommen traf man nur wenige 
Exemplare am Adalberti Gg Das eine both „kleine, sehr dünne, schmale 
längsgestreifte oder auch eben so dünne tafelförmige, oben zugeschärfte 
Kr." von feuerrother Farbe mit Proustit-Kryställchen, in einer Drusen- 
höhlung in körnigem Calcit ; zarte P.-Blättchen zeigten sich in der Nach- 
barschaft des Drusenraumes auf einzelnen Klüften des Calcites. Auf 
einem anderen Stücke fand sich der P. in Höhlungen eines weissen 
körnigen Dolomites (69, a) «s, (135) 72, se. 

Pyrrhoßiderit, Ulhnann. 

D. m, Göthite. N. 497, (Itadeleisenen). 
Mb. litt. MS. 

XimlMB. WaltauMB, uMm nnntartige von Quam nrl tttarindets 
üeberzüge a«f SiderH, begleltok Ton Qaan «nd Cakit-Kr., Limoikift und 
Pyrit — WaMMhaek , ichwaolie Uebenttge aaf dioktom Limoni^ mit 
Siseniabm und FBitomelan [136]. — In den oberen Regionen des Btm- 
htrgea Ton Htttenbergr {m) trifft man selten, tranbige, nierförmige oder 
kuglige Bildungen, hell- bis dnnkel-braun, mit sammtähnl icher Ober- 
fläche auf Siderit, Ankerit und Baryt. Am Antonatollen erscheinen 
einzelne Calcit-Rhomb oeder aufgestreut, am Ändreasberger Liegend- 
lager sind kuglige P. - Aggregate zwischen Bergkrystalldrusen (auf 
Sideritklüften) eingezwängt. Im Bb.-Reviere von Lölling scheint P. nicht 
einzubrechen (115) 4, 124; s. Xanthosiderit. 

Tirol, yintschgan, au der Matscher- Rawein {Rubeln) im Matscher Th. 
eisenschwarze, gebogenschalige Partien mit starkglänzender, zuweilen 
gelblich angelaufener Oberfläche; im Glimmerschiefer (49, a). 

Böhmen. SckSnan bei Braunau. In einem Schurfbaue auf Limonit fand 
man in grossen Blasenräumen eines Mandelsteines, bii 6 Z. lange P.- 

•) C. Novicki's Btittheilang. 
ZephazoTioli, miiMnd. LsBoon. IL 17 
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Nadeln zu Glaskopf-Ähnlichen Aggregaten vereint (141, z.). — Bobüt^ 
Frag tiW, nadeUörnuge £r. in Büschelu, auf Qnarzdrosen in Hohlr&amai 
elneB quarzigen Limonites, der in den obersten Schichten der nnter- 
BflnriBehen Formation lagert (86) 59, m. — Pribnun (345). Die Kr. vom 
Wentikr Og. besitien die Form: P.Pdo.PaS'.avf.oDF'i'. o»Pd$', Jene von 
Är/4ÜNMr Gomg des Drkabwv» JBA. (m) P. ViP'i^*P^-ODP.a>Ps.ODBa$'; 
an beiden F. bilden <)aari-Er. die ünter)«ge. Die j^SammtUeiide* km 
andi neuerer Zeit in flohAnen, n. Th. para^enetisch-intereeBanten An> 
brOcben tot, aus denen eich entnehmen lieBB, dass Pyrit saerat in LOHt 
und dieser dann in P. flbergegangen war (69, a) 41t» (1S6) 78; as. 

Viiffam. Der im Min. Lex. S. 845 angegebene F. ZeU$nik ist ein Beig 
bei Slirk, Nagy ESese S., in welchem ein Eiaenera-Bb. umgeht » Zu 
Hadnbila kommen sehr schöne Er. vor ; sie sind fthnlick jenen m 
LoBtwithiel und sitaen auf limonit (141, d). 

BlebenbttrgTMi* MaeskaaieiS, nierförmige Faser-Aggregate mit schönen 
Amethyst-Kr.; ein ausgezeichnetes Yorkommen (141, d). 

Breühaupt. 
D. 56. ir. 5G6, llagnefkies. 

Üb Lti. BIS, 614. 

alzborg^. Am Limberg bei Zell, derb, angelaufen, mit Quarz und 
Pyrit. — Rothgilden im Muhrwinkel (Lungau) (345), derb und in grossen 
Partien eingesprengt, mit Granat, Amphibol, Mispickel und Calcit. — 
Haberländer Gang in Banris, derb mit Pyrit. — Im alten Peter- und 
Paul- Stollen am Hierzback Bg, in Fosch, als grosse Seltenheit, kurze 
bauchige Kr. oP.oo P, mit Quarz und Feldspath, ~ Im Bb. am RUUnbadi 
bei Mlttersill, derb, angelaufen [118]. 

K&mten. Loben bei St. Leonhard. Tailige £r. oP.P. ocP. bis 5 L. hoch und 
10 L. breit, zu rosettenförmigen Gruppen vereint, stellenweise mit Mar- 
kasit überzogen und auch gänzlich in feinkörnigen bis dichten Markaait 
umgeändert, fanden sich mit Siderit- und Calcit-Kr. in Drusenr&umen an 
der Auskeilung eines Siderit-Lagers in körnigem Kalk. Auch in grösseren 
derben Partien, welche Ton Pyrit und Mispickel begleitet sind, wurde 
P. angetroffen (86 F) 67, flss; 70^ s. Die Karkaait-Pseudonu wurden früher 
auf Eisenglana beiogen (86 F) 67, sis. — Auch Waldeuteia lieferte den 
▼orerwäbnten Ähnliche Pseudom. von Markaait nach P. (ßß V) 10, s. — 
SbrlMk, derb, mit IßapickeldU). 

Tirol. Am Euigange des Tunnels durch den Isel Bg, bei laiabnek, 
traf man derben P. in Kestem im PhyUit (86) 19, sm* 
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Böhmen. Riesengrund im oberen Anpa-Thftl (s46^, s. Ifispiekel. — Der 

P. You Joachimsthal (s46) erwies sich nach neuerer Untersnchong als 
ArgentopjTit, z. Th. auch als eine Pseudomorphose von Argentit, Mar- 
kasit, P. und PjTargyrit, nach Argeütopyrit, s. S. 35. — Pribram. Am 
Adalberti Hauptgang fand man traubige und nicrförmige Partien mit 
krummschaliger Textur, licht kupferroth in 's graue, eingewachsen in 
körnigem Calcit. Die P. -Schalen sind oberflächlich meist mit einem 
erdigen, grünlichbraunen, dem Lillit wohl analogem Ueberzuge ver- 
sehen und mit kleinen Pyrit-Kr. bedeckt; sie wechseln nicht selten mit 
Schalen von Siderit und Pyrit (69, a) m. 

K&hren. In einem Bb. auf Graphit bei Peterswald, traf man ein mäch- 
tiges P.-Lager mit untergeordnetem Pyrit. Der hier vorkommende, z. Th. 
ockrige Limonit ist wahrscheinlich secundärer Bildung (98) 3, 41. 

Ungaxn. Dilln, Maria -Empfängniss- Stollen, d3rb, eingesprengt in mit 
Malachit bedecktem Quarz (136). — Scbmölnitz (346)', mit Pyrit und 
Chalkopyrit, auf den Erzstöcken (lOi). — Der Bb. im Herzsa-Geb. bei 
Nagrybinya liefert P. und Pyrit, welche beide in kömigen oder dichten 
Partien miteinander, streifenweise, eingesprengt oder im innigen Ge- 
menge auftreten. Die Erzmasse führt auch etwas Blende, und in kleinen 
Hohlräumen Quarz- und Siderit-Kr. (135) 72,76. — Angeblich findet sich 
P. nicht in Dognacska (m) aber in Orarioift, SzAiika and Ifen* 
MoldATft. (86) 19, SIS. 

Qnarz. 

D. 189. N. 216. 

Min. Lex. 347, 514. 

BaUburgr. Banrls (hs). Auf der Chrieswies Alpe, bis 6 Z. hohe und 1 Z. 
dicke, auflgezeichnete Bergkrystalle, wasserhell, doch meist durch 
Sprünge und Bläschen getrübt, mit Calcit und Periklin in Drusen, auf 
derbem Quarz An den kleineren Kr. herrschen R. ooPr, die grös- 
seren erscheinen durch oscillatorische Combinationen vonjjiR und+.sR 
wie spitze hexagonale Pyramiden ; auf i sR, so wie auf 4P*/8 und eP'/a» sehr 
deutlich, matte und gl&nzende Stellen in Folge von Zwillingsbildung. In 
den Zw. ist -sR stets matt durch horizontale Riefung, wfthrend sich sB 
glatt und glänzend zeigt und sind diese beiden Flächen, wo sie neben- 
einander liegen, doreb ein miregeliii&SBig verlanfendes meist Vs ^- hreitea, 
stark glänzendes Band getrennt Am Gipfel des Hoeknarr fand man 
bis 2 Z. hohe Er. ±JBL odP, an wekshsn, Tollkommen ähnlich jenen vom 
Collo di Palombflga auf Blba» die 6. Tom Bafh beschrieben, die Einten 
B:±B, — B: -Bu«±B: ooP, wie durch ein liösangsmitkel angegriffen sind 

17» 
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und iheils durch gerandeto Blächen, thcils durch Bündel paralleler Rin- 
tien ersetzt erscheinen. Die auf derbem Quarz aufgewachsenen Kr. sind 
wasserhell mit einem Stich in's gelbliche oder fleiflchrothe ^) (141, c), 
(135)72,60. — Angeblich aus dem fliiig»a^) stammen nach Ferber, ge- 
krümmte und schraubenförmig gewundene , milchweisse, trübe Bergkry. 
Stalle: ±a <xP. 2P8.6P75 (als Seltenheit auch ooPs welche 6—9 L. hoch 
imd 2—8 L. breit, eine Elnftwand von weissem Q. bdcleidem Die auf 
der Elnftflftche neben md Oberelnander hingesteeekten Kr. sind alle ge- 
bogen, bis aar Abweichnng Ton 2 L. von der geraden Blehtong bei9L. 
Llnge, oder sie besitz eine scbranbenfftrmige Windung metwa4*/al«> 
ani die Lftnge von 2Z. Anf der jenseitigen Elnftwand sind irasaeriiene 
Kr. anflgewaehsen, welche nicht die geringste KrOmninng aafWeisen, Cblo- 
rit-Wfirmcken umschliessen nnd s. Th. von Bolchen bedeckt ersdienien. 
Diese normal gebildeten Kr. treten mit den gekrümmten der Gegenflidhe 
inBerflhrong, dringen ancb in die Masse derselben ein, und darf in ihnen 
wohl die Yeniilassong der eigenthttmUchen Entwicklang der letsteroi 
gesacht werden (141, e). — Im SnUaeli-Tli. (angeblich im Obersnldiacli!- 
Th.) ganz nahe am V«Mdiger, lose Gitrin-Kr. etwa 1 Z. hoch, deren 
oberes Ende dorch JiR begrenzt ist, wahrend das untere dorch Ps 
ausgeheilt erscheint (141, c). — Unweit vom Schwarzen Ko-pf im Ober- 
Sulzbach-Th. ist im „Krystdllgrübel"' eine seit längerer Zeit mit Erfolg 
ausgebeutete Fundstätte von mitunter ausgezeichneten Rauchquarz- 
und Morion-Kr. Diese Kr., welche bis 52 Pfd. im Gewicht erreichen, 
stÄmmen aus einem Felsabsturze und werden entweder in Drusen oder 
abgebrochen, z. Th. auch an beiden Enden mit Flächen versehen, ange- 
troffen''). Die kleinen, vollkommen pelluciden Rauchquarz-Kr. bieten 
ungemein flächenreiche Combinationen ; an einem Kr. bestimmte ich 
±R.*/3R. sR. 4R. 2P2.r(4P*/3).r(6PV«).i(4P*/i). ooP, letzteic Fl&chcn im Trcp- 
penwechsel mit nR (88, Pr.). 
Steiermark. Am Erzberg bei Eisenerz (349) fand ich nette Bergkrystalle, 
welche zaweilen in HohlrÄumen der Erzstufen sitzen (126) 65, n. Im 
M<uamJUkmi'8toaen sind neuester Zeit mit Fyrit-Kryställchen besetzte l^- 
Kr. vorgekommen (141, i). — Im Rawmergrabm bei Mantem kommen 
Bergkrystalle von ansehnlicher Grösse m. — Am 8ehlo8^«rg€ bei Qrai 
bilden kleine^ trüb-müchweisse, dünnstftnglige Individuen, so wie derbe 



') BiMba meint, dass du TOIUconuiieB TarbSigte TorkonniiMi wUhwr ewodirter Kr. Mf 
•bMr freien Berg^pitze, wo sie hanpts&chlich den atmospli&riscliea WnfHlaioii MB- 
ITMetzt waren, Tielleicht geeignet sei, auch auf die BildoagfweiM dar giu ■mloati 
Yorkonuaen von Elb» ein neuas lacht au werfen (Iii, e). 

«) f Obw-gnblNMli-TIk 

*) A. B«igma&*B MiHhelliai; 
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Partien, Eluft-AusfÜllungen im devonischen Kalkstein [141, t]. — In dem 
Lignite des Beckens Yoiteberip-Laiikowiti sind Klüfte zuweilen mit dün- 
nen Rinden tod stängligem Q., die in zierlichen Drusen enden bekleidet ; 
die Hauptmasse des Lignites selbst zeigt keine Imprägnaüoii mit Kiesel* 
fl&are (106) 70. 0 — ^ einer Alten Sammlung fand Bnmpf einen Berg- 
ioTStall Ton PMk bei EdeUchrott^ durch seinen Formenreichthum be- 
merkennrerth; ein linkes Indindaum ist in seinem unteren Theüe mit 
einem rechten in ZwiUingssteUnng ▼enrachsen, dM entere Tonraltende 
Uetet Flftohen Ton ±lt» %B» iB» 4B» ^% sP*/«, sP^t ooP. - Ein gleich- 
iUle für Bteiermnrk seltenes Torkommen ist eine Dnise sehOner Banck- 
qnars-Kr. anfFeldspstk-reicliem Gneiss von der Sodk^frmenftckstSoo»- 
klr^eii; die snweflen an beiden Enden ausgebildeten, hell- bis dimkel- 
nelkenbrannen B&nlen P. ooP. sPs, sind durch die Biefang der letzteren 
Fttcken, als rechte und linke Er^ die nahem in gleicher Ansahl vertre- 
ten sind, an erkennen [106] 71. — Tnmwli. Kr. oder Schnüre von 
gemeinem Qua» sind ein beständiger Begleiter des Siderites. Besonders ist 
der Q. bei der BÜdang der „Kerne" betheiligt: sphäroidisehe Gestalten, 
deien ftnsserste Binde ans Q.-Er. mit einw&rts gekehrten Spitzen besteht 
und deren Inneres von Siderit oderAnkerit eingenommen wird; im letz- 
teren seigen sich oft Drusenräumc mit Kr. von Ankerit, Bitterspath und 
Mesitin, auf welchen wieder Q.- und Chalkopyrit-Kr. sitziu (8G) 9, 221. — 
Amethyst-Geodcu äuden sich bei Trennenberg in einem Dolerit-ähulichen 
Gesteine (86) 12, seo. 
K&rnten. Auf der Saualpe (349) findet man mehrere Zoll hohe lose Kr. 
P. ooP , welche aus Drusenräumen in den mächtigen Q.-Gängen im Gneisse 
stammen und von den dortijren Hirten ^Donnerkeile" genannt werden 
(115) 7, 163. — üeber die im Erzbergt von Lölllng-Hüttenberg (349) vor- 
kommenden Quarz- Varietäten s. (115) 4, 122. In den alten Erzpfeilem 
des Löllinger Xaverilagers zeigen sich, wo sie klüftig oder zerdrückt sind, 
auf Braun- oder Biauerz die schönen Feder-Chalcedonei äusserst zarte 
stalaktitische Bildungen, die entweder gleich gerichtet oder wirbelartig an- 
geordnet erscheinen. Nach Seeland sind die verschiedenen Richtnogen der 
oft haardünnen Quarzfäden, durch den Zug der Grubenwetter veranlasst, 
die in ihrem Wechsel die Kieselsäure bringenden Wassertropfen, bald auf 
die eine, bald auf die andere Seite führten. Die einzelnen] Fäden sind nie- 
mals hohl und bisweilen mit Wad, welcher sich leicht losschält, überzogen 
(115) 7, les. Blum beschrieb eüie Pseodomorpkose TOn Ohaicedon nach 
CaUsit-Skalenoedem, auf an Limonit yerftnderten und mit schaumigem Wad 
Aberzogenen Siderit-Bhomboedem(9yd) m. 

*) Die Faiidorte von TtttiMiMf ra in tteiariacher Bnoukohle, 1. Zinoken, Physiogr. der 
BiMaMU«, 1897, B. »i. 
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Tliel. Nenmr Zeii sind im ZlUerthal am RotkmAcpf {SehwarzensMn 
Alp€) (85o) reichlich sehr schöne, btB4Z. dicke, Ton fiergkrystall getr»* 
gene ygestiella Amethyste* vorgekomm^ velche durch ihre Boharfim 
Kanten, bei unToUkommenen Flächen hemerkenswerth sind; swisohen den 
langen nnd dflnnen Ber^rystall-TrJl^em nnd den anflitteenden zierlidien 
Amethyst-Er., herrscht yoUkonimener Parallelismmi der Fl&chen, und efaid 
die beiden Yarietftten scharf Ton einander geschieden (49, a^ (89, g) isa^. 
In einem solchen gestielten Amethyste bemerkte Wiser als ESnschlflsse: 
schneeweissenAdnlar, ooP.9ao.oP, kleine SideritEr. nnd wnrmfönnigen 
Chlorit (46) 64, si?. — Anch an der Rotkwand ?on Ffttseh erscheint Am e- 
thyst in gleicher Weise, jedoch gewöhnlich in lichterer Fftrbiing, wie 
imZiUerthale (49, a). Aus PfitBch erhielt Scharff*) 1-2 Z. hohe, dnnkel 
nelkenbranne Horion-Er. in der Combination :Jiß.(»P. eP^/^. 2Ps. -«B. 
-\- «R. (141, u). Ans demselben Thale beschrieb Tschennak eine Psen- 
domorphose von' Chlorit (Helminth) nach Q. (85) 47, 443; ein ähnlicher 
Fall wurde auch von Blum beobachtet (9, d) 23-2. — Ein neues Berg- 
kry stall -Vorkommen, angeblich von Kais in Wivdischmatrd (sso), lie- 
ferte ^- hohe, corrodirte Kr., welche jenen vom Collo di Palombaja 
und aus Brasilien ähnlich sind. An einem der Krystalle erscheinen die 
Kanten durch die zwölf holoedrisch aultretenden Flächen von P'/, 
zugeschärft. Drei neben einander liegende +.R sind mit dreiflächigen, 
gleichschenkligen Eindrücken besäet und die drei Säulenflächen unter 
denselben matt, während die drei übrigen Pyramiden und Säulenflächen 
stark glänzen; die sechs Säulenkunten sind zugeschärft durch Aneinander- 
reihungen sägeförraiger Einschnitte, deren constituirende Flächeuele- 
mente, sich auf den sechs Säulenfiächeu als gesetzlos augeordnete Ver- 
tiefungen wiederfinden. Unter den Corrosionsflächen beobachtete Brezina 
auch 2P2 u. einige unbestimmbare Trapezoeder (141, c), (135) 72, ri. — Der 
Fundort der „Achatmandeln" von Theiss (sso) liegt etwa 2000 Schritte 
Östlich von diesem Orte. Nach Bichthofen wird hier ein Tufi'conglomerat 
des Qoarzporphyres vielfach von sich durchkreuzenden, schmalen Mela- 
phyr- und Augitporphyr-Gängen und -Gangtrammem durchsetzt. Derart 
erscheint das Gestein an dem Fundorte ähnlich einer Breccie; es hat 
eine tie^hende Zersetsnng erlitten. Spalten in demselben, so wie Blasen- 
rftnmeim AngitporphTr, wurden mit den Anslangnngsprodncten des Neben- 
gestemes.an den Wftnden beUddet; zumeist bildete Q. den ersten Ab- 
satz. Die «Achatmandehi* erreichen ehie Höhe und Lftnge von nslir 



>) üeber Form- und FlächenbeschaffenheitderZillerthaler Amethyste, s. Scharfif (46)64, IM- 
*) Mach desMn Angabe eattutlten die Kr. vom P&tscher Joche oft f IfiSBigkoiti-SiwuUtM 
C») 109, «n. 
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«l8 1 F. (129) 158. Dm oberflächliche Yorkommen dieser Mandeln ist 
gegenwirtig bereits erschöpft (46) 71, 56. — Am Schlern-PIatean 
fand man in den rothen Haibler-Schichten eine grosse Chenmitzia al- 
pina, in deren Innerem sich Drosen Ton Calcit-Kr. und auf diesen, kleine 
Q.-Kr. fleigten (86 F), 68, ss?. — Bei Aver, San Pelegrino n. a. 0. 
kommen ansgeseiclmete Kr. „Doppelpyramiden", als Gemengtlieil des 
Qnmporphyres vor (129) us. 
Xrala. In den lothen Kr. von Mwanentoy bei BüUehffrä$» {tu) ist 
der Chlorlfteiaseliltiss Alter als der rothe Zersetzongsrackstand, ireleher 
z. Th. noch offian liegend, nickt vOUig vom Q. überdeckt ersckeint. In den 
Q.-Kr. «eigen sich mancbmal Einschnitte dnrch eingewachsen gewesene 
Kr. von (?) Galcit nnd sind* bei derartig gestörten Q.-Kr. die Er- 
bebnngen aof den Fl&chen von ± A anIBailend vUA entwickelt (141, n). 
Znr HiUte rosenroth geftrbte Kr. Yon diesem Fandorte hat Söch- 
ting besehrieben ^). — Yon Zlrkniti (m) erwfthnte Born *) dnem 
klaren Kr., welcher eben ondorchsiGhtigen, fleischrothen Kr. nm- 
seUiesst (198) ISS. 

BOuamL Von dem »Stemquars* am Straimk Bg. beiPerifmoT (ss?) findet 
man, am Aasgehenden des Ganges, nor mehr anansehnliche Fragmente 

(86) 12, 386. Nach Breithaupt ist dieser Q. nur wenig härter als Adniar 
und hat das geringe sp. Gew. = 2*35 (97) 75. — Aus dem Isergrebirge 
stammen grosse Q.-Kr., in welchen Granat-Kryställchen ooO, von hyacinth- 
rother und gelblichbrauner Farbe, eingewachsen sind (141, a). — Rup- 
persdorf bei Reichenher graulich-weisse Kr. in Drusen mit Calcit und 
faseriger Blende auf Quarz (136), auch Amethyst mit braunem Glas- 
kopf. Auf Gängen im Granitit (86) 12, V. ao. — Ober-Graapen , weisse 
oder wasserhelle, hochsäulige Kr. auf den Kassiterit - Gängen (86) 14, 
171, — Zinnwald (355). Auf der Kassiterit - Lagerstätte daselbst, sollen 
sich Kr. mit Trapezoeder-Fl&chen häufig finden (46) 71, 33. Eigenthüm- 
lich ausgebildete Kr. wurden von G. v. Rath (46) 53, 72 und von Söch- 
ting (96) 11, 9 beschrieben. Scharflf fand an vielen Kr. einen rauch- 
grauen Kern , umgeben von einer scharf abgegrenzten , weissen oder 
rothen Hülle, welche aus einer grossen Zahl von ziemlich parallel ge- 
richteten Theilkryställchen gebildet wird; nur die Gipfel der Kr. sind 
glatt hergestellt, die Mittelkanten oft abgerundet (141, u)^). An einem 
z. Th. mit Scheelit bedeckten Hauchquarze, beobachtete Jenzsch eine 
Yereinigang siweier Kr. derart, dass aoP des einen, and B des andern 



*) CMv. t. A. fM. Hatanr. 17. 6. 
n a ». (18) ISSft, Hf «kd (6S) 101, IM. 
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parallel lagen (die in einer Ebene von ooPa liegenden Hanptaxen siod 
unter 38*13' gegen einander geneigt*). Breithaupt fand in einem Kr. 
eine gut ausgebildete Glimmertafel, als Einschluss (120)20, gg und Söch- 
ting sah einen Kr., aus dessen zwei anliegenden Prismentiächen je eine 
Glimmertafel vorragte ; zwischen den beiden Glimmerblättern und seit- 
lich von ihnen aus, verlief ein Sprung, ohne jedoch in zwei andere 
dem grösseren angelagerte Q.-Kr. einzudringen. Einschltisse von Mis- 
pickel kommen in Kr. von diesem Fundorte ebenfalls vor (133) iss, iss; 
jene von Kassiterit-Körnem und Scheelit-Kr. wurden bereits im Min. 
Lex. erwähnt; es finden sich hier aber auch wohlgebildete Kassiterit- 
Zw., welche von Q. nmschlossen, und wieder dünne Q.-Kr., von welchen 
Kassiterit • Zw. durchbohrt werden (133) 177. Unter den aufgelagerten 
Mineralien ist auch Calcit in Kugelbildung zu erwähnen (141, u). — 
Auf dem Eisenkiesel von Irgang bei Platten (sss) fand Laube lavendel- 
blaue Chaloedon-Ueberzüge (136^ 1). ~ Zwischen den einseinen Schalen des 
«KappenqniTEeB'' von SdilacrgeniraM (857) bemerkt man zumeist Ab- 
lagerungen von Nakrit-Schüppchen, zuweilen auch an Stelle der letzteren 
Kassiterit odor Kiese (8(i) 14^ 324. Einschlflsee Yom Mispickel hat Mohs 
im Q. von diesem Fundorte beobachtet (133) les. *- Tn der Braunkolile 
von TepUil bildet Faserquarz schmale Gangausfüllungen. G. Rose er- 
wilfflte, daas in der Sehwarzkohle , z. B. zu Wettin, ein solches Vor- 
Inmiflien (tfters beobachtidt wurde (96) 10^ m.— la den silorisefaflQ Schichten 
der Umgegend von Png ftad Bei» ToUstftadlg aosgebOdete Q.-Kr^ 
wtidie ans Calcit -Klttften tlammeiii die in den OravwackeiischiefiBni 
hfaiter Wohehm (a), in den Kalksteiaen im BadoUmir Tk. (b) und 
in dem Dfil»«Be mt KMn Kktha (c) auftreten. Die Er. nm (a) rind 
hii 6 L. hoch, granüch^welBSy halbdnrchricht^, gewdhalich wehr Tenecrt 
und oft in paralleler Stellvag^ oder mit oP als Zw.-Flftche^ Tereiat; jene 
Ten (b) lind ichwars-graa, plattigedrOokt, mitnutor nicht dicker als 
etarkoB Paiiler und haben glftnaende, wie moirirte Flftdien; den ranch- 
grauen Kr. Ton (je) ist ehie regelmiSBigere^ etnlige Oestaltnng eigen (64) 
00, 136. — Die nagdartigen Gestalten des Geleit III«) von PHknun (an) 
mnBcUleiBen nach Zerenner, schwane oder graue, snweilen anch üub- 
lose^ ToUkommen anogebQdtfte Q.-Er., welche, besonders die dankelsten, 
durch ihren Fl&ehen-BeichthVBn bemeikeaswerth sind. Hit andern Formen 
«t^etcMidie trigonSkleB Pyran^en imd Prismsn VbCsPd «nd V«(<x>P2) in ^ 
beiden Stdlungan auf (96) 22, sm. An «Ha Idemen, graolichweiMCn, 
halbpeUndden Er. anf sammtartigem Pyrrhosiderit, bemerkte Wiser eme 



<) Jahrb. d. Erfurter Akad. 1870, m Xö3; 130, m». 
*} t. Min Lex. S. 89 
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denttMM Abflfeiuqrf^derPolkaiiten?on HhB; die oeP.-Flächen feblten 
(i6) 63, 698. Neuerer Zeit hat der /«AoiiiiM^. DniBeii von blasB-Tioletten 
Ameihyst-Er. y müimter von i^ht nnlietr&chtUelier GrOsse geliefert, 
welobe eine dttnne Lage blassrothen Dolomites (über brauner Blende) 
nr Unterlage haben (69, a) si- — In dem Kalkstein (im Phyllit), der bei 
Borotin gebrochen wird, sind breite Klufträume von Pegmatit, engere 
Spalten von Talk, an einer Stelle auch von Kaolin erfüllt; die beiden 
letzteren Ausfüllungen enthalten, wo sie etwas mächtiger sind, Q.-Kr. 
die einer- oder beiderseits pyramidal begrenzt, 1— 2 Z., selbst über 6 Z. 
lang werden; gewöhnlich erscheinen diese Kr. in Parallel-Aggregaten, 
die in einer oder in mehreren gesonderten Spitzen endigen. Sie treten 
weder mit dem Kalk, noch mit dera Pegmatit in unmittelbaren Contact 
(86) 9, 684. - Das von Winterberg nordwestlich bis Xeuern erstreckte 
Gneissgebiet des Böhmerwaldes ist reich an z. Th. mäcbtigen Q.-Ein- 
lagerungen; solche werden in den Steinbrüchen von Planic bei Gross- 
Zdikao für Glasfabriken ausgebeutet; der Q. ist daselbst dicht, undeut- 
lich grobschiefrig, rein weiss bis schwarz, meist bläulich-grau gefärbt; die 
dunkle Färbung verliert sich beim Brennen (86)54, 286, 577, (SO. F)71, 3'). — 
Zwischen Radowens und, Slattna finden sich in sehr ansehnlicher Menge 
Arancarien-Stämme, die in eme graulicbweiBse Hornstein- oder Chalcedon- 
«rtige, stellenweise rothgefärbte Q.-MasseTersteinertsiiid. Diese Holzsteine 
enthalten fast stets noch Reste der Pflanzensubstanz von einer lockeren 
braunkohlenartigen Beacbaffenheit. Quarzkryställchen kleiden häufig die 
Kluftflächen der Stämme 8X18, welche l—G F., aber auch bis 18 F. lang 
werden, bei einem Durchmesser von 1—4 F. Ohne Zeichen einer Abrollung 
oberflächlich zahlreich umherliegend, stammen dieselben nach Göppert 
aus einem Sandstein der carbonischen Formation (86) 8| m')^ w&hrend jene 
Sandsteine, welche in der Gegend von Peeka und Stapnninnd am Kozmte 
bei StorkeBbach gleichfedlB ungemein reich an Terkieselten Araucarien- 
Stämmen sind, der permischen Formation angehören. Jok^ly hielt auch 
die Arancarien-SsndBteme von Badowenz f&r permisch (86) 12,88»; F. 
168, S64. In DflnnschliffiBn der HohEBteine von Starkenbach erkannte 
Bomemann die hexagonalen ümiisBe von Q.*Kr., die in ihrer Mitte 
mehr weniger deutliches ProsenchTm-Zellgewebe enthielten (96) 13, sei*). - 
Zu BoitadL beij P^rgUg zeigt sich Chalcedon von weisser 'und blftn- 
licher Färbung, alB Ausfüllung von Blasenräumen in Aphaniten (141, c). 
MikMB. BergkrystaU von Saar (sei) umschliesst zuweilen Chloritschappchen 
(1B3) M». üm TMbltseli erschemt im Granit Rauchquarz in zoll- 

*) 86. JahMBber. der schles. Oes. für vaterländ. Caltur 1858; g.a. (9, d) agr. 
*) Die Fundorte von Kieselhölzern in den BraankohlenschicliteD im nördl. 
Böhmen s. Zincken'e Physiographie der Braunkohle« 1867, 991. 
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grossen Kr., eben solche Kr. kommen auch bei Gross-Meseritscb im) 
vor. (98) 5, 25. — Rossitz (sei). Das Vorkommen wasserheller oder 
rauchbrauner Kryställchen daselbst, ist beschränkt auf die Klüfte in den 
Sphärosiderit-Septarien ; ihrer Bildung nach, sind sie älter als die Kr. 
des Dolomites und Calcites (s. 8. 81), (86) 17, 203. — Olomnczan (ses). 
Die Kr. der Q.-Geoden sind bis zu verschiedener Tiefe in eine opake, 
gelblichweisse, weiche Substanz umgeändert, welche nach Sandberger, die 
H=2'6 und das sp G. = 2*68 ergab, und vorwaltend (über 98 Proc.) 
aus in KAliUuige löslicher Kieselerde besteht^); die Möglichkeit der 
Umsetjning von krystallmischer in amorphe Si02 und die Existenz einer 
FolcJien , von höherem sp. 6. als jenem des Opales, seien hiedorch er- 
wiesen Im Polarieations-Mikroskope zeigte sich, dass die matte psendo- 
morphe Substanz aus sehr feinen das Licht einfach breehenden Fasern 
bestehe. Reuss hatte die psendomorphe Masse frflher als Eascholong be- 
zeichnet; Blum hielt sie soefst» ihrer geringen H&rte iregeii, ftUr SIeatit') 
(46) 67, 8», 70^5«8. — In B^leitong der grossen Eptdot-Xr. Ton Z9ptM 
(am Wege yon der Kirche snm Topftteinbniche), beobachtete Websfcy 
in ihrer Entwicklung gestörte Q.-Er., an denen obere TrapoioMer-Flft- 
chen auftreten (Ul, z). — Ohaicedon findet man sof dem Waldwege» 
der von den Eisenhatten in die nördliche Partie des Zi(^ Bg. bei 
WhwL EisenbefTf iflhrt^ in bedeutender Menge; er ist schön müchweisSy 
derb und traubig (98) ferner auf der Peeaawttka gura bei Altlt- 
seheiii f smalteblau, nierförmig, in ehier Kluft im Teschenit (96) ^ sr. 

Belil«gtoiL Am Chtthaw» Pg. bei Frlodeberg, Drusen wasserheUer, bis 
4 Z. hoher Kr. im Granit (87). — Am Westende ron BSmelta , am 
Wege nach KarUbrmWf kommen in Olimmerschiefer-Ahnlichen (unter- 
devonischen) Thonschiefem, haselnuss-grosse ^jtM^toM welche 
oberfl&chlich in Limonit Terftndert und, meist nur auf einigen Flftchen, 
mit einer etwa V9 L. dicken Rinde yon unvollkommen fasrigem, weis* 
sem Q. bedeckt sind. Dieses Vo'rkommen von Faserquarz gleicht nach 
liomor völlig jenen, welclie G. Kose beschrieben*) {V^0) 13. — Bei Otten- 
dorf, Meltsch u. a 0. tindet man Kr. in Klüften der Grauwacke'). 

Oalizien. Swoszowice, einzelne oder gruppirte, farblose und weisse, 
pellucide kleine Kr. fand ich als jOngste Bildung in den Hohlräumen 



>) Aiuwr geriogon Meagwi tm iJ^GaOiud UgO, mtiu«Udi«8alMlMtO«7— mPrae. 

WaaMr. 

*) Vrgl. Jenuch, ftber Atnorpho Kieeelsäare vom ip. Q. = M (63) 186, «tx« 
>) 8. Mfn. Lezi 8. «9 [(68. b)> (9, d) m] und 4S7. 

4) (M) lS,w». von UgüMTlll« M lUntdar, tm 8iln hüJMtUk nA li^kMO«^ 
ia tei Y«nfai. Stutaa N.-Ab. 

Qte, Ihm und Vkna tM HnypgMir Wnim§t 1888. 
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der Schwefel -Mergelflötze; die Kr., häufig verunstaltet und von chal- 
cedonartigen Rinden überdeckt, übergehen in warzenähnliche und andere 
sphäroidische Gestalten. Die äusseren Lagen derselben sind zuweilen in 
eine feinerdige, weiss abfärbende, Kaolin-haltige Kieselmasse verändert. 
In halbpellucidem Gyp8 ans dem RUtinger- Felde sind zahlreich, frei- 
gebildete Er.-Gruppen, sowie Drosenfragmente Ton Q. eingeschlossen; 
durch vorgeschrittene Erosioa des Gypses bloss gelegt, unterlagen sie 
ebenÜEiUs zersetzenden Einflüssen (86) 18, sM» 19, 227. — Die Blasen- 
rftmne des Melaphyr-Mandelsteines von Radno nächst Tenczyn, sind oft 
mit Q.-Yariet&ten erfüllt. Pasch erwähnt, dass auf den Feldern daselbst 
häufig Mandeln Torkommen, welche aus wechselnden Lagen Yon Achat 
und Amethyst bestehen (180) uo> 
VairMn. Der aof den Erzgängen von Sehemnite vorkoinmende (). (965, 
ms) gehört vier anf einander folgenden Bildnngsperioden an (86) 16, sis, 
Den skelettartigen Anfban und das sänlige Anüettreben des BergkrystaUes, 
welchem gewöhnlich die Taubenhansform oder Ruthengestalt, oft blass 
fiolette Färbung eigen, hat Scharff geschildert^ bei diesen Kr. sind die 
Gipfelkanten mit besonderer Berorziehung hergestellt, während die 
Kanten itR: ooP z. Th., durch eine mangelnde Ausgleichung der Flächen- 
mitte, unterbrochen sind. Die äussere Form scheint stets + B. ooP zu sein ; 
allein —R tritt oft sehr znrftck und steigt dann die ooP-Fläche unter 
+ R, zu diesem treppig auf*). Zuweilen kommen nach YiTenot auch die 
Flächen der trlgonalen Pyramide und des TrapezoSders vor, und Zwillinge 
mit parallelen Hauptaxen, wobei entweder Juxtaposition oder Penetration 
zweier Kr. stattfindet; die sogenannte Landkartenzeichnung zeigt sich 
im letzteren Falle nur auf den Pyramiden , niemals auf den Prismen- 
flächen, Als steter Begleiter der mangelhaft entwickelten Kr. erscheint 
der Braunspath, oft als erkennbare Veranlassung der manchfaltigen 
Störungen (86, V.) 68, 121.') Die Einschlüsse im Bergkrystall wurden 
im Min. Lex. S. 365 genannt; speciell im Amethyst werden erwähnt: 
Polybasit, Pyrit, Chalkopyrit, Galenit, Bitterspath und, als Seltenheit 
Antimonit-Nadeln ( 104). Die Abbildung eines netten, durchsichtigen Kr-, 
einen hochsäuligeu Q. mit gefurchtem Prisma krönend, gab Levy (48) 
T. 26, Fg. 4. Einschliisse von Antiraonit-Xadeln in Q.-Kr. von Felsö- 
bänya (367) wurden von Jonas (11) 19« u. von Kenngott (85)9, 412, Einschlüsse 
von Pyrit-Kr. von ZipserC94) 82 erwähnt. Auch die orangegelben Q.-Kr. aus 
den Goldgftngen yon Königsberg (as?) enthalten Pyritkörnerj in anderen 



>) (68) 109, S33. S3^ und «Krygtall und Pflanse* 9. kxag. 1867, s». 
*) Bine Keili« Toa Scepter-Kf . Toa diMem Fundorte hat Born abgebildet , Lithophjl. 
L 18, S4. 
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Kr. bemerkte man Chalkopyrit in Körnern (II) 1, 40. ü. — Die sogen. 
Marmaroscher Diamanten (aee) erscheinen im Galcit , welcher Klüfte im 
Karpathen-Sandstein erfüllt, zumeist ein-, nicht aufgewachsen, bei Okor* 
mezo (a) am Nagyag-Fl. und um Bocsko bei Szigeth, auch in kleinen 
Hohlräumen, wie bei (a), zugleich mit einer graphitischen Masse, in welcher 
die Q.-Kr. manchmal frei liegen, bisweilen sind sie aber an den Wänden 
der mit Calcit-Kr. bekleideten Hohlräume mehr weniger angewachsen. 
Weit häutipfer und zahlreich sind diese Q.-Kr. lose zu treflFen, besonders 
in der Gegend oberhalb Vereczke. Die südliche Grenze ihres Vorkom- 
mens dort, soll ungefähr durch die Orte Laturka, Verbias, Timsor 
uud Volocz bezeichnet werden können, weiter gegen NW. finden sie 
sich im galizischen Greuzgebirge bis über Laturka hinaus. In süd- 
östlicher Richtung von Vereczke, liegen in den Karpathen-Thälem der 
Marmarosch, die Fundorte OkermözS, Kirälimezö (Königsfeld) und 
Boeskö bei Szigeth (8G)9,F. n6;(86) 10, .128.') Einige kleine, sehr regel- 
mässig ausgebildete und gut spiegelnde Kr. aus der Marmarosch (so 
wie von Herkimer Co., N.-York) wurden von Dauber gemessen; er 
fand, dass selbst bei den besten Kr. die Kantenwinkel niemals genau 
den theoretischen Forderungen entsprechen, sondern innerhalb gewisser 
Grenzen um die idealen Werthe schwanken (63) 103, 107. — Zu Herren- 
gmnd (a), Altgebirg (307), Poinik und Libethen erscheint meist derber 
Q., als Hauptmasse der Chalkopyrit- und Tetraedrit-führenden Gänge. 
Drusenräume, die zuweilen vorkommen, sind mit Kr. ausgekleidet ; solche 
Kr. von Poinik haben eine schwache Amethyst- Färbung, Jn Ilerrengrund 
kommen auch Pseudomorphosen nach Calcit vor. Wie an diesem Fund- 
orte bildet y. die ausschliessliche oder verwaltende Gangmasse von 
Erzgängen, auch an vielen andern Localitäten. — Im Vepor Geb. (a) 
bei Libethen und im Volovec Geb. (b) bei Göllnitz, treten Gneisse aul, 
die durch eingewachsene Q.-Kr. einen i)orphyrartigeu Habitus gewinnen; 
in (a) ist es ein dem Protogyn ähnlicher Gneiss, in (b) ein Phyllit-Gneiss 
(86) 18, 316 ; 19, 392. — Von Krenmitz (ae?) erwähnte Tamnau Pseudo- 
moxphosen nach Baryt (96) 12, 179. — Auf den Erzstöcken von 
bänya ist Q. wohl verbreitet, aber in grösseren Massen nirgends ange* 
häuft; nur ausnahmsweise gelangte er rar Entwicklimg ansehnlicher 
Kr. (124) ]si'). 



^ Nach Boxer sollen dieee Kr. geaeliliffen, Tiel sclineller ilir Fever yerlieren and die Kanten 
früher matt werden, ala wenn gie lolelie gefawfc werten (Ter. •• Natark. an Fl««' 

bürg, 5, S. 18.) 

•) Grauer Chalcedon- Achat ans Uogaia wttde Ton Bedtenbaeher müpM (iWt) um- " 
■tae AmL .Unopel* vwn BAennite a. (8eT.)Wi»> —ll^tW* <Tw HiMWMemeen 
TOtt Ua vew. (^Bn. Lei.aiv}, e. (BQ 17,m» 
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ItobtBMfiftn. Amethyst mit blaflsdoletter Firbnng, ist Belten anf 
EngSngen tob OlaUipof (m), als seme Begleiter ersehdnen Gold, Gale- 
nit, Blende mid Bramupath (lOi). — Auf dem Biderit-Lager von JtaeB- 
kMMi5 kommen sehr schOne Amethyat-Er., mit nierfftrmigem Pyrrho- 
siderit tot (141, d).— Die Eragftnge von B#laa(87o,m) liefern in Dm- 
aen sehr achOne Bergkrystalle und Ametliyate, in manchfaltiger roaen- 
roHier nnd violetter F&rbnngy von Gold nnd Pyrit begleitet (104). — 
Der Amethyst von Hagyag (m) nmachliesst saweflen aneh Kagyagit- 
TAfelchen, jener von DeTA (in Kr. nnd derb, ana der Uirieha'QrM^ 
enthalt Boniit ab Fiinschluss (1) 902, 289. — Tresatya (372). An den 
Formen des smalteblanen Ghaleedona, welche man für Pseudo- 
morphosen nach Fluorit-Würfeln hielt, wnrde von Ferber mit dem 
Anlege-Goniometer der Winkel 94° 15' bestimmt; es wären demnach 
die Rhomboeder des Q., wie dies schon von Mohs *) und von Breit- 
haupt ausgesprochen wurde. Auch die Art des Emporsteigens der 
Formen aus der gleichartigen Unterlage und ihrer aneinander Fügung, 
im Vergleich mit der am Fluorit bekannten, begünstigt nach Zerenner 
die Auffassung, dass hier selbstständige Kr. des Q. vorliegen (46) 71, si. 
Scharff konnte sich aber, nach genauer Untersuchung vieler Hand- 
stücke dieses Vorkommens, der obigen Ansicht nicht anschliessen ; ich 
verdanke demselben hierüber die folgende Mittheüung. „Wo überhaupt 
an diesem Chalcedon erkennbare Flächen auftreten, sind diese stets 
durch Täfelung gebrochen, vertieft, erhoben, 'aufgeschwollen. An einer 
ausgezeichneten Stufe sind die Kanten der vorragenden Kr.-Formen 
etwa 12 L. lang; ungeregelt erheben aich aus ihren Flächen kleinere 
Theilkrystalle, und an jedem vortretendem Eck, oder vielmehr an jeder 
Kante, schwillt die Gesammtfläche flach kegelförmig an, steigt in flacher 
Treppenbildung auf. Es ist dies eine durchaus charakteristische Eigen- 
thümlichkeit der Fluorit-Kr. >) Wenn auf den Ghalcedon-Platten die 
Wölbung der Flächen den rechten Winkel auch vergrössert, so kann 
doch kein Zweifel sein, dass ein wttrfelförmiger Ban hier vorliege. Auch 
manche Flnorit-Er. von Zaohoppaa nnd ana dem Hftnatertbale beaitaen 
dne veraogene Gestalt mit apitaen nnd stampfen Winkeln. Hier aber 
findet Bich noch das ooOn, welchea anf beiden Seiten der ocOao-Xante 
die flachkegelförmig an^^hwollene Erhebung der Fläche scharf ab- 
sehneldet; dieses wäre bei einem riioiBAoddTisehen Ban kanm denkbar. 
Bei anderen Exemplaren ist nun freUicli solche diarakteriBtische 
Zeicbnnng nnd Begrenzung der Gestalt nicht vorhanden, so dass mfig* 



*) Miner&logie, 18S8, 8. 867. 

*) s. (46) 61, w» if. M Y, Fig. 16-19, S8 
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lieber Weise die Ueineren , genmdeten, dreiflächigen Ecken, i. Th. 
mit wtÜBtartigen Bildungen überdeck^ von irgend einem anderen Uiiie* 
nie anfgebMit worden eein mögen. Die Fftden und Fransen, die Qua- 
sten ftber denKxystalUbrmen, mögen dem Gbalcedon vorbebalten bleibea, 
wie anch die nierförmigen, glaskopfartigen Engelbfldongen.* (Ul, a). 
Aneb Bebrens bezeicbnet diese Gbalcedonformen als Psendomorpboseii, 
woüBr anch ihre MQcrostmctar sprechen würde (86) 61, 557- 

Dana. 

D. 77. N. 57a, WdssnickeUdes (Arseniknickel). 

K&rnten. Lolling-Hflttenberg, Erzherg. Knollen eines schwarzen Horn- 
Steines, welche im MargarethenbaHt unter gleichen Verhältnissen vor- 
kommen wie der Löllingit (s. S. 187), enthalten silberweisse, z. Th. bunt 
angelaufene kleine Partien, mit kurz-stängliger oder körniger Textur, 
die, wie ich fand, in rhombische, dem Mispickel ähnliche Formen en- 
digen und wahrscheinlich R. sind. Schon früher war eine derartige 
Substanz aus Uüttenberg, von Breithaupt ^Khombites syntheticus'' ge- 
uannt, analysirt worden ^ (138). 

Bealgar, de Lisle. 

D. 26. N. 584 (Bothe Arsenblende). 
lIii.La.snk. 

8als1iai|r* Die Angabe des Fondortes am lütter Bg. bei Werüm m 
Hin. Lex. S. 378 ist nach Köcbl höchst sweiftUiall (118) ise. 

Ximton. LSIllng. Erystalliniscbe Partien, eingesprengt nnd anf Klüften in 
Ealksteinlager bei 8UUmg (im Glimmerschiefer). Die in dem JUOakk 
eingewachsenen Eiese» Arsenkies: (Löllingit?) vnd Pyrit dOrften die 
Entstehung des B., so wie des begleitenden Bisenockers Yersaliat 
haben; z. Th. ist das B. hi Anripigment yerftndert (86 F.) 67, m, (115) 
8^ 117. — Saehsenbnrg, derb, mit Anripigment nnd Calcit, im Dolonit 
(136). — Am Nordgehinge des ImtOoH Bg, bei Lnsehari, mit Anri- 
pigment auf nnregelmässigen Klüften in grauem Triaskalk (114). 



>) In BaMll dtr Detoal» M AkndUbjA foHM doh naeh Srnto «nraOti TvOMtaili 
aAiOtoM Qumttt'Ex^ P ntt nhr «iiteigMi4MlMi«P. als BfaMoU«» te BMdt Ukäi 

8te Bind meist in ein Silioa« T«a iüMBaiu «mgeindort, wtlebM An giManlliiili «Mv 

entfernt wurdo, so driss nxtt «in iiuiMi hoUer Uebewag der Q.-Kr. lurttcttlleb. Dia* 
Kr. dürften aas jenem Qeiteiiid ftiMKm , wdobes Tom BaMüte duehbtookia mite 
(S6 K.) 67, aas. 
PangMiMis, S. S17. 
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8(UUB#B. Auf den AbiUlen der Braankohle Yon Boden bei Falkenau, 
welche durch Selbstentzündung in Brand gerathen, bilden sich K. und 
Arsenit-Kr. (86) 15, V. 250. 

ÜB^ant. Tl^OTa (374) mit Aoripigment, s. S. ^ Eioe flächeuruiclie 

Combination von diesem Fundorte hat Levy abgebildet (48) T. 74, Fg. 6. — 
Nagjbänya (374). Einzelne der hier yorkommenden ausgezeichneten 
Kr. erreichen die Grösse von ^(.j—l Z.; einzeln oder gruppenweise ver- 
eint, sind sie meist auf Quarz-Drusen auf^rewachsen (104). — Combina- 
tionen von Kapnik (374) zeichnete Levy (48) T. 74. Fg. 2, 4, 6. 
BlebenbOr^en. KoTäoznat mit Schwefel als Kluftaustüllung im Kar- 
pathensandstein (l'.Mi). — Nagjag (sTs). Hessenberg bestimmte gonio- 
metrisch die Combination : ocP . ooPa . 4^00 . «Pco aPa > ccPe . ocPx . oP. 
Poo. -2P2 . P2 . 4P4 . 4P2, mit den neuen Formen cxjPö und 4P2. Die 
durch das Vorwalten der positiven Partiall'ormen und die Abwesen- 
heit von ocPx) eigenthümlichen, 1 L. hohen, spiegelnden Kryställchen, 
waren zahlreich auf eiuer Scholle eines grünlich und gelblich ge- 
färbten, zersetzten Gesteines auigewachsen (113) 1. Yrgl. a. Levy's Atlas 
(48) T. 74. Fg. 8, 3, 6, 7. 

Nicol. 

D. 63, ChAlcocite. N. 548^ KapfergUns, fiii^iirnftin. 

10b. Lei. «TS. 

MMmg. MiwanleogUf (375). In der liefinehe der Broiomtigrubß 
ist B. derb imd grob eingesprengt, mit CftlcH und Cbalkopyrit Torge- 
kommeo. — Hunäsfeld am Badstldter Tauem, im Quarz [118]. 

BOhmem. lbrws«Awpa. Oer im % OeUrgitheil befindliche Bb. kt imeli 
Jock^ly auf die grOsstentbefls im körnigen Kalkstein einbrechenden 
Erze : K., Bomit, Cbalkopyrit nnd Tedraedrit gerichtet ; untergeordnet 
kommen auch Eisenglanz, Pyrit, (Galenit und Blende vor. Der Kalkstein 
enth&lt Lagen von Asbest nnd Malakolith (86) 12, 415. — In den per- 
mischen Schichten der Gegend von Starkenbach und Hohenelbe (S. 
1%). — Ribnio, Semil 0. Die hier abgebauten Erze, vorzüglich R., 
Ghrysokoll, Malachit und Allophan brechen nach Jokely in eiuer ur- 



* BeisBBCherit wurde Ton Haidinger eine lockere, braune Snbstanz genAnnt, welche 
bei ElrÖffnung eines neuen Quelleufitollens im Wildbude Gast ein (Salzburg) angetroffen 
wurde. Die im nassen Zustande fast kohlsciiwar/e , weiche Mause hatte , 1 Z.— a F. 

^ nlAtJg, eiiien MMaSaUmu ikilMi, dck iwItdiMi QneiMplatten angemnaitt; 

XOaO» n-7 7 «1% «A SM (SS) 7, US, (Un) an. 
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sprünglich dem Pkyllit eingelagert gewesenen , theils Boneteinr timb 
Malakolitb-llinHeheft OeifteinflOMee (86) 12, «i«. — Sinuww. Befickj 
beobachtete einen mikroskopischen, hohlen R.-Kr. In der Chnlkopfn^ 
Form Va(P), aus rhombischen Sftulchen bestehend, und seliliesst dtttv^ 

dass die hier in Begleitung des Chalkopyrites und Zinnobers auftretenden 
derben Partien von körnigem R. ebenfalls Metamorphosen des Chal- 
kopyrites seien (85) 59, 608, (64) , w. — Fribram (375). Adern von R., 
stellenweise mit Malachitkügelchen besetzt, sind neuerer Zeit auf dem 
Fundgrubner Gg. vorgekommen (69, a) 17. Analyse s. (121) 13, 26; (39, m) 306. 
U&sarn. K^zbänja '37*;). Gleich dem Galenit, sind ziemlich häufig in den 
Contactgebilden zwischen Syenitporphyr und Kalkstein, derbe R.-Partien, 
mit Grossular oder Geraengen von Grossular und Caicit verwachsen, 
vorgekommen. Nicht selten zeigten sich Granat-Kr. aO und ooO . sO^, in 
dichtem, etwas schalig abgesondertem R. eingewachsen Im Inneren 
der Erzstöcke hingegen, unterlag der R. der Zersetzung um so sicherer, 
je mehr er mit Chalkopyrit und Galenit verknüpft war ; nur kleine hn 
Caicit eingesprengte Partien blieben selbst da erhalten, wo das Gemenge 
von Malachit und Cemssit als HaupteraanAue, gnns nah9 an sie her- 
antrat (124) us. 

fltobMibÜrg«!!. Im Bolen- Bb., Rezhdnya 80, bricht köniiger Galenit 
ein, der meist mit wenig dichtem R. verwachsen ist; eingesprengter 
Chalkopyrit und etwasPyrit sind Begleiter dieiee Vorkooivens, s. 8. 133. 

Leonhard. 

D. 739, Copalite N. 593. 

Min. Lex. 376. 

Bdbmen. Von Dallwitz, bei Karlsbad N., bewahrt die Zürcher Univ.- 
Sammlung ein Exemplar aus älterer Zeit, welches nach Kenngott, ein 
rothbraunes, durchscheinendes, stark wachsglftnaendes, dem R Ähn- 
liches Harz, als Ausfüllungsmasse kleiner Drusenrftume in einem lockecen 
quarzigen Gebilde zeigt. Letzteres ist durchzogen und imprignirt mit 
Asphalt, so dasB sich eine schwane Masse darstellt» in welcher stdlea- 
weise fieine graue Schnttrchen von Quars auftreten. Kleine Bergkryitalte 
kleiden die Drusenrftume aus, welche mit dem B. erflült lind^, 1) ui. 
Wnhzickeinlich dttxfte dieses Yorkommen «us den Quanjtswdstsinea 

' stammen, inkiie das tieftte Olied der BnuuikAhlen-iFenoMrtiünnm Karls- 
bad hflden. 
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Hennann. 

D. 100. 

Vn§smxn. Ein nierförmiges , fkustgrosses Stftek, als „Tellur-Silber von 
JUizbäBjA" bestimmt, erwies sich nach Hermann als ein neues Büneral, 
nach seiner Aufiassong eine Verbindung von Blei-Wismut-Snlphuret mit 
Blei-Sulphat, welches letztere aber wahrscheinlich Zersetrangq^rodiict iet^ 
AeuBserlich in ein Gemenge von Anglesit und Wisrnntocker Ter&ndert^ 
war die dichte Fahlerz-ähnliche Subetanz innen ganz frisch und blei- 
graiiy an der Luft ziemlich rasch schvftnUoh anUuiÜBiid. H. s 2*5, gp. 
O. s 6*2.^) — Unter dem Materiale, welchee Pete» Y<m diesem I^md- 
orte antenmchte^ zeigte sich kein eigentlicher B., wohl aber liessen sich 
einige Massen von nnreinem, mit Cerossit nnd Malachit gemengtem Wis- 
mntocker, als ein Zersetsangsprodnet anf beziehen (124) us. 

D. 691. N. 273, Dialogit (Manganspath). 

Min. Lex. 377 , 515. 

K&mten. Am Westgehänge des £indd-Ih. gegenüber von DOrrmittem, 
mit Eisenglanz auf Gneiss (114). 

XSngtan. Schemnita, kleine Ehomboeder, blass rosenroth und röthlich- 
weiss, mit ßraunspath, Galenit und Blende auf (^narz und Hornstein, 
selten; auch derb nnd dicht (101). ~ Im Braonstein-Bb. Itossty bei 
Ctomsom (bei Baunau), derbe^ sp&thige Partien von sehOner rother 
Earbe^ mit eingesprengtem P71H, im Thooi^immeisehieliBr (186*). — 
VeieMMn j% als Seltenheiti meist derb nnd mit BimnnBpath nnd (^laiz 
▼erwachsen. — Ksfiik (jm). Von Kr. erscheinen ansser B nnd —^IJE^ 
letsteres als Gmppen-Kr. nicht selten bis 13 L. erreichend, awdi Bs mit 
—sB nnd V«Bss sie sitsen zumeist anf Qnan-Dmseiii welche Hohlrännie 
ja dichtem B. oder in dem Ihn Tertretenden Ddondte ansUeiden, selten 
nnff»***f''**** anf diesen derben Massen, welche reichlich mit Quarz ge- 
mengt oder m Qaarsschnflren durchzogen smd. Neben B.-Kr. flndot 
man saweilen Dolomit-Er. Audi gehen krystalUnlsche Aggregate des 
B. dnreh KaiOc* nnd MagnesiaFrelohe Yarietäten aber in gelblich-welss 
])oloout*]>nisen (46) 61, «ss. Als Oangait anf mehreren. Gftngen in dertai 



*) Bullet, d. 1. Soc. d. natural , Moecou 1858* w, Jotutn. L pnki dum. Tft, «wX^*^) IM 

fl«naaim'B Analjse e. ». loos. 
>> HMh AadxiMi kount M Botaam MacMttl ait SiMBitoiB, stoekfftraig im Thon- 

wMaiu w (ß^ le, F. 40. 

Zephar «TUki, aiMnL IitKiMa. II. IB 
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dichten Massen, bis über 1 F. mächtig, theils rein, theils innig mit 
Qnarz gemengt, in Adern, Trümmern, Nestern, mit eingesprengtem 
Tetraedit, Pyrit, Chalkopyrit und Blende, oft mit weissem Quarz und 
grauem Hornstein lagenweise wechselnd (104). Berthier*8 und Stro- 
meyer's Analysen s. (128) 220. 
Siebenbürg^en. In dunkelrothen Hhomboedern auf sogen. Stilpnosiderit 
Ton Macskamezo fand Lill 93-5 Proc. MnCOg (121) 14, iss. — Verespatak. 
Rosenrothe, derbe Massen mit ausgpzeichneter Sphären-Structur, als 
Ausfüllungen von Klüften und in stockartigen Trümmern einbrechend, 
bestehen, nach PoSepny, aus Rhodonit, R. und Gemengen dieser beiden 
Minerale, welche mit dünnen, concentrischen Schalen kleine nierfSrmige, 
tnabige und kuglige Gestalten bilden, und ferner aus kleindrusigem 
Quarz, welcher die Zwischenräume der ersteren erfüllt und hie und da 
Gold in körnigen Aggregaten tükrt. Erztheilchen, zumeist Chalkopyrit, er- 
scheinen zuweflen als Kern von unregelmAasigeii Ghalcedon-Sph&roiden, 
welehe wieder von xnanganhaltigen Zonen umgebmi ifaid (86) 57, 9». — 
ITafjigCns). Hier kommen anch Perimorpkosen nach ftlterem Geleit vor. 
Ab Er.-Formen ist diMes Vorkommen weniger reich all jenes Ton Kap- 
nik» ftbertrüR letaleres aber in Schönheit der Farbe und Mancbfilti|^wit 
an Aggrogatfonnen (40) 61, 468. Stromeyer's Analyse s. (128) sst. 

Jasche. 

D. 225. N. 477 (Pajsbergit, Kieselmaugan). 

Min. Lex. 878. 

Balsbnrgr. Karlaberger Alpe im Tweng^-Th. (Lungau), dunkelrosenrothe, 
klein- bis grosskömige Aggregate mit dichtem Magnetit ; sehr selten (118). 

Kftrnten. LSlüng-Httttenberg, Erzberg und Waitsehael^ derbe, dunkel- 
roeenrothe, krystallinisch-grob- bis feinkörnige Aggx^te, tob graoem 
Quarz stellenweise durchwachsen und mit etwas Garbonat gemengt; 
braunstnchige Manganit (?) -Rinden umgeben das frische Mineral. See- 
land Üuid dasselbe anstehend in dem hängendsten EaUdager des Era- 
berges and in grossen kugligen Stacken in einer Dflnvial-Ablagemng, 
welche isolirt am Waitschacher Berge anftritt (64) 70, e* 

HilMt Indem a. Bb. von KimMtttf bei Aluktdif nicht in Goldeiistein, 
wie im Mm. Lei. S. a78 angegnben» fimd sich nach Obomy ehemals 
dieses Mineral (96) & 



* BMtarfeat inigw W«in PSbn» ito PmM vw Bhfldnlt (P^sbergit-Kr.) geaml 
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HiBgan. CHHbdli nnd gillriT^i derbe Hmmb anf den Englliigeii im 
Gflblnro^ mit ijjun and Geleit; Alelwndin ist im B. einge^rengt (IM^). 

— FrikendeiC dieht und blftttarig, mit eehwnnbrtimen Oiyd-Binden, 
nedi Feten mm VerwecliBeln ihnHeh dem siMriBchea YoriBommen 

61, «6B. — Am KSMiph^ nftehet CeMOm (jm) bei BoBtnaUf hell Ui 
dunkel rosenroth enf frieehen Braehflftehea, an der Yerwüterong xa- 
gftngUdien Stellen YiolbUm, donkelbrann oder Uftnlicb aehwnii gefltrbfe» 
UeinkOmig bis dieht^ wenjg glaeglincend bie mntt H s Du nnge- 
mein iftbe Ifinertl bildet, naeh Eomhnber, einen mächtigen Gang im 
Thengümmenchiefer und wird in einem Tagbane gewonnen (99, h) m*) 

— Kapnlk (m\ in derben, dichten nnd femkömigen, echmntdg roeen* 
rothen nnd brinnlichen Lagen, auch eingesprengt mit Bhodoehroeit, 
Brannapath, Qoarz, Blende und Gold (104). 

BipidoUth, G. Rose. 

D. öOl, Prochlorite. 450, Ghlorit (Werner, Kobett). 
Hill. Ins. a m ud soQi). 

Li MUtav >hid nach KAchl die beiden von Breithanpt nnter^ 
achiedenen Ghlorite Tertreten, der Lophoit (mit cirea 15 Proc. FeOX 
•p.G.sS^79— 8^ Striehgrflnlichgiaa ondder Ogkoit (mit Girea2B Proc. 
FeO) sp. G. s 8*93—2^96, Strich ■eladongrOn. Die Localitäten Bind für 
(▲) Lophoit, Sehiilgadmt schuppig anf ()aara nnd Marisenthdl im 
iMBgn, mit Geleit im StibaiAthal; als Ghloritschiefer rnttderWaUtchr 
äip€ im MtikrwktM (Langau) mit Magnetit anf detFerUUm in FMIi 
and an vielen a. 0.; derb, feinkörnig im ^eteranutgrobm in Chutetn, 
mit weissem Dolomit — (B) Ogkoit in Biorla, im Büttwinkd, donkel 
AlgrOne gehftnfte Sftnlchen nnd im SHdtnufkikti, wnlstförmige Aggregate 
mit (Saleit, an beiden Fnndorten mit Rutil aof Glimmerschiefer (118). 
Kobell's Analyse desB. (Ogkoit) von Rauns s. (128) »z. — Einen R. vom' 
Amkoglf im Hintergründe des AnUtuf-Th. in Gastein bewahrt das Wiener 
miner. Ifnseam (141, x). 
Kftrntan. Von der Sanalpe beschrieb Niedzwiedzki ein über 2 Z. grosses 



1) pndi ««M Ai«a]M wif« «• lanu a.sis lmUlM.hu, UiUttigt. ~ Haak AMtm 
«ralea im Thauohtote M «iltalli laA BCMMHi (Ommm) BtSO* vmllMB««* tt» 
BnnuMi mf CK) 10, r.M. WaloMMilkk 4Srfto svf denMlbmi Mwk d«r B, T«r- 

konmen. 

•) Ver. f. Naturkunde va Pressbnrg, 18;S9, S. 53. 

*) Maaciie Ton den dort erw&hnten Torkoomea dftrften bei nAherer Unterenohang als B. 
SB liinIlMMiii mkät «iluend adto» mA DweMimi Um XUaodldor (a. d.) uung*- 
MiMiidMiMik Dto IBIO1.L& &S79 ■!• BifiMlia (E^bdl) ^MMhKtoWnn IQm^ 
■M KliBOdüor. 

18* 
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Kr.-Fragment eines colombinrothen, durchscheinenden Granates, welcher 
peripherisch, in einer 2 L. starken Rinde, die Umwandlung in feinschup- 
pigen, dunkelgrünen Chlorit deutlich erkennen liess. Das sp. G. = 2-08, 
ist wohl so hoch in Folge von beigemengtem Magnetit; von der gleichen 
Beimengung dürfte auch der hohe Gehalt des Chlorites &ii h\Og (9 Proc), 
welchen die Analyse ergab, stammen (135) 72, les. 

Tirol« Die im Min. Lex. S. III beschriebenen Yorkoounen von Pfitsch*), 
ans dem Puster- und Zillerthale (Rothenkopf und Schwarzenstein) gehören 
snm Klinochlor (s. d ). — Lophoit vom Greiner im Zillerthale wurde 
von Kobell analysirt^ s. (128) 537. Er erscheint in sechsseitigen Täfelchen, 
die zu cylindrischen, kegelförmigen oder wulstigen Gestalten gehäuft sind; 
in schuppigen Aggregaten, zuweilen als Matrix von Aktinolith und Tor- 
malin-Kr. (die mit dem Aktinolith verwachsenen Schüppchen oft metal- 
lisch glänzend und messinggelb), auch als Begleiter des gegenwärtig 
seltenen ])fargarites. Schiefrige Massen und erdige Partien, letztere nicht 
selten in brauner Färbung (^)* Eine Pseudomorphose von B. nach Ak- 
tinolith vom Greiner (m) am dem (^Ueritiehiefiir hat Ben« beichrieben 
(i6) 40, 16.*) Lanhere Analjie in (86) 14^s78 hält Tiehennak fllr an- 
richtig; nach adner Analyse gehört das psendoiaof]^ IGneral nun 
Lophoit; sp. G. s 3-80. (86) 58^ 5Siy (101)801. — Chloritschiefer, 
muthlich som B. an stellen, lagwn an vielen Orten im Gebiete der 
krystatlin. Schieferformation. — Pseudomorphosen von Chlorit nach Gra- 
nat kommen im Dflnvialachotter bei Immbraefc in Gneissflndlingen vor, 
welche wahrschehilieh ans dem Oets-Thale stammen (46) 71, «. 

■totaikflfgra. TuaopAtik bei Ditro, Gtanat-Kr. sOt, bis Vi Z. im Borcfa- 
messer, sind naeh Haner voUstftndig in Chlorit nmgelndert Die grOn- 
lich, steUenweise auch brann geflirbten Pseodomorphosen^ deren sp. G = 
Süi, sind eingewachsen in einem Syenite, der in der Nihe des DitroileB 
ansteht (86)1^ ms> Haner's Analyse, welche einen sehr geringen Gehalt 
an Magnesia (8 Froc) eigab^ s. ebd. 

Zippe* 
D. 91 N. 582. 
Min. Ltf.879. 

BAbflMB. leaehimfltkal (m). Die Untersuchnngen, welche nnlingst Schianf 
ttber den B. mitgetheilt, lieferten wichtige BetoAge inr Charakteristik 

•) E. IlMiMr bMurlrt, to «r «Ib ali C ütori lw ltofcr fw PlfeMh %iiäifciiiin ÜeMm 

fan DfimiBcliliff als BtrahlflM&Mhtefer erlauuite , der in rielen , wau nek akkt tm 
alUn Stellen die opt EigensoWten des AmpUbol Mifto (105, *)u. 
>) VigU (9, d}t« »PUofopit* nach HoniblMde. 
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dieses seltenen Minerales. Die Messungen ergaben , im Vergleiche mit 
den früheren Bestimmungen durch Schabns, ziemlich abweichende Re- 
sultate^). Die minimalen Kryställchen sind Combinationen von oP(o), 
±V«P(«,o), ±»/4^*('?,c), ±P(«,p),-*/,P(r), ±»/,P(b,q), QoP(m), »•/8«ao(d«). 
Zw. nach oP und nach ooPao wurden beobachtet» auch eomplicirte Fftlle 
durch gleichzeitigeB Anitreten der beiden Zw.-GeBetse an einem Er. An 
einem pellaciden Tftfelchen wurde eine starke Doppelbrechung constatirt 
Sp. 6. s 6-03*). Ale BestaadiheOe wurden Ag (67*7 Proe.)» As und Se 
TOT dem Löfhrohre ennittelt Die neueren AnbrQche unterscheiden sich 
▼on dem ftlteren Voricommen (1851) indem die, durch sahireiche Pyra- 
miden-FUchen dic]ctafligenB.-EJ7BtS]lchen, meist ehueln, serstrent und 
nicht Yon Finmstit und Argentit begleite^ erscheinfln; sie sind fest ver- 
wachsen mit der rauhen, nierfftrmigen (biauschwars angelaufeneu) Ober- 
fläche von dnnkel graugelben Leberkies-lfassen, welche man für ein Ge- 
menge Ton Schwefelkies mit Fyrrhotin zu halten liat (85) 65. 

Bhnn. 

D. 556. 

Böhmen. Joachimsthal. Ueber den schOnen Fharmakoiith-Er., welche in 
alter Zeit einbrachen, fanden sich weisse, morsche, leicht zerreibliche» 
s&nlenförmige Kr. ocP. cxPoo.— P.P.Poo.-Pqo. sPqo.oP, bis 4L. lang, 
nnd 1 L. breit; nach Tachennak wAren dieselben als Terwitterter B., 
von dem man firei gebildete Formen bisher noch nicht beobachtete, sa 
bestimmen. Die AnaL ergab die Znsdmmensetsnng der Terwitterten Kr. s 
( sMgO . H|0> As,0« -f 8H,0 *); dieselben werden auweilen von den Kr. 
des Phamudrolithes'^) durchbohrt Als grosse Seltenheit seigen sich unter- 
halb der PhannakoUth-Kr., auf wenigen Exemplaren» noch Kr. von Hai- 
dingerit*). Die Unterlage der Drusen ist ein oberflAchlich aerstOrter 
Braunspathy welchem die Magnesia nnd Kallrarde der genannten drei 
Arseniate entstammt (85) 56, am. 



•) «Fl «fP« « arte', »p « iMPso«. 

^ Di« T«iiiiohMi te Munura^hM Sjmboto 4- «sd — T«nreia«t in 4iiMr Abhu4- 
Im Steif ia daar witagta f tetrt— W«in, ala diet tob Nftmuan TOttMehlagw 
wifte — «ia Totiaar* dir woU Bi«kl sa UlUgm irt 

•) Wisoff Tta 4,% MaUfr. 

BSiMt » (SMgO .H^) AM>s + l«H/>. 

•) ikamakoUfh ^ (SGnO ,Ufi) Aafig i* 5H^. 
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BOSthOniU^ HAfer. 

D. {AvpmL 1) 14 

X&rnteii. In der schwarzen Eocänkohle, welche am Sonnberge bei Gitta- 
riog abgebaut wird, fand man in dem hängendsten Flötze. parallel der 
Schichtung desselben, mehrfach Linsen dieses neuen Harzes ausgeschieden, 
welche bei 1 Z. Dicke, bis 6 Z. Durchmesser erreichen. Der R. ist braun, 
granatroth schimmernd, in Splittern, besonders bei durchiallendem Lichte, 
weingelb, fettglänzend, und hat lichtbraunen bis orangegelben Strich. Dem- 
nach ist der R. sehr ähnlich dem Jaulingit von dem er sich aber sowohl 
durch sein Vorkommen in einer älteren Kohie, so wie durch seine ele- 
mentare Zusammensetzung unterscheidet. In letzterer Beziehung steht 
der durch seinen hohen Carbon-Gehalt ausgezeichnete R.') am nächsten 
einem fossilen Harze von Girona in JS'eugraoada (46) 71, sei. 

Breithaupt. 
D. 304 (Biotit). N. 44a 
Min. Lex. 979. 516. 

MfcTPiTW Laabe iudB. an Oitlidifln Föne dM Jkmmtra {BianAmw) 
Bg, bei HUiteiu, und lebftiie^ groiM Tafeln bd Bmdaa in Baaalt- 
wadM (141, 1). 

BatU» Weioer. 
D. m N. 511. 

Xbu La. 880. 

Balxburgr. Im Langau: Preiersfeld bei Raminggttin^ und Sehelgaden 

(38o) im Jduhrtmnkel] von dem letzteren Fundorte bewahrt die Salzbur- 
ger Sammlung im Stifte St. Peter einen ausgezeichneten losen, an 4 Z. 
hohen Kr. P . Poo . ooP . aPoo ; daselbst kommen auch manchfaltig grup- 
pirte, dicke oder dünne Säulen und derbe Partien vor (118). — Im 
Bergkrystall vom Ritterkahr, oberhalb der GrieawiwAJ^ in Bawif 
fand ich R. als häufigen Einschluss (86) 11, V. 59. 
■teiennark. Im Steinbruche von Modrlach, im Koralpen Geb., ansehn- 
liche £r.: Pao.aotP.aoFoo >P .ooPs, mit nach ihrer Höhenlinie gerief- 



>) Min. Lex. S. 210 
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ten und merklich gekrflmmten Poo-fliehos, in Qaan-AuasolieidiiiigeD 
des GneiBieB. Minder Tollkommen ist d» Yorkommen ans dem Stein- 
Inrache roa Idgilt» gleieh£m« im Qoan (106) TL 

nntaa. Smulpe (sw). Ein Qnan-Qang im Qneisse, welcher m NW in SO 
zwischen der Qrouen Seu nnd dem Sptidäng^ streicht^ nnd ein sweiter 
am SpeMäsogd Hühsi, in der N&he der BtmdUr'Zedke, fUirt nach Seeland 
(niweilen neben Apatit) einfiiche nnd Zw.-Er^ mit Poo, ooP, odPoo, 
und ooPn, weiche hie 2 Z. HAhe nnd Uber 1 Z. Breite errdchen» nnd 
manchmal ToUstindig ansgebfldet sind (116) 7, jss; (86) 15, F. ss. In den 
Kr. fjud ich Einschlflsse Ton QnarzIcOnieni nnd Bi&ttdien eines dnnklen 
Gümmers, welch' letsterer anch den R.-F]ichen angelagert erscheint. 

TiioL Yolger beschrieb Ton Pütiek (sss) einen fingerdicken st&ngligen 
Ansserlich stark gerieft nnd die Lostrennnng dünner Nadeln ge- 
stattend, dennoch aber gleichmAssig nach den Prismenflftchen spaltbar. 
Netae m Sagenit-Nadeln, die sich nnter 00* krenzen, sind dem B. aadi 
seinen Spaltrichtongen eingeschoben; ansserhalb ragen die Binder der 
Sagenit-Netae vor, wfthrend sie im Innern mit der Hauptmasse des B. 
▼öllig yerschmolzen sind (133). 

Böhmen. Kleine Fragmente findet man anf der Iierwlese im Bdel« 
Stein-führenden DOnvialsande (64) 59, sig. 

M&hren. Am Weistm Stein bei ZSptan, stark gefdrchte Nadeln und 
vierseitige Säulen ohne Endflächen, auch kömige Partien, eingewachsen 
iD Blöcken eines graulichweissen schiefrigen Quarzes, welcher im 
Gneisse eingelagert ist. Die Längsi i( htung der ebenfalls aufgewachsen 
vorkommenden Kr. soll stets mit der iSchieferimg des Quarzes überein- 
stimmen (d8) 3. 

Nose. 

D. 866. N. 878 (Glasiger Fddspath). 

* Hio. Lex. 88». 

XT&ff*m. In den marinen Tuflfen, welche östlich von Legenye, nördlich 
von S&toralJa-UJhely und am Banyahegy^ westlich von Särospatak, ge- 
brochen werden, kommen mitunter wohl ausgebildete Kr. eines glän- 
aenden durchsichtigen Feldspathes vor, welcher von Ditscheiner gemes- 
sen und von Hauer zerlegt wurde; die Analyse ergab B.36 Proc. Kali 
und 5 02 Natron (86 V) G9, 52. 

BObmen. Im S. aus dem Phonolith von Kosteublatt haben Heffter und 
Joy 9-32 Proc. Kali und 4 06 Natron nachgewiesen (128) 626. In einer 
Kaolin-artigen Masse fand Laube an diesem Fundorte gut ausgebildete 
granüchweisse 8 -Er., die sich leicht auslösen lassen (141, L). 



Digitized by Google 



flllUll " flfllMHUt 



D. 341. N. 383. 



Miiu Lex. S8S. 



dtelexMCk. im Eklogite det Baelier-Geb. (sss) als GemengtheU auftre- 
tend; zuweilen bildet er groBse rundliche Partien in dem körnigen Ge- 
steine, welches nach Haidinger aus Omphacit^ Hornblende, Granat und S. 
besteht, und stellenweise die »Smaragdit'' genannten, regelmässigen Yer- 
wachsungen von Angit und Amphibol, beide in gcMgrOner Fftrbniig, eiit> 
hält (135) 71, 89. 

TIvoL Nach Liebener wird S., welcber bei Manls, sttdöstUch von Sterzing, 
anstehend im Granite Torkommt, als Strassenschotter bentttzt (49, a^). 
pfcUer erkaiinte nnter dem Mikroskope diesen angeblichen S. ala ein 
Gemenge, walchee vieUeicht als eine Varietät desBrimer-GraiiiieB so 
betrachten wäre. IHe in neuester Zeit ausgefllhrten Analysen dieses Ge- 
steines, sp. G. = 3*77, weichen in der That von der Zusammensetzung 
des genannten Granites nicht beträchtlich ab (46) 71, «so. 



Salzbargf. Auf der Knappeniuand im obersten Theile des Unter-Snlz- 
bach-Th. fand man neuester ZeitS. auf dem Calcit, welcher den Epidot 
an diesem Fundorte begleitet ; es wurden bisher nur ein paar Exemplare 
angetroffen'). Das eine stellt eine circalVs^. breite und IZ. hoheKry- 
stallmasse dar, die auf ihren beiden Breitseiten in viele parallel gestellte 
Pyramidenspitzen zertheilt erscheint ; diese Spitzen sind diess- und jen- 
seits morphologisch different, indem sie auf der einen Seite durch P.Pjo 
ani der entgegengesetzten durch Pao.P gebildet werden^). Die sehr 
unebenen Flächen , welche den Gmppenkrystall auf den Schmalseiten 
begrenzen und auf der oberen Seite dem P, jenseits dem Px> angehören, 
treten nnter auf- und absteigenden, mehr&cb unterbrochenen Kanten, 
wie die Mittelkanten eines Rhomboeders, zusammen und haben dieselben 



«) lUnlt liegt aa dar Unk itromMifirirte Ton don im Mfw.Ti«. 8.881 f— n-ntn MMi- 
waM, Toa wo at» Am 8. b w aiokatle Owtofai ia fladUagta (G««Mab«if) t^M 

früber Icannte. 

*) Nach einer Mittheilnng tod A. Bergmann in InnsbradEi waMur Mir «mh Im «in 

schriebene EjcempliLr zur Untersuchang anrertrante. 

Apiirox. MeMuDgeo mit dem Contact-Goniometor. (P = 130° S8' MitteUmate). 



Leonhard. 
D. e06^ 808. K. SBS. 



Mia. Lex. 383. 
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auch beiläufig die Lage der Flächen eines Calcit-Rhomboeders. Wahr- 
scheinlich war eine rhomboedrisch begrenzte Lücke, auf oder zwischen 
den begleitenden grossen Calcit-Kr. der Bildongsraum des S. und wurde 
durch theilweisen Anschluss an die Wände dieses ßaumes dem S. die 
auffallende Gestaltung verliehen. Durch Erosion — deren Wirkungen 
auf allen Calcit-Exemplaren von diesem Fundorte zu erkennen ist — 
konnte der seitlich benachbarte Calcit wohl entfernt werden, so dass der 
S. nur mit einem kleinen Theile seiner Überfläche mit dem Calcit in 
Verbindung blieb; Übrigens trägt auch der S. auf seinen Flächen Aez- 
zungs- Anzeichen und dürfte das Vorwalten von Pao auf der einen Seite 
des Gruppenkrystailes durch Erosion zu erklären sem. Das sp. 6. des 
licht weingelben, pellndden S., der möglichst von anhaltenden Calcit- 
Theüdien befreit wardt, ergab sich 6-07 (88). Tschermak berichtete ^) dass 
man diese Erystallmasse mitten in einer Calcit-Dnise derart aufgewachsen 
fandf dass der S. als eine gleichzeitige Bildung anzusehen ist. Der be- 
gldtende Calcit lehlieiBt £pidot-Kr. und Asbest^Nadeln ein und bedeckt 
Ueioe DroBen eines weinen Feldspalhes von eigenthUmlicher Stmetnr *)• 
Du swdte bekannte grossere Eienq^lar ym obigen Fondorte ist nach 
TBchermak ein schöner Krystallstock ans Tiden beiderseits ansgebildeten 
TheOkrystaHen P bestehend; die stark gerieften, etwas gekrfimmtoi 
FUehen too Poo, welche die Polkanten Ton P abstnmpfen, erscheinen 
gewOhnlidi in Folge desVortietens von vielen Lidividnen, als sehr spitze 
Dreiecke; anch die Oberfliehe von P ist durch Tonagende Indiridaen 
treppig und parallel der Kante P. Poo fehl gerieft. Die klare Erystall- 
masse nrnscUiesst feine AsbestMen, die in Terschiedenen Bichtongen 
liegen, wie dies auch bd anderen mneraten dieses Fandortes der Fall 
ist. Sp.G. =5 5r93 (135) 72, 57. 
Böhmen. Ita Blesaignuidey dem obersten Theile des €fro99impa Tk. 
fand B. Mfleke 1861 am sttdlidien Abhänge des JSm ßg, bd dem alten 
Arsenkies Bb (unweit Tom Wege zor Biesenbaude), ausgexdehnete S.-Kr. 
in Drusenräumen, welche einem krystallin.-kömigen Kalksteine, der hier 
schwache Kinlagerungen im Glimmerschiefer bildet, anzugehören scheinen. 
Die hell-, selten dunkel-honiggelben oder wachsgelben, zuweilen fast 
weissen, halbpelluciden Kr. erreichen ausnahmsweise bis 1 Z. Höhe 
und sind begleitet zumeist von pelluciden Quarz -Kr. , denen sich auch 
kleine blass-grünlichgraue bis farblose Fluorit- Würfel, seltener grössere, 
weisse oder wasserhelle Calcit-Kr. beigesellen. In der Nähe des Fund- 
ortes zeigten sich lose Stücke von derbem Mispickel, weicher jedenikiis 



*) (135; 1871, a IIA. 
^ 8. S. SSO 
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naehiMfflich ansteht. (96) 15, 607, 19, 493. IKe herrschende Form der ' 
Kr.^) ist PQo(e), dazu treten in den oft recht compUcirten CombinatioDeD | 
nach Bauer: P, ViPoo(o), oP(c), dann aPs (s), P3(ii}, deren rechte und lioke 
Hernieder (Tritopyramiden) , so wie jene der seltenen P5(k), zuweileu 
gleichzeitig erscheinen, endlich l(*/aP4)(x) und r(2P4)(t)?, welche beiden 
letzteren gleichfalls seltene Formen sind. Die meisten Kr. sind einfach, 
die wenigen Contact-Zw. haben ooPoo als Zusammensetzungs-Fläche und 
federartige Riefung auf Px) Himmelbach's Analyse s. (96) 15, 607, (101) 
606. — Oberjfranpen , einzeln aufgewachsene , gelblichweisse und licht- 
weingelbe KrystäUchen P», mit kuglig gruppirten, licht berggrünen 
Fluorit-Kr. O.ooOx, fanden sich neuerer Zeit nach Keuss auf deo 
Zinnerz-Gängen (64) 59, 22a. Neuester Zeit fand man auf dem Luxer Gg. 
im Steinknochner Rev., kleine bräunlichgelbe Kr. auf weissen Quarz-Kr., 
ähnlich wie in Zinnwald (141 , 1). — Zinnwald (ass). Braungraue, eben- 
flächige Kr. wurden von Dauber gemessen (63) 107, ars. Die Kr.^) sind 
nach Bauer Ton dreierlei Tjpus. (A) t a f 1 i g e Kr. mit Torwaltendem, dra- 
aigen, unebenen, auch convex gewölbten oP und den untergeordneten ebea* | 
und glAnaend-flächigen Poo (e), P, ViP« (0), Vi(P8);h), '/«( » P s ) (*), V,(P6) fth j 
(B) pyramidale Kr. mit vorwiegendem Poo , meiat einfach, nicht selten 
aoeh Contact-Zw. mit apQo oderoP als ZusammenBetzongs-Fi&che. P, Vi(^iK 
ViCsPa), selten ePc«), Vt^oo und ^/,(P6) treten untergeordnet auf. Eägn- 
fhflmlich Bind die einem mPn ihnlicJien ComhinAtionen Ton Fco md 
VtlP s K Gteicbgewichte anegehilde«» mit senkieeliil mir ICttelltiaten ge- 
rieftem Poo nnd glattem Vt(Ps> i^) pyramidale Er. mit hensdiAndem 
P, welche itets Penetntiona-Zw. lind mid auf P (bo wie auf Fco) dit 
elmrakteriitiichie tedeiartige Zw«-Biefiing bedtm. Dieie Zw.*) an denn 
aneh Poo, Vs^Ps) imd V^D beobachtet wurden» sind immer wei« nnd j 
trftbe^ nnd x. Th. stemUdi groiB, grösier ab die flbiigen Fennen m 
dieaem Fkmdorte; aie sind anf Ouer Unterlage mdet mit 'einer Kaele 
anQtewadisen. Die im Min. Lex. 388 erwähnten ipharoidiBchen Aggregtte, 
welche nor in Snnwald (und In Altenberg) n. iw. aoBaaluniwelfle tor 
kommen, haben eine dmeige Oberflftdie nnd geh<Scen einer itteni 
Formation an, als die ausgebildeten Kr.*). PseudomoiphOBen nach 



*) U«beniMtfnB«iA nit Mflkv m. ». mkmn'lt&oh» vA Bmut: P ss lao^SS* P«= 
Uf fit (MttMkute) UtWlImBd Maauuiii diMe ForniMi nit sPod ud P bessiekail« 
woM »1>er die Immorpliie mit Wnlfenit und Stolzit in den Zeichen renohwindet 

*> WArttemliergiRche natarwissenschsftliche Jahreshefte, Stuttgart, 1871 (mit SO Y'ig ). 
>) Die folgenden AngalMii beziehen sich nok anf Altanhezg, »nf der ii<thiiioh«m Seil* 

des Eragebirgei. 
«)Vigl (89, i)M. 
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Wolframit beschrieb Blum (40) 68, ao». Manchmal sind aussen frische 
8.-Kr,, innen in eine gelblichweisse erdige Masse verändert, andere 
wurden unter den sie überdeckenden, dünnen Quarzkrusten gänzlich 
zerstört (Ö8, Pr.) Analyse s. (128) 303. — Die Kr. von Sohlaggenwald (s84) 
sind im Vergleiche mit jenen anderer Fundorte, durch ihre weisse Farbe 
nnd ihre Grösse ausgezeichnet; ihre herrschende Form ist nach Bauer 
Pao(e), gewöhnlich mit P, V»(^3Xh) oder V8(3P3)(8), seltener sind VsPcb), 
Vi^CvX'*)» V8(P5)(k), Vi(2P*)(t) andere unbestimmbare ^l^imPn), femer 
ooP(m), Va( 2 )^q) und ooP*/,)(r) (?) ; zuweilen treten die beiden Hernieder 
von VaoPs) gleichzeitig auf). Die meisten Kr. sind Zwillinge u. zw. am 
häufigsten Penctrations-Zwillinge mit vorwaltendem Poo , kenntlich an der 
federartigen Hiefung auf Poo und P, und dnroh die einspringenden Yon 
VsCsPs) gebildeten Ecken, welche letzteren aber oft sehr zurOcktreten, 
oder auch fehlen. Seltener sind Contact-ZwiUinge, meist mit ocPoo , selten 
mit odP Terwachfleii. Polysynthesie ist an grösseren Kr. eine gewöhnliche 
Erschehwing, und itt naeh Bamr fittr diesen Fandort ebenfklls beaeichnend 
eine anageseichnete Schalenbildong; wobei die inneren Schalen manchmal 
in einer anderen Gombination erscheinen ala die OberflAehe*). An Er.: 
Poo . P sind die P-FIIchen suireilen ftoBserlich schwari gef&rbt, während die 
übrigen weiss erscheinen*). In von Chalkopyrit begleiteten, aerbrochenen 
nndentlichen 8.-Kr. iand Wiser Ideine violette Fluorit- Octaeder als 
Einschlnss (46) 64, ti7. Psendomorphoaen von 8. nach Wolframit wurden 
▼on Zippe (98) nnd Ton Blnm (9, d) tn beobachtet Analyse s. (1S8) aos. 
Vngttni. Angeblich kommt 8. au Penek bei BOsing (ssi)» mit Quara, 
Pyrit und Antimonit vor (104) es. 

• 

Scbeererit Stromeyer. 

D. 727. K 594. 
Min. Us. 88A.- 

K&mteii. Die Angabe des Fundortes PfftvnU im Wbpl Leu. 8. 884, ist 
unrichtig, indem sie auf einer Verwechslung des Yorlrommena mit H a r t i t, 
8. ebd. S. 207, beruht (114). 



>) Ltfy bMteditilB die OomUnatfm: V»> PA^-^ O^*) ; Mkaiwt liad 

^MUkMlM Jena Ptattaltoat-Iv., dMu ladiYidMii dto tat P»>P x«b #Psi.I%CPt ) 

'iMsitzen. Naomaoa, Lehrb. d. Krjstallogpr. 1, 349. 8, aas. — Zwei OomUnationn viWkdMi« 

telben Fundorte hat Lery abgebildet (43) Taf. 79, Fg. 2, 3. 
*) Schalenbildnng ist an den Kr. von Zionwald im Min. Lex. 8. 88.') nach Keas« erw&bnt. 
*) Wttrttembeigiscbe natorwiss Jahreshefte. Btattgvt 1871. 
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D. 421. N. 35i. 



Sttltiauu^ IMeMrtdB (si^. Nach Bammebberg ist dieses von Schlutter 
analytirte Mineral wohl ein Gemenge» welches vielleicht Thonerdehydrat 
enthftlt (128) sas. Durch mikroskopische Untershehnng ▼onDlhmschliften 
erkannte Fischer, dass die peUncide amorphe Snbstani nicht durchs 
g&ngig homogen sei; an einielnen Stellen erscheint die Haase trOhe and 
enthftlt lebhaft polarisirende Könier» so wie fiffblose I^asem^) (105). 



Schwarzkohle. 

D. 7&B» Mineral coal. ööd (Steinkohle). 

IOb. LtK. SSB. 

Besflglich des Vorkommens nnd technischer Proben Ton Schwan- 
kohlen in Oesterreich-Üngani, verweiBen wir auf die Arbeiten tch Gtiniti 
(Geolcgieder SteinkohlenDeatschlaadsasw.), von K.T.HanernndB.PIiBüier 
(Mr. III und 125 des Lit Vers.). Znr Ergänzung dieser Werke and der Aar 
gaben S. 385—887 des Min. Les. mOgen die folgenden Hinweise anf neoert 
Hittii^Iangen dienm. 
Oaaterreloh. Ansflahrliche Specialstadien von Lipoid n.a., im Gebiete der 
ft-üher den Grestener-Schichten (Lias) zugerechneten kohlenftlhrenden 
Ablagerungen am Nordsaume der Kalkalpen, haben ergeben, dass die an 
zahlreichen Orten abgebauten S.-Flötze von verschiedenem Alter seien. — 
Die im Innern der nördlichen Kalkalpen-Zone liegenden kohlenfiihrenden 
Sandsteine und Scliiefer, welche in einzelnen durch Kalk und Dolomit 
getrennten Ablagerungeu auftreten und mehrere von Ost nach West strei- 
chende Züge bilden, wurden nach ihren Pfianzenresten als ,.Lunzer-Schich- 
ten~ (Keuper) bestimmt ; sie ruhen auf Kalken und Schiefern, den „Göss- 
linger (Cassianer)- Schichten" und werden überlagert von Kalken und 
mächtigen Dolomiten, „den Opponitzer (Raiblerj-Schichten". Von den im 
Min. Lex. S. 385 genannten Bb. fallen in das Gebiet dieser Stufe der 
oberen TriaK, von Ost gegen West, die folgenden: Nenhaasbei Pötten- 
stein, Lilienfeld, SchrambacL Graben bei Lilienfeld, Kirchberg, Schwar- 
zenbach bei Frankenfels, St. Anton bei Scheibbs, Gamlug, Lonx, Gdss- 
llng und St. Georgen im Reith bei Gössling und Höllenstein. Jenseits 
der £ünB folgen noch die Baue in den Lanxer-Schichten TonXiifMkiMbei 
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Weyer, Reich-Raming and Mölln &m Steyer-Fl. Jene kohleufuhrenden 
Sandsteine und Schieferthone hingegen, welche am Nordrande der Kalk- 
alpen, unmittelbar an der südlichen Grenze der Wienersandstein-Zone, 
in einem ostwestlich streichenden mehrfach unterbrochenen Zuge liegen, 
gehören dem unterenLias an. In das Gebiet dieser „Grestener-Schich- 
ten", die von den „Grestener-Kalkeu" (oberer Lias) bedeckt werden, fallen 
von den S. 385 aufgezählten Bb., die folgenden: Bemreuth bei Halnfeld, 
Gresten, HirUerholz bei Ipsltz, Grossau bei Waidhofen und endlich 
die Bb. im Pechgraben bei Gross-Bamingf am weitesten gegen West 
liegend (86) 15, i, 485, 46i. 

Die im Min. Lex. & 885 ganaimteii Yorkommeii ans StttonMurk and 
dem Ktetnluia«^ wimi ihrem geringen Alter nach, mr BnnnkoUe 
m fteUen. Neuere Angaben b. S. 69 mid 7a 

MmtirvraBM Bernaka und nmkava (tse) Liaskohle: M. Y. L^ld 
(86) 14, m, B. Knapp (86 V) 71, loo. E. Tietae (86) 22, so. *) — EIlMBthal» 
Sehtirftmgen auf 6. der earbon. Formation: £. Tietze (86) 22, 44. 

Böhmen. Trantenan (386\ J. Jokdly («6) 12 V. k». — Nene Schürfimgen 
bei Badowenz (sse) und Zbecnik : 0 Polak (86) 9, 139. — üeber Wotwowic, 
Bnstehrad, Kladno, Lana, Rnda, Schlan und Rakonic 8. die ausführ- 
liche Abhandlung von M. V. Lipoid. Das Steinkohlengebiet im nordwestli- 
ehen Theile des Prager Kreises (86) 12, 431. Ueber Flötz-Stömngen durch 
eraptive Gesteine zu Rakonic: G. Schupansky (86) 13, 139. A. Pal- 
lausch: Die Steinkohlen-Beigbaoe bei Kladno, Bnitihrad und Schlan: 
(125) 107. — Ueber Anna, Wranome, Ober Stupno, Pfiwäie , Chomle 
nnd We^wtmow (m), s. K. Feistmantel : Die SteinkoUen-Becken in der 
Umgehong von Badnl« (127). • 

■Uum. MHulMk-OitnMi (m): F. Fötterle (SßV) 68, 51; F. fiAmer 
(130), 497. — BoültB (tce): W. Heimhacker (86) 16, 447, (121) 1869; 
D. Btur, (86) 16, F. so. 

SciaaaiMi Dombran nnd Orlan (m): R. Pfeiffer (86 V) 69, 84. 

VngmL FflnfUrohen (ss?), LiaskoUe: £. Windakiewicz (35) 1859, sss; 
G. Faller, Ober die Kohlenformation von Ffinikirehen (Schemnitz 1869, 
12*). — Ueber S. in der carboniBchen Formatton in Daiwui bei Be- 
takÜMa (mt): G. Bfarka (86) 19, sw. — Stelerdorf (an). Uaakohle: B. 
Boha (86) 17,68; F. Fdtterle (86) 12,r.ii4; E. Reich, (120) 1871, m. 



«) Tif L ü«taiohltiflk» OMaMliif KMa^iehm aitiKkaUtniraKi« in a» MiUtir^ 

greaze, Win ML 
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Schwefel. 

D. 20, Native Sulphur. N. 5b6. 

Min. Lex. 38». 

Mstomloh. Im Salz-Bb. xa Femeek bei Isehl findet man bis Hasel- 
nnssgrowe Partien eingeBprengt iu körnigem Gyps (88). ^) 

•alibvrgr- S.-YorkommeiiTOii Hallein (sss) stammt auB alter Zeit (88). 
MoomA bei Golllng (sss), krystallin.- körnige bis faustgrosse Stocke 
eingesprengt nnd angeflogen auf Klüften in kömigem Gyps (118). 

■tttomark. BräUrg bei Eisenerz. Staubartige Theilehen und Körnchen, 
mit singemengten Qonrs- nnd Schieferthon-Fragmenten, beobachtete ich - 
in einem Hohlnmme, welchen man in einer Limontt-Breede antraf. Wahr- 
sdieinlidi ist dieser S. in Folge der Umftndemng Ton Pyrit in linoait 
abgeschieden worden. (126) 65, m. — Nadi ZoUikofer enthftlt die Pech- 
kehle von TUfer, BeieheBl^iirg n. a. 0. foin wtheilten 8. mit fMn 
eingesprengtem Pyrit *) 

OftltllMi Die OjiieknoUen im Thon, welche an der DwihMika Omta m- 
weit Pedfone bei ßroka» gefördert werden, sind anweilen gelb dnreh 
8. geOrbt, eelten seigt sich derselbe anch in aurten Krusten anf dem 
Qypse (Min. Lex. M6). — Anch ans dem Osten des Landes, von SsOMnek 
(Lemberg SW) nnd von Mielnlee (Zalesaes^ 0) wird das untergeord- 
nete Vorkommen von 8. im Gyps erwähnt (Mhi. Lex. in). Zn Sieiemk 
findet man mitunter mehr als handgrosse 8.-Massen imGypsydersteUen- 
weise die Beschaffenheit des f^ten, weissen Alabasters besitst (190) 
66, 14. — SwMiewlee (sm) bei WielicMka, Der derbe, dichte Ut 
kdmige 8. in coneretioniren Formen gehOrt einer Uteren, der krystsl- 
lisirte 8. einer jflngeren Generation an. In den Dmsenr&nmen der 8. 
fahrenden MergelflStse beobachtete ich die Beihenfolge: 1) derber 8. 
2) Dmsen sehr kleiner (^eit-Kr. 3) Baryt-T&felchen, in ifteherftradg« 
nnd ähnlichen Aggregaten, 4) pellucide 8.-Krystl]lehen, ö) kleine, fkrii- 
lose Qnars-Kr. Die kleinen &-Kr. oP. ^«P. V5P. VtP*P*P^t Bit spiegelnden 
Flächen, in pyramidalem oder dicktafligem Habitus, ausnahmsweise in 
skelettartiger Entwicklung, wurden TOn Schrauf *) und von mir gemessen. 
Die Messungen ergaben, im Vergleich mit jenen an Laboratoriums-Kr. 
aus Lösungen und an Sublimations-Kr. (Soliatara, Ocker-Hütte'), nicht 



*) Miftfkflihuf «kmk SaliBMiTOCituidM Bmimum«, 1860. 
*) BBfllm, Fhjifosnvki« a«r HtMukoUa, 18S7, 8. M«. 
«> (86) 41, IM. 
«) (86) «0, it». 

* Sokwftiit M, Tetrft&dhk 
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sa ttlMnehende DiffsreiiEen. Am der Art des Yorkommeni folgt, du« 
nach der Ablagening der Mergelflötse mit den B.-O(nieretioaen, in den 
letzteren, durch theilweiBe oder gänzliche Auflösung des zoent aiiflge- 
schiedenen derben S., Hohlr&nme eröAiet worden, in welchen lieh erst 
später die Er. des lä. so wie anderer Hhierale bildeten (86) 19, sm 
18, 996. — In einem Naphta-Schachte zn Bwienaci bei Solotwina hat 
man jüngster Zeit eine an S. reiche Mergelschichte angefahren ^) ; der 
8. erscheint entweder als Imprägnation des Mergels oder er ist darin 
nesterweise ausgeschieden Hohlräume in dem derben S. oder im Mergel 
sind ausgekleidet mit S.-Kr. von grünlichgelber, selten von grünlich- 
brauner, bisweilen von auffallend dunkler P^arbe. Die Kr. ?.*/«!*• oP er- 
reichen bis 3 L. Höhe, die kleineren sind durch Ebenflächigkeit und 
hochgradigen Glanz ausgezeichnet. In einigen Hohlräumen sind die 
Mergelwandungen zuerst mit einer äusserst dünnen Calcit- Druse be- 
kleidet, dann folgt der S., und darüber Aragonit in radialen Nadelgruppen. 
Die Analogie des Vorkommens mit jenem von Swoszowice lässt auf 
ähnliche Bildungs- Vorgänge schliessen (88, Pr). 

ün^am. üeber das Vorkommen im Bb zu Kaiinka (s9i) s. K Adler's 
Mittheilung, citirt in (86 V) 72, isi. — FelsSb&nya h9i), erdig, als weiss- 
lichgelbes und gelblichrothes Pulver in zersetzter Gangart, als pulveriger 
IJeberzug auf Pyrit und Realgar, auch mit Auripigment. — Kapnlk 
(89i). Nebst Kr. finden sich hier auch erdige, gelblichweisse Ueberzüge 
auf zersetzter Gangmasse, mit Arsen, Realgar und Auripigment (104). 

81ob#]ibflrs^en. In dem Kessel, welchem der Nyagra Bach entspringt, 
am nördlichen Abhänge des Kelemen-Izrör deb. an der Moldauer 
Grenze, trifft man ansehnliche Mengen von 8. umschlossen von einer 
weissen, entkieselten Tracbyt-Breccie ; an einer andern titelle erscheint 
ein poröser, wenig zersetzter Andesit, von kleinen S.-Partien durchdrungen. 
BachgeröUe und Trachyttrümmer , welche S. enthielten, lenkten zuerst 
die Aufmerksamkeit auf dieses neue Vorkommen In demselben erkannte 
Poiepny die Wirkungen einer Solfataren-Thätigkeit , welche auch für 
die Erscheinungen am Büdös und an mehreren zwischenliegenden Orten 
innerhalb des Hargitta Gebirges anzunehmen wäre (86) 16, F. i42, (86 F) 
67, 1.35*). Anzeichen solcher Solfataren fand PoSepny auch im Cieera Oeb, 
bei Tereepatak, wo ausgefressene Höhlungen eigenthflmlich veränderter 
Qnarz-Andesite durch krystallinischen S. erfüllt erscheinen (86 F) 67, sss. 
üeber das S.-Vorkommen am Bttdös (3d2) und in seiner Umgebung s. 
(109) tu.— In den Qmben tod Kraimay die m trocken«! Kohleneftnn- 



, 1) (Itt, 1} Mai IS» 

*} TkfL a. ImaiMfB Bnirtte (III) 1886,«, iM) 18S7, im. 
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BAdem benOtet werdeo, setet sieh, ilmlicli wie in den Gashfihlfii as 
BfldöB, 8. ab. Als Ablagerung ans den dortigen Mfaieralgnelkit ftnd 
man 8. im Giaben des H^patak Baches, in Beschlägen an£ Aragontt 

(86) 11, V. 85. 

Seladonit, Glocker. 

D. 463, Celadonite. N. Aßi, GrOnerde, s. Th. 

Mka. Leac SItt, (US. 

Tirol. Rammelsberg's Analysen der Äugit-Pseudomorphosen aus Fma 
(392) , der sogenannten „krystallisirten Grünerde- aus den Augitpor- 
phyr-Tuffen, s. (128) 46u. Fischer untersuchte Dünnschliffe von solchem 
S. unter dem Mikroskope und fand in denselben eine, an den dünnsten 
Stellen farblose Grundmasse, welche bei gekreuzten JSicols dunkel er- 
scheint, und darin eingestreute grüne polarisirende Körnchen (105). — 
Brentonico am JUte. Balde (ass). Die Analysen von Klaproth und De* 
lesse 8. (128) 459. 

Böhmen. Nach näheren Angaben Jokely's über das Vorkommen des S. in 
der Gegend von Kaaden (393) enthalten die dortigen Basalttuff'e, Einla- 1 
gerungen von Süsswasser-Mergeln und mergeligen Kalksteinen, welche 
durch spätere Störungen meibt verworfen und in zahlreiche Trümmer 
zersprengt wurden; in gleicher Weise, in Lagen und in einzelnen 
Schollen, erscheint daselbst anch der S, welcher aus der Zersetzuu£! 
augitischer oder ampbibol-reicher Gesteine hervoi^egangen sein dürft« 1 
(86) 9, 435- Hanerts Analyse der schön grünen, plastischen Masse, die 
durch Säuren wenig angegriffen wird (s. ebd. und (86) 7, sis; (128)4») | 
ergab im Yergleiohe mit S. anderer Fundorte eine siemlich abweiehesde 
Zusasmiensetzung. 

■ftkm. K^Jeteln und Janowiti» seladon- und sehmutaiggrOn, aageb- 
lieh in PBeadomorphoien nach sttogligem Angooit (186). 

Serieit» ua 

D. 487. N. 445. 

Tirol. Pill bei Schivaz. Eine Varietät des daselbst im Phyllit-Gebieie 
auftretenden Augengncisses, ist nach Pichler dadurch ausgezeichnet, 
dass der Glimmer durch S. ersetzt ist; die grünlichen oder gelhlich- 
weissen, zuweilen apfel- oder lauchgrOnen, perhnuttergl&nsenden BlsUr 



* Die Schiefer, Mf «»lelieii der B^aftmoiftil tob Peraak (mi vovtnuit, 

SujlUte, a. Pjritt. 
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eben sind fettig anzufühlen, .und etwas härter als Talk; selten sind 
fasrige, weisse, seidendanzende Abänderungen. INIit Kobaltsolution ge- 
glüht, tritt blaue Färbung ein ; der ermittelte Kali- und Wassergehalt 
entspricht ebenfalls dem S. Bei Wiltau erscheint ein solciier apiel- 
grüner ^Sericit-fineiss- im Phyllit (IG) 71. 5.;. 
Mähren. Nach Tschermak enthält der Gneiss von Znaim, neben spärli- 
chem Quarz und reichlicherem Feldspath, stets zweierlei Glimmer, näm- 
lich einzelne dunkelgrüne Aspidolith -S&alchen und hellgrünen S. in 
feinBchuppigen Aggregaten (135) 71, 11s. 

Serpentin, WalleriuB. 
D. m, N. m. 

Min. La. tM. 

Oastomleli. J>er S. von Kwehhiegl bei Itolhengnib {m) wurde dmch 
mikroskopiBche üntenachnng ak ein völlig verinderteB OlivingeBtein 
erkannt; er enth&lt Bastit eingesprengt, in Adern Chrysotil, auf Eltlf- 
ten Pikrolith nnd Magnesit (135) 71, s, 20. (135, a) 167. — Die gleiche Ent- 
stehung gilt auch für den 8. in der Gegend von Aggsbach, Gvrhof 
nnd Kailstitten (394); er ist thells ganz dicht nnd frei von Einschlüssen, 
theilsister verschwommen-kleinkOmig und enthält kleine harte Kömchen 
Yon Olivin oder von Granat (85) 56, 270. 291. 

Salzburg. Im (^irossarl Th. auf der Brandeckalpe und Krähalpe 
schwarz, reichlich von Amianth durchzogen; in Filzmoos, schwärzlich- 
grün mit Bronzit. — Der S. vom Brennkogl in Fnsch (395) lührt sei- 
denartigen Amianth von griinlich-. röthlich- und siiberweisser Farbe (118) 

Steiermark. Kranbat (.m>). Uüfer's Analyse s. (86) 16, 4-u. Der S führt 
nebst Chromit und Rronzit auch Körner von Olivin*); zuweilen wurden 
ansehnliche Partien des letzteren durch den Bronzit vor der Zersplit- 
terung und dadurch vor Z( rset/ung geschützt uSf)) 5(5, 291. Die Umwand- 
lung des Olivin in S. ist liier sehr deutlich zu sehen, selbst der ganz 
dichte S. zeigt im Dünuschliü noch die polygonalen Durchschnitte der 
Olivin-Kr. (135) 71, rs. lieber dem S. lagert das ..Holzererz", eine 
breccienartige, eisenschüssige Thonmasse mit Bohuer/, wohl ein tertiäres 
Zerstöruugsgebilde aus dem 8. (134) 5(;. — Im Bacher Gebirge faoe), ist 
S. regelmässig in den Amjihibol-Schieferu eingelagert (Ö6) lÜ, loa. Auch 
dieser S. enthält kleine Olivin-Köruchen (S.5) .¥), 291. 

K&rnten. Der in V erbindung mit Amphibolschiefer und Eklogit-artigen 
Gesteinen, dem Kalkglimmersciuefer in grosser Ausdehnung und Mäch- 

*) S«)ir selten zeigen Bich in dArn A. aact; Üornit-Köriier {iMJn- 
Z ephur OTi cb, miueral Lcxicon Ii. Id 
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tigkeit eingelagerte S. von Heillgenbint (3%) ^urde von Dräsche mi- 
kroskopisch untersucht und als (Jemenge zweier rhombischer Minerale, 
mit Magnetit und Körnern von zersetztem Olivin und Diallag erkannt 
Bei dunkler Färbung haben diese Gesteine vollkommen das Ansehen 
von echtem S., ihre chemische Zusammensetzung weicht aber mehr 
weniger beträchtlich von demselben ab. Wahrscheinlich bestehen sie 
vorwiegend aus Bronzit und Bastit und sind demnach von dem eigent- 
lichen S. abzutrennen. In gleicher Weise wären als solche Bronzit-Bastit- 
Gemenge, oder als grösstentheils in Bastit veränderter Bronzitfels, auch 
die bisher als S. bezeichneten Gesteine vom Oreiner und Windischma- 
trei in Tirol zu bestimmen (135) 71, g. 

Tirol. Der S., welcher nächst Matrei im Wipp Th. (sse) in grösseren 
Massen ansteht, ist ans einem Olivin-hältigen Gesteine entstanden; er 
enthält Bastit eingesprengt (135) 71, 2. Auf schneeweissem, grossspathi- 
gem Calcit von demselben Fundorte fand Pichler neben Ophicalci^ m. 
dankelgrflnee, faseriges Mmenü, das sich, abgesehen von der etwas ge- 
ringeren Hftrtey ganz wie S. verliieU^ bdm ersten Bück jedoch an manehe 
Strahlsteine erinnert^ so dass man hier eine Pseudomorphose nach lets* 
terem annehmen möchte (46) 71, 5«* — WindtaeliMtrei (sss). Die Ana- 
lysen des Antigorit- und Metaxit-fthnlichen S. s. (128) sas. Das den* 
Ealkglimmerschiefer concordant eingelagerte 8.-ahnliche Gestein zeigt bei 
mikroskopischer Prüfung eine von dem eigentlichen 8. abweichende Be- 
achallenheit; es ist Uchtgrfin bis tie^grOn und brann gefärbt und vielfisich 
durchzogen von Talk-, Asbest- und GhrysotU-Adem ; atdlenweise suid grOae 
Diallag-Bl&ttchen, so wie Talk-ähnliche Schappchen eingestreut. Dräsche 
betrachtet diese Qesteme als Gemenge, welche vorwiegend ans Broniit 
und Bastit^ mit mehr weniger Magnetit bestehen und sich nur in dea 
dunkleren Abänderungen mehr dem wahren 8. anschliessen. Die che- 
mische Analyse einer Probe ergab eine dem S. ziemlich entsprechende 
Zusammensetzung. — Auch das S. -ähnliche Gestein vom Greiner im Ziller- 
thal (396) gehört uach Dräsche in die Abtheilung solcher Gemenge 
(135) 71,8. Ein feinstäugliger, fast asbestartiger S., angeblich auf dem 
Gretner, in bis fusslangen Stücken vorkommend, wurde von Websky in 
optischer Beziehung untersucht (9ß) 10, 282. — tSchweizer's Analyse eines 
fasrigen, Thonerde-haltigen S. aus dem Zemm-Th. s. (128) 027. 

UUiren. Der S. von Hmbschitz (399) unischliesst Bronzit und kleine 
Olivinkörnchen (85) 56, 2iti, er wird von lebhaft seidenglänzenden Chr}'- 
ßotil-Adern durchsetzt, die nicht seiton 1 Z. und darüber stark sind. 
Chrysotil ist auch der Talkasbest, der im Min. Lex. S ;W von Lettowiti 
und Biskupska angeführt ist; er kommt ausserdem noch im S. an vie- 
len Fundorten im nördlichen Mähren vor (98) 7, as« Früher hatte Um 
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schon Kolenati aus dem Schmiedwaldl bei Nendorf a. d. Oslawa nnd 
von Lhota bei Kunstadt erwähnt, wo er als seladongrüne faserige Haut 
auf krystallinischem Kalkstein erscheint (42) 54. 

üns:&rn. PoltÄr im Neograder Com. (86) 16, V. 209*). — Bei Dobsehan 
(399) am Südabhange des Langenberges, auf Gabbro lagernd, am NW- 
Abhange des Gartenherges^ im Ealk. — Jekelsdorf bei Göllnitz^ mit 
parallel und verworren fasrigem Chrysotil ') im Kalkstein [86] 10, 051. — 
Petrösz, crelb!T:rüner üphit im körnigen Kalkstein (124) 137. 

Slebenbürg^en. Mit dem b. von Kesinär steht ein Ülivin-Gabbro in Ver- 
bindung, welcher aus Olivin (s. d.), Diallag und Anorthit zusammenge- 
setzt ist; muthmasslich enthält demnach der S. nicht Bronzit (s. Min. 
Lex. 400), sondern Diallag* — In gleicher Weise erscheint im Fers&ayer 
Geb* bei AUo Rakoa ein aus Olivin, Diallag, Bronzit und Anorthit be- 
stehendes Gestein, verknüpft mit S., welcher iächillerspath, Cbzysotü- 
Schnüre und wenig Chromit führt (85) 5(}, 262, 292, (135, a) 225. 

MUlttegrenze. Pareulung bei Ruskitza S., Ophicalcit in einem Magnetit- 
Lager. — Talle Sebesolai bei JBorUmif mit Chrysotil, Lager im Tbon- 
glimmerschiefer [136]. ~ In der Umgegend roa. Eiboitlud und Ttno- 
fleia nimmt S., stellenweise Chromit-ftthrend, im Gebiete der krystaUin. 
Schieferformatiion (Gneiss) dn ausgedehntes Terrain ein; er steht theils 
mit Gabbro y theils mit Amphibol-Schiefem in genetischer Besiehmig 
ißß) 2^ 45. 

Haidinger. 

D. 6ÖÖ. 1«. 272 (Spatheisenstein, Sph&rosiderit). 

Min. Lex. 400, 616 >). 

OMtomMu Unbaowttrdige Lagerstätten in der Gegend von MohauHi 
treten am Eingange in den WUmiggrabm auf .der KMnau, SW. von 
BWtt^wmg n. a. 0. in einem grobkörnigen Sandsteine auf, der die 
Grenze zwischen Grauwackenschiefer nnd den Werfener-Schichten Uldet 
Tieferen Schichten, den eigentlichen Granwackenschiefem, gehören 
jene S.-LagerBtätten an, welche s. Th. von ansehnlicher Mftchtigkeit, an 
den im Wsl Lex. 8. 400 genannten Orten abgebaut werden (86) 15, 457. 
Der seit längerer Zeit betriebene S.-Bb.bei Grossau (Reichenau W) liefert 
ausser derben, körnigen Varietäten, auch S.-Kr. — Vaß'} zuweilen in Limonit 



>) F. T. Kabinyi , die ia Uogarn Torkommenden Serpentine (VrbdL der geolog. Ge«. f&x 
Vogani, 1866). 

^ ü«b«r TialA dsMlM od in Folgmdn irauate LoeilWton ngL K. t. Hmo*« IM» 
wf8it|git6B Biitaen-?ofk«nBitii OMtaatidui ud ikr lf«ld)g«hatt, Win 1868. 
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verändert; es ünden sich hier aucli Breccirii, welche aus verkieselten 
Kalkstein - Trümmern mit S. als Bindemittel , bestehen. Mit dem S. 
kommen stets Quarz, Pyrit, Chalkopvrit und wenig Tetraedrit vor, 
stellenweise erscheinen] auch Baryt mit Zinnober, so wie Eisenglimmer. 
Die Zerleguugsproducto des S. , Limonit, z. Th. Glaskop^ dichter Hämatit 
und Wad, treten hier ebenfalls auf (135) 71, 112. 

Spliii rosiderit ist in der Regel ein Begleiter der Schwarzkohlen 
(b. d.), welche am Nordsaame der Kalkalpen zwischen Hainfeld {m)i 
Lilienfeld (101*) und Wejer an vielen Orten lagern; sie finden sich so- 
wohl in den Lunzer- (Keuper), als auch in den Grestener- (Lias) Schichten, 
als Spliftroide in den Schieferthon - Zwischenmitteln der Kohlenflötze 
serstrent, oder seltener' als Lager im Hangenden der Kohlen; ihres 
sporadischen Vorkommens nnd der geringen Mftchtigfcoit wegen, sind 
diese Erse nicht Gegenstand des Bh. (86) 15, u». 

Mslrarf . £in magnesiareicher S. Ton Hitterberg, sp. G. s 3*74^ m 
Ehnen analysirt, ergab die Znsammensetzung «FeCOg + MgCO» (128) m 
— In der Umgegend von Dienten (401), KoUmans^^f SommerhaU ond 
Nagds^idpalfen, Er. B nnd mit oB, linsenformig, haarhmm 

bis schmntiigweiss, begleitet von schOnen Dolomit-Kr., auf derbem 8. md 
Ankerit ; thuiau, mit (^oan anf kömigem S — Buirii am Kohm €Mdb«rg 
im BmoMui, branne linsenförmige Er. mit Quarz, anf Kalkglini- 
merschiefer (118). 

Thoniger S. ist im Sperlgrahen nächst Hub bei Anthering, ia 
Mergeln des Wiener-Sandsteines (Neocomien) eingelagert und ist dieses 
Vorkommen, nach Lipoid , übereinstimmend mit jenem der Thoneisen« 
steine in den bchlesischeii und galizischen Karpathen (86) 5, 386. 

Steiermark. Oestlich von Spital treten in der untern Abtheilung der 
Grauwacken-Formation, zwischen Thonschiefer und Kalkstein, Erz-Lager 
und Linsen auf, welche S. und Liraonit, mit etwas Eiscnglimmer führen 
und bei Göstritx/ivd Dürrgrahtn und xm Fröschnitzgraheniz) 2^3g(^^m\. 
werden ; in (c) ist der Limonit vorwiegend (110) 24. — Die Erzlagerstätte 
am Erzberg bei Eisenerz (401), durchschnittlich 30, stellenweise bis 
i^K) Klftr, mächtig-), wurde nach dem Funde von Schwanzschildern eines 
Bronteus daselbst, von Suess als obersilurisch erkl&rt (86) 15, s67, 
später jedoch von demselben die Zugehörigkeit zur carbonischen oder 
Dyas-Formation als wahrscheinlich liingesteüt (85) 57, 796. Neuere Petre* 
fiBM^ten-Funde lassen nun die Erzlagerstätte nach Barrande und Stur 
anzweifelhaft als obersilurisch erkennen (134) as. Rothe Schiefer und 



t) Im iBa. L«. B, 401 Mi HUgenbftoli rtatt ZögeisbMh. 
^(80) 5i «M* S. ft. (US)«. lulyMA ■. (US) m. 
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Sandsteine, welche der untern Trias oder der Dyas zugerechnet werden 
(134) III, liegen unmittelbar auf dem Hängend -Erzlager und greifen 
selbst iu die Masse desseU>cn ein. — In neuerer Zeit wurden mächtige 
S.-Lager am Kohl Bg. und am Kogelanger bei Tragöss und im Gösa- 
graben bei Trofajach aufgesclilossen , welche z. Th. die östliche Fort- 
setzung der Lagerstätte am Erzberge zu sein scheinen ; wie dort treten 
hier S., Ankerit und Limonit auf (86) 8, 3*15, 12, V. 300, (110) 41. Eben 
so sind auch unlängst, die unter gleichen Verhältnissen auftretenden 
Erze auf der westlich von Erzberge liegenden Donnersalpe bei Eisen- 
erz, Gegenstand des Hb. geworden 22, 27. — r>ie im Min. Lex. 
S. 402 erwähnten Stufen vom Dismasbave bei Radmer') hat Haidinger 
beschrieben (86) 5, irj. flebcr die Krzlago^^f ittr> von Radmer, deren Ge- 
sammtmächtigkeit bisG(JKIft. l»'tr;igt und jene von Lietzeii m), s. (110) .12. 
- Rainfeld, Admont in Kr. und derb, mit derbem Quarz, angeblich 
eingesprengt in rothem Sandstein (l.'ji!). - Turrach (ioi). Neuere Mit- 
theiluugen über die Erzlagerstätten daselbst, s. (86) 9, 186» (110) 47. — 
Bei Clross - Stiibing werden mächtige S.-liänke seit Jahren zu Bau- 
zwecken steinbruchartig ausgebeutet. Im Liegenden derselben treten 
Gemenge von S. mit Galenit, Blende und Pyrit, ebenfalls abbauwürdig 
auf. Die Erzlager sind Kaiksteinscliichten , die mit Chloritschiefern 
wechseln, eingeschaltet (8(>) 15, 249. — Ueber den S.-führenden carbo- 
nischen Kalk von Weltonsteln (40s), s. (ia4) 15«, ni- — Ueber die in der 
Gegend Ton CMuitblli (402) lagernden Ense, 8. nnd Limonit, welche 
hftufig Gi4^^ Kiese enthalten nnd in <7IomA« ahgebant werden, 
B. (86) 8^ tts; IQi loe; 14^ 4Si>- EbeniallB den Gaiithaler- Schichten gehört 
die lÄgerstfttte an, ani welche zu Oltmie nächst WlBdlseUaMliberg 
(«Dt) ^ Bb. im Gange ist; die Erze sind kiesreicher 8. nnd Limonil^ 
und treten in dner stockfdnnigen Hasse von Ankerit, regeUos Tertheilt 
oder lagerweise ani (86) 12, im, (110) 4b. — Bei Laakewlls traf msa 
fest eingeschlossen im Lignit, eine knollenförmige S.-lIaBse, an der sich 
die psendomorphe Entstehung nach yerworren-ästigem Kalksinter er- 
kennen Hess (106) 70*). 
XftntMi« 7^ Loben n&chst St. Leenhard Isgert ein reiner, sehr dichter 
8.*), welcher der Yerftndemng in Limonit schwer zugäng^ch ist, con- 
form in den Ealkstdn -Lagern, welche dem Oneisse eingeschaltet skid. 
I>ia 1^ 4 Xlftr. mächtigen 8.-Lager gehen durch nBohwand" in den 



•) 8. ft. „Berggeist- 1871, N, 24. 

9) Andere Fundorte von 8ph&rosideri( in •k«in86]iMBniuiko]ile«a.2iBokeii» Phjsiofmplii» 

der Braunkohle, 1867, S. 227. 
s) Eine Probe ergab: SO'U FeCO,, 3 12 MnCO,, 15 54 Mg CO,, 058 GAiigMi. 
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Kalkstein über und werden von Klüften durchsetzt, die Limonit führen 
(116) 70. — In Waldenstein kommt S. untergeordnet auf der Eisen- 
glhnmer-Lagerstätte vor (114). — Im Erzberge von Hflttenberg-Lolliiig 
(403), zeigen sich zuweilen Kluftflächen im derhen S., die in einer Aus- 
dehnung von mehreren (^uadratfussen mit Bhomboedem bedeckt sind ; 
die Kr.^ oft von ansehnlichen Dimensionen (sie erreichen bis 3 Z.) 
tragen nicht selten Ueberzttge von P^volaeit, Wad oder Chalcedon 
(Opal?). BemerkeuBwerth sind die, stierst vonMorloterwUmten, weinea 
S.-Eenie, welehe man lose in mit Wasser erfftUten HoUrftnmen v«a 
Glaskopf-Oeoden trifft*) (115) 4> iso^ 7, u». Analysen von S. ans dem Bb. 
am Erzberge Ton Htkttenbeiis-LOlling, von Wölch (40a) nnd St Leonhard 
(ios)> B. (Iii) 84, 7IK — In WftllBOfcaoli ist das Erzvorkommen gleidi 
Jenem wie in den Bb. von Httttenberg-LöUing, Oha n. a. O. (114). — 
Die oberen Erzlager der Inneren Krems (41») am 86¥th«MT Nbdt, be- 
stehen z. Th. ans S., z. Th. ans limonit, beide stark dnreh Eies fe^ 
nnrdnigt; sie gehOren dem Dolomit der alpinen carbonischen Formation 
an nnd sind von demselben nicht scharf geschieden (86) 6, &S7, (HO). — 
ImBokaThal hei Ftattaeh besteht ein Bb. auf unregelmässigen Massen 
von S., die im Kalkstein des Glimmerschiefers auftreten (30) 74, (HO). — 
Trögem hei Bad Vellach, in einem graphitischen Schiefer. — PU- 
seherken bei Eeutschach (403), mit Magnetit, Chalkopyrit und Mispickel 
aui einem Lager im Thonglimmerschiefer [114]. 

Sphärosiderit lagert auf der Flecken südlich von Kotschach (403^ 
im Pompaaeh-Graben bei Pontafel und in der Kappel (403), in Schichten 
der alpinen Steinkohlen-Formation. — Am Hamberge und in der Liescha 
bei Prävali sind linsenförmige Ausscheidungen im Liegendthone des 
neogenen Kohlenflötzes bekannt [114]. 
Tirol. Am Steinacher Joch südlich bei Steinaeb, lagert eine Bank von Kalk 
mit Ankerit und S., begleitet von Quarz-Conglomeraten, Sandsteinen nnd 
Schiefem mit Pflanzenresten, welche Schichten, gleich jenen der Stang- 
alpe und an einigen Puncten in der Schweiz, ein Vorkommen der Stein- 
irohkn-Formation innerhalb der Gentraikette der Alpen darstellen (13i) 
1». — Im Ehrenbachthal, KitäbüM SW> lagert S. zwischen Graa- 
wackenkalk und SciuefSsr (186}, 
Xr«iB. Bb. am Reieken&erg im obersten Ptanina nOrdlich von Anllaf 
■ <4fl8). Weisser S. nnd graner quarziger 8. bilden mehrere, bis 2 Kiftr 
mftchtige^ linsenförmige, Örtlich anch stockförmige Lager, welche ent- 
weder an einen dunkelgranen Kalkstein (SchnOrlkalk) gebunden suid, 
oder zwischen Ealk und schwarzen Schleiern, oder auch zwischen dsa 



*> TxgL (») t, w. 9«) 6, III« «, fM. CM, (tlff) 7. M. üalMr4l«Brilag«nliMei.a.(llO)M. 
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Behieftni imd Sandstefai eingeschaltet glnd. Diese Sdikhteiifolge gehfet 
der alpinen earbonischen Fonnation an imd wird von Werfener-Schiefeni 
imd Gnttensteiner Kalk (nntere'Trias) Oberlagert Untergeordnet ersclidnen 
im S. etwas Galenit and noch seltener Blende (116) 71, 9. 

Oroatien. Rnde (405). Die Grauwacke-Schichten , welche die mächtigen, 
von Chalkopyrit und Gyps begleiteten Lager enthalten , wurden durch 
Stur der alpinen carbonischen Fonnation, den Gailthaler-Schichten (86) 
13» 4aif durch Suese der S^yas zugerechnet (85) 57, 370. 

MlUttrgxiBM. Die Erze, welche in der Peirova gora hei TipvM ab- 
gebaut werden, gehören, so wie die weiter in sfidMtlicher Bkhtung bei 
TergOTe (405) lagernden, nach Stur und Suess, den Gaüthaler-Sehichten 

an (86) 13, 499, (85) 57, 270. 

Böhmen. Unter den Eisenerzen, welche in der mittleren Abtheilung der 
silorischen Schichten, Barrande's Etage D, d, ; lagern und an vielen Orten 
(8. S. 149) der Gegend zwischen Prag, Beraan, Horowic, Rokfcan und 
Pllsenec ausgebeutet werden, sind S. und Sphärosiderit reichlich ver- 
treten. Das Yorkommen derselben ist in der Regel, nach, lipold, an zwei 
verschiedene Stufen gebunden; in den tieferen, den „Eomoraner-Schichten*' 
(dl ; ß treten in Lagern Hänaatit und S. auf, während in der höheren 
Stufe, den „Hokycaner-Schichten'* (d|) y, gewöhnlich linsenförmige oder 
dichte Sph&rosiderite, in mächtigen.Lagem oder in Patzen and Nestern 
erschien, welche z. Th. in Limonit» höchst selten aber in H&matit yet- 
ändert smd. Die Erzhiger am Oift-Bg» bei Komarow (408), weichen in 
so ferne von dieser Kegel ab, als hier Inden Eomoraner-Schichten beide 
Torkommen vertreten sind, indem das Hauptlager ans Hftmatit, S. imd 
Sph&rosiderit» die wechselnd vorwalten, und das Hangendlager aus Ihiaen^ 
förmigem Sphftrosiderit besteht. Die Lagerst&tte wird von Gftngen und 
Kloften durchsetz^ von denen die ersteren, Er. von S., femer Baryt, An- 
kerit^ Quarz, Tetraedrit, Pyrit und Zinnober enthalten (86) 13, sss. Auch 
Pzeudomorphosen von Eisenglanz, Quarz und Limonit nach linsenfftnnigen 
S.-Kr., wurden hier.gefunden (85) 59, eis, (64) 71, les. — Die Erzlagerstätte, 
welche zu ZbiiiM bei Bofelie abgebaut wird, hrt nach Helmhacker eine 
von durchdrungene, PetrefikCten-reicheEalkbankderobersUar. Etage E, 
aus welcher der grösste Theil des CaCO, ausgelaugt wurde. Gegen den 
Ausbiss übergeht der poröse S., mit zahlreichen von Brachyopoden-, 
Krinoiden- u. a. Petrefacten - Steinkernen stammenden Hohlformen, in 
Limonit (121) '20, 110. — Neuester Zeit fand Feistmantel zu Ploskow 
bei Lana, kleine undeutliche S.-Drusen von gelblichgrauer Farbe, mit 
Pyrit, auf Klüften und in Höhlungen von Schwarzkohle, namentlich 
in der Nähe von Yerwerfungsspalten (141, f). — Ein S. vom LUUohaciU 
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bei Pribrui (loe) erwies bei der Analyse circa 15 Proc. MnGOt, wiUiraid 
flm anderer nur Spuren davon enthielt (121) 18, 343, 358> 

Thoniger S* lagert in den BiannkoUenBcluchten im nördliehen BAh- 
men aa nUreiehen Orten 

WXknm. Bei Swtttodfto (a), Hlibokj (b) and bei Jaswniti wurde im« 
längst 8. in abbanwflrdiger Menge angetroffen. Das Torkonmen iit 
gangnrtig und (b) stockförmig; in beiden FftUen sind CUoritsehiefer und 
kdniiger Kalk die begleitenden Felsarten. Der Gang Ton Swatoslan ent- 
kielt am Ansgekenden Manganocker mit eingelagerten S.-Sphftroid6n. 
(86) 15 B. F. 108. — Boisiti-OsUwaB (407). S.-Er. sind anf die EUkfte 
in den SpIiftro8iderit*äeptarien besckrftnkt. Die letsteren finden sichln 
Linsen oder Knollen, die anck za weiter aosgedehnten Scbichten Bich 
▼ereinen, in den Sckieferthonen, welcke swiscken den Kohlenflötzen lagern. 
Bemeikenswertb durck Kr.-Drasen im Innern, sind die Septarien imBsft* 
geuden des ersten FlOties (86) 17, aoi. 

BvfcowiM. Die KoBaea-Or«^ bei Finiiiiln#l€«wl banen auf ^ 
gangförmigen 8.-Ijagerstfttte, die an der Grenze von einem quarzigen Kalk- 
stein und Glimmerschiefer auftritt und vom Tag aus in Idmonit verladert 
ist (86 F.) 68, 242. 

Ungarn. Auf den Erzlagerstätten von Poinik und Lovinobdnya, derbe, 
körnige Partien mit Quarz, Tetraedrit und Clialkopyrit (lOi). — Am Zelei- 
nik-Bg. bei Szlrk, treten im Thonschiefer mächtige Eisenerzlager auf, aus 
S. u Limonit bestehend (8(1) \), V ;t4. - Bünszka (410). Hier werden niiocene, 
stark eisenhaltige Trachyt-Tuffe. ruit Kieselerde-Sedimenten (Polierscliie- 
fern) wechselnd, nl«; Eisenerze alicebaut; dieselben sind theils Sphäroside« 
riten ähnlicli, ihoils sind es Liinoiiite in Eisenopal übergehend. Ein gleicheß 
Vorkommen ist bei ZiUniuto ludianiit i.SiJ) ](), 450. — Auf den Erzgängen von 
Felsöbftnya wurde neuerer Zeit ein ausgezeichneter S. angetroffen '-'1 : in 
nierfurmiger bis tranbigcrGestaltung. von golblichgrauer, bis röthlichbrau- 
ner Farbe und kantendurcliscbeinend, bildet er coutinuirlich ausgebreitete 
Decken auf Quarzdruseii. Eine Absonderung in dünne, mit der Oberfläche 
der nachahmenden Gestalten gleichlaufende Schalen ist mehr weniger 
deutlich ausgeprägt, zuweilen auch eine kruramflächige Spaltbarkeit nach 
R; eine radial-fasrige Textur ist kaum angedeutet. Die quarzige Unter- 
lage führt reichlich i31ende und Pyrit ;88 Pr.) M. v. Lill fand solchen 
S. Über Baryt-Kr. gelagert; sp. G. =3 79. Bei der Analyse wurden 28*36 MnU 



>) 8. Min. Lex. S. 406 und Ziucken, Physiographie d. Brannkohle, 1867, S. 227. — TJebtf 
a«B im ma. Lax. S. 407 «rwllaleii Bpb&rosiderit voiiPetersbarg (der eigentUeh« 
Vandittft ist Wilam) ■.HaMhifer i. AbUL <L Mim. Om. d. Wte. F, Bd. 8, iMi 

*) Ar wurde «FelsSIwiiTt* Tenendei 
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McifBwietaii (121) 18^ stf, womach tidi die F<nmel iFeOü, + iBIiiOOs 
anftteUoi lienet wie bei den SpUbreiideiiteii am dem Basalte iron ISeeni 
Ib Siegen*). — Biotin bei PelrOTa. S. und Rotheisenstein erscheinen 
ndt Quarz und Calcit auf einer 3 F. m&chtigcn Lagerstätte, welche Ser- 
pentin nnd Thonglimmerschiefer zum Nebengestein hat (86) 16, F. 195. 
Siebenbflrgren. Auf den Erzgängen von Olah Läposbänya in körnig- 
blättrigen Partien und eingesprengt mit Pyrit und Cbalkopyrit [lOi). — 
Die Erze, welche bei Podnroi nächst Oläh-Lapos gewonnen werden "^) 
sind zumeist S. (110) les. — Der Karpatheu-Sandstciu bei Koraszna ent- 
hält nach Cotta, analog wie in Schlesien, zahlreiche Lager von Spliäro- 
siderit, aus Platten oder innig verbundenen Linsen bestehend, ferner tho- 
nige und kohligo Sphärosiderite, welche letzteren häutiger und mäch- 
tiger auftreten als das reine £rz (99) au 

SUber. 

D. 9, SUver. N. 528. 

lliB. Im. 431. 

Salzburg. Im Schulterbau im Gangthal bei Sehelgadenf traf man als 

grosse Seltenheit güldisches S., in gelblichweissen zähnigen Gestalten auf 

Quarz (118). 

Tirol. Am Madersbacher Köpß hei Matzen unweit Bri.rlek wird seit einigen 
Jahren Bb. V)etrieben; man findet daselbst S -Ilardien und Blattchen in 
sehr geringer Men,ü:o, so wie Kupfer und I\yrargyrit, in einem schwarzen 
von Pyrit, Markasit und Galenit durchsetztem Dolomite, welcher den Car- 
dita-Schichten (obere Triasi angehört Ii), 'jir. 
Böhmen. Ober-Kochlltz, selten und in geringer Menge auf den Kupfer- 
silicaten (s. S. 173) (b'o 10, 22. — Bei Kostlalow-Oels wurden einem 
Eisenhahn - Einschnitte, in einem permischen Schieferthon-Lager, Con- 
cretionen von Kedruthit angetroHen, w-elche theils oberfläclilich. theils 
auf feinen Klüften, Anflüge von S. in Blättchen mit höchstens 2 L. Durch- 
messer trugen. Kleine Höhlungen im Innern der Concretionen enthielten 
eine kohlige Substanz, welche wohl die Reduction des S. bewirkt haben 
mag (64) 56, 7. — PHbram (412). Gelegentlich der Beachreibimg neuerer 
S.-Anbrfiche aus diesem Bb.*) erwähnt KeaSB, dass er die von G. t. 
fiath*) angefahrten PaeadomorphoBett ▼onS.nach Stephanit, selbst nicht 



«) (128) S. 224. 

*) aus? K arpathetuaadftoia. 

»J S. a. (13j) 72,1». 

*} (63) 111, 3M. 
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beobachtet habe und fügt hinzu, ilass falls dieselben wirklich von Pribram 
stammen, sie daselbst doch ausnehmend selten sein durften (69, 51. 
TTniTArn. In Königsberg" ist S. als Seltenheit in feinen Blättchen und moos- 
artigen Anhäufungen , mit Pyrargyrit und Pyrit, vorgekommen (104). — 
R^zbänya, sehr selten in papierdüuncn Blättchen mit Maiachit-Einden laus 
Chalkopyrit), auf Rutschflächen in den chloritischen Massen, welche aas 
der Zersetzung des Syenitporphyrs hervorgegangen, die Stöcke desselben 
umgeben (121) ioa. — Orayieza» mit Kupferpecberz auf Baryt (136). 

Simonyit, T8chermak. 

D. <Ap. 1) U. N. m 

Oeiterreioh. Hallstatt, Christina- Stollen. Drusen sehr kleiner monoklmer 
Kr. oP. ooP >P30 . — P. (xP2. ooPoo, auf dichten, derben oder plattenför- 
migen Partien ; blaugrün, röthlichgelb, zuweilen sind die Kr. auch farblos- 
Das schwach salzigbitter schmeckende, nicht verwitternde Salz hat die 
gleiche procentuale Zusammensetzung wie Astrakanit und Blödit, unter- 
scheidet sich aber von diesen durch die Art des Wassergehaltes, welcher 
in Constitutions- und Krystallwasser zerfällt, daher die Formel nach 
Tschcrmak 'JMgSO^ -f 2Na3S04 -f 5H.,0 . 3aq ( = Löweit mit 3 Mol. Krystall- 
wasser) zu schreiben ist'). Der S. findet sich mit Steinsalz, Karstenit, 
Polyhalit und röthlichgelbem, rasch verwitternden Mirabilit, welche bunt 
durcheinander gemengt sind, oder sich in einzelnen Lagen sondern, so 
dass der grüne S. zwischen der rothen Umgebung in zollbreiten Zonen 
ersdiemt (85) 60^ 718. A. Simony unterscheidet S durch Farbe und Vor- 
kommen streng geschiedene Varietäten: A) die reinste, licht wein- ba 
wachsgelbe, selbst farblose Varietät erBcheint in Kr., ohne fremden Be* 
gleitem, in kleinen Nestern in schwarsgrauem Karstenit. B) die minder 
reine, licht span- bis dunkellauchgrttne Varietät zeigt aelten deutliche 
Kr. ; dunkelgrüne feinkörnige Partien umschliessen zuweilen wachsgelbe 
bis farblose Partien der Variet&t A.; mit den oben genannten Begleiten 
zwischen Karstenit und EUselgebirge vorkommend. 0) die unreinste, rasch 
verwitternde Yarietät, bfldet orangegelbe Adern im Haselgebirge und ist 
gewöhnlich von Steinsalz und Blödit begleitet Das Vorkommen ist stets 



») Nenf^Ktor Zoit wniilcn au h in Stas-ifurt Kr. dieses Salze; aufgefunden, welche nach 
ü. Y. KatJi und (i oth mit jenen von Hallötatt goniometnsch Qbereinstimmcn , jedoch 
weit fliekaiinictaer nd T«Eiikgliak«r aiuKebiUM rind, 0. Rath fuid, Amb die Stenfntar 
Kr. enf lOO-lM» eihttit, aAe die Hilfle Om Waeiaigelialtae terUeiem ee' winden- 
nach die Fonnel sa eebnibea: Ilg80«+ VaaSO-f SB^. Seq* (6S}]dA,Mi, (96) I87f,«» 
Yigl. (US) ms,M. 
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ein spärliches (135) 71, eo. — Im J. 1870 traf man grössere derbe Partien 
von dunkel orangegelbem S., in der KömiscKen Wehre am Kaiser Josef- 
stoütn^ an der Grenze zwischen Salzthon und einer ansehnlichen Masse 
- ?o& Eieseri^ welche vom ersteren unuschlossen wurde ; sowohl im Kieserit 
wie im S. zeigten Bich einzelne Körner von Löweit. Aus diesem Zusam- 
men-Yorkommen vermuthet Tschermak, dass 8. und Löwäit secand&re 
Bildung^ aas Kieserit seien (85) 63^ sis. 

Wenier. 

D. ai^ Paranthite, 319 Wemerite. N. 886. 

Hin. Lex. 414. 

Tirol. Pfltsch, Fßtscher Jöchl. Die im Min. Lex. S. 270 von Liebeuer als 
Mejonit bestimmten Kr. aus dem Glimmerschiefer, wurden von Descloi- 
zeaux zum S. gestellt (103) 231. 

■UirMI. Im Grnnaten^aben bei Goldenstein, derb und in krystallinischen 
Stangen, grünlichgrau oder röthlich (98)3. — Im Oslawa-Th. lagert bei 
der Grossfelder Mühle, zwischen Gneiss und Granulit, ein aus laucli- 
grfinem Amphibol, S. und Quarz bestehendes Gestein. In dem innigen 
Gemenge der beiden ersteren Minerale ist nur stellenweise der S. dent- 
lich ansgeschieden. Braune 3—6 L. lange Titanit-Kr. sind z. Th recht 
h&ufig in dem Gesteine eingewachsen (96) 5^ ss. 

Fuchs. 

D. 428. N. 337 (Mesotyp z. Th., Kalkmesotyp). 

Tirol. Fassa, Alpe Sotto i Sassi. Richthofen fand auf den Wänden eines 
Hohlraumes im Augitporphyr-Tuflfe, kuglige Aggregate hochsäuliger S - 
Zw. P. — P,ocP>oop30 (letztere Fläche federartig gerieft). Die Centra 
der Kr .-Aggregate waren einst Caicit-Er., welche scharfkantige Hohl- 
räume zurückliessen ; auch der Baum über dem S. war früher von Calcit 
erfüllt, von dem nur mehr geringe Reste vorhanden sind (^n) 27, 353. 

BMUMn. Angeblich am Marienberg bei Aussig und bei B. Loipa, in 
wasserhellen oder weissen Nadeln, mit Natrolith und Calcit (86 V) 67, 84. 

HUmil. Bei Uduuiii enthält ein ziemlich grobkörniges, stark Terftn- 
dertes Gestein^) mit meist in Seiadonit umgewandelten Augit-Er., feine 
Nadeln zahlreich aufgewachsen, die nach den Beactionen als S. zu be- 
stimmen wären. Auch in der Umgegend kommen solche Nadeln vor (8&)IO,is7t 



>) T«MheBit (• Audda) iMh Aafibe der Kaits, Tkif. S, n (US, a)< 
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SJLorodit, Breithaupt. , 

D. 574 N. 3G6. 

VSm Lex. 414. 

K&rnten. LÖUing-Htittenberg , Erzberg (414). Starkglänzende, selten 
über 1 L. hohe KryBtällchen P und P.caoPY, dicht gedrängt in Drusen 
und in drusigen l^eberzügen , ausnahmsweise einzelne Kr. und Kr - 
Gruppen, die, wie ich mich überzeugte, zu genauen Messuugeu nicht 
geeignet sind Unrein smaragdgrün, lauch-, grau- oder gelblich-grün, 
auch rothbraun, halb- bis ganz-pellucid. Als Unterlagen erscheinen vor- 
nehmlich LOllingit (s. S. 187), Pittizit und Siderit. In den von LöUingit 
umschlossenen Siderit-Partien, wurde letzterer vom S. nachweislich ver- 
drftngt Ein ockergelbes, nicht n&her bestimmbares Minerai bedeckt io 1 
H&rchen, oder Häuten zuweilen die S.-Kr. (138), (86) 9 F. iss. 

BUmiMi. Angeblich ist S. auf der Kassiterit-Lagerstätte von ObergmfOi 
im Müdctuilberger BevUvt, vorgekommen*). 

Smaltit. Beudant. I 

D. 70. N. 571, Speiskobalt. 
Min. Iiez. 415. 

■alsbviy. Zinkwand im Welssbrlaeh Tk {lAm0a»), derb, Ueinkümift 
mit Nickelin und Nickelocker in Galcit. — Sehwaunleogang (4ifi), in 
der ßraamusffruhe f Er. 0 mit drusiger Oberfl&che, auf Caldt-Er. mit 
(3ftle8tin, GhalkopjTit und Zinnober, auf einem Gemenge von Galcit, 
Tetraedrit, Chalkopyrit und Pyrit; im Nickel 6b. am NMel Bg., vHt 
Nickelocker und Asbolan in quarzigem Ankerit [116]. 

Böhmen. Unreiner S. von Joachimsthal (415) sp. G. =6-81, wurde von 
Marian analysirt (128) i(ii3. — Neuere Vorkommen von Pribrani (iis), 
sind die folgenden. Furehi Gg., selten bis f) L. grosse Kr. ocOx.ü, in 
körnigem, rosenrothen Biaunspath. Johannes Gg., klein-dendritische 
und gestrickte Gestalten, mit Aggregaten von Millerit-Nadeln , einge- 
wachsen in einem feinkörnigen Gemenge von Quarz, Galenit und Pyrit, 
dessen Klufttiucheu mit Erythrin überzogen sind. Maria Gg., gestrickt, 
mit derbem Pyrargyrit, in körnigem Galcit und Siderit (69, a) 17. 



Fr. MünuicUsdorter c rwiihnt, daub Kchr helteü lini>eugro6äc Kr. luit fläcbenrdicherer Com* 
biaatton (?): P. ccPöö. « P7. oP gefunden werden (115) 4, 117. 
*) BeUUer «iid Lehwald , du Ztanen-TorkomoMii tob Onnpen ww. Png 1S88, 8. * 
Vadi Zipfe tnf man 8. Meh in SchlaggeBwnU, i. Wb. Imu 4li. 
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Ungarn. Boczä (41«), derb und eiugesprcngt, mit Chalkopyrit and Qaarz 
auf den Erzgängen im Granit {104). Oravlcza nr.) FMsaheth Grube, 
Neben dem Allokias erscheint im Calcit zuweilen S., stets in ausgebil- 
deten Kr. ocOx.O, die oft nach einer tetragoualen Axe prismatisch 
verzerrt sind und in gekreuzter Stellung verwachsen, gestrickte Formen 
bUden (85), 6a, m 

Breithaupt. 
D. m N. 357, Walkerde. 

mn. L«z, 4ia 

•totonuiik. im Cillier Tertiftrheeken (416) treten bei Reitaitolii und 
Podgorje nngetthr 1 Klftr. mächtige Lager in Sandstein auf (86) 12, 849, 
Jordan's Analyse s. (128) 879. — Nach Haner*fl Analyse (86 F) 70, sao hat der 
Thon Ton FohMdorf (416), den schon Anker von diesem Fondorte nnter 
der Beseichnnng Walkererde erwähnte, ann&hemd die gleiche Zusam- 
mensetzung wie der Smektit genannte Thon Ton Cilli; die Bezeicbirang 
desselben als Seifenstein (a. a. ü.) ist eine unpassende-). 

Tirol. In der Nähe von Roveredo fand sich ^raue Walkererde auf einem 
Gange in Kalkstein (49, a). 

Bendant. 

D. 692. :N. 273. (Ziukspath, Galmci z. Th.) 
Hin. Lex. 417. 

•teiemiark. Feistritz bei PeggaUf dflnne Krusten auf ockerreichemf 

deronisclien Schiefer (141, t). 
Xinteft. Die Analyse einer gelbhnuinen, grobselligen Masse ans dem 

Bb. von Batbl (üs) stammend, s. (135) 71, ss. 
Xraiii. Schnrfbaneanf Galmei befinden sich im Hallstfttter-Ealk im Karo* 

sckUga Chraben am südlichen Fasse des Loibl bei St Anw und bei 

NaiaenfBiMi; ober das Vorkonmien s. (116) 70, se. 
OroattML Im IwmeHoa Geb, bei iTanee, enth&lt ein anf Werfener- 

Sehichten lagernder Dolomit ehi 2^ F. m&ehtiges Galmei -Lager, 

welches vorwaltend ans S. besteht; in der Tenfe erscheint als Begleiter 

Galenit (86) 12F. m. 



■) T«niiithliek liud diese Er. nicht S., gondern Kobaltin (s. d.) S. 170, Anm. 4. 

<) Bin« Slnllobft SmameoMteiiBf kftt raeh ein pU«tiMh«r Tkos von BrUndl M 

Kailttftdt f(>oiftini), den Hauer ualjBirte (86) ai, »j». 
* OimM** MyM Sae^ift Telkibinr». Min. La. & 417, i. (tS^ m. 
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Bdlmien. PHbram, Sdiwargrubner Og. Weine, meist aber gelb Mi 
braun geförbte, feinkOmig-poritoe, selbst schwammige Binden, die Vi*l Z. 
dick, anf Galenit oder Cemssit Hegen und die freien Bäume zwischen 
denselben erfüllen ; zuweilen oberflftcblicbin verzerrte undgernndeterbom- 
boSdriscbe ETyst&llchen endigend. Bemerkenswertb sind pseudomoiplie 
Bildungen naeb Galenit^ die ein rechtwinkliges Fechwerk mehr weniger 
dicker pwöser Lagen darstellen, deren Zwischenrftume entweder leer, 
oder durch Eisenocker ganz oder z. Th. erlUBt sind. Die Winde dies« 
Fachwerkes reichen abwärts bis auf den unterliegenden Galenit und stimmes 
mit dessen Spaltflächen in ihrer Lage Oberein; manche grosse Galenit* 
Würfel, unten noch frisch, bestehen aus porösem b. im oberen Theile. 
Blende, die iu der Unterlage solcher Exemplare hochgradig zersetzt er- 
scheint und von Galenit bedeckt wird, lieferte das Materiale für die 
Bildung des S.; diese erfolgte aber erst, nachdem aus dem Galenit be- 
reits jene Cerussit-Kr. hervorgegangen waren , die man unter den S.- 
Krusten trifft. Ueber diesen Krusten beobachtet man noch Psiloraelan,em 
Zersetzungsproduct des Sidorites, der auf den erwähnten Stufen als das 
tiefste Glied der Unterlaj^e erscheint, und endlich Wulfenit-Kr. (69,a) 57. 

Ungarn, üeber das Vorkommen im a. Bb. von Pila s. S. 132. — Rezbi- 
nya (419). Krusten bildende Kr : R — V»R>olt. auf Kalkstein, oder farblose 
Kauf Malachit und Hemimorphit, über einer Kinde von Kupferschwäne, 
auf Kalkstein. Häufiger sind traubige oder blumenkohlartige Gebilde, 
weiss, gelblich oder bräunlich gefärbte, mit ozydischen Erzen and 
Hydrocarbonaten unter den verschiedensten FormTerhältnissen ver- 
wachsen. Nach Peters ist der derbe S. in den meisten Fällen ein Um- 
wandlungsproduct des Hemimorphites (124) 150. — Kai MoldATa, kleisr 

■ traubig, auf Limonit mit Allophan (196). 

Soda. 

D. 705 Natron. N. ^ (Kohlensaures Natron). 

Min. Lex. 419. 

Oesterreich. Im Salzberge von Uallstatt bildet sich das .bittere Haanall' 
in Stalaktiten und moosähnlichen oder drahtförmigen Efflorescenzei 
überall, wo der Mörtel der Stollenmauerung mit salzführendem Haselge- 
bhrge zusammentrifft; dieS. lockert die Mauerung und zerstört allmälig, 
wie im suif^btrg^ durch ihr massenhaftes Auftreten den ganzen Anwarf 
(135) 71, 69. 

■) Diese Aggregate sind nie g>aiilich oder bläolich gefl&ilit wie der Uwlich geitaltatt 

Uemimorpbit. 
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Soda - Sodalith. 90S 

Uagam. In der Umgegend TOn Debreeiln (iso) finden sich 20—25 Soda- 
seen, deren Umfimg mitunter Ms ttber eine Wegstande misst und deren 
grösste Tiefe kaum über 8—5 F. steigt. Jfthrlich werden hier 8—9000 Ctr. 
reiner 8. gewonnen. (86 F.) 67, 294 0. Beudant's und Wackenroder's 
Analysen s. (128) 229- 

Sodalith, Thomson. 

D. 330. N. 364. 
IßB. La. «so. 

BMimML Am Pikler Bg^ bei Bdhin. Ldpa kommt, nach Lanbe, S. in 
einem zersetaten, blasigen Basalte vor (Ul, 1). 

StobenbflKiTMi. Bas erste bedeutendere, Osterreichische Vorkommen Ton 
8. worde von Herbich i J. 1859 östlich bei Ditro^ in einem Seitenthale 
des Orotva Baches, in dem Syenitstocke des ITjhams' und PMe^kt Bih 
entdeckt. Der meist schön blau gefärbte S. erscheint in grob- bis klein- 
körnigem Gemenge mit Orthoklas, Cancrinit, Eläolith und Oligoklas, und 
ist ein vorwiegender Gemengtheil des von Haidinger ,.Hauynfels", dann 
von Zirkel „Ditroit-' genannien Gesteines. Kleine Partien von Amiiliibol 
und Glimmer, von Magnetit, Titauit, Wöhlerit, Zirkon und Pyrochlor 
sind in dem Gesteine eingesprengt. Das zuerst als Lasurstein bestimmte 
Mineral *), erwies bei der Analyse die Zusammensetzung des S. ^) 
es bildet z. Th. über Zollgrosse, krystalliiiische, stark durcliscüeinende 
Massen von liimmel- bis lasurblauer und bläulichweisser Farbe, es ist 
nach ooü sjjaltbar, sein sp. G. = 2.3. Dünnschliffe dieses S. verhalten 
sich im Polarisations-Mikroskope ganz aualog dem S. von Miask *). — 
Auch in einem Miascit der bei Tasokpatak im Orotva Thale, in Ver- 
bindung mit Ditroit und Syenit auftritt, kommt blass smalteblauer oder 
blaulich-grauer S. im Gemenge mit Oligoklas und Eläolith vor ^) ; ausser- 
dem stellen sich in diesem Gesteine noch Amphibol und Glimmer, Davyn, 
Magnetit, Zirkon, Wöhlerit und Pyrochlor in geringen Mengen ein 
(109) soo, (139) 1, 504. 

>) a a. (46; 1865, 3. 6i9. 

*) (86) 11, F. M. 

>) (86) 12, F.iii (öü K) 67, m. 

*) (105). 

5) («6 V.) 67, 171 

*) Blauer Qaarz in GeBchieben wai schon frfiher von Ditro bekannt, s. Mia» Los* 8* 871; 
dioae Angabe dtUrfte sich wohl »nf den S. beziehe«. 
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Spessartiiu 

D. 268 (Manganese Alomiaganiet). N. 414. 

Tirol. Aus Pfltsch erhielt Kobell als „Granatoid" ein dichtes Mineral, 
welches sich als fast reiner Mangan-Thon-Granat (mit 34 Proc. MnO) 
erwies; es erscheint in derben Massen mit ti achmuscheligem Bruche, 
fleischroth in's bräunliche, wachsglänzend und Kanten-durchscheinend; 
sp. G. = 4-3 >). 

Sphärit» Zepharovich. 

D. 567. N. 236. 

BdhMB* amedow bei Ar. Bmugna. £inselne Kagelchen und tranbige 
Anhäufungen von solchen, femer klein nierförmige Aggregate in Hohl- 
räumen von Kotheisenstein, and kreisrunde Scheibchen in Klüften des- 
selben. Die sphäroidischen Gebilde , häufig mit facettirter Oberfläche, 
die zuweilen zartdrusig durch vorragende Individuen wird, besitzen 
Glaskopf-Structur. Lichtgrau, in roth oder blau ziehend, durchscheinend 
wenig glänzend; durch Verwitterung weiss, undurchsichtig und matt, 
wobei auch die feinfaserige und schalige Textur deutlicher erscheint. 
Der Hämatit ist dort, wo er den S. trägt, meist ockerig verändert oder 
mit Wad bedeckt. Mit dem begleitenden jtingeren Wavellit, fand man 
den S. am Ausgehenden eines Hämatit-Lagers, welches in der Zajeöower 
Zeclie abgebaut wird. Sp. G. = 2.53. Die Analyse ergab annähernd die 
Formel &A], 0«. sPg 0« 4. isH^O (85) 56, m. 

Werner. 

D. 369. N. 361. 
Min. Lex. 420. 

VngmnL üeber das Vorkommen in hyalinen Gesteinen der Quan-Tia* 
chyt-Grappe a. die Abhandlungen von Bichthofen (86) 11, m ff, von 
Ssabd (86) 16, as, und von Andrian (86) 16, m. üeber die Mikrostmctur 
8. Zirkers Untennchungen Aber die glasigen und halbglasigen Gesteine 
(96) 19, w. Erdmann's Analyse eines S. aus dem JBlifiafeer TL bei 
SehemmitK («lo), s. (1^) ess, Nr. 10, a, (101) m, Bem&th's Analyse des 
8. Tom Tokajer Bg. und von 8m6»uo bei Takl^, s. (86) 16, 90. 



Siteter. d. Akad. d. Wias. ia MflnelMB. ISflS» II, S. 398. KobriTa AmIjm «. tM. 
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Sp^dnilieil, d'Andrada. 
D. 228. N. 368 (Triphan). 
Mia. Lex. ttO. 

TlroL Bammelsberg^s Amüyse des S. T«m BaUMtgt» l>ei Sientaig (m), 

sp. G. = 8*14 B. (128) 800. 
Mihwm Bei WieseidMrg undHanehMidMrf kommt» nadi Obomy, S. im 

Granite vor (98) 8. 

StauroUfh, Belametherie. 

D. 388. N. 418. 

Min. Lac. 4SS. 

Salzburg:. Am Radhautkogl bei BöckRtein, kleine oberflächlich rauhe 

Kr. in düunschiefrigem, glimraerreichera Gneisse (118). 

Steiermark. St. Radegund. Einfache Kr.: oP. ooP. ooPoo und seltene 
schiefwinklige Kreuzzwillinge, mit kleinen braunen Granatkörnern ein- 
gewachsen in dunklem, dünnschiefrigem Gneiss. S. uud Granat werden von 
den Glimmerschüppchen des Gneisses so innig umhüllt, dass sie sich 
nur durch Schwielen oder Knötchen im Gesteine verrathen; besser aus- 
gebildete Kr. trifft man in kaolinisirten, feldspathreichen Gesteinspartieu 
und in dem aufliegenden Verwitterungs-Lehm. Durch mikroskopische 
Untersuchung von Dünnschlifien konnte Peters im Innern der S. -Säuleu 
nicht nur eine polysynthetische Zwillinga-Structur, welche auch die ab- 
norme Spaltbarkeit der Kr. nach oP erklärt, erkennen, sondern auch 
wesentliche substaiizielle Differenzen nachweisen. Dem freien Auge 
zeigen sich in dem f^cliwarzeii S. seltene Einschlüsse von Granat, so wie 
äusserst seltene Glimmerschüppchen. Sp. G. - 3.48. Der im Min. Lex. 
422 erwähnte S. von Ober-Wölz stimmt mit diesem Vorkommen völlig 
überein; ebenso jener S., welcher in Spuren bei Wies, ebenfalls in 
Glimmerschiefer-ähnlichem Gneiss (wie am obigen Fundorte) gefunden 
wird (85) 57, m. Maly's Analyse des S. von Radegund s. ebd. u. (108) 68. 

TlroL In einem Glimmerschiefer-Findling bei Hall zeigten sich nuss- 
grosse Knoten einer weicbeili graulich violetten pseudom. Masse, die 
h&uiig einen Kern von nnzersetztem, braunrothen S. enthält. Ein ähn- 
liches Vorkommen wurde auch im Phyllit ober dem heiligen Wasser bei 
Innsbmek (42s) beobachtet. (46) 71, 54. — Am Kreuzjoch im Hocheder- 
Geb., am Wege lon, K4htk€i nach Stams, fand gleichfalls Pichler bis 
IVs Z. lange, dflmie einflwhe Kr. nnd Zwillinge in Granat-reichem 



* BMBflMlilMKg*t AralyM de* Stamiia von Zlnawald, ap. O. = 4>6t« ». (IM) in. 
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Glimmerschiefer; gewölinlicii ist die Oberfläche der Kr. angelauten, mit 
Glimmerblättchen bedeckt und ihr Inneres von solchen und Granat- 
kömcheu durchschwärmt; Glimmer hat sich auch in Quersprüngen des 
8. eingenistet. Der Glimmerschiefer des GUirseher-JöehVs östlich von 
Niederthei im Ozthal enthält gleichialls S. und Granat nebst Pyrit (86) 

18, 590. 

Milireil. Ooldenstein (422). Kammelsl)erg aualysirtc braune, durchschei- 
nende Kr. von diesem Fundorte, sp. G. = 3 65-3.66, mit kleinen röth- 
lichen Granaten in einem rothbrauneu Glimmerschiefer eingewachsen 
(63) 113, 604, (39, 1) bo. ') 
Siebenbftrgen. Von SzolcsTa (423) stammen wohl jene Kr., die Peters 
' unter der Fundorts- Angabe „üffenbäuya'^ beschrieb; es sind sehr schon 
ausgebildete, einfache Säulen : ol*. ccP. ooP» , zuweilen zerbrochen und 
wieder durch Quarz verkittet, in einem grünlichgrauen Glimmerschiefer, 
dessen feinkörnige Quarzfiasern sich unmittelbar an die Staurolith-Kr. an- 
schliessen, sie z. Th. auch umhtillen. Die mikroskopische Untersuchung 
erwies in den Kr. eine Art von Schalentextur, mit in üirer Färbnag 
differenten Lagen. (85) 67, nu 

CroBBtedt 
D. 461, TUc N. Sao (BpeekBtein). 

Hin. IMX. ttl 

SalzburgT- GmberUhn zu Mooseck bei GolUng , derb, grau in's gelbe 
und braune, zuweilen mit rhomboidalen Eindrücken, begleitet von Brauu- 
spath, asbestartigera Strahlsteiu, Siderit und Krokydolith (118). 

Tlrol. Neben der berpeutinmasse in den krystallin. Schietem am südlichen 
Abhänge des Ahren-Th., erscheint nach Miedzwiedzki ein ungewöhn- 
liches, dem Listwänit zunächst zu vergleichendes, aber Quarz-freies 
Gestein, welches aus undeutlich-schiefrigem , grünlich- und gelblich- 
grauen S., mit regellos eingeschlossenen, 2^1^ L. grossen, braunen Dolo- 
mit-Kr. besteht '22, 217. — Die bisherige Bezeichnung der Substanz, 
in welche die Pleonast-Octaeder aus dem Fassa Th. umgeändert sind, 
als Speckstein (Min. Lex. S. 125) ist, wie sich durch Analysen derselben 
ergab, eine unrichtige; s. S. 242 und Bischofs Geologie, 2. AuÜ^ 2,8i9. 



*) Von Sponüiaa, Ooldenstein und Iglati luit Kolenaii eine 8. -Varietät f&Ischlich «■■Ir' 
alith" genannt; im Min. Lex. S. 123 haben wir hierauf durch ein (?) aufmerksam 
macht; abennala wendet nun Ohorny in ei lor sehr flüchtigen Arbeit in (03) .1. u diese 
Bezeichuung an, und hat dadurch bei Kenngott (3S^, m)m die Meinung veranlasst, da« 
ia fi^fonduMi irirUiolMr B«4jaltlk T « r 1»rau — « 
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IfliMOT Am N€mbaM€r Bg. bei BShm. LiipA, dnokd-lanehgrUn , in 
Hflhlmigeii dM Basaltes, deren Winde mit dnnkelbnHUienBiotit>Blftttem 
bekleidet sind; es scheint demnaeh dieses 8. genannte Mineral ein 
Zersetinngprodnet des Biotites xn sein (187). — * SehOnfeld und Sdüaggen- 
wald. Die frfilier als S. bestimmte Sobstans (s. Mm. Les. 8. 487), in 
welclie Topas-Kr. nnd deren ms kernigem Qoars besteboide Unterlage 
Terttnderl sind, erwies sieh als Steinmnrk; dasselbe gilt noeh für . 
derbe S.-fthnHche Massen TOn diesem Fondorte s. & 168. 

M&hren. Die Quarz-Kr. in den Cteoden von Olomuczan sind in amorphe 
Kieselsäure, nicht, wie im Min. Lex. S. 427 nach Blum angegeben, in 
S. verändert; s S. 266. 

Ungram. R6zbanya. Die früher S. genannte Masse, (s. Min. Lex. S. 428), 
in welche sich Drusen von Grossular - Kr. und deren aus Grammatit 
bestehende Unterlage verändert zeigen, ist ein S.-ähnliches , röthlich- 
graues Magnesia -Kalk-Silicat mit einem geringen Thonerde - Gehalte 
(124) IM. >) 

Steinsalz. 

D. 112, Hallte. N. 229, Kochsalz. 

Min. Lex. iS9. 

Nach den wichtigen üntersnchnngen von Mojsisovics Aber die 
alpinen Salzlagerstätten (499) von IseU, Hallstatt, Inssee und 
HaIMBi sind daselbst eine obere Abtheilnng^ die «Anhydrit-Region* 
und eine tiefiwe, die «Polyhalit-Begion* an nntersehdden. Die Anhy 
drit-Begion ist arm an 8., welches in bunter Itebwigy mdst roth 
erscheint, enfhilt granen nnd rothen Anhydrit in grösseren Maasen, 
grauen Mergelthon nnd hftufig rothe MergeltrOmmer. DerBb. bei bohl, 
so wie ehi grosser Theü des Hallemer-Bbi» bewegen sieh in dieser saln- 
armen, oberen Abtheilnng. Aehnlich der Anhydrit-Begion in den ge- 
nannten vier Bb.-Berieren> wenn auch einem etwas hAheren Nhrean 
aogehörig,^ ist das salsarme Haselgebbge von Hall; hier fehlen die 
tnuiten Salze nnd grane Farben herrschen hn Allgemeinen vor. Die 
untere Abtheilnng, die Polyhalit-Kegion wird beseichnet dnreh das 
anf sie besehrftnkte, wenn aneh nieht häufige, Yorkommen tod Poly- 
hallt ; sie fBhrty swisehen dunklem, selbst tief-schwarsem Mergel, grOa* 
86 re Massen von mehr weniger reinmn 8. Nur in der oberen Etage . 
ist das S. z. Th. roth gefärbt, in der tieferen aber grau oder wein. * 
Der Anhydrit fehlt in der tieferen Etage der Polyhalit -Region lut gftns- 

• 1 b. a. 148: »ut (ksMibe Vorkommea bezieht sich auch die Notii beiGli«»!**, Sw ISU. 
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lieh, ftn der GreoM gegen die Anlijpirit-BegifHi Btellt er Bich jedodi aoek 
riemUeh Utaifig ein (86) 19, im C — Die alpinen flelattteke weita 



teilt, so den mit Bflckaieht tnf die Asieiclien von S. in der unteren 
Trias (in den Werfener Schichten), mindeeteoB awei SahE-fUurande 
Hauptniveaux in den Alpen anzunehmen sind (86) 19, iss, asi. S. a. 
(134) i6s, SSO- 
Aus dem SaUberge von Hallstatt (430) (Oesterreich) stammen manche 
erwähnenswerthe S.-Yarietäten. (A) Kr. ooOao mit 0 oder einem flachen 
ocOd, farblos, milchweiss, schwachblänlich oder orangegelb, begleitet 
von wasserhellen Gyps- oder Mirabilit-Kr. Reichlich enthält der Thon 
des Haselgebirgcs das „Kropfs alz -, verdrückte, oft Khomboedcr-ähnliche 
ocO», mit gekrümmten Seiten- und Spaltflächen; sie umschliessen oft 
Salzthon oder Hämatit-Blättchen. B) «Moosartige, haarförmige und den- 
dritische Efflorescenzen von weisser und silbergrauer Farbe, das soge- 
nannte „saure Haarsalz", auf ausgelaugtem Salzthon und in Hohlräumen 
▼on dichtem Karstenit; s. selten. C) Federkiel-ähnliche Stalaktiten, bei 
2 L. Dicke bis 2 F. Länge erreichend, innen mit ccOoo besetzt. Solche 
Stalaktiten nehmen in einer Woche um etwa 1 Z. an Länge zu. B] Zoll- 
grosse farblose Kugeln und Knollen in feinkörnigem S. E) Das bekannte 
derbe blaue S. ist stets von dichtem, grauem Karstenit begleitet; zu- 
weilen wechseln indigoblaue mit weissen Lagen ab, oder es ist ein blauer 
Kern von einer farblosen Masse umgeben (135) 71, 58. In früherer^^ Zeit 
ist auch grünes S. mit eingesprengtem Chalkopyrit, reichlich vorge- 
kommen (88 — In einem etwas verdrückten ccOr» von Uall (430) 
(Tirol) beobachtete ich als Einschluss mehrere Fluorit-Kr.-Gruppen und 
einen langen etwas gewundenen Gyps-Kr (88). U eher den Bb. s. (86)12,146. 

Gallzien. Wieliczka (430). Grosse Würfel von diesem Fundorte um- 
schliessen manchmal lichtblaue Blumenkohl-ähnliche Gestalten von Kar- 
stenit (133) 193. Im „Knistersalze"') fand Behrens Einschlüsse von 
schönen Pyrit-Kr. xO». 0 und ocOoo.ocO (85) 64, 582. — • Kalusz. Nach 
H. Kose gehören von den Verwachsungen des blauen und farblosen 
Salzes I S. Min. Lex. S. 432, Anm. 1), nur die blauen Partien dem Stein- 
salze an, während die farblosen Sylvin sind 14, 4. Es kommen aber 
hier, wie auch anderwärts (Hallstatt, Wieliczka), mit und in einander 
blaues und farbloses Steinsala vor (88). üeber denBb. s. (120) 68, 577. 

JJngtüoi. Sdw (41»). Haidinger erw&hnt ?on dieeem Fimderte Würfel- 



*) B»mnaer*ii Mittheilimg, ISSO 

*) NMh BuMa «ttttilt aaaMlto: KdU«innMW»loff, StfolgM, X<iMM»tttfe und BnmMi 
(jtt) «8. a. S61. TifL Bifehof, ehm. GmI. S Auflag«, 1 Bd, 8. 7tt. 
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HoUiiime im Mergel, welche ionen snertt mit einer Dolomit-Bnue 
beUddet und dann durch Gyps erftUt liiid (83) 2, is, Ueber die Bels- 
ablagenmgen von SÖTar il der Hanunit 8. (86) 10, md, 459,(35)59,401. 
ü>]bfttggf. Ueber die geognostlBeheB Teiiitttiune der SaUlager- 
BtAtten und die Bergbrae toh Pamjd, D^esakna, Thord«, MftrM-IQiir 
luid YiMÜmA [4S3], 80 wie über die übrigen Salinar-ErscheinimgeiL des 
Landes (Gasezhalationen, Salzquellen u. s. w.) s. die beiden nmfangreichen 
Abhandlungen von F. Po§epn;^ in (86) 17, 475 und 21, m^h ebeneo de88en 
Mittheilungen : Schichtung des siebenbürgischen S. (86, V) 67, im und 
Allgemeines über die Salzlagerstätten (Ö6) 20, 947. 

Stephanit» Haidinger. 

D. 106. N. 549 (Melangianz). 
MfB. Ln. 484. 

BMUBML Ffünul (484). Die nur selten desUichaiiagebildeten Er. mit oP, 
PaS'yPysPl, ooPf, odPoS', a^PBö* lassen tut stets viel&cbe Zw.-Zaaam- 
mensetsong erkennen; anweüen werden sie bis 1 Z. giess. Vom Btar* 
barar€fg, stammen cjrlinder- oder sapfeniOrmige^ bis IVs Z. lange Sr.- 
Aggregate, die ans nach der Hanptaxe an elnaader geieihtea, knraen 
Sinlen bestehen; besonders bemerkenswerth sind derartige lineare 
Omppen, in welchen dOnne Pdybasit- Tafeln regehnässig interponirt 
erscheinen, derart, dass das oP der Polybasit- und der 8.-Kr. sich in 
paralleler Lage befinden. Auch am Johrnmea^ und am EuaeH'Og, 
kommen 8. und Polybasit yon gleichzeitiger Entstehung, aber nicht in 
regelmässiger Yerwächsung vor. Der 8», welcher sieh auch in derben, 
z. Tb« lerfressenen oder porösen Partien, dann in Anflügen in Elflften 
Ton Braunspath- nnd in Baryt-Er. seigt, gehört nach de^ TOn Benss 
mitgetheilten Beobachtungen, drei Terschiedenai Bildnngsperioden an. 
(69, a), 21, 87 ff. Am Kreuzklüfter-Gg, wurden in neuester Zeit Gruppen 
niederer Säulen oP. ooP. gPoS'. P. ooPoS', mit Pyrargyrit in Calcit-Drusen 
angetroffen; der auf den anderen Gängen begleitende Polybasit wird 
hier vermisst. (135) 72, 32. 

Ungarn. *) Sehemnitz (434). Peters erwähnte zwei ausgezeichnete £zem- 



*) Die Literatur über du St«inmls Siebenbfirgens s. rB8) 31, m. — FoBsile Uollniken uA 
Foraminiferen ans dem S. von Tborda nnd MinM-mTW« ftbenlurtinaiand mit jtnn 
TOD Wieliczlca, beeohxieb Beoss (85) 55, vj. 

*) Die moosäbaliohea und digl. Anbäufungen kleioer Kryställchen von Stephanit oder 
PoIybMÜ ««rd» In d«& nagaiiaohMk Bei|ortga gswOttlkk als ^BBChgevIeka" 
beieidmet, im GagaontM na Aigaftttt, Aea «Weiehgtwfteli«*. 
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ptafe der Fester ünhenitftt: A) 7 L. hohe Er* gdP. ooPäf.eP, neben 
gleich gronen Pymrgyrit-Er., auf einem porOaen Gemenge fon Sprtd* 
glasen I Chalkopyrit n. a.B) Gruppen von oePdS'. ooPS*. odP. P.sP«. 
oP, mit der neuen FIftche sPöö , in ZeOrftnmen (naeh Baryt) m fiol- 

blanem Quars (46) 61, 664. H. Bosens Analyse s. (128) loo. — In den a. Bb. 

von Königsberg (43,^) und Rndaln ist S. in Kr. und derb, mit Galenit, 
Pyrit, Blende und Quarz vorgekommen. — NagybAnya (435). Der S. zeigt 
sich hier meist in lockeren Aggregaten kleiner Kr. mit ISilberschwarze, als 
sogen. RöBchgewächs, auf zeliigera und porösem Quarz. — Kapnik (435), 
säulenförmige Kryställchen auf Quarz, mit Baryt u. a. Silbererzen [104]. 
Biebenbftrgen. Offenbänya (435) Kr. mit Pyrit und Calcit, selten. — Za- 
lathna (isö), mit Tellur, Gold, Bismutin und Pyrit. — Bolcza (435), kleine taf- 
lige Kr., mit 6old| Pyrargyrit und Pyrit, auf grauem, zelligem Quarz IM]. 

Sternber^t, Haidinger. 

D. U. N. Ö61. 
Min. I«. 416. 

BdbaMn. In Joflehimsihnl (435) ist dieses seltene Mineral im M&rz 1860 
reichlich auf dem Junghäuerzechen-Gangey in der ersten Sohlstrasse 
unter dem Joachimilaufe eingebrochen (88). Zippe's Analyse s. (128) lao. 

Stibllth, Blum. 

D. 188, Stibiconit N. 505. 

Uaff MB. Manche Antlnumit Er. Ton KMuüti und FeMbiny» leign 
sieh mit einer mehr weniger dieken, zuweilen pordsen Binde von 8. 
bedeckt; dflnnere Nadehi sind gftnzlieh in 8. ahergegangen, msnehmri 
auch innen hohl, während in dickeren Kr. noch ein Kern von AntimoiH 
erhalten blieb; selten sieht man Lagen von S. nnd Antimonit, paiallel 
ooFSS', mit einander wechsehi (9) m. An den von Antimonit-Nadehi dnrehr 
bohrten FelsAbanya'er Baryt-Talbbi sind die ersteren innerhalb des Bs- 
rytes intaet, ausserhalb desselben aber in 8. yerflndert (9, a) 91. 2b 
PfadnUsM ') (Gflns W) kommt ebeniäUs die Psendomorphose m & 
nach Antimonit vor (9, c) les. 



I) Blum nennt den Faadort Meosütt der östlich bei Pinkafeld liegt. 



Digitized by Google 



Stilbit — StilpiUMideht. 



311 



Btllblt, Hany. 

D. 442. N. 34i (Heokuidit). 

Ifta. Ln. «SB. 

Tirol. Fama (435). Abbildimgen von Er. gab Levy in seinem Atlas (48) 
T. 44, Fg. 0, 3. Als Ursache der rothen Fftrbong des an sieh fwblocen 

„Heulandit" erkannte Kenngott, bei mikroskopischer Untersachong 
dünner Blättchen, ein krystallinisches, orange- oder ockergelbes Pigment, 
welches wahrscheinlich ein wasserhaltiges Eisenoxyd, etwa Pyrrhosiderit 
sein dürfte (46) 61, m. 
M&hren. Am Fnsse des Wei/tferutt&in, auf dem Wege von Nieder-ZSptav 
nach Marschendorf (486), mit Chabacit, nesterweise in einem Amphibol- 
gesteine (141, z). 

üngram. In schmalen Spalten des Melaphyr-Porphyres der Steffantkowa 
bei Tikartöez in der niedem Tatra, beobachtete Höfer bis 4 L. grosse 
Heulandit-Tafeln ; auch fand er hier dasselbe Mineral als Umwandlungs- 
Gebilde von Andesin-Kr. in der Gesteins - Grundmasse (46) 71,145. — 
Zwischen Dilln und Kozelnik bei SolieiiUlitly von Chabacit begleitet, in 
Hohlräumen des Trachytes (141, w). 

StUpnomelan, Glocker. 

D. 460. N. 470^ 
Wn. Ltz. 486. 

MiliSUk Die Eiien-Erze von Kriesdorf (Christdorf) bei Hof und ans dem 

Anna- Schachts bei Bennisch, werden nach Römer reichlich von 
grossblätterigem S., in pech^diinzenden schwarzen Schnüren durchzogen 
(130) 23. — Bei Bäru (137) tritt in dem erzführenden devonischen Schal- 
steinzuge ein schwarzes schiefriges Gestein auf, welches S. als Gemeng- 
theil, so wie Magnetit enthält, u. von Särkany analysirt wurde (136)71, lOs« 
BohlMien. Rammelsberg's Analyse des h>. von Obergmnd (437)» s. (128) sao. 

Stilpnosiderlt, U Ilmann. 

D. 172. JH. m (JBieenpechers 1. Tk). 

lÜB. Ltl. 488. 

Owrttmtob. R«leh«uw, stalaktitiscli mit LSmonit (136). 

SftUboiy. In der XamtOgrube im BniMndl Th* {Lungau)^ pedi- 

lehwan, mit Limonit. — K^UnuBioek bei Dfoilen, ab üeberzng auf 

Lsmonit^ selten [118]. 
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812 Stilpnosideiit — StrontUnit. 

Stttnauurk. Im Bmgraben bei MlfMli fimden sich in einem alten 
Stollen, flnchtmitUge S.-üebe»Ogeaaf einem tlionigea Gestein, aogebUeih 
mit Berannit (136). 

Böhmen. Tl'eme bei Cerhowle, als Begleiter des Barrandit und WsYellit 

(85) 56, 24. BoHcky vermnihet, dass der unter den WavelMt-Aggregaten 
lagenweise auftretende S. aus Barrandit entstanden sei (85) 59, 592 und 
hält jenen S., welcher den Beraunit von Hrbek bei 8t. Benigna be- 
gleitet für ein Nebenproduct, gebildet bei der Entstehung des Vivianit 
aus Dufrenit (85) 56, u. — PMbram (438), 8ehwangrubm^-0g^ aus 
Siderit hervorgegangen (69, a) 62. 

XUiTeii. In dem a. Bb. zwischen Bokltin und IMomUAlf derb, eis- 
gesprengt mit Chalkopyrit (98) 3. 

Killt&rgrrenze. In der Petrova gora bei lopnako, auf der Lagentätte 
des Limonit als ISelfeenhe^ s. S. 181. 

Strontianlt, Solzer. 

P. 609. N. 962. 
mn. L«x. 4M. 

Salzburg^. Schwarzleogang, Erasmus Stollen (439)> Ein uraltes Exemplar 
der Pester Universität zeigt in einem mit farblosen Calcit-Rs ausge- 
kleideten Drusenraume, IV2 hohe und 1 L. dicke, wein- bis honig- 
gelbe S.-Säulchen und dickstänglige Aggregate in halbkugliger Gestalt ; 
auf der Oberfläche der letzteren wird der Umriss jedes einzelnen Stän- 
gels und stellenweise auch die Zw.-Structur derselben sichtbar, welche 
letztere sich auf den ziemlich glatten Endflächen der Kr. deutlich zu 
erkennen gibt. Die Unterlage bildet ein grauer, reichlich von Calcit und 
straliligem S. durchzogener Kalkstein (46) 61, 655. Einen Gruppen-Kr. 
von diesem Fundorte, begleitet von Gölestin, hat Le?y abgebildet (18) 
T. 18, Fg. 3. 

Mttomark. Angeblich stammen von Zeyrlag lichtblanesUkDgUgeS.^ 
gregate mit Calcit (136). 



♦ Die Aariymi desStolsit tob ZinawAld (m)« r«« LMqMiu md voa lanlt. 
•p. B 8*]0-e-18, f. (118) ao«. 

* HwMr's Amlyw des Btrakonitsit T«n BirakonÜB («w) (198) m. IMIw In 

Verhalten vor dem Löthrohre, s. Fiacher, Clavis der Silicate, 1864, lo. 

Str omeyerit soll angeblich im lieichenstein-Bb. bei Kezbinya in dOkWüMi 

Knoten, fthnüch jenen ▼on Bchlangenbeij^, v oryekoinni6n nein (IM} ui> 



Digitized by Google ' 



« 

Breithaiipt 
D. 740. N. 591, Bernstem. 

Miü. Lex. 410. 

X&rnten. Bei Klein St. Faul fand man ein nussgrosses braungelbes 
S.-Stiick, in einem an kleinen Bivalven reichen Mergel der Kreidefor- 
mation (114). 

Böhmen. Mertendorf (Wernstadtl)^ dünne Lamellen in der Braunkohle; 

dieselbe enthält auch haselnnssgrosse Partien von Mellit (141, y). 
Schlesien. Polnisch-Ostraii , ein flachrundliches S.-Stück wurde etwa 

8 Klftr. unter der überflAche, beim Eisenbahnbau in tertiftrem Sande 

gefimden; angeblich wir es nur auBen erhftrtet, im Innern aber in 

einem Uai weicheii Zustande (86) 13, V. 
ttftllslM. Eine Analyse des 8. Ton Pedherodgjne (iu) s. in Zmcken's 

Plqriiopnphie der Braunkohle^ 1866, S. 244. 

Sylyanit» Bendant. 

D. 81. N. 532 (Schrifterz und Weisstellur). 
KiB. Leoc IIS. 

lÜD^ani. Nach Bichtfaof^ soll Schrifttellar auf der Erdagerst&tte Ton 
BevMi FUm (BOrsOny) m geringer Menge vorgekommea sein (86> 11, sbs. 

Eokscharow gelangte durch Messung Ton 3 8.-Er. su dem 
Besultate, dass dieselben, wie dies schon G. Bose gefhnden hatte, 
monoklin seien. Die Fl&chenneigungen stehen mit den Miller'Schen 
Angaben im Einklänge; der Habitus der Kr. ist taflig' durch das Vor- 
walten von qdPod, ton oofioo oder von oP, welche Flftchen nach Miller 
als (Vs)aop7 oP und ooPoo beseiehnet wurden; em Er. erwies sich als 
Zw. mit ooFoo als Znsammensetzungsfläche ^). Kenerer Zeit hat auch 
Scbraut den S. gemessen. Nach seiner vorläufigen Mittheilung gehören 
die Kr., an welchen 17 verschiedene Formen auftreten — in üeberein- 
Btimmang mit Müler's Beobachtungen — dem rhombischen Systeme 



«) B«lltl.4er A«a4. imp. im idiMM d» StPitanteuf, 1S6B. T. S,p. SS7>90i - 
leh bftbe ia FetordHug iea oben erwttBl«B Zw. gweton. Ir Ualet den Tnm «inav 

rbombiiclien Combination ; einspringende KantM liBd niekl n beobachten, da der Kr. 
dort, wo dieselben auftreten sollten, aufgewaohmi wur; die von Eokscharow bemerkte, 

den Kr. als Zw. bezeichnende Naht auf o»S«o, kOnste diiroli fliae FUokMl>S^ttttOB Jd 
der verticalpn Zone erkl&rt werden. 
* In ]>aii»*8 Mineralogy S. 6S7 wird als Fundort Ton Susannit Nea-Moldova genannt, 
uad tat diM6 AagftlM wuk in Kuannn*« Matvalofi» & in ftbeig^wgeii. 
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an. Nur in den seltensten Fällen normal ausgebildet, sind die Kr. 
durch Verzerrungen manchfaltigen Veränderungen des Habitus unter- 
worfen; im allgemeinen erinnern sie in ihren Formen und Zw. an den 
Akanthit (46) 71, 394 ^1. — Die 'Analysen des S. von Offenbftnja und des 
Müllerin von Nagyagr*) von Klaproth, Berzelius und Petz 8. (128) 1«, 
(101) 82 Nach Genth'8 VennuthuDg wäre das Oelbers (Malierin) ein u- 
reiner GalaTerit (101) tu. 

Beodant. 

D. III, SylTite. N. 290 (Chlorkalioiii). 

Galizien. KalQSe. Vor einigen Jahren hat man in der hiesigen tertitieD 
Steinsalz -Ablagerung, S. in ausgiebigen Massen angetroffen. Nach Fötterle 
(18(38) erscheint der S. innerhalb des oberen Drittheiles des fiS Klft. 
mächtigen Haselgebirges, in einer 7 Klft. breiten Zone, in unregel- 
mässigen, nuss- bis faustgrossen Stücken, ferner in dünnen Lagen- und 
15 — 18 Z. dicken Linsen - förmigen Körpern vertheilt , die zumeist con- 
form mit der Schichtung des Ilaselgebirges liegen. Neuere Aufschlüsse 
(1870) ergaben aber, dass der S. auch in zwei grossen linsenförmigen 
Massen auftrete , die durch eine 6 F. mächtige Einlagerung von Kainit 
getrennt sind und deren grösste Mächtigkeit nahezu 7 Klftr. beträgt 
Der S. bildet krystaUinisch-kömige MasseOy a. Tk. Kr. -Aggregate, vor- 
waltend von weisser und grauer, seltener von gelbrother Farbe; in 
ihnen finden sich wasserhelle, bis zoUgrosse Kr., z. Th. säulig gestaltete 
aOoo, mit O und <xO; sp. G. = 2-09. In den farblosen Partien sieht num 
oft dunkelblaue Kr. als sckarf begrenzte £in8ckltt8Be; in diesem beraito 
seit 1863 bekannten Zusammen -Yerkommen von fturbloeem nnd hbam 
Salz*) erwies sich naehQ,RoBe ersteres als S., letateres als Steinsali^; 
bei derartigen Gemengen der beiden Sake ist die blaue Farbe stets aa 
das Ghlomatrium gebunden, und ist ausser solchem blanem kein andern 
Steinsalz innerhalb der S. -Aggregate zu finden. (86 F) 68, t», 71, 66^ 
(86) 58, 141, (120) 68, 877. Tschermak beobachtete an den nnvollkoB- 
menen, nur wenig an einander haftenden Kr., welche die grob» 
kömigen Partien zusammensetzen, FULchen Ton ooOao, O, a)0*/«YÜ7, 
ViO%, sOi, *U0% aOsi. sO*/c u. a. nicht n&her bestimmbare Fonnen. 

*) 8. a. Anzeiger der Wiener Akad. d. Wiss. 1878, S. 70. 
*) Ueber die Kr. des Müllerin •. Min. Lax. & 4tt. 

*) Min. Lex. S. 432. Anm. 

*) (96) 12, ica; 14, «. £in gleiches Vorkommen von farblosem and röthlichbrannem & mit 
blMMB SteiMtlibt m BttmM Mnanl, uttnad in HaUstett und Wielioito Stih- 
nls livUoi nnA blna nebw «iMMite tnwlwfat. 
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Sf IriD <-> fl|jag«Btt> 315 

"Würfelige Hohlräume, weklia ein Gas enthalten, liegen parallel dem 
c»Ooo häutig in den S.-Kr., die Einschlüsse von blauen Steinsalz-Kr., in 
der Form ocOoo . 0, sind aber nicht gegen die Flächen des S. orientirt. 
Biese letzteren Einschlüsse bewirken den bläulichen Farbenton des 
wasserhellen Salzes, während die gelbrothe Färbung durch eine braune 
stark eisenhältige Substanz verursacht wird. In geringer Menge ist 
stets Karstenit dem S. beigemengt. Tschermak nimmt an, dass der S. 
aus Carnallit entstanden sei, und findet seine Annahme unterstützt 
durch das Vorkommen der erwähnten grosskörnigen Aggregate, da sich 
solche nicht durch directen Absatz bilden, sondern eine ältere Salzab- 
lagerung voraussetzen , die später unter Wasserzutritt umgewandelt 
wurde (85) 63, aoe. Ueber den Bb. s. (120) 68, m, (d6) 19, 75. 

Symplesit, ßreithaupt. 

D. 56& N. 306. 

Ximten. LNlliig-Hfltfenibcrff Bramrgy WoifBbauer' Lager. Nadeln 
und zarte Fasern , die eüueln bl&nlich oder hellgrfin nnd dorcluchei- 
nend, an Btlseheln oder halbkogligen und tranbigen Gestalten ▼eremt» 
seladon- bis lauebgrfln sind, beobachtete ich In den Hoblrinmen einea 
Bcbwarzon Homsteinfl, welcher Faser- Aggregate von Hispickel (8. 206) 
enthält, stellenweise onmitCelbar auf den letzteren anfBitiend. 8. er- 
iallt zuweilen auch g&nzlich kleinere Hdhlongen in diesem Hornstein 
oder ist auf KlOften desselben in WaTellit-fthnlichen Sternchen ange- 
flogen. Auf halbzersetztem Löllingit, Pittizit oder zerstörtem Siderit, so 
wie auf Skorodit-Kr. ist der S. zu treffen ; doch scheint er zumeist älter 
als Skorodit (und Pharmakosiderit) zu sein. Die mit sehr geringem Ma- 
teriale ausgeführte Analyse ergab annähernd die Formel 3FeO. As, 0, -f 
analüg jener des Yivianit (1:^8). 

Syngenit, Zepharovich. 

ttaliitin Anf Bteinsala-Dnisen jod. Kalnn fand ich in reicUieher und 
gleSchaeitiger Bildung mit den Chlomatrinm-WOrfehi, die wasserhellen 
Erystftllchen und schaligen Aggregale des Bjngenit *), der bisher als 
Mineral nicht beobachteten Terbindung: CaSO« + E^SO« «f H,0. 0ie 
rhombischen %.*Ei, stimmen nach mefaien, noch nicht abgeschlossenen 



>) Der Name bezieht sich auf die VerwaudtB6h»ft d«r Substanz mit dem rol^haUl 
(ffüyyevijs, venfaadt). 



• 
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MeisOBgm mit jenen des gleicli luaaBieBgiefieteten Laboratorhim-Pio- 
dnetet aalMni Hbmiii, dodi sind sie weit flftchenieicher nnd dinb 
einen momdclinen Hnbttns «ugezeiclinet, so dass man sie , ohne der 
Prüfling im PoUrisations-Apparate » in dem sie sofort als rhombisch 
erkannt werden — als monoklin erklären müsste. Durch vorwaltende 
Ausdehnung des ooPoo nnd Streckung nach der Hauptaxe, erscheinen 
» die S.-Kr. als dünne hohe Tafeln, welche, seitlich durch mehrere 
Prismen zugeschärft, an den freien Enden durch Brachydomen- und 
Pyramiden - Flächen , zuweilen lanzettartig begrenzt werden; sie sind 
nach ooP und ocP^ vollkommen spaltbar. Mit cxPoS" sind die Tafeln 
oft vielfach, parallel oder wenig divergirend geeint, zu schaligen Aggre- 
gaten, in denen die einzelnen, lamellaren Individuen bis 2 Z. Höhe und 
1 Z. Breite erreichen. Diese, an den Gyps erinnernden Aggregate sind, 
an mir vorliegenden Exemplaren, weit ausgiebiger entynckelt als die 
gleichfalls farblosen, oder röthlich, stellenweise auch tiefblau gefärbten 
Würfel des Steinsalzes ; zuweilen umschliessen die letzteren die kleinen 
Kr. des S., die zumeist in den Zwischenräumen der lamellaren S.-Aggre- 
gate auftreten. 11 = 2-5; sp. G. = 2 55 (64) 72, is9. ») Völker's und 
Ullik'B Analysen s. (86) 66, JoU-Heft and (13öj 72, ni. *) 

Peters. 
D. m. N. 233. 

Vacam« HdiMBy«. Im WtrkHkaie landen sieh Blocke eines KalkateineSi 
welcher dnreh seine elgenfhfimliche fleckige Zeichnung (etwa wie durch 
eingeschloesene Korallen hewirkt) die Anfinerkaamkeit erregte. Diese 
Uchtgiauen, kreisranden Flecke, welche höchstens 8 L. breit sind nnd 
stellenweise zu S-fÖrmlgen oder nnregelmässig buchtigen Figuren ver- 
schmelzen, sind die Durchschnitte von zahlreichen Kügelchen, die ans 

>) IM« d0B 9. begleitenden Steinsalt-Kr. wiitei OMeWwt Mg als Qrlvin bMatoka«! «ad 

das sp. Gew. nnriclitig angegeben. 
*) Bumpf bat dasselbe Mineral als nKalaszit" beschrieben; er bestimmte die Kr> als 
monoklin und meinte, da ihm die Uebereinstimmong mit den Kr. des gleichen Labora- 
torinm-Prodnotes entging, e» Mi eiiM Dimoiplii» dar Smbk-tuu CaSO« + K^SO« + H,0 
•aninbiMn (». ».0 ). Hii»t aber ultafik »«eh TMhetflwk H» •KalinttP-Kr. optiMk 
«ntairaelit;' «r fluid dtaMAea — aberaiHttuMfuI mit meiiua Beobaehtugea « Hum* 
bifloh und in ihren Formen jenen der LaboratoriunB-Kr. nabekonaiMidt mvnaeh lich 
die Identitit des „KalaBzit*' mit dem von mir , bereiti ftiUiir, 8xag«ttil twueiiUn Mi* 
nerale ergibt (135) 72, S. 197. S. a. (64) 78, S. 811. 
* Nach Blnm erscheint Tachjlit in dem Basalte vom Wolfiiberge bei Ctemoeebin Ib 
BSham (Fiefc Bonab«Mh*s mtthdlwif ). 
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radial gaomten, nikroikopiscilen Nadeln bestehen und in dem etiraa 
dunkler gnnen, feinkflnügen KaUntein eingewachsen sind. In Fonn und 
Aggregalion sehier nadell5miigen Kr. stimmt dieses S. genannte Mnieral 
mit dem Ha^sm aherein, nnd ist wie dieser ehi wasserhaltiges Borat. 
Die sphftroidalen Einschltlsse unterscheiden sieh ansser dnieh lichtere 
Farbe» auch dorch die iwA feiner kijBtallinisehe Teztnr nnd durch 
grossere H&rte von der umgebenden Kalkmasse und sind zumeist mit 
einem schmalen dnnUen Saume wsehen; neben ihnen enthUt der Kalk 
noch kleine Einsprengunge fon einem biannen, Grossular-ihnlichen und 
einem pistasiengrflnen Minezale, wohl Epidot Durch Salmfture lassen 
sich aus dem Kalkstein unsihlige Krystallnadeln des 8«, einaeln oder 
in Kugelgruppen y und viele wasserhelle oder weisse durehschehiende 
sphiroldisehe nnd tnmbige Kfiiperehen gewinnen; die letsteren in der 
Hegel mit KrystftUchen besetit, erscheinen wie mit Nadeln besteckte 
Kissen. (124) i4S. Stromeyer's Analyse erwies die Nadeln (den S.) als 
3(5MgO. 2B,üg)+ 4H5,Ü, sp. G. = 2'7, die centralen Kömer hingegen 
als 3(5MgO. 2Bgü,)-f 8H,0, sp. G. = 8*0 (85) I, 47, 347. Die Nadeln 
wurden auch von Sommaruga analjsirt (85) II, «s, 54s, (39, m) asi. 



Talk, Agricola. 

D. 451. N. 319. 

Mia. L«z. 428. 

Oenterreleh. Scheerer's Analyse des „verhärteten T." von Glocknili 

(423), sp G, = 2.7H. s. (128) 517. 

Salsblirgr* Im Lunarau, boi Schelgaden (423), in fifrauon, schicfrigen 
Massen „Topfstein'* und im Ofensteinbruch, tlerb apfelgrün auf Dolomit. 
Im Muhrwinkel, weiss und apfelgrün, strahlig, oft gefaltet (118). 

Steiermark. Mantern (424)- Scheerer's Analyse s. (128) 617, Höfer's Ana- 
lyse, sp. G. = 2-7G, 8. (86) 16, 446 

Tirol. Bei Patsch und Jgels im Thonglimmerschiefer (86) IG, V. 7; bei 
Matrei mit den Ophicalcit-Schicfem (46) 71,m — ZlUerthal, Greiner (424). 
Nebst Spargelstein werden, gleichfalls in rundlichen Körnern und ähn- 
lichen grösseren Körpern, Dolomit und Barytocölestin vom Talk um- 
schlossen. Zunächst diesen Einschlüssen nimmt der umgebende Talli^ 
nach meinen Beobachtungen, häufig ein deutlicheres , st&ngUges oder 
fasriges GefQge, höhere Härte und tiefer grflne Farbe an nnd geht 
^iim&iig in lauch- oder gelblich-grOnen Asbest^ mit innig verwachsenen 
oder Idcht trennbaren Fasern, Aber. Es ist demnach wahrscheinlich, 
dass hier, wie an andern Fundorten, der Talk ans einer Ampbibol- 
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Varietät entstanden sei ; mancher T. vom Greiner zeigt ganz die parallel- 
oder radial-strahlige Textur des Treraolith. (85) 57, 742. In Ueberein- 
stimmung mit den erwähnten Uebergaui^Gn im Grossen, berichtet H. 
Fischer, dass er bei Untersuchung von Dünnsclilitfen, neben Lamellen 
auch etwas fasrige Bildung (auf den Querschnitten?) wahrgenommen 
habe (105 , a) 51. Einige Blätter des grünen T. von diesem Fundorte 
fand M. Bauer ganz regelmässig rhombisch begränzt, die Ebene der 
opt. Axen parallel aP» , den Axen-Winkel = 13*. Zahlreiche Falten 
und Spalten beeinträchtigen die Pellucidität der Spaltlamellen (63) 
138, 368. UUik's Analyse s. (85) 57, m, die älteren Analysen von Kobell 
und von Scheerer s, (128) 517 — Der Interponirung von T.-Schüppchen 
in den Magnesit-Rhomboedem vom Wildkreuzjoche in Pfltsch ') im) 
wurde im Min. Lex. S. 253 gedacht. Scharff fand auf den Spaltflächen 
von zersetztem bräunlichen Magnesit-Rhomboedem, feine graulichweisse, 
glänzende T.-Stängel oder -Säulchen von nicht näher bestimmbarer 
Form, die sich unter 103" und 77" durchkreuzend, ein regelmässiges 
netzartiges Gewebe bilden. Es kommen hier im T. auch sphäroidische, 
krummschalige Magnesitmassen von weisser Farbe vor, an welche sich 
äusserlich, blassgrüne T.-Blättchea oder Säolchen genau anfichmiegen 
(141, u). 

Böhmen. Der im Min. Lex. S. 426 erwähnte Talk-Diallag von Pressnitf 
[Scheerer's Analyse (124) bir] ist nach Blum eine Pseudomoiphose Ton 
T. nach Diallag (9, d) 137. S. a. Bischofs Geol., 2. Aufl., % m. 

Vngam. Scheerer's Analyse des T. Ton Nyiifttjra {m) (ßmai^tk, Hunsia) 
am Kima FL, s. (12ö; 517. 

TeUur. 

D. 19. N. 681. 

Mi«. Lwc. 44S. 

Slebenbürg'en. Die Analysen von Klaproth und von Petz des X. aus 

dem Faczebajer Geb. bei Zalathna (4-13), s. (128) 3. 
Ungarn. In der Elisabeth Grube zu Oravieza soll angeblich T. in 

Spuren Torkommen (100). 



>) JJAn dMToifcoiimra iM TlUkMhiifor am QMiawr, ■. BeoM iE (M) 10, mt il TUnkar*! 

Erlänt. z. geogn. Karte von Tirol, 1853, ai. 
*) Pseadomorphosen von T. naeb lUUkolith »os d«B Pfltidi-Xh. (?) WürdtA von Blwn 

be&clurieben (9, d) ja». 

*Tennaiitit soll «ieh im Bb. am Lahocza Bg. bei Kecsk in Uogaro mit Tetnedrit 
g«M%t balMn (86) 18, mo. 
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Tetradymit, llaidiuger. 

D. ao, N. Qäi (TeUurwismat k. Th.>. 
Min. IIW.4U. 

üngmu Aeltere Analysen des T. von Zralikm bei Zsamowiu (444) und 
des TeUnrwismnt Ton DevtMk Filsen s. (128) 4 Das sp. G. des letz- 
teren ftnd Breithaupt an einer Probe, die niclit Tdllig frei von Gangart 
war = 8*00; Wehrle's ältere Bestimmniig ergab das sp. G. a 8*44 
Dana gab dem Minerale Ton Deutsch Pilsen den Namen «Wehrlit* 
(101) 3i. — Zu Kokawa bei Rima Stombathj ist ein Mineral vorgekom- 
men, welches als Molybdänit (s. d.) bestimmt wurde, nach Partsch aber 
wahrscheinlich zum T. gehören dürfte. *) — R^zbänya (m)- Peters 
untersuchte ein Exemplar dieses Vorkommens aus alter Zeit, ein von 
Tetraedrit innig durchdrunp^cues Tellurwismut, welches als licht blei- 
graues , äusserst fein blattrig-stänt;liges Aggregat im krystalliu. Kalk- 
stein erschien. Das beinahe milde Mineral zerfiel in dünne Bluttchen, 
deren Mehrzahl unter dem Mikroskop eine lein lamellare Textur und 
Anlage zu trigonaler Riefung zeigte , uud hatte auf den ersten Blick 
viel Aehulichkeit mit einem wirren Aggregate von Bismutin (124) 100. 



Tetraedrit, Haidinger. 

D. 100, m. N. 567, Fahlerz. 
Mn. Luc. 44S (TotiMdilD juA 368 (Selivuit). 

OmitmmUih. Oroatau bei BelelieBan» derb, selten mit Kr.-Flftchen ; anf 
der Siderit-Lagerstätte (135) 71, 11s. 

Sftlslrarg. Im LarMenbaek-Bb. bei Hfltta«, starkglftnsende bis Vt 2* 
grosse Kr. von Antimon&hlerz : %{0); >'«(0). odO; Vs(^) Vs(sOs) 
QoO ') mit Bergkrystall, dar&ber wasserhelle Dolomit-Rhomboeder; derb 
mit Ghalkopyrit, in grobkörnigen Gemengen von Dolomit, Quarz nnd 



*) Vrpl. a. Uaumgartuer und Ettingehauscn , Ztschr. f. IMiys. u. Mathem. Bd., S. 121), 
133 and 144. Ueber dag ehemalige Torkommen in dur Markus (irube (lilidarer Geh.) 
M B^ibinya («44) s.eM. S.«.10.Bda4 ttber den T. Toa P»J»sft (8i«li«nbargen) 
(444) «M. S. B4. 8b ISS. 

•) »M. 9. Bd. 8. It md 91. 

♦ Anbräche von 1855 am Barbara-Stollen (üeißterpranff) der Eliasrcche zn .loachims- 
thal sollen, nach Vogl und Lindaker, vorwaltend aus derbem Te trady m i t bestehen, 
dtm andere Minerale beigemengt sind. Es wurden die folgenden Gemenge nnter- 
■eUedrai ■) T. mit TniBMittt nd Vnata, nMÜgna, ftttflüiMBd, nliimutiioUs. 
Haid«, 9.0. BS S-5. «)T. BttSuttitt VtaaiBiiid]tedr«mt,«ehiriidiokgn«,mtt, 
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Pyrit. Der Bb. liegt nach J. Mayrhofer in der Grauwacke, unweit von 
der Trias-Grenze; Aukerit mit Quarz und Dolomit bilden daselbst bis 
1 Klft. mächtige Lagergänge, in welchen bis 1 F. breite T. -Zonen, von 
Pyrit und Chalkopyrit, sehr selten auch von Galenit begleitet, auftreten 
(86) 19, 233. Vrgl. (öö) 57, 79n. — Mitterberg bei Mahlbach, '/,(ü). - V,(0). 
ocO, mit Siderit und Dolomit. — SchwArzleogang (uri), Va(^)- a^) 
last kugelig gehäuft; derb, eingesprengt. — Limberg bei Zell, derb 
z. Th. angelaufen, mit Quarz. — Am Radhaus ßg. bei Böokstein und 
in Ranris kommt ein silberhiütiges, sogen. «Qlaserz'' vor, welches hiaker 
zu gehören scheint (118]. 
Steiermark. Wie auf andern Siderit-Lagerstätten, findet man auch am 
FoUtttr Bg. bei ElMoeii und im MamimilMn Stollen daselbst, silber- 
haltigen T. in geringer Menge, meist nnr in Sporen. Am Polster 6g. 
erscheinen, gleichfalls im Siderit, auch Chalkop^t und Malachit (141, i). 
DasB der T. Ton dem letiteren f'iindorte Mercnr enthalte, ist ans den 
Zersetsniigsprodacten zu entnehmen. Tschermak beschrieb eise fon 
Quarz umschlossene T.-Partie, welche innen siemlich firischy sieh auseB 
einer feinerdigen scharlachrothen, s. Th. citronengelben und sneh 
grfinlichen Binde umgeben seigte. Die rothen Stellen erwiesen sich ab 
Zinnober, die gelben als Antimonoxydhydrat, die grflnen als Halaehft 
05) 58; SSO. 

Kintttn. St Leoniiari, derb, Angesprengt in einem schwanen Unumite, 
der z. Th. mit grttnen ond blauen Anfltligen (Malachit and Azurit) be- 
deckt ist (123)^. > Httttenberg, stahlgraue bis eisenschwane darbe 
Partien in den Baryt-Anbrftchen des AnUmHcUm , stets ?on Maladilt 
beuteltet (115) 4, laa. — Molbitseli im Wüäbach Th. bei Stramhmf^ 
in einem a. 8ilber-Bb. mit Ghallcopyrit (115) 4, 129. — Sehwabeg; bei 
BlHburg, derb, gangförmig. — Auf der l^ratten bei St« Stefisn, mit 
Azurit und Malachit auf kleinen Quarzgängen im Thonschiefer, zuweflen 
in Baryt fein eingesprengt [114J. 

Tirol An Kr.-Fragmenten von Brixlek (388, 445 ") mit vorwaltendem ocO, 
bestimmte Breithaupt da.s sp G. = 4*73 (97) 107. Derartige Kr., welche 
in weissem, schaligen Baryt eingewachsen waren, hat neuester Zeit 
UntchJ analysirt; dieselben erwiesen sich als Antimon-Arsen-Fahlerz 

H = 5t sp. O —7*46, c) T. mit Uranin and Redrnthit, gransohwarz, matallisek, f«tt> 

artig gl&nzenri, hchwarzhranner gl&nzender Stridi, Sj^ödt« Hs4'fi|ep« G. ss5'5(Xlwk. 

d. montan. Vor. im Erzgebirge, 185«, 119). 
>) Breithaapt iaad im T. roa Jlitterberg (in Tirol?) Tom sp. Q. = 467, an 3 Pioe. flf: 

dmdba wigto hnufaiMk« l^tftttikalt (97) mt. 
>) Ab admtrUk Mfft teBk-MmvMiX«»«, tnlUat ftiMh« ffiteit teleTL-rartiw. 

in mlolMa — m vi« ia titait — CkaUrop jitt digMqvMigt «adhaiat (141* *h 
•> (^miblnatioiita tm AiMMi Fondwrto t. in Unj*» Attaw (iQ T. 60, Ijf. 1, 1 
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ohne Spar von Mercor oder Silber, obgleich sie äusserlich vollkommen 
den Habitus des „Schwaol« tfiigfln(lQ^ 72, eo.') — Wddeiibaicli aerUgte 
eämen defjben T. tod Sehim (mb. tpu O. » 5*11, welcher 1&57 Free. 
Merew entiiielt, wHurend nit diesem »8G]iwaiit% wie bereits im lOn. Lcbl 
erwftluity sidi eplrlicli Er. fimden, welche Mercnr-fret sind (68) 76^ m, 
(128) 89. Neuerer Zeit toaljsirte Aoch Peltier derbe Varietfttes Ton diesem 
Fundorte^ von weldien eine (8p.6.=4-88) 0^ Free. Hg enlliieH; In einer 
iweilen ^.O.sd*90) kennte keinHg nachgewieBen werden (39,m) sss — 
Zwischen Lidlt nnd S«rfluiB(b)lm Obtr-LmOM^ ist ebenfalls das Vor- 
kommen von Hercnr-haltigemT. bekannt» Jenes von (b) enthAlt nach Od- 
IMier l'Sft Proc Hg (46) 66^ ms. 
UMHiWI Ein Gang im Phjfmt (Fleckschiefer) wild an St P0ter im iUe^ 
ifMrgt abgebant; er Itthrt T., ChalkopTrit» Blende, Galenit, MispiekeV 
"BjtSif femer wodg Malachit nnd Bomit Ein fimher am JSShimM«*, 
an der linken Thalaeite abgebavter Gang seheint die Fertsetmng^ des 
ersteren an sein (86) 12,00. — Ober-EochUta. Antimcn&hlers anf der 
Enpferera-Lagerstitte; durch Zersetsong desselben entstanden, nach 
Förth, sehr variable Gemenge, welche wesentlich Antimonstare oder 
antimonige Säure, KieselB&nre, Knpferozyd und Wasser enthalten nnd als 
amorphe, dichte oder erdige Substanzen, von dnnkel pistariengrOner bis 
leberbranner nnd gelbgrflner Farbe, erschemen; 8p.G.s3'6— 3*9. Inder 
dnnkelgranen Yariet&t sind nicht selten Beste von T. an finden (86) 10, lo. 
Analysen s. ebd. — In der Gegend von Starkenbaeh .nnd HokflMlbe^ in den 
permisehen Schichten (s. 8. 196). — Zn Schlaggenwald kommen Uehie 
Kr. als Seltenheit vor (107). -> Am Qiftberg bei Kmmvow, in sehr kleinen 
Er. Vs(mOm) und in körnigen Partien, iraweilen eberflftehlich zerfressen, 
innen porös und mit Idalachit nnd Chrysokoll bedeckt Yon Siderit, Eisen- 
glanz, Pyrit und Baryt begleitet, auf Klüften im Hämatit-Lager (85) 59, 6io 
— Pribram (446). Kr. vom Mariahüf-Gg. boten die Combination ±Vi(0). 
ocOao . ooO. jtVsC 2^2 ) auf Siderit autgewachsen ; sie werden z. Th. von 
Braunspath bedeckt. Am häufigsten findet sich derber T. mit Galenit, 
(^uarz, Blende und Siderit verwachsen (69, a) 23. Am Franchci-Gg. er- 
reichen die von Bournonit begleiteten Kr. ^j^{mOm). ccO mitunter eine 
Grösse vonGL , Siderit oder Galenit bilden ihre Unterlage. Etwas kleiner 
sind die glattfiachigen Kr. Va(0) vom Eusebi-Gg., welche auf Siderit- 
odcr Quarz-Kr. sitzen. Am Wenzler-Gg. fanden sich in Drusenräumen 
der an Calcit reichen Gaugmasse, neben Kr. von Siderit, Calcit und jün- 

>) IB teMbfrrt« k6i FSkna» hnA T. pttttrafSnig tat KtlkaMa «fai. Awk iit te- 

selbst Baryt in abl>aiiwflrdig«rMen|(e, Uuüiek wie inBrizlek, Torgekommen (1SO)TO| n. 
*) R. Zinnober. Walirscheinlicb fUlt der erwUinte a. Bb. in der Qand (Min. Lex. $«1,443) 
in dieae G^end; T. von diesem Fnndorte ergab 17*53 Proe. Eg (121) 18, s«^^^« m) m 

2e)*liftr oviek, iBin«r»l. Lexieon. II. 21 



Digitized by Google 



gerem Biiyt, 6 L. grosse T.-Kr. '/«(O) oder %{mO), gewöhnlich nur wenig 
mit den Bei^dtem Tenraehsen und daher in ikst vollBtftndiger Entwkk* 
long. Beieichnend ist tta dSeses Yorkomnieii die schwarze, erdige Emito 
auf den Er., die von lersetitem Pyrit herrlOirt. H&nfig lieCsrt diflser 
Qang derben T. sasammen mit derbem GhaUcopyrit und sichert letsterer 
die Bestimmung des T.^ der sonst leicht mit derbem Bomnonit Terwsdk* 
seit wird. Derber T. bricht neuerer Zeit anf dem ph€rm SdiwairMgnAiur^ 
Og. h&vfiger ein; er ist in fi^derit eingesprengt oder lagert auf demsslbea 
mit Blende und Galdt» a. Th. auch mit Galenit (S5) 72, si. 
üngram. lltgebfrf und Hemgnud (uß), mit Chalkopyrit s. S, 96. — 
Felnik (447), derb und eingespreagt mit Chalkopyrit und Qua». — JMat- 
Sihuui (447). „Schwaiit" sehr reich an Mercor, derb und dngesprengt, 
theils fftr sich in schmalen Gängen oder Linsen im Talkschiefer auftre- 
tend, theils in nicht unbeträchtlichen Massen im Gang-Quarz eingesprengt 
und mit Zinnober verwachsen, Schnüre und Trümmer bildend. Auch 
der ähnlich vorkommende T. von SzlorenlLa (447) erwies sich als queck- 
silberhaltig [104], — Mercur-haltiger T. von Kotterbach (ass) erwies nach 
Breithaupt das sp. G. = 4 84 (97) 107. Andere Bestimmungen des sp. G. 
und Analysen des „Schwazit" von diesem Fundorte und vou Poracs (sss) 
s. (128) 89. — Am Lahocza-Bg. (447) bei Becsk und dem benachbarten 
JFV;erÄ:ö-B^. (447) beiTimsö, wirdAndesit von Letten- und Quarz -führen- 
den Klüften durchsetzt, welche T., Pyrit und Chalkopyrit in abbau- 
würdiger Menge, im Bb. bei Recsk auch Enargit enthalten (86 V) 67, ler 
<:(86) 18, £20. — Kapnik (44s). Die Erystalle erscheinen theils einzeln 
auf Quarzdrusen, theils sind sie gruppenweise vereint oder bUdsa 
selbst Drusen; zuweilen finden sich regelmässige Verwachsungen mit 
Blende-Er. Die schönsten Kr. sind jene, welche in Hohlräumen efaies 
zelligen porösen Quarzes sitzen Die derben und eingesprengten Taii^ 
täten kommen vorztlglich in dichtem Bhodochrosit und im Quan vor 
und bilden manchmal mehrere Zoll mächtige SchnOre (lOi). Tikdiensik 
beschrieb Er. Vt(0). Vs(^> >• ooO, welche den allmäUgen üebeigsagiB 
Aggregate m Boumonit-Eryatillcheny in der Form des .BädelenM', 
erkennen Hessen. Neben diesen Pseudomorphosen Ton fioumonit nseh 
T. und den unveränderten T.-Er.^ treten Blende, Baryt und etwas Ghil- 
kopyrit anf (86)68^ 51s. Eine Anal.s. ebd.*). — BttMaya (448). Antiai»- 
Kupierfahlers» hi der Begel Arsen-frei, kommt hier derb und stets uste^ 
geordnet, lumeist in inniger Yerbhidung mit Galenit und Blende for 



') üeber Combioationen von diesem Fandorte s. (48) 3, v» ff. Atlas T. 60, 8, 5 

*) Aeltere Analysen de« T. von Kapnik und Krenmitz, ▼od Klaproth und fl. Koee n. (18S)it,h. 

(101) IN. 
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(134) 115, — Dm Vorkommen Ton T. wird noch «ngogeben auf den Ers- 
lagent&tten von Bem-Jbkflrlö, CwtBek» ^stodl» Janoia, Jolm, 
KItelgiberv, TUgwrkM, Alto und SwillMrisr (104). 
■tobMiMteCMt OMbiny« (410), kleine gat entwickelte Er. Vt(0>. «0, 
in Droseniinmen des Enitockes, mit Blende-Kr., kömigem Pyiit, Bho* 
doekrosit nnd Galdt. — CwrtM {a»), in Kr. nnd derb, auf Qwz mit 
bunt angelanfenem Pyrit und Chalkopyrit |104]* Kngjng {ub), in Drosen 
bis 1 L. grosse «^(0); Va(0). -Va(0) nnd Vs(mOm). odOoo; sie sind sn- 
weilen mit dflnaen Uebersfigen von Chalkopyrit bedeckt (86) 16, si. 

Thrombolitb, Breithanpt. 

D. 669. N. 817. 

Min. Lex. 448. 

üng^am. Libethen, amorphe, nierförmige Ueberzüge von dunkel lauch- 
bis schwärzlichgrüner Farbe, welche sich als Seltenheit auf Malachit 
zeigen, wurden als T. bestimmt (101). — Der T. von R^bäaya (i48) ist 
ein unmittelbares Umwaadlungsproduct von derbem Tetraedrit, welches 
nach Peters in den änssersten Grinzen der Erzstöcke im Valle saeca 
Torgekommen zu sein scheint» undswarmit feinkörnigem, wenig Malachit 
fahrendem Kalkstein ▼erwachsen oder auch als Kloftausfüllung in dichtem 
Kalkstein, von dem der T. durch ein Bestege von kömigem Calcit und 
ein sehr feines Malachitblatt getrennt wird. Die amorphe, lauchgrOne, 
z. Th. plattenförmig abgesonderte Masse nmschliesst zahlreich kleine 
Partien von Tetraedrit und ist in Hohlräumen mit Azurit, Chrysokoll 
und Hemimorphit-Kr. ansgekleidet Auch Malachit, ans Azurit entstandoi, 
erscheint als Begleiter des T. (124) m. Plattner's Analyse s. (128) sis. 

Haidinger. 
D. GTOl N. 602 (KupfiBrechanm). 

Hin. Lex. 449. 

Tirol. Neuerer Zeit wurde T. am Kogel bei Brixlek (449) in garbenför- 
mig gruppirten Kryställchen gefunden , die jedoch ihrer Verwachsung 
wegen, eine nähere Bestimmung nicht zuliesseu; sie waren mit Malachit 
und Azurit auf Dolomit -Rhomboedern und Tetraedrit-Kr. (aO) aufge- 
wachsen. Blaugrüne Ueberzüge von Chrysokoll bedeckten die Rhom- 
boeder des Dolomit und drangen auf den Öpaltklüften in deren Inneres, 
sowie auch in den begleitenden blättrigen Baryt. Die Tetraedrit-Kr. 
zeigten sich tief einwärts TerJLndert und oberflächlich in ein granlich- 

21» 
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braunes Gemenge von erdigem Malachit und Limonit verwandelt Die 
Unterlage des Gänsen bildete ein flp&thiger Dolomit (46) 71, st. - Ko- 
beir« Analyse des T. von FälkmuMn bei Miwai (44»), s. <1S8) ms. 
üngram. BtfibAnya [us). Eolbfge Aggregate, tief spangrttner SdiUppehes 
mit ausgezeicbnetem Perlglanz, anf tranbigen Malachit- oder Ghrysolroll- 
Rinden Aber erdiger Knpferschwftrve, seltener unmittelbar anf der tnn- 
bigen Oberfläche der letzteren. Er. des jüngeren Cemssit werden bis- 
weilen vom T. getragen (124) les. 

Elaproth. 

I>. 883, 805. J^r. 488 (Sphen). 
450. 

Msbwv. MIIUlNMili-Tk. bei Eamingsiem im Langau, in erbsen- und 
isabeU-gelben Er. und eingesprengt in glimmerigem Amphibolschielbr. » 
Im Kardeticr-GnibMi bei Hmtmihlag in Grouaitl (450), sehr kleine ans- 
gexeichnete Zw., spargelgrün, zuweilen an den Eanten röthlich, mit Pe- 
riUin und Galdt auf Ghlontschiefer. — SekafgMrge im Ckntbti-Tfe., 
schöne, spargelgrüne, pellncide Kr. auf Periklin und Bergkrystall, mit 
Ghlorit. - WeiohsriiNMsh-Th. bei Fuach, ölgrOn mit Galeit auf Ghlorit. 
— Im Stubach-Th. (m) peUucide ölgrüne Er. auf Quarz and Epidot, auch 
undurchsichtige pistaziengrOne Er., mit Glimmer und Ghalkopyrit in 
derbem Turmalin. — Schiedergraben im Felber-Th. (-m), pistazien- bis 
ölgrüne Kr., oft durch Ghlorit getrübt, mit Periklin auf Chloritschiefer 
[118], Eiuen durchsichtigen olivengrünen Penetratious - Zw. aus die- 
sem Thale (auf Talk) hat Levy abgebildet (48) T. 78, Fg 23. Klaproth's 
Analyse s. (128) 882. — Aus dem Üntersulzbach-Th. wird von nicht 
näher bezeichnetem Fundorte ein älteres Vorkommen erwähnt, in röth- 
lich-braunen Kr. auf Bergkrystall mit Calcit und Ghlorit (118). Die neuen 
Anbrüche prachtvoller Epidot-Kr. von der Knappenuand im obersten 
Theile von Untersulzbacb, lieferten als Seltenheit auch lichtölgrüne, pel- 
lncide, anscheinend einfache Sphen-Kr, in einer Gombination, ähnlich der 
von Hauy „Spinthäre" genannten Varietät; sie erscheinen einzeln oder 
parallel zu Schnüren verwachsen, die bis 2 Z. Länge messen (141, c). — 
Unterhalb des Breitfassea im obersten Theile des Obersnlzbach - Th. 
fhnd man neuester Zeit in einem mit erdigem Ghlorit erfüllten Hohl- 
räume \ ringsum entwickelte, schöne Sphen-Er^ welche von Schrauf be- 
schrieben wurden. Die Combinationen oP(a} . Vg^cx) . V^S» (x) fe(c) . 



*) Leealittt nnd Torkonineii nsok d«r Angab« voa A. Bwgnunii in lautewik. 
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M erscheinen als Penetrations- und Contact-Zw. (nach oP) und 
erregen besonderes Interesse durch den üebergang, den sie aus der 
einen in die andere Verbiudungsart verfolgen lassen. Die nur an den 
Kanten durchscheinenden Kr. erreichen oft über 2 Z. Grösse, ihre stark 
glänzenden, rissigen und schuppigen l'lächen sind von Chlorit-Täfelchen 
durchwachsen (85) 62, 704. Aus demselben Thale stammen auch bis Va Z. 
grosse, weingelbe Sphen-Kr., welche auf Adular aufgewachsen sind (141, c). 
X&Tnten. Frantschach bei Wqlfeberg^ bis 2 L. grosse Kr. in tomback- 
braunem Glimmerschiefer, der ein kleines Lager in krystallin.-kömigem 
Kalkstein bildet. — Im Kaponik-Oraben bei 06er- Veliaeh, eingesprengt 
in schiefrigem Amphibolit (114). 
Tirol. Pfltseh, WUdkreuzjoch (i5o). Eine Succession von Sphen-Kr. in swei 
verschiedenen Typen (A) und (B), und jOngstem Klinochlor hat Hessen- 
berg beschrieben. Die wimsigeu, farblosen oder röthlichen, stark glän- 
zenden Kr. (A) boten in kngligem Habitus die Fl&chen p^ßvrstw > gnsri^*) 
oder in einem einfacheren Falle plyt^anw] die grösseren fleischrothen 
3 bis 8 L. langen Kr. (B) die syenitische Combination piU (113) 2 u. 4. — 
Zillerthal (400). Gelbe, durchsichtige Kr. von SchwarxenBieb^ sp. Q. = 
3*44, worden von Fuchs, und gelbgrQne, sp. G. » 365 von H. Rose ana* 
lysirt (128) «>. Bie neoeren Vorkommen von der Alps SchtuarzentteiH 
am BothMikopf (450) worden von Hessenberg in eingebender Weise ge- 
schildert. (A)Zei8i|ffirfinepellucide Tafeln (durch oP) mit drei- oder Iflnf- 
seittgem Umrisse, die stets Zw. naeh oP sind und bis 18 L. breit werden, 
bei oft sehr geringer Dicke, mit den FlAchen : pyrn^qipMlc99hu9iiti{i^iftw ; 
saweilen erscheint das Klinopinakoid q nur einseitig entwickelt*). Diese 
Sphefr-^. sind stehend aof Ghloritschiefer aufgewachsen und werden von 
Hehninth nnd wasserheUenApatitrTftfblchen, beide jüngerer Büdnng, be- 
lltet (113)6 iLa (B)£hiheUpistaiiengrOnesTftfiBlchenV«L.dick,seigte 



*) Naolt Xhpbub*« AnIMillviig lmUba»t Sohnnf adoptirte ato BtoUimg, «i« da Dm- 
«l«iMMis M§immmtm (») «P«», (0) oP n •. w. und gftb BaduotioBfAmMlii l&r di« 

Terschiedene Symbolilc. 
') Die Beniohanog nach Naamann's Aufstellung: 

pqgjMl«x OTT cc 

'i.P- laJ^ä. 2*2.^J,F4. 2fi6. 8J?8. ^1,^3; -«i,P. 

f y t I w 

*) Dass ein HemimorphiBinas der Componenten dieser Zw. in der BicLtun^ dor Klinadia- 
gonale — wie diei Hessenberg snexst dachte, später aber selbst zaruckgeuommeo — 
Biekt «tettflnde, habe kh nekgnriMtt in (88) 00, im. S. a. (119) 11« u. 
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zwei flächenreiche ludividuen in der ComhinAtion: yvtu^pqlrtrzsffm, in einer 
Yeranignng, welche sich durch die Annahme der (180*) Drehung des 
einen um die Kante . £ao (fy) ab Zw.-A3W erkl&ren Hess, wobei eine 
Fläche von %P2 (n) Berührungs-Ebene zu sein scheint (113) 8. (C) Auffal- 
lend durch ihre Gestaltung sind graulichgrilne bis 8 L. lange, wahrscheior 
lieh in schuppigem Chlorit eingewachsene S&ulchen, aAf^plx mit prisma- 
tiicher Aiubildung von i'Si {ß}, welches zuweilen in ooßs(M) durch Wöl- 
biog übergeht. Diese Femen erscheinen einfach oder in netten Gon- 
tnct^ oder Kreos-Zw^ nach oP (113) 7. (D)Efaien eigeathflniUehea gewölbt- 
tftfligen HnbitoB aeigte ein dorehieheinendes 8 L. groeiee Fhigment 
eines ehilaehen Kr.: y«?fi?nt>r{; die Fl&chen ^^oD?(f») und V«P?(«) 
stampfen in cylindrischer ErOmmong die obere Kante ?on */a^(>) 
bemerkenswerth ist in diesem Falle die prismatische Ansdehnnng to 
-iS^Kt), nach welchem die Kr. anch spaltbar sind. Beides fftr den Greenofit 
beaeichnend (118) 9. — Ftaidan. ElsbntduUp* (451). Hessenberg be- 
richtet Aber ehi Fhigment ehies grossen, pellnciden, grasgrOnen Kr.: 
ptam>oäft. Da dieses Theilstack anf den Bmchflftchen eine nene 
stallisation in minimalen, Tielikch wiederholten, spiegelnden Fttchea 
seigte, war es jeden&lls anf der Lagerstätte selbst losgebrochen (118) 8. ^ 
Ansgeaeichnete Zw. nach oP mit den Flftchen: pUm>Mr, als Gbntact* 
nnd als Penetrations-Zw. ansgebildet, an denen saweüen oc£oo breit ent- 
wickelt^ nnd dnrch anf- und eingestrente Chloritschöppchen gestOrt, nur 
eioseitig anftritt, sind ebenfiUls hier in zierlichen Gruppen, die in Chlo- 
rit eingewachsen sind, nenerer Zeit mgekommen (88 Pr.). — GfroM* 
Klauaei^Aip€, SO von SUinhoM im Ahni-Th. Apfelgrüne, bis 6 L. 
hohe Kr., eingehOllt in Asbest, ans dem Serpentin. Nach Ißeswiediki 
gans ähnlich dem Vorkommen von der Walchner Alpe bei Pregratten 
(123). — Amm, MonMonl'eM. (451). Das Yorkonunen im mittleren TheUe 
des TW dei lUugani gehört nach Blehthoüni Hohliftamen im Hyper* 
sthenit*) an, welche sich am Clontacte mit Triadnlk finden. Wabr- 
scheinlich gilt dasselbe bezüglich des Fondortes AUaeket (129) 256. 
BOhmen. Im Trachyt-Phonolithe vom HoUU Kluk (451) bei Binowe 
(Proboscht N) und von Snloditz entdeckte Breithanpt, neben dunkel- 
honiggelben bis gelblich-braunen Sphen-Kr. (Semelin), den ,.Castellit* 
im monoklinen wein- bis wachs-gelben , halbpellucideu, papierdünneQ 
Täfelchen. Ihr sp. G. ist geringer (3-26) als jenes der leichtesten Sphene 
(3'36), und auch ihr Verhalten Tor dem Löthrohre etwas verschieUen 

*) JflBgit fimd HMNB^aii m Sphn-Kr. dimm LoedMi «• nm» *<ViriK"1^ DtoZaUte 

Titanit-Forneti iit Uamit Mif 4i gestiegen (113) 11. 
*) Nftoh T8chonnak enthftlt du gangartig im Monsonit auftretende Gestein nicht ^|M^ 

alhiui, sondern Asgtt, und ist daher als DUbM zn beieiolmen (185« n) lu. 
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▼om T. Aiuser den beiden Mineraleii enthält dieser Phenolith noch ein- 
gestreut: Sanidiii, Amphibol, Augit, Trappeisenen, mge^tito Sftiüelien 
von rauchgrauem Apatit, und ein weiehes, hyacinthrothei, krystillin. 
Mineral (97) so. Die Kr. des „Semelin« lind nach Breithanpt tetarto- 
rhombisch; in dem Trachyt-Phonolith von SehilUn (46i) komni* dewelbe 
ziemlich häufig vor (141, b). 

■Uiren. Der im Min. Lex. S. 451 genannte Geyeraherg liegt bei l|ans- 
dorf (nicht bei Goldenstein) ; die Kr. finden sich daselbst im HernUfliide- 
Gneiss (98) 3. — - Am Storchberg bei ZSptan , ziemlich grosse, waehs- 
gelbe Kr. als Begleiter des Epidot (98) 2, 66; a.m Bauberetein, mitAlbit 

. und Epidot (s. S. 123). In einem Hohlwege am Jaekwirths- Bg. lose Kr. 
aus verwittertem Amphibol -Gneißse stammend (141, z). — Bei Gross- 
MeseritfiCh im Thiergartenbruche, in Dioritund im Oslawa-Th., in einem 
ans Skftpolith (b. d.)» Amphibol und Quarz gemengten Gesteine (98) 5, gs. 

HenekeL 

D. 376. N. 396. 
ma. Ln. 458. 

1t#hiiMT» Naeh Groth, der die Er. von Sekiftggmrald (45s^) gemeBaen, 
lind daaelbat aweierlei Vorkommen snnnterieheiden. (A) kleine flftehen- 
tMk^y WBL beiden Enden gieieh anagebildete Er.» in einem GreiBen-artigen 
Gemenge mit Glimmer^Blittchen nnd Qnan-En oder mit Eaaaiterit-Er., 
wosa sich noch jflngere Bildungen von Apatit-, ilnorit- nnd Chalkopyrit- 
Kr. und Steinmark gesellen. In den wdngdben, durchsichtigen T.-Gom- 
binationen treten 38 Formen anf : b Prismen, 4 Brachydomen, 6 Makro- 
Domen (von welchen Vi^öö, •/»PöB* nnd aPoö neue sindX dana? Pyramiden 
nnd oPjocPsC'; derHaÜtna dieser Er. wird bedingt dnrch ocPTnndsPdT» 
unter den Pyramiden ist Vt^ ') die gewöhnlichste. Zn scharfen Mes- 
sungen sind diese Er. nicht geeignet der StAmngen wegen, dieile durch 
Einschlüsse von Glimmer, zuweilen auch von Qnars, so wie dnrch ihre 
Umgebung erUtten. (B) Grössere milch- oder grOnlichwelBse, dnrchschei* 



t) Die erste Bescbreibaog derMlbaa g»b J. Th«dd. Undaker L d. Abhdig. 4. Wte. Gm. 

d. WiB8. 1. Bd., 1791, 8. 105. 
») P = U7<W (Mittelkante), ooP = m"^'. (An den Kr. Ton Altenberg ist P ^- 127"45 8\ 
odP — 124<'15-50. Nach MobB-Nanmann, auf deren Grundform P = Sl^lO' »ich die Be- 
Michnnng im Min. Lex. 8. 452 bezieht, gehen Ton den obigen Sjoiboleii die S ersten 
«ad S Ittsteo aber in: «F«,«Py und P 
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nende Kr,, in stÄnglige und dichte Aggregate übergehend, auf fasrigem 
oder sehr feinkörnigem Gneiss; sie sind ebenfalls vorwaltend vonaPr 
und 2P^begränzt, zu Messungen aber nicht geeignet. In der Pyrophy- 
salith-ähnlichen Unterlage dieser Kr. finden sich geriefte Wolframit- 
Prismen eingeschlossen, dann Kassiterit und Molybdänit (96) 22, 402. Diese 
Kr. sind oft in Steinmark (s. S. 163) verändert (64) 60, 42. Trübe, undurch- 
sichtige £r. von gelber oder grünlicher Farbe, dem Pyrophysalit von Finbo 
ähnlich, wurden von Kammelsberg ftnalysirt ; bei geringerer Härte und 
Dichte (3*52) ergaben sie doch eine mit frischem T. gleiche Zusammen- 
Setzung und scheinen daher nur mechanisch etwas verändert zu sein')* 
— Bezüglich der farblosen Er. von Zinnwald (452) bemerkt Groth, dass sie 
dieselben Flächen bedtie&i welche an den Altenbergem die gewftlm- 
licheten sind und sich tch den letsteren nur durch daa Verwahen fon 
«FT nnd Znrttcktreten Üet onP nntenclieiden. Jflngenr Quarz il GUnoMr 
sind Begleiter (96) 22, Ueber Pyknit s. Hin. Lex. sie. S. a. Run- 
melsbenfs Analyse des Pyknit von Altenbezg*). — OlMr-Qniipe% 
kleine £r. aof der Eassiterit-Lagerstatfce (€6) 23, 

Tridymit, v. Bath. 

D. 806. N. 228. 

K&mten. Nach O. Rose enthält der Opal (Kascholong) von Hfittonkorg 
Schüppchen von mikroskopischem T. als Einschluss (63) 139, 314. 

Ullgriuni. Im Rozsaly-Geb. bei Nagybtnya NO und im €huHn-Geb, bei Kap* 
nik N, fBnd K. Hofmann in Poren und Hohlräumen des Augit-Andesites, 
T. in einzelnen papierdflnnen T&felchen oP. »P oder in mehrgliedrjgea, 
ladfSrmlgen Zw.-Gmppen, die aus den bekannten keilförmigen Penetn- 
tion»>Zw. nuammengesetst sind. Dem Yorkommen nach, durfte dieser T. 
nicht anf nassem Wege, sondern durch Snhlimation oder doch wenigsteu 
unter Mitwirkung heisser Wasserdämpfe entstanden sein, wie dies m 
G. Bath fbr den T. Ton Pachuca angenommen wurde (86 F.) 72, w. - 
Zirkel beobachtete mikroskopischen T. in den Trachyten m Smms 
(fioäoneg IF), von der des Oibwm Bg, bei Bperien^ von MWk 

und Tdg-lnld (bei AirMpotaib), von BrdSb^nye, Tom Jarpafiegy bei 
Itaregbiiii SW, aus dem Roftafyer-Otb, bei Kagfbdujm und ans den 
<hiMjii-G^6. bd bVBik (46) TD^ 8». Im Opal von 
Schüppchen von mikroskopischem T. (63) 139, sii. 



0 9wn. f. pmtt. dum. M, rX^, m) 117. 
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Trinkerlt, TBcbermak. 

D. (Append. 1) 16. 

lStrl«n. Die Braunkohle der eocänen Cosina-Schichten von Carpano ent* 
h&lt ansehnliche derbe, rundliche oder linsenförmige Massen des T., eines 
copal&hnlichen (4*7 Proc), Schwefel-haltigen Harzes , welches hyacinth- 
loth bis kastanieslnaini, darehseheineiid bia dnrchBichtig ist und aus- 
gezeichneten Fettc^ans besitat Haache Partien sind ?on vielen flachen 
Sprangen dorcbaogen, die z.Th. gleieblaofiandi das Ansehen einer Spalt- 
barlcdt herrorbringen; man erhUt dann leicbt Blftttcben und prismatische 
Brochstfteke. Sp.G.sl026. Die Analyse ergab nahe die gleiche Znsanir 
mensetsong mit dem Tasmanit (G'32 Proc S), doch ist das Veibalten 
gegen Benaol und das Vorkommen des T. eui anderes (86) 20, sts. S. a. 
(86 K.)68,s». 

SMtnMfk. Ein ißeiehes Hara erhielt man nnlingst ans einem Eohlen- 
Bchiirf-Stonen am BOeenberg in der Üuu bei Hkßau ; die gelblich oder 
rdthfichbraone, an denKanten stark dnrobscheinende, fetl|^ftnzende wenig 
aenpnmgene Masse desselben, bildet orale oder onregelmlssig yerlin* 
gorte, gogen S Gnbikioll grosse Knollen in einem sebwangranen blftt- 
trigen Mergel, der gans mit kobUgen TheOen impr&gnirt ist vnd der 
OoBan-Fonnation (obere Kreide) angehört Sp.G.s 1*088. Dieses äosser- 
lich dem T* von Oarpano aiemlieb gleiche Han (mit 4*1 Proc. 8) stimmt 
in seiner elementareB CSonatitiition Hut gans mit demselben flberem; sein 
Voj^oflunen ist jenem des Tasmanit Uinlioh ') (86 F) 71, iss. 



TripUt, Hausmann. 
D. 548. N. 290 (Eisenpecherz). 

Hill. Lex. 45S. 

SeUaggeiiwttlil («ss). Kobell, welcher diesen T. aaalysirte, be- 
merkt , dasB er in grösseren Stücken swei nnvöllkommene, rechtwinklig 
sieb scbneidCDde Spaltrichtnngan besitae. Das braiurothe und branne. 



>) Tom SdiorfstoHeii beim «UMpelbaner* in er dun, stammen Stocke Ton pechglän- 
sender aehwaner Braankohle mit kleinen Tropfen nnd Linsen eines weingelben Harzes, 
welobea abar seiner geringen Menge wegen eine Untenncbong nicht gestattete (86 F.) 
7i, 1«. 

* Bla 4m Trlnkerit mMehnd« benuMiigtlb« Hin kooiBi 
in der entadiskSB BmukoU« m AJka Im Biko^rw Watte (Ua|rarB) als nioh^ 
Betotaytlgnation dt^rselhnn Tor| iririido ■» wi« dv f. tob Onpaiw und Ohm rva 
Blailwtte Mialyairfc (86 V) 71, in, «n. 
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fettartig glänzende Mineral ist in dünnen Fragmenten zuweilen so pellu- 
cid, dass sich mit dem Stauroskop die doppelte Strahlenbrechung deut- 
lich erkennen lässt} sp. G. = 3*77 (i6) 65, sk, (101) 

Tschermigit, v. Kobeii. 

D. 661. N. 241, Ammoniak- jüann. 
iaB.Ln.itt. 

BttaiMi. 0ie Analysen des T. von 'MLWnUf (4m) m Qrnner, VUS^ 

Lampadlns und Stromeyer 8. (128) iss. 
Vngmn. T«k«4 bei Oram, fiurbloa, in dieken, fiunrig zuammengeaetitMi 

Platten, in der eoc&nen Brannkolile (46) 61, 6€i. 

Tarmaliii. 

D. 365 N. 409 (Schöll). 
Min. 

SMmuurk. Im Bmchwalder Steinbraehfl bei Statu (««)» einielne über 
6Z. lange und 3Z. dicke Kr. im Plalten-GneiMe, selten (lil,t). —'Krui- 
bMk <«»). Bammelsberg aaalyabrte ein BmcbatOek eioee groateren Er, 
in dflnnen SplitCeni blau nnd dvebdcbtig, flp.0.s8*18 (68) 188, an. Anf 
der Sükmemberger Aips kommen in Qnars amebnUebe Sinlen, s. Tb. mit 
Endflieben vor; ieb sab in der akad. Samml. in Leoben efai Fragment, 
welebee bei 8Vt Z. Dicke, 18 Z. lang war (8^. 

Kiitttan. Am&«6€r^« TonIi811iiif-1I1ltleBb«rg treten bn Glbnmersebiefer, 
in deisen Ealklageni vnd im Gndiee, Ginge eines Pegmatites anf, welche 
bis 8 Z. dicke T.-Kr., meist ohne Endiiieben enthalten (115) 7, m - 
Aehnlicb ist das Vorkommen bei WaitiebiAli (114). Ancb bei Ovttea« 
• sletn sfaid Ginge von T.-ftbrendem Granit nn Gneiss bekannt(86)7, sai, ass. 
— Dobrows bei 0»Urdramturg, Die nennaeitigeD Sinlen ocPt. ^l^aiB) 
hnA icb dnrcb B. -sR am antHogen nnd dnrcb R am analogen Ende be- 
grinst, die Endflieben gewSbnlicb mangelbaft ansgebUdet Die bis 1% Z. 
beben nnd 'U breiten, gelbbraunen bis licht ölgrflnen, bd 8 L. Dicke 
noch pellndden Er., sind eingewachsen in schuppig-kömigem oder scbie- 
frfgem Hargarodit (s. S. 800) Ausser SebOppehen des letateren entimlten 
die Er. als bemerkenswertben Eanscblnss, dmüdo IMdelcbsn mid Kdm- 
cben Ton Rntil, der ausserhalb des T. nur iusserst sehen in winsigen 

«) <Joarn. f. pr. Chem. 92, ss«. Die Analyso ergab die Formel SRO. P,0, -}- RF», B — Fe. 
Ca, Mg, Mq (laO) 1666, im. — Meuerlioli wurde ein dem »cblaggenwalder sehr Uuliciier 
T.MMhteii»gnaliliBb«i S Mkw u l aauma von Oeyer (S*ohMn) entdeckt (ISO) 188». m». 
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Kr. erscheint. Sp. (t. = 3'04 (85) 54, 283. Analysen wurden ausgeführt von 
Laube (86) 14, sos and von Bammelsberg (63) 139, a», eine ältere Analyse 

8. (128) 673 »). 

Tirol. Dünne schwarzbraune Prismen aas dem ZiUerthal (i56), sp. G =3'06; 
mit starkem Dichroismus, worden von Rammeisberg analysirt (128) 673» 
(63) 139, 898. — Der lichte Glimmerschiefer, welcher als eine sehr schmale 
Einlagerung im Gneisse, am Nordgehänge bei Steinhaus im Ahrn-Th. 
erscheint, enthält nach Niedzwiedzki sp&rlic]! bis 5 L* lange und Vt ^* 
dicke, trigonale T.-Säulchen (123). 

Bdlun«]!. Unter Edelsteinen von der IsorwlMe fand Websky, in einer Schleif- 
werkstätte auch Bruchstücke, von grünem und (in der Querrichtung) bran- 
nem T.; eines derselben hatte die Flächen oK. K. —sA. Vi(odK). ooPs 
(96) 8^ 13. — Trebeilo bei CMoätaUf zolllange Tollkommen ausgebildete 
ichwarze Er. (mit Endflftchen) in einem groBskflrnigen Granit , weleher 
aneh Beq^-Sinlen enthält. * WHImow b«i MeadMniftaii, radiale 
Aggregate in Qnan [141, a]. ^ In der Gegend Ton ItonaMiii» IHaieUBi, 
Hedkow, Huunentidt v. a. 0. im StumuHt'TkaU, dnd Anasent grob- 
körnige Granite, die im Gneiis, in febikOmigen Graniten oder Amphibol- 
■eliiefem als Gtage oder lagerartig anffareten, eine bänflge Erscheinung; 
diese Granite sind reich an T., der Nadehi und bis Z. breite Er. bildet ; 
auch grosse Granai-Er. sind stellenweise in den Graniten eingewachsen 
(86) 13, IIB. — Sehwarier T. von KmauHi, sp.G.=8*14^ wurde von Bam- 
melsberg analysirt (12^ «75» (68) 138, os. 

KilirMi. Am Zßfar-Bg. n« a. 0. in der Gegend von BSbm.«Siaeiiberg 
und SehUdberg, schwaner und brftnnlicher SchOrl im Granit (98) 8. — 
Bammelsberg serlegte einen rothen nndorchsichtigen T. von Bote («sr). 
Derselbe war nicht sehr hart und wahrscheinlich einer beginnenden Ver- 
ändemngin Lepidolith unterlegen, sp. G.s:3^ (128) 678, (63) 139, 571 *). — 
Saar (ass). In schwanen S&nlen * ,(oDB).oDPs.B.-dt, fluid Blum kleine 
krystallin. Orthoklas-Partien als EinschlnsB(188) ao$. Bammelsberg's Ana- 
lyse, sp. G. = S'IS, 8. (128) 676, (63) 139, 858. 

Ung^am. Elsenbach bei Jglo, Georffi-Grube, Im Ifln. Lei. 8. 458 kommt 
ans Yersdien die Angabe des Vorkommens doppelt vor. — BobidiM 
brännlich-schwarze bis schwarze, fasrige Aggregate und radiale Er.-Bflndel, 
mit Smaltit, Bomit und Quarz in weissem Calcit; in der Gangmasse der 
Eobalt-Nickelerzgänge (101). 

t) Die Aat»te imhwtmuVHifM ((88)11 F. n; 14,an]fir 4i«M, nvtoWiadiMUnpfel 

und Kappel [(53) 392 und Min. Lex. 8. tfS] fBr gui gtaioha Kr., wM» !■ Mhenr 

Zeit vorkamen, ist unrichtig. 
>) Ueber nmfewuidelte Er. Ton Boin« ■. Bischors Geologie, S. Anfl., Bd. i., 8. 750. 
t7«ber durch Qoars rerkükto, fxagmentare T.-Kr. ans Mfthren, a. «M. 8. 668, 568 ff. 
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üllmaiinlt» Frdbel. 



D. 78. N. 576 (NickelantimonkieB). 



X&nitML WaUeDflteiB, Kaidiersihurf. Erbien- bis nuBSgrosse, bUttrige 
oder kdrnige Aggregate/ in Mageln eines grobkörnigen EalksteineB ein- 
gewachsen; sp. Q.=6'05; nach ülWs Analyse entspricht die Mischnng 
der Formel Ni 8b 8. Ein erdiges, weisBOB oder durch Nickel grOn ge- 
ftrbtoB Zersetinngsproduct, jmt der Znflammenaetning SCaO. SSb^O, -|- 
6H,0 umgibt die metallischen Partien als Kruste oder erfüllt feine 
Klüfte in demselben; auch fand sich diese erdige Substanz als 10 L hohe 
Pseudomorphose nach Ü.-Kr. ooOoo . 0. ocO, welche noch Reste von un- 
zersetztem ü. enthielten. Die Mügeln des U. -führenden Kalksteines wurden 
1868 in einer mit Letten erfüllten Gangkluft im Glimmerschiefer ange- 
falircn (85) Gl, 7. — Löllin^, Erzherg. An licht-stahlgrauen, stark glän- 
zenden, in schalifi;em Baryt cingcwucbsenen Kr. beobachtete ich geneigt- 
flächig-heraiedrische Combinationen. Vorwaltend sind ",(0) oder ccO,unter- 
geordnet — V«(^)> iV>( 2O2 ), Vs( 2O) und Vx^ sO). Die Kr. erscheinen stets 
in Penetrations- (Ergänzung8)-Zw und gleichen diese zuweilen einfachen 
aO, deren Rhombenfläcben nach ihrer Makrodiagonale eine Rinne besitzen. 
Baryt-Theilchen zeigen sich als Einschluss. Gintl's Analyse ergab eine 
der Formel 9(NiSbS) -f NiAsS genäherte Zusammensetzung; sp. G. = 6'72. 
Nebst dem U. sind auch schöne Pyrit-Kr. eingewachsen in dem Baryt, 
den man 1800 iu kleinen derben Partien, im Glimmerschiefer über dem 
erzführenden Kalk, angebrochen hatte (85) ßO, s 9. Vrgl. a. (135) 72, 23. — 
In jüngster Zeit kam zu den obigen neuen Fundorten noch ein dritter 
in der Gegend von Bltiburg\ ein Schürf in dem Berge (Vogrice) Rinken- 
berg bei dem Orte gleichen Namens, lieferte derben, hexaedrisch voll- 
kommen spaltbaren U , ausnahmsweise auch Kr. cxOx> . aO, eingewachsen 
in einem aus talkartigem Thonschiefer und Dolomit gemengten Gesteine; 
sp. G.=6 6S. V. Liirs Analyse ergab gleichfallB die Formel NiSbb (06 K) 
71, isi. 



D. 461, ChloropaL N. 467. 

lÜB. L«. 4B8. 

MUireii. Angeblich findet sich bei Zoppons zeisiggrüner U. im Gebiete 

der krystallin. Schiefer-Formation (136). 
UliffMni» Der U. kommt in grosser Menge vor .in den Gruben zwischen 



Cßocker. 
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Ntmui mul Rolibavet bei UnghTto (4M»)y ferner nordwestlich von leta- 
terem Orte in den Braoneiseners-Graben Ton Tettna bei Yinna, so wie 
bei Bvod o. n^ 0. der Gegend von Munkden to). Der U. und die ihn be- 
gleitenden Eiienopale nnd andere Opal-Ynrietftten gehdrt einer neogenen 
Tnchyt-Tnff-AblAgemng an. Bei Brod dnrehsetst der U. nuneigt den 
TniF in Sehnflreni seltener den Limonit selbst nnd liegt im Hangenden 
dee Enes. Die Eisenopale und andere Opale Ulden gewöhnlich auch 
das Hangende, aber auch das Mnttergestein der Erae; die eisenreieh- 
sten unter ihnen werden selbst Terhftttet (86) 10, 46i»31,siy lao. Analysen 
s. (128) 686* Peters hilt den U. nicht für eine eigene Spedes (46) 61, ssi, 
s. dagegen Eenngott (89,1) siV* 



Uranin. Haidinger. 

D. 154, Uraninite. 506^ Uranpecherz (Naatnran). 

Min. Luc. 41». 

Böhmen. Analysen des U. von JoachiniHthal (459) s. (128) 175, (101) 155. — 
Zu Schlangen wald fand sich ehemals auf einer ^übersetzenden Kluff* 
LT. in ausgezeichneten Exemplaren (86) 14, 314. Ein solches bewahrt die geo- 
log. Keichsanstalt in Wien; dasselbe ist 1855 auf der Maria- Schönfeld- 
Zinn-Zeche^ mit Wismut-, Kobalt- und Nickel-Erzen, in einem Mitter- 
nachts - Quarzgange eingebrochen. Dieses Exemplar bietet in einem 
Ganggesteine von Quarz und Siderit einen unregelraässigen , über 2 Z. 
grossen Knollen von U., welcher dem U. von Pfibram vollkommen ähn- 
lich ist und von Chalkopyrit begleitet wird ; im Ganggesteine sind ausser- 
dem zerfressene Reste von Chalkopyrit und von Galenit zu sehen (123). — 
Pribram (459) Neuester Zeit traf man am Johannes-Gg. U. in Ver- 
bindung mit Guramit und Uranocker, welche Zersetzungsproducte des- 
selben sind. Der pechschwarze, stark pecbglänzende, leicht brüchige 
U. hat, nach Heuss, einen lichter oder dunkler olivengrünen Strich und 
das sp. G. = 5*48 (69, a)74, (89,k)94; Breithaupt fand durch 4 Wägun- 
gen das sp. G. = 7*97-~8-aS (101) is«. K. Hauer s Analjse^ sp. G. = 7 77, 
B. (128) m. 



'J Die parallelopipedischen U.-Hnichetücke Mllea Ml g^guiSlMr Itofuid«!! Eoken >ieli 

polar-magnetisch verhalten, (101) «u 
* Die im Miiu Lex. S.493, nach Eichthofen, erwUmto Umändern ng des Augit in Uralit 

in Amgitporphyre TOB Ifte. Hwlatti» M PredKiso (Tirol), wnid« iMMtlieh tob 

Ttebmnftk kMehiiabaa (18S. s) mi. 
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I 

Berzelius. 

D. 566, Autimit. 301, K&lkuranit (UrangUmmer 2. Th.). 

Min. Las. MO m. Hi. 

BdbBMtt. Heoluuimw bei Nmiddc, als sdunale ElnfiMrang der Blfttteh» 
dei FHtnehdt (a. S. 128). — Im Gebirge bei JMludceR unweit üariefi^ 
findet sich U. naeh Yogi (86) 67, ob. Ana der dortigen Gegend hat 
frflher achon JoMly daa Yorkommen von Unagltauner, ebne denaelbea 
jedocb niber an beaeicbnen, in kleinen aber deatUcben Er. angegeben, | 
8. Min. Lex. 8. ifia 

Werner. 

D. 668, Uraconite. N. öOö. I 

Min. Lex. 481. 

Böhmen. Lindaker'B Analyse dea U. von Joaoliimgthal s (128) 279 — In ' 
der Wolfshof- Zeche zu Schlaggenwald, nach Rücker's Angabe (86) 14,si4> 
— PillmiDi (46s), Johannes-Gg., ftusserst feinfasrig, in kleinen Partien tob 
citronengelber Farbe und in dfinaen Lagen auf Klüften von Uranin. Der 
daselbst» gleichiallB ala Zenetiniigaprodnct des Uranin anftretende Gnm* 
mit Übergeht ateHenweise in erdigen U. (69 a) ee» (89, k) m. 

Talentlnit, Haidinger. 
D. 18i. N. 50& (Antimonoi^d, Weis^-SpieBglaaers). 

lliB.Ltt.468. 

BdlUBMi* PHbraM (468). Ein neneree Yerkommen am IknägnOmr^Og, 
bot abenuda klefaie weiaie Y.-TaMn, getragen m blaaewehigelben Kt. 

dea jüngeren Barytes (69, a) 71 

•) Btadtr htl imiifc ITST da« T. vw PfOwni als w M lUbm ABttaKnmyd «rikaut 

(101) 18*. 

* Lindaker's Analjne des Ura n kal k -C a rb o n a t («d), h. (128) 94t, «les Urano- 
c h a 1 c i t C«6i)t 8. (128) S9«, ond des baBiBch-schwefelsauren üranoxj^* 
0X7 dal («•>)! YogUanit, Dana, s. (128) a»». Die genannten Minerale stammen aiaAt* 
Ueh »aadaaiBfeb ?«b Joaaliiaathftl. 

* Ba ünm^ «ad bffftr-kaltigaa Xiaaial tob Jasckimakk»! wwda dai«k Bfail- 
haupt als Vvanoelialoit (s. IBa* Lax* 8. 401) kataloluial; daaaan nngeaditet 
führte Hermann unter demselben Kamen ein änderet Mineral von diesem Pondorf« 
ein, welches ihm in nierfSrroigen, amorphen, metallgl&nzenden Massen vorlag ; er fand 
die Farbe swischen stahlgraa ond tombackbrann, den Strich schwarz. H. 4*0, sf. 
O. = SrOi. Kenncott bilt dieses Miaenl Ar «in Gsmenge und zeigte, dassdie Fmail« 
«elelia Haimaaa ana aafnar Aaalyaa ablailato, wader ntt disaar, aaah ntt Harawu^t 
eigener Bavadmvng atiauaa (89, i) m. 
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UaCani. Peraek [m) auf der Antimonit-Lagerstätte im Phyllit ' ) (s. S. 252). 
inmjidka (46s), bUttrigund in spitzen Er. mit Antimonit ( 101). — Felsd- 
binya. Graulich- und gelblichweisse bis 2 L. grosse, halb durchsichtige, 
stark demantartig glänzende Kr., nach Fellenberg: ooP. Pao > 2PäD . odPoS'. 
oP ; sie fanden sich einzeln und in Gruppen auf haarförmigem Antimonit 
(Federerz), begleitet ?on blattartigen (pieiidom.?) Mispickel Kr , in einem 
mit Quarz-Kr. «lugekleideten Hohlräume eines, aus Quin und Baryt beste- 
henden Gaoggesteines. Zum Theil zeigten sich die aosgeseichneten Y.-Kr* 
aoeh auf den ans der Fedeiera-Decke frei ▼onagenden Spitaen der Qnan- 
Kr. (46) 6\, Ml, (lOft). 

Yanadinil^ Haidinger. 

D. 610. N. S87. 

Min. Lex. 40S. 

XAintan. DerY. von Kappel (46.3) wurde zuerst von Rammeisberg gemessen 
ond dessen Isomorphie mit Pyroroorphit, Mimetesit und Apatit nachge- 
wiesen (63) 98, 2 9. Dessen Analyse, sp G. = 6*89, s. ebd. und in (128) 3I6. 
An dem im Min Lex. S. 4(>4 erwähnten Exemplare von (?) Bleiberg beob- 
achtete ich bis L. hohe Säulchen und Nadeln ocP. P. und ooP. oP, 
welche in spindelartige Formen übergehend und mit Galcit-Er. auf einer 
Dolomit-Breecie aufgewachsen sind. Eine zweite Stufe des Elagenfarter- 
Moseums, welche ebenialls als „Gelbbleierz aus Unterkämten'' bezeich- 
net war, besteht ans einer Knute von Y.-Kr., die bis 47« L. in Höhe und 
Breite mesieiid, an den fireiea JBnden üst s&mmtlich abgebrochen sind 
nnd im Innem porös oder mehr weniger hohl erscheinen. Das sp. G. 
der gmihfaniien Kr. ist s6'96 (126) 66^ u. 

Werner. 

D. S76., YesüTiaiiite. N. 416 (Idokras, Sgeran). 

MiB. Ln.4M. 

Salslmrgr- Das Vorkommen von der Reiehersbergtr Alpe im Stobach-Th. 
(464), dichte, schaiige, öl- bis piataziengrüne derbe Massen mit flachmusch- 

') Die Angabe des Jb'imdortee MaUoska für diese« Vorkommen in manchen UaadbücUern 
SMuBliigMi itl uilditig «nd iiifto höelwleat IsMwit PtiMk M lUUcck»; 
ktetam nUMUktm M An 1% iUOm NW vw den Bk. M Ftaaak «ntfant. 
Dm gUmmerartige in <)a«it «ianwMltMiie lÜMiftl von BrthtBfcaoliil im Pfltsek 
(Tirol), welcbes im Min. Lmu S* 464 als Yermienlith bestimmt erscheint, erwies 
•ieh dank «Im vob fliaaiwtit •MfefAkrtoAMiyae als Marg arodit (49, aj.«. S.MO 
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ligem oder splittrigem Bruche, ist wahrscheiolich dasselbe, welches HU' 
siwetz ^) analysirt und Descloizeaux *) optisch untersucht hat (85) 49 m. 
Sekamkahr im Holler8lNMh*Th. , kleine acht- und mehrseitige Säulen, 
ohaeliiidflAeliAiiypistazieDgran, durchscheinend, mit Granat-Er. auf derbem 
Ortnftt (118) 11. Die Fundorte in diesen beiden Thälem liegen beinahe 
gegenüber den Tirolern im Dorfer- und Dflmmelbaebgrabea Pregntten*B; 
inswischen erhebt flieh die Tanemkette. 

Xinteii. BeiWaldeutei« findet man radial-Btftnglige Aggregate imkiy- 
8tallin.-k0migen EaUatein (86 F.) 69, 

TlxoL Die Torkommen von der SekwargmMmAlj^ im ZiUerthale (a) 
nnd Ton ätst Porgtuner JJj^ am IFSkUar«mfo0ft in FiltHh(b)(iMX 
gani Ähnlich, nnterBcheiden lich durch die Geateinflunlerlage, in (a) Chkfitr 
schiefer, in (b) AUochroit nnd Y. in didiljii» Hassen. Begleiter der halb- 
pellnciden Sr. fon ölgrilner, in*B spargelgrOne oder nelkenhranne Gehender 
Farbe, sind Diopsid, rother (Grossnlar?) uid schwaraer Granat, Caldt 
nnd Elinochlor, letstorer oit im Y. eingewachsen. Yon (a) sind Kr. snweilen 
mit einem graugrünen matten üebennge ▼ersehen, manche doreiurars v«f^ 
ändert nnd innen löchrig. Die sehr netten, lebhaft gl&nzenden Kryställ- 
eben von (b) eigneten sich vorzüglich zu genauen Messungen; sie zeich- 
nen sich durch Flächenreichthum und Ebcnmass in der Ausbildung aus, 
Ihre Combinationen boten mir unter pyramidalem oder tafligem Habitus^ 
19 verschiedene f ormen (85) 49, 87. Am Wildkreuzjoch traf man 1864 
pellucide, nclkenbraune, 2Z. lange V. -Säulen in Calcit, mit Klinochlor und 
nadeiförmigem Diopsid eingelagert (49 a). Eine Analyse des derben V. 
aus Pfitsch 8. (128) 736. — Pregratten, Dorfer-Alpe (465), zeisiggrüne Kr. 
und stänglige Aggregate, auf dichtem ziegelrothen Allochroit, wahrschein- 
lich aus dem Chloritschiefer. Aehnlich ist das Vorkommen von der Eick- 
halnupitx, am Ende des Dümmelbachgrabens (85) 49, s?, (49, a). — Fassa 
Monzoni-Oeb. (ißs). Die Kr. von U Falle sind durch ihre Fassait-Beglei- 
tung, leberbraune Farbe und gewöhnliche Hauptform P. ccPoo (ähnhch 
dem (xO) leicht kenntlich ; ich beobachtete die Formen: oP,P, 2P, 3P, ccPx , 
<»P,o»Pa Aeimfir an Flächen sind die im dolomitischen, kömigen Kalk 
eingewachsenen Er. Yon Polle rabiose^)-, eine vorwaltend gelbe F&rbung 
nnd das Fehlen des blauen Calcites ist für sie bezeichnend. Die anderen 
Fnndorte von Honaoni liefern Y. von verschieden grüner Farbe, in kurr- 
ttnligen Combinationen mit oP,?» sP^PoOfOoP^oBPoo; fast überall erscheint 



*) (89, g) 116. 8p. G. = 3-38, (128) w. 

») (103), 984. — Nach Descloizeaui gehört wahrscheinlich ein Theü des „Oranatoid" 
welche Beseichnnug auch fQr das obige Vorkommen angewendst Würde, nM T*(ft ft.0^ 
*) Yw. aMontontt*. DnfMnoy, Min. S, «r. 
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auch vdm Y. omfleUoBBeiier bl&ulicher G«leit als Be^eiter^). — IKe Er. 
von OatumeoU bei FrtdeaBO in Heims sind dunkel dlgrfln, selten ia*8 
brenne oder grflne ziehend*); die Gombinationen mit den eben genannten 
Formen vim s&nligem oder pynunidalem Habitus, sind in kOrnigem Calcit 
(Predanit) eingewachsen; auch hier fehlt nicht der bl&nliche Calcit» doch 
ist er spftrlicher ond mehr grau geftrbt als am Monsoni. Zu Messungen 
fimd ich die Er. ans Fleims nndJE^sa wenig geeignet, da sie schwach ero- 
dirte Flflchen besitien. NachBichthofen'saosfbhrlichettMitäieilnngen*) 
ist das Yorkommen des Y. und anderer Silicate in Sfld-Tlrol an die Oon- 
lactstellen von »Monsoni-Syenit* und von Triaskalk gebunden (85) 49, ss. 

Bdluncn. Burgstallgrabm bei Haslau («es). Die „Egeranschiefer" scheinen 
nach Jok61y eine Art Lagermasse zwischen zwei verschiedenen Granit- 
Yarietäten zu bilden; ob diese Schiefer aber einer selbstständigen For- 
mation angehören odor als Liegcndschichteu mit einem ^et^onwärtig nicht 
mehr vorhandentMi Jüilkstcinlager in Beziohuns gestandeu, lässt sich mit 
Gewiesheit nicht mehr entscheidon (<S<j) 7, -,iu. Wo die Kgeran-Prismen 
mit dem l'eriklin in Berührung kamen, unterlagen sie einer durch ihre 
schalige Textur begünstigten Zerstörung; sie erscheinen oberflächlich wie 
in einzelne Nadeln zertheilt oder angefressen, während die in Quarz oder 
Calcit eingeschlossenen unverändert blieben (Hö) 41>, 107. Karsten's und 
Rammelsberg's Analysen s. (li'<S) 73.4. — Bei Knnlcek findet sich in einem 
dichten Felsitgestein und dem darunter lai^'criKlt'ii Kalkstein (dem Phyllit 
eingeschaltet) reichlich als Kluftausfülluug körniger bis dichter V.; kry- 
stallin. Partien und einzelne mehr weniger gut ausgebildete Kr, sind auch 
in dem Felsitgestein eingesprengt (8<)) <>, (;<«;. 

Mähren. Bei Blanda (ifo) im „Allochroitfels^-Steinbruche, pistaziengrüne 
bis nelkenbrauue 5—0 L. hohe Kr. in Quarz-Adern ^ auch Egeran-ähnliche 
Aggregate kommen hier vor (OH; 2, c,,-}. 

Ungrarn. Wie in Südtirol gehört der V. von Rezbanya und von Cziklova 
einer Zone von Calcitgebilden an, welche in gleicher Weise an der Grenze 
von syenitischen Emptivmassen und Kalkstein auftreten, hier aber durch 
ihre Erzführung besondere Bedeutung gewinnen. Im Vaüe aacea bei 
Rezbänya {m) erscheinen an der Contactstelle, Gemenge von fast stets 
bläulich gefärbtem Calcit mit Grossolar, Epidot und Tremolith, und darin 
kommt nach Peters der Y. in untergeordneter Weise, als Stellvertreter 



■) Die Analysen ron Rammeisberg und Kobell, s. (128) n». 

') Braune Kr. ron diesem Fundorte hat J. Lemberg analypirt (9fi) M, mi, »• a. Mt 

(12'J) ■^:,3 ff. — Für deii Monzoni-Hyenit , eine zwischen Syenit und Dioiit stehende 
>'elsart, irarde Ton Lappurent die Bezeichnung »Monzonif vorgeschlagen (136, a) S. III. 
Vetor di* OoatMttildingaii bei Ptedano, e. J. LeBl»tif*e kfcnriehe AUuHuUaaff in 
(WM.» 

2«phftf oTieli, iiiiDml.IieKio«B II. ^ 
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dM Grosmilary zumeist nur derb, in kamig-ttängtigen Aggregaten, aber 
nie in ansgebildeten Kr. Tor. Aneh groBse Indi^nen finden sidi bler, 
welche Kflmehoi yon Galdt nnd Grossular, so wie Glimmer^littdien 
nnsehfieMmi (124) m.— Die öl- bis zeisiggrünen Kr. von CUUeta («66) 
zeigen Gestalt und Oberfläche wie die Fassa-Er. und sind ebenfalls in 
blauem Calcit eingewachsen, von welchem sie Theile umhüllen. Manche 
Formen sind vorwaltend von P begränzt. Auch Dognacska wird als Fund- 
ort angegeben. "Wahrscheinlich stammt von hier ein von Kenngott be- 
schriebenes, eigenthtimliches Vorkommen gelblichbrauner Kr., vorwal- 
tend P, eingewachsen in gelblichweissem Milchopal j solcher tritt zu 
Dognacska in der Gontact-Zone aui ^) (85) 49, los. 

Yiviaidt, Wemer. 

D. 566. N. 297 (Blaneiseneis). 

llia. L«z. 468. 

Steiermark. KSflach. Im Marienschacht fanden sich blaue, taflige Kryst&U- 
chen, im Innern wasserhell, in den Hohlräumen von Säugethier-Knochen, 
welche im Hangcndthone des dortigen Lignitflötzes lagen — Die Hangend- 
thone der Flötze von Voitsberg enthalten erdige V.-Partien, welche 
frisch gebrochen, gelblichweiss sind und erst nach einigen Stunden, an 
der Luft, eine lichtblaue Färbung annehmen (108) 71. 

Kärnten. Sehiefling am Wörther See, erdig, in kleinen weissen, an der 
Luft blau werdenden Knollen, im tertiären Thone (114). 

Bdhmen. Grube Hrb€k bei St Benigna, kleine Kr. und erdige Anflöge 
anf Klüften eines thonigen Limonites (64) 71, isa. — Bei der Gewältignng 
der uralten Verhane im BohuHn€rBaue bei PHbram traf man, wie Bensi 
berichte^ in der Tiefe von 86 Elft., nebst mehreren dnrch Ozydation sehr 
zerfressenen eisernen Gezfthestadcen, auch den Unterkiefer eines Pfwdei» 
welcher möglicher Weise Uber 800 Jahre in dem Verhane gelegen sem 
kann. In den AlTeolar-Hfihlnngen des seiner oiganischen Substanz a. Th. 
beraubten, stellenweise sehr porOsen Eiefers, ztigten sich, eben so wie an 
der OberflAche der ZShne, Gruppen von 1 L. hohen, dunkel granblaiun 
Kr. : P. 9 00 . odF. oe^oo . ocSod , von welchen manche sehr nett ausgebildet 
waren. ~ Ein anderer Fall von Neubfldung stammt ans dei Ktttmgam 
in Prag, wo man bei einer Grundgimbung in einem Stadn «inei ioitin 
Conglomerates von Quangeschieben mit dsenschflsiigem Demente^ Fn^ 



•) Min. Uz. 8. SOS «Bd (^) It, w. — Di» Aia]|MB VM Kicnw uA BiMtliWif 

a. (IM) m. 
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mente fon Mentchenknochen tra^ in welchen die Maichen des Knochen- 
gewebes dnichgehends gans oder x. Th. mit erdigem Y. erflBUt iraren. 
(64) 61. s. 

VDciunL Polnik, grOnlichflchwane nette Kr.: odBgo.Pod.P, iVa I«. 

hoch, auf ockrigem Limonit (123). — DeMhnn, sehr schöne, langs&n- 

Uge Kr. anf l^yth (104) 
MllltAigf«nie. Ferdinandsberg, Karansebsa NO, erdig, knollig, in an- 

aebnlicher Menge im Thone der Gongerienschichten (136). 

£. Schmid. 
D. 486. 

Dem V. ähnliche ümwandlungsproducte des Biotit beschrieb Tscher- 
mak aus einem zersetzten Andesitc von Straschischa bei Gnttenstein in 
Kärnten (135, a) i62, aus verändertem Trachyte von Schemnitz in Ungarn 
und im Trachytporphyre von OfTenbänya in Siebenbürgen. Die Exemplare 
von Schemnitz enthielten ausserdem in Kaolin übergegangenen Feldspath 
und in eine Art Grünerde umgewandelten Amphibol, hingegen blieben 
Pyrit nnd Calcit unverändert (öö) 46, m\ 49, mt. 

ScacohL 

D. 652. N. 812. 

Ungarn. Kremnitz. Schwarze, glasglänzcudo, ^j^—6\i. grosse Kr., O. ooOoo . 
ooO, die 3 Formen nicht selten im Gleichgewichte ausgebildet, in fein- 
iasrigem, grünlich- und gelblichweissen Melanterit sitzend, welcher zer- 
setzte Gesteinstrflmmer (wahrscheinlich von Andesit stammend) verbindet. 
Tschermak's Analyse erwies in diesem V. neben den vorwaltenden Be- 
standtheilen: Schwefelsäure (48Froc), Eisenoxyd (12-9), Eisenoxydul (15-6) 
und Wasser (15*3), kleine Mengen von Thonerde (51) und von Kali (3-6). 
Irrthümlich wurde dieses Vorkommen von Fanlinyi in Folge einer 
fehlerhaften Analyse als ein neues Mineral angesehen nnd ,Petkoit'* ge- 
nannt*) (85) 56, SSO. 



9 8. (») ISSr, jMXSSf) tw» (ist) 

*UBiidkni^t ImIjm 9m T«gUt (ItaJUk^JEiqpiw-OkiboBit) von JoaeklBi- 
%\%\ («0, (in) M» a») m. 

22* 
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Yorhauserit, 

D. 464. N. 323. 
llia.UK. «88. 

Tirol. Das als amorph beschriebene, schwarzbraune Mineral vom Montmi 
(468) in Fassa wurde von H. Fischer im Dünnschliff untersucht; er e^ 
kannte dasselbe als homogene Masse, welche zwischen vielen polarisi- 
renden Sielleu, auch apoIarG, iu uimiittelbarem Verlaufe und Zusam- 
menhange luit jenen enthält, so dass hier an eine directe Umsetzung 
irgend einer Substanz in den V. gedacht werden könne. Von dem Hy- 
drophil unterschieden sich die geprüften V.-Exemplare wesentlich schon 
dadurch, dass sie keine Einschlüsse vou Magnetit enthalten (105, a) 37. Der 
V. ist ein Coutactgebilde zwischen den im Mouzouit auftretenden Diabas- 
ähnlichen Gangmassen und Kalkstein Oellacher's Analyse, sp. G.=2*4S^ 
8. (I2b) M5, m' 

Wad, Kirwan. 
D. 181 (Bog Manganese). N. 500. 

Via. Lw. 488. 

XivatMl« Indem Bb.-Reviere von HttttenlMrf (469) kommen die Bchönaten 
W.-Gebflde anf den Glasköpfen «ib dem Aekttbaulager vor (llö) 4» m- 

TIroL l>ie blangranen KaUnohiefer bei Xslnl in der N&iie der Ophi« 
oalcite^ sind TieUkcIi ?on weissem Qnan dorchadert» der auch recht an« 
sehnliche Nester bildet Lflcken und Zellen, oft Yon ZoUgrftsse, in dieses 
Qnarsnestem sind ganz erfiült von brannschwarzem oder schwarzem W. 
Dieses Vorkommen unterstatzt die von Pichler geäusserte Ansicht, dass 
jene Kaikschiefer metamorphe Fleckenmergel seien (46) 71, 53. 

Bdlimmi. Z4«jow bei St. Benigna. Nach Reusa findet sich W. in bis 
IL. dicken Binden ani radialen WaTcllit-Aggregaten, welche Kluftfi&chei 
eines quarzigen Hftmatites bedecken (64) 68, seo ; nach meinen Beobach- 
tungen erscheint W. auch unmittelbar auf dem Hämatit, dort wo er den 
Sph&rit, dessen Bildung jener des WaTcUites vorangegangen ist, trägt 
(86) 66, SA.~Ku88in*B Analyse des W. von Krnmau (469), sp. G. = 2 18 

«. (128) 188. 

M ümimL Der Fundort Megersdorf , Skotachau NO, ist im Min. Lex. 

8. 469 irrthOmlich nach Mähren versetzt. 
Uay «SB. FeMNnya (470), erdig und dicht (104). 



*) a) jit. 
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Wagneritz Fuchs. 

D. 58H. N. 953. 

Hill. Lex. flO. 

Salzbarg*. Die Fundorte in der Gegend von Werfen (470) liegen im Gebiete 
der Werfener Schiefer (untere Trias); der zuerst bekannt gewordene im 
flöUengraben, welcher die besten Kr. lieferte, ist nach J. Mayrhofer bereits 
völlig auagebeutet; an einem andern Fundorte im gleichen Graben traf man 
neben dem W. Lazulith. Grosse, aber. meist mehr weniger zerstörte Kr. 
fanden sich zuletzt im Färbergraben bei Werfen. Das Vorkommen der 
W.-Drusen an sämmtlichen Fundstellen ist ein absätziges auf kleinen 
Klüften, in brüchigem, lichtgrünem Thonschieter ; als Begleiter erscheint 
nebst Quarz- und Breunerit-Kr., auch fleischrother Baryt (86) 19, 231. 
Der W. wurde von Descloizeaux optisch geprüft^) und von Fuchs und 
von Rammeisberg analysirt, sp. G. - 2*99— 3Ü7; letzterer untersuchte 

• auch eine, den W. begleitende, röthliche, weisse Masse, welche ein Zer- 
setzongsproduct des W. zu sein scheint (12ö) ms. 

Haidinger. 
D. UU N. 693. 

lÜB. IiW. 470. 

XUiTML Der W, von Wftlehow (470) wurde von SchrOtter analysirt ; das 
■p. 0. s 1<0I4- 1*069, jenes dunkel gefftrbter und undurchsichtiger 
Stflcke = 1 035. Bei 140— 180^ C. werden einzelne Stückchen, ohne zu- 
sammen zu schmolzen, durchscheinend und elastisch, wie Kautschuk, 
bei 250" C- beginnen die einzelnen Theile sich zu vereinigen und schmel- 
zen zu einem gelben Oele (63) 59, ei, (123) 967, (101) 711. — Völlig 
übereinstimmend mit dem W. von dem obigen Fundorte kommt derselbe 

» ' — 

») Nouv. recberchL'8 etc. p. 187. (Memoirea prösentes ä Tlnst. de France XVIII.) 1S67. 
* Ueber die W » 1 a 1 1 genannte, AsphaU-Uinliche Sobstanz von Boaaitz in M&hren (182) 
sMt (iOl) atft. 1. B. W. 

« Hm lUTolMladif urtamwMaa XiMmlt, weite im J. 1865 m iMtÜMlial aaf 

Hibn^ßMlergttmg$ der EKatueht rorkm « s»b Yogi den Namen W a 1 1 h e r i t. Es er- 
scheint in Hfinlßn- oder nadelfSrmigen, anscheinend rnouoklinen Kr., JPoo'ODP.ot'P«), 
moist iüolirt in Chrysokoll eingewachsen und auch in derben Partien. H. 3, b\i. Q. 
=- 3 8— 4*0; spröde; spaltbar nach od^oo; zeisiggrün bis nelkenbraun, demantglän- 
zend, Strichpalver gelb. Ali Bestandtheile gab Lindaker an : Uranozyd, Wismutboxyd 
tellmlfs Stere, SoUiuiiin, Weiser md geringe Xeogen Ten Knpferexjd nnd Btaen- 
esT«. Ale Bef lelter nigtoa «iek Omlkolifk, Chiyeehell, IblMUt, «etn^l, TeUn- 
lit, Biimntttif SUbenekwine «nd Qoan (W) IMT, m* 
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aucli zu Mähr. Tr&ban auf einer analogen Lagerstätte, d. i. im Lie- 
genden kleiner Kohlenflötzß vor, weiche dem Quadersandstein auge- 
hören (123). 

WayelUt, 

D. 575. N. 236. 
JOD. Lex. 471. 

BUUBML SeklMIdy sehaeeweiBie und licht-aschgraue Halhkflgelehni 
md Platten mit radial-fltfriger Textur, fanden flieh neuerer Zeit ab 
Klnflbildnng Im Gxanit (86) 14, V, ms. — Im TUarffortm nftehflt Pttf^ 
Iis kommen weisse nnd röthlich geOrbte, radialteige flalbhOgddton 
anf QQansporphyr Yor (141^ f). — Die im Hin. Lex. 8. 471 genamitn 
Fondorte liegen sftmmliieh im Gebiete der unteren Silur -Fonnatno. 
Der feinkörnige Sandstein, weleber den W. von Thfdc bei CMieiriei) 
trftgt^ gebort der Etage Dd| an; die W.-fllhrenden Gesteine der fibiigeii 
Yorfcommen liegen in höheren Schiebten derselben Abtheilung D. Bw> 
randit ist in Tfenic ehi hftnfiger W.-Begleiter, seltener erscheint er 
auf der XSniinakora bei Hvdlle; hier ist der W. sowohl in den dichtes 
Quarziten (Bd,), als auch am Ausgehenden emes schiefrigen, quarzigen 
H&matites bekannt^ der (Aber den Quarziten) in lichtgrauem, glimmerigen 
Thonschiefer dünne Lagen bildet. Durch Verwitterung verändert sich 
der W. an den der Oberfläche nahen Kluftflächen in eine graulich- oder 
röthlich-weisse Substanz (Gibbsit?) (64) 71, ip4. — An den Ausbissen 
des Limonit-Lagers von Zdic zeigen sich einzelne Sternchen und zu- 
sammenhängende Ueberzttge von W. auf Kluftwänden (127) 2, «g. 

Wehrlity Eobeu. 

B. 296. N. 48a 

lOa. Lix. 471. 

Ungram. Dünnschliffe des W. vom Kecskefark-Bg. bei Szarvaskö un- 
weit Erlau (472) mikroskopisch geprüft, erwiesen denselben nach H. Fi- 
scher als ein deutliches Gemenge von wenigstens 3 Substanzen, von 
reichlichem Magnetit, einem peilaciden, vielfach an Olivin erinnenidea 



*) BenMiui*t AttalyM ■. (US) m. 

^ MkM SnnuU^ s. lita.L«c a 4». - W«kri«*s AmIjm ■. (UQaac 
«Brooke*8 Whawellit (oalMiirer K»lk) Iii Ir. MfOildl^ mQ «^rtUA IM Ih- 
sam •tanam, 1. Bioete iaUw*g lüa. m. (1«) «10, M> m* 



Digitized by Google 



Wahxlit — WithArit. 



m 



Minerale, und einem dritten, holzbraunen, durchscheinenden Gemeng- 
theile, welcher sich nicht näher bestimmen Hess. Auch durch eine gute 
Lupe lässt sich der W. als nicht homogen erkennen (105). Zu dem 
gleichen Resultate gelangte auch Szabo; als Gemengtheile des W. ge- 
nannten Gesteines erkannte derselbe an DimnschliflFen vorwaltenden Hy- 
persthen, dann Magnetit, Olivin, Anorthit, wenig Amphibol, Pyrit und 
Limonit. Einige Exemplare erwiesen sich auch frei von Olivin*) (141, w) 
Vor längerer Zeit wurde es schon von Breithanpt MUgesprocheii, das* 
der W. kein einfacheg Mineral sei (141, d). 

Wismut 

D. 19, BiBmiitli. N. 580. 

Kill. Lex. 4,19. 

Salzburg*. In der Kobaltgrube an der Zinkwanä im Weissbriach-Th. 

(Ltinyau), als grosse Seltenheit in kleinen körnigen Partien, mit Smaitit 

eingesprengt in derbem Calcit (118). 
Umten. Auf den Siderit- Lagern von Waldenstein soll W. vorkom- 

men (186). 

B4hin^ Ober-Graupen (472), selten anf den Zinnerz-Gängen (86) 14, m* 
In neuester Zeit bat man W. am Quarsßa^^ner Gg. im Müekenberger 
Reviere, nicht nur aoeeasorisch im Gange, sondern auch in selbstständi- 
gen kleinen TrUmmem, die ober- und unterhalb des Ganges binsieben, 
angetroffen*). 

IFasam. Die Angabe von Bfeb&nya (4») als Ftodort dttrfte naeb Peters 
anf einem IrrCbune bomben (124) 172. Dogucska, nacb ScbrOcken- 
ttein'8 Angabe (100) 10s. 

Werner. 

D. 697. N. 261. 
Min. Lex. 47S. 

Mttonnark. FläcbenreiGbe Kr. von der SUinhauer Eisengrube bei Nen- 
bary (478), begleitet von radial-ftsrigem nnd dicbtem W., bat Leyy ab- 
gebOdet (48) T. XY. Fg. 8. 

Xiimtga. Am Nordfiisse des MagdaUnm-Bg, bei Kalrlgi, derb, weiss, 
und rdthlicb-weiss, mit Baryt» auf ebiem Gange in ebiem blauen Tbon- 



«) nUlMd ESiOBf, 1871. 

I) geUllw wU LakwaU, ZiuflnivwkowMi tw Otmmpeii. Pnv, 1S88, 8. 7. 
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MhiiHnr (86 F) m. Nach Höier tritt der W.-6aDg in Werfenectoblefem 

wat (104). 

Uiiffarn. Oker-Sibuia (473), Er. und derbe, schalige Partien, graulich- 
bis gelblich-weiss, mit Siderit mid Baryt (104). 

Wöhlerit, Scheerer. 

D. 261, 806. N. 487. 

ItobanMIifftm. Kach Bretthaupt und Cotta kommt W. bei DItro aU 
Seltenheit, in dem Ditroit genannten (Gesteine vor (s. Sodalith). 

Breithaupt. 
D. 601. K. 284, Wolfram. 

Milk Lmc 474. 

IMWilfitii Ober^rwpeiL Der anf Zinners-Gftngen 80 gewöhnliche W. 
kommt hier BteUenweise nur in kleinen eingeiprengten Partien vor (8Q 
9, 6m; ti, m. 0 — Zlnnwald (474). Bemonlli analysirte 4 Proben von 
diesem Fondorte, in zweien fimd er geringe Mengen (0*5 und 1*1 Proc.) 
Niobsänre (68) III, cos. Aeltere Analysen, ap. G. = 7'19--7*23; b. (12^ 
806. — Kr. von SeUagsenwald (474) hat Levy abgebildet (48) T. 79, 
Fg. 3, 5—9. Kerndfa Analyie^ sp. O. = 7.48—7*54^ 8. (128) sos.*) 

Wollastonlt» Hauy. 

D. 210. N. 388 (Tafelspath), 
Hin. iMU 476. 

Tirol. Nach Lapparent soll W« MmM&iucni in FMa. als (3ontactgebilde 
zwischen Kalkstein nnd den im Monzonit auftretenden Diabas^hnliehen 
Chuigmassen erscheinen (135^ a) u». 

ihsrigon Aggregaten nnd angeblich in deutlich ausgebildeten Er. (98) 2; 0. 
Uagwn. Im Graben P<»roU€ g€auUi des ValUsacea bei SMMtalyii findet 
sich ein Gemenge von Vi^ Grossnlar und Calcit, mit dem Vorkommen von 



') S. Schiller nnd LehwaUl, Zinnorz-VnrTcoimnpn von Oranpen, Prag 1868, S. 9. 

üeber die Umänderungen des W., s. lüschofa <".ool.igio, 2. Aufl., Bd. 3 S. Tf^J. 
" Als W ü 1 c Ii it Iiat man früher ein Mineral aaü der Wölch bei Wolfsberg in Karoten 
betefehMt, iralelMe »to tia» ttaik Mneiito TarieUtt dai Boirnottift «tan* 
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OakkiWA abeninstiBuitend und ebenitUfl am Contacte zwischen Syenit 
und Ealkitek auftretend. Der hier nicht m conitent blftnüch gcliirbte 
Galdt erscheint häufig als EänseUnn oder in den Spaltldflften der W.- 
Tafeln, welche die beiden andern Gemengtheile zn beherrschen scheinen 
(124) 1S3. — CSilklOTa (47ö) An einem Fragmente eines inblftnlichem Galcit 
eingewachsenen Eryställchens bestimmte Hessenberg die Formen: ooP^o. 
—fioD . oP. Poo . P. oc*'/,. Qc*% Das Prisma ooP^/s hatte man bisher noch 
nicht beobachtet (113) 9. W. von diesem Fundorte wurde von J. Lemberg 
analysirt und experimentel gezeigt, dass sich derselbe durch Lösungen 
von MgSO« oder MgCl, in ein wasserhaltiges Magnesia-Silicat umwandle 
(9ti) 24, söi 

Haidinger. 
D. 607. N. 282 (Gelbblden). 

Min. Lex. 475. 

Steiermark. Stangalpe bei Tarrach. Ein cin/igcs Exemplar mit licht- 
gelben Kr. oP. P. QoP auf Eisenocker, ist nach Pickler aus der Limonit- 
Lagerstätte daselbst bekannt (86) 9, 

Kärnten. Kr. von Bleiberg (475), an welchen Dauber genaue Messungen 
vorgenommen, zeigten die Combinationen a) oP. VaP. P- ^'aP» . Poo, taflig, 
b) P und P. QcP, bis P/, L. hoch, einzeln auf Kalkstein sitzend, c) pris- 
matische I L. hohe Formen: VsP. ViP«» .ooP, welche unten hohle oder mit 
einem weissen erdigen Minerale erfallte Krusten auf zerfressenem Galenit 
bilden. An andern Stufen von nicht näher angegebenem Fundorte aus 
Kärnten fand Dauber dünne, blassgelbe Tafeln in der merkwürdigen 
hemiedrischen Combination: oP. VjC/tsP? ). V3P. Va?»'*) (63) 107, ge?. Im 
Allgemeinen herrschen zu Bleiberg die Tafeln und zu Schwarzenbadi 
(47r) die Pyramiden; die tafligen Formen, welche mitunter am letzteren 
Fundorte vorkommen, zeichnen sich durch ein drusiges oder rauhes oP 
ans (114). VrgL die AbbUdnngen in Levy's AUas (48) T. 57, Fg. 4, 6^ 



») KacU ü. V. ßath'K Aufstellung (64) 1863, iM, c (Miller) = »P« , u (M) = oP, Winkel 

dm Ami ae » Sil» 80*. 
^ Dsfin« müjM» «inai W. au dm Banat«* Oompl. md. 8t, umX^* ^) Aalten 

Aaaljaeii (1S8) m. 

*) Dieselbe Combination beobachtete Dauber auch an <len papierdünnen, rothen Chrom- 
Wulfenit- Tafeln von Phenixville (a. a. 0.). — An W -Kr. luis Kärnten P. P.o,oP.<»r. 
00 Poo beobachtete Kenngott die eutachiedene Aufibilduag eines Trapezoeders (39, g) tt 
und Imaarkta UaMlar später, daia aolate Vllohwi in Volga von Zw.-nUdugaa ar- 
aehaiBaa Unami, olma irirkUahan Ikapaaotdani aanfeliSm (89, i) »r. Dadareh «Iva 
aaeh dar Confliet aiit dar vyraiaidalJuiaiadfiaokaB Ctaatattang daa W. galSak 
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T. 58. Fg. 8, 9, 11-22 von Bleiberg and T. 58, Fg. 7 von SchwanenbAeh. 
Analysen des W. von Bleiberg aus älterer Zeit s. (128) soi. 

BAhmen. ZinnwaM. Daaber hat winzige gelbbraune Kr. P gemessen, welche 
einzeln oder in zusammenhängenden Rinden auf grauem, undurchsichtigen 
Quarz aufgewachsen waren. Im Ausehen und Vorkommen vom Scheelit 
oder Stolzit nicht zu unterscheiden, erwiesen sich die Kr. durch ihre 
Winkel und Reactionen als W. (63) 107, 268. — Pribrain, Schwarzgrttbner- 
Gang. An Kr. von pyramidalem, dick- oder dtlnntafligem Habitus beob- 
achtete ich Flächen von oP, P, (xP,ooP*/a, ocP'/s, welche beiden letzteren 
neuen Formen theils holoedrisch, theils als Tritoprismen auftreten. Häufig 
sind hemimorphe Gestalten mit P an dem einen und oP am anderen 
Ende. Die krummflächigen Kr. übergehen in spindelartige oder spiessige 
Formen, die pyramidalen erreichen bis 2*/, L. Höhe, die tafligen bis 4 L. 
Breite. Manchfaltige Färbung ist dem W. von diesem Fundorte eigen, 
honig-, wachs-, graulichgelb, rauchgrau, graulich- und gelblichweiss. 
Sp, G. = 7 07. Die Kr. erscheinen einzeln, in Gruppen oder in Drusen auf 
Galenit, Pyrit nder Blende (die sich in mehr weniger zerstörtem Zustande 
betinden); auch aut Kr. von Siderit und Cerossit oder auf Smithsonit, 
Psilomelan oder Eisenocker Die Cerussit-Kr. , welche den W. tragen, 
sind meist zerfressen, manche auch gänzlich unter den sie bedeckenden 
Dolomit-Krusten verschwunden. Quarz bildet bisweilen hohle Perimor- 
phosen in den Formen des W. (69, a) 66, (85) 54, 17g. Als eine seltene Er- 
scheinung zeigten sich neuester Zeit am Franei$e%-Gg. gelbe oder weisse 
Täfelchen auf Limonit, über einer Quaridnise (135) 72, so. 

Jtmgwan. BtebAnya(476). Die rothen, vermuthlich Chromsäure-haltigen Kr. 
fanden sich als grosse Seltenheit in der Grube St, .^n^on im WerkMhialU, 
Die Mehrzahl der Kr., welche hie und da in alten Erzstöcken vorkamen, 
ist orangegelb, mitunter sehr licht gefärbt; sie sind atets taflig: oP. Va^« 
aDP>VnP*ooPflD ^)ii]id sitseii sameist in Drasenr&amen auf einem unreinen 
SÜicatgemenge und werden von Cerussit-Kr., bflscheligen Hemimorphit- 
Gmppen, oft auch Ton Ohrywdcoll begleitet. Ihre Bildung iSuid nach 
Pete» awischen jener dea ilteren und des jOngeren Cenunil ttstt^ iiB> 
abhiagig von der Silicat- oder Garbonatnatnr der begleitenden Kapf e^ 
und Zinkrerbindongen (124) iss. 

MUltivcMM. Die tief rothen Er. von BmUtn hABmMtrg (««), W 
1 L. hoch, beiiftien nach Schranf someist die krommilichigen Formen P«o 
und Poo. oP, welche in ihren Winkeln mit Jenen dei gelben W. ftber- 
einstimmen, und verdanken ihre F!Brbe einer Beimengong Ton Ohiom 
(85)68»is&. 



•) 8. a. UvT*« AtlM (48) T. fiS, fg. 1» ud 1«. 
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Wortzit^ Friede! 

D. 59. N. 580 (Spiauterit, Breifhftapt). 

Böhmen. Pribram (es). Die Cadmium-bältige „ Strahlenblende " spaltet nach 
Breithaupt hexagonal, nach ooP und oP *) und wäre demnach als fasrige 
Varietät zum W. zu rechnen. Das Verhalten dieser Blende im Polari- 
sations-Apparate scheint nach Reuss, wenn auch die Versuche nicht völlig 
entscheidend ausfielen, doch für Breithaupt's Angabe zu sprechen (69, a) le. 
Analysen der Cadmium-Blende von Pnbrams. (128) 47, (121) 13, 47X39, m) 

S14, (121) IS^ 8M, 19, M6, (120) 70, HO. 

Xanthoslderit, E. Schmid. 

D. 174. N. öOO (Gelbeisenerz z. Tii.). 

Xintüii. Ein altes Ebnmplar von HMteBtay in der Fester UniTerBit&ts- 
Sammliiiig, eeheint nach Peters ident mit dem X ton Ilmenan zn sein. 
Es stimmt nicht nur in Farbe nnd Fasenmg vOlUg mit demselben aber- 
ein, sondern enthält anch etwas Eieselsftare nnd unterscheidet sich anf- 
fidlend von dem Limonit, der die Unterlage Irildet Seine tranbige Ober- 
fl&che ist mit einer feinen Eascholong- und Qoarz-Eraste bedeckt(46) 61, ees. 

Mhmtn, HOhhmgen nnd Spalten im Qnadersandstdne von Proaek bei 
Frag fhnd BoHcky mit schwarzgranen nierftmigen nnd traubigen, krumm- 
ichalig abgesonderten Binden eines Eisenozydhydrates bedeckt, welches in 
chemischer Beziehung mit Hausmannes musoUigem Gelbeisenstein flber- 
einstimmt; engere Spalten des Sandsteines werden von knollenförmigen, 
meist aus concentrischen, dünnen Schalen bestehenden Massen desselben 
Minerales erftült. H = 3-5, sp.G. = 3-32. Die Analyse ergab : Fe^üa-f 2H,0. 
Der Quadersandstein wird von Plänerkalk überlagert, welchem dünne Plat- 
ten von kalkreichem Siderit zahlreich eingeschaltet sind (64) 67,88. 

ZepharoTichit, BoHcky. 

D. (Append. 1) 17. 

2¥M0bei CttrhOTie. Ein frOher als ^dichter Wavellit* bestinun- 
tes Mineral von homartigem Ansehen, erwies sich als ein neues wasser- 

») Curat, rend. 52 Bd , 1861, 943.X39. 1) a"- 

BreitbAupt aber den Spiaaterit vou PHbram : (120) 1862, m X^> 1^2« 4b>, (120) 
1S68, mXM> 1868, in. IhMfc BnUlwait «Im MfnMaato fldnlnblMifle (ib tOtt. Lax. 
B. fl) ««kl Anmte n8|iaiitKn m ilUn(ST) tu. 
•HiiiA1lidhamnkirinteZ»tkoiid«rlidMFniidoBn^hiM von IdaoBltaMh 
FynkoddMtt CSS) 4S, I. m. 
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haltiges Thonerde- Phosphat, dessen Zusammensetzung, nach BoHek^i 

Formel Al .O^ . Pjü, -f GII^O entspricht. Dasselbe ist grünlich-, gelblich- 
oder graulichweiss, durchscheinend und bildet dünne Lagen auf untersiluri« 
schem Sandstein. Sp. G. = 2'37. Wavellit bedeckt z. Th. den Z. auf einem 
Exemplare, auf einem anderen wechselt er mit dünnen Schichten von 
erdigem Gibbsit. Zwischen Wavellit und Z. findet ein Uebergang statt, 
indem sich in letzterem eine stiinglige und fasrigo Textur entwickelt. 
Das Materiale der Analyse war durch Wavellit und Gibbsit, so wie durch 
geringe Mengen eines Kalkphosphates verunreinigt (öö) 59, 

Zeuuerit, Weissbach. 

IMbSMii. Ton der OeigterhaidezaJ^ldmt^ßul Btammender „Chalkolith* 
wurde ?oii Laube, seinem Ansehen nach, als Z. erkannt; er bOdet Drosen 
smaragdgrüner eärea V4 1<* grosser Erysfeftllchen oP. P.ooP» mit deatUeh 
wahrnehmbarer Spaltbarkeit nach oP, die nnmittelbav einem OanggesteiBe 
an^sewachsen sind, so wie auch TMUnmer in einem eisenschttssigenOe- 
Bteine. Durch Gintl wurden als Bestandthefle: Eupieroiyd, Unuunyd 
und Arsensftnre qualitatiT nachgewiesen (141, l), (61) 72,sio^ Ueber Z. 
8. (46) 72, 907. 

Zinnober« 

D. 55^ Ginnabar. N. 584 (Cumabarit). 

Mb. Ln. 417. 

Oesterreich. Im Siderit-Bb. Grossan bei Reichenau, derbe Partikeln be- 
gleitet von späthigem Baryt (135) 71, 113. 

Salzbarg-- Im Vorder hfillen-BO. bei Werfen, derb und eingesprengt im 
Linionit (118). — Schwarzleog-angr (477). Die älteren Funde von Z., Mercur 
und Amalgam stammen aus der Erasmus und Vogelhalde Grube (85) 57, tm. 
Im tiefen Stolleu des Knpferkies-Bb. Mitterberg bei Mühlhach {Pin:gau) 
ist Z. als Anflug auf Klüften selten vorgekommen. (Auch fanden sich da- 
selbst als Seltenheiten tonnenförmige Quarz-Er., Arsenik und Tetraedrit) 
(li>0) 65,8. 

Btetorauurk. Geringe Mengen von Z. auf nordalpinen Siderit-Lagerstättes 
werden ausser an den im Min. Lex. S. 477 genannten Fundorten, noch er- 
w 'dhnt vom Polsterberg bei Eisenerz (z. Th. aus Schwazit entstanden), von 
Heiting am Ostabhange des Keichenstein-Bg. und von ]l;i(luier — Pas 
Vorkommen von Turraeh (477) gehört nach Suess den Dyas-Schichten, 

*) Alf Lfnoiit» nach Anker (2), spärlieb eiogesprengi im Oraiwackeascliiefer (13^)» 
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jenes im Becken von Bein [in) (Paeksrmgg und Seknetderkökle) dem 
Gebiete der DevonrFormation an (85) 57, m, m* 
K&nitML Anf der Konlpe, ab Impfftgnation Yon Thenaeliiefer, mit Quant 
(136). ^ Nach Sness iUlen in das Oebiet der Dyaa-Formation die folgenden 
cTh. schon im Hin. Lex. 8. 477 enr&hnten BVmdorte: der a.Bb. Inder 
Kottehma bei TellMh'); der a. Bb. an der Brduirca bei KapiMl, wo 
Z. in einem grOnen, aphanitiBchen, z. Th, yon Serpentin dnrchwaclisenen 
Gesteine vorkam *); Jabcria-Orabtn bei Waldisch*); Kersehdorf Im 
Chtü^n^ Anflflge mit Mercnr>TrOpfchen anf kleinen (3alcit- nnd Pyrit- 
Gftngen nnd in Elflften eines Ton Ta]kmembranen durchsogenen, schie- 
frigen KalksteineB (anf Thonglimmer schiefer mhend*); Patemion {Bu^^ 
hoUgraben bei Stodtenbcj), vier Lager in den obersten Lagen des Thon- 
glimmerschiefers*); DVIlach im />raM<7%., mit Merenr auf Eloften In 
einem Granwacken-fthnlichen Gesteine*); Rosiratten bei Belehenaii^ 
(85) 57. — ThM bei Tarviß, sehr fein eingesprengt in Ealkschwer- 
gpath (114). 

TIroL Im Obti^InwUUtl kennt man zwischen SevlhiiB und Ladls, Z. und 
Mercur mit Tetraedrit im Quarzsehiefer', im Gebiete des Thonglimmer- 
Schiefers, welchen Sness, so wie den rothen Sandstein von MmOr*) 
(177) der Dyas zurechnet und es fttr wahrscheinlich h&lt, dass das letz- 
tere Vorkommen einerseits mit jenem von Mercur bei Terlan und Hadein 
(27s), anderseits mit der reichen Lagerstätte von YalPalta in Venedig im 
Zusaramenhaiig stehe. Aeltere Angaben bezeichnen den Salvenberg und 
die Brunn Alpe im Brixen-Th. als Fundortc^bö) 57, 792. 791. — Auch sind 
ehemals am Kogl bei Brixlek, schöne Kryställcheu H. — jK mit herrschen- 
dem oR, in körnigem Kalkstein eingewachsen vorgekommen (46) (51, 665 
und wurden im Bb. am Gebra bei Pillersee, im Liegend-Thonschiefer 
des Siderit-Lagcrs, Spuren von Z. und Mercur angetroffen (120) 70,32'*). 

Kraln. Idria ^ts). Pacudomoriihoseu von Z. nach sattelförmigen Dolomit- 
Rhomboi'dern wurden von Ki antz beobachtet (9, d) 262- l^as „Korallen- 
e rz" besteht nach Kletziusky vorwaltend aus Phosphaten von Kalk, Eiseu- 
oxyd und Thouerde (71 Proc), aus Fluorcaicium (0 Pr ), Zinnober (2 Pr.), 



<) (BS) WBd.. S. 7SS. 
«) a. a. 0. S. S60, 791. 
•) a. a. 0. S. 793 

». a. 0. S. 849, 79L 

*. «. 0. S. S56. 
•) a. «. 0. 8. S66, 7SS. 
«) a. •. 0. a. ISA. 
•) a. a. 0. S. 9196. 

<0 S. d. aaob ftber di« ia der Uegead voo PiUersee aitflivtMidaii SMaiit-Iiagant&ttra. 
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stickstoffhaltiger Kohle (5 Pr.) und aas Thon; Ton den drei letiterai 
als Beimengungen absehend, liease sich die Hauptmasse des Koralloiems 
— fikr welches der Name »Paragit'' (»a^siv tftnschen) yoigeiddagSB 
wurde — als einEiBenapatit betraehten, darauf nngeflUir 12 Aeq.M> 
basiseh phosphorsanren Kalkes, 4 Aeq. Plnorcaldam and 8 Aeq. phoi- 
pbersanres Eisoioisrd enthftlt (141, m). Das ^orallenen* wirdkidris 
rar MercoiwDestillation verwendet nnd kommen die ansgebrannten Stücke 
anf die Halde, wo grosse Mengen davon Voirfttbig sind; dieselben liesna 
sieh bei ihrem hohen Phosphorsiore-Gehalt (90 Proc.) ftr die PhoBplMl^ 
nnd SopeiphosphatFFidirikation mit Yorfheil Terwenden (86 F.) 70, m*). 
Die sämmtlichen im Hin. Lei. 8.478 genannten Vorkommen vonZ. reehast 
Sness rar Dyas-FonnatioD (85) 57, 79S. Nach den neuesten üntersochnngw 
Ten Lipoid und Stur gehdrt hingegen die Z.-Lagentltte von Idria, ihm 
Petrefiusten-Fflhrung nach, der Trias an; der JLsgerschiefbr*, das En- 
fllhrende Haiq^tgestein der Qrube^ entspricht den »Wenger-Schichten". 
In demselben Horisonte wurde das ^orallenera'' in jflngster Zeit sm 
Fpy«l*JB^. auch Aber Tag, in Hornstein-reichen Tuffim auijsefiinden. 8tor 
hfth die als Muschehreste beseichneten Einschiasse des Korallenenes ftr 
einen Capulus oder wahrscheinlicher noch, für Dnttenkalk-fthnliehe BQ- 
düngen (86 F.) 12, ass. (Teber das Alter der En-Ablagenmg und die Ent- 
stehung des Z^ 8. R. Meier (86F.) 68, us. 

XMmlaad. Z. soll bei Mema am rechten Wippaeh-Üfer in geringer 
Menge vorkommen (136). 

BAkMB. Ausser an den im Mhi. Lex. S. 479 genannten Orten istZ. 
auf Elftften in HAmatit>Lagenk noch bekannt von Swaraw, Anta- 
hora, HMel nnd To&ük. Das Yorkommen ist im Allgemeinen das 
gleiche, in Aggregaten meist sehr kleiner unvoUkommener Er., auch fem- 
körnig und eingesprengt oder inkSmigen und dichten, suweilen mehr sb | 
foustgrossen, reinen Massen, deren Höhlungen h&ufig mit Steinmark er- 
füllt Bind. Die gewöhnlichen Begleiter sind Siderit, Pyrit, Chalkopyrit, 
Baryt nnd Ankerit. Bb. auf Z. bestanden in alter Zeit bei Swata und 
am Giftberg bei Komarow (85) 59, eio. 

Ungarn. Krcmuitz (it *) Iu früherer Zeit sind hier ausgezeichnete traubige 
Aggregate auf Andcsit und auf Quarzdrusen, mit Baryt-Täfelchen und 
Aütimüüocker vorgekommen (46) 61, 665. — Schemnitz. Ueber die neueren 
Anbrüche am Theresia-Gg. löi, 62, i66. — Dilln, im Maria 

Emffängniss- Stollen^ als Anflug, mit Chalkopyrit und Galenit auf einem 
Quarzlager (136). 

Ib düMllMB warte 9Bt 0 laA «'S H la ol mtw iMm (Ui, m). 

Dar 2. Ml d«m Bb. bei St. Abb« (Netunlrktl) («fi) und das «Q«60k»il b«*-Ii«- 
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StoteaMigMi. Kach Cotta tretra in der Schlucht des Parow (Per«») 
711« BaehM, am NO-Abhange des SIrtiiloni-By. (4»)» basaltische und 
trachytische Oesteine hn vielftchen Wechsel mit Karpathensaiidsteiiien 
und dessen thonig-schiefrigen länlagenmgen aof ; die letsteren werden 
▼on den Eruptivgesteinen theils gangförmig, iheils in grosseren Hassen 
nnregelmässig dorchsetst Der Z. bricht auf Gängen ein, Tornehmlich 
an der Orense der SchieflsrthQn- and der Eruptivgesteine (109) m» 

• 

Zirkon« Werner. 

D. 272. 402 (Hyacinth). 

lÜD. Ln. 4U. 

Xiniton. Nach Seeland Ist das Oestein, welches unweit vom Kuppler' 
brunnen aof der Sanalpe (431) den Z. enthält, ein Vertreter des Amphi- 
bolites, welcher daselbst stets dcn .Eklogit begleitet (115) 7, les. 

Tirol. Dauber hat die wasserhellen Kr. vom Wildkreuzjcch in Pfltsch (481) 
genauen Messungen unterzogen und auf den aufgewachsenen oder in Calcit 
eingebetteten Combinationcn, die Formen ccP» . ckP. P. 3P3. beobachtet (63) 

107, 276. Flächenreichel e Kr. wurden von G. v. Rath beschrieben: P. 
ooPqo > sPs. 4P4. 5P5. sP. ocP ; sie zeigten sich mit zierlichen Apatit- 
Nadeln, Klinochlor, Granat, Diopsid, Rutil und Perikliu, auf einem Chlorit- 
schiefer reich an derbem Granat. In denselben Gesteinsstticken finden 
sich als Seltenheit auch bis 4 L. hohe Kr. von ditierentem, hocLsäuligen 
Habitus: ooPod P. sPs imd von hyacinthrother Farbe eingewachsen (63) 

108, 856. Vrgl. (113) 4 u. 10. 

Böhmen. Iserwiese (482), ausser in Geschieben findet sich hier Z. zu- 
weilen auch in Kr. (96) 3, 13. 

KUiren. Am Zdjar-Bg. bei BShm.-Disenberg (482) erscheint P. selbst- 
Btändig nur im Amazonenstein ') ; im Quarzit findet sich dieselbe Form 
in eigenthümlicher Verzerrung, wodurch die Kr. das Ansehen eines £iBeu- 
Stiftes erlangen (98)3. 



ZirUt 

Tirol. Ein fast reines Opal- oder Allophan-ähnliches Thonerdehydrat von 
ZIrl, dem stellenweise etwas Kieselsand, Kalk und Bisenozydhydrat bei 



«) XiB. litt. 8. 807. 

* JUndftkar*! kJuXgm dM Zifp«lt (Uiin¥liite) toi JoMUnrtlua (m)* (US) m, 
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gemengt ist (sp. G. = 218, H - bezcichuete Pichler als Z, da es ganz 
verschieden ist von dem franzüsischen Bcauxit uud dem Vorkommea 
in Krain (Ö6) 18, 51, 71, 57. 

Zolsity Werner. 

1). 290, 806. N. 387. 
Hu. Lttcm 

Smlsboiv* hhUeren Freitrfelde b« BuüngBtein im Lungau^ derb, 
rdtiüicli nnd aschgrau, mit Glimmer und Calcit gemengt (118). — Ek 
„Sanssnrit'' angebMch ans dem 0roMarl-Tli. (48t) erwies sich durch eine 
▼on Besnard Torgenommene Analyse als dichter Z. (128) 790. — AIsFtmd- 
ort wird auch BmtIi angegeben Nach Breithaupt ist dieser ajifel- 
bis spangrOne Z. mit wenig Epidot in Quarz eingewachsen; seine stark 
gekerbten, langen 8ftu]en(mltS1ftehfiB?onapP undooPT), sind mit Fachst 
z. Tb. derart regelmässig Terwaehsen, dass ihre vollkommenen Spaltrieh- 
tungen parallel gehen. Sp. G. ~ 3*23. Die grüne Färbung stammt tob 
Chromoxyd (97) 37, (46) 67, 8S4. — Fnsoher Thal, Fuseherkahr, derb, grau 
in's gelbe, mit Quarz und Glimmer auf Homblendegestein. Ochsenkahr-), 
Prismen, grau in's haarbraune, {in Quarz, mit Chlorit (118). Gelbgraue, 
dünnstänglige Aggregate, sp. G. = 3'25, wurden von Rammeisberg analysirt 
(128) 75ü. — Mairschraback im Kapruner-Th., asch- und rauchgrau, mit 
Feldspath und Chlorit gemengt (118). 

Kärnten. Saualpe (iss). Zuweilen lassen die weissen bis erbsengelben SiiuleQ 
nach Breithaupt, die Flächen cxP und cr.P 2 und eine basische Spaltbar- 
keit erkennen; sp. G. = 335. An der Frickler Halt kommen derbe, mit 
wenig Quarz gemengte Massen vor, welche aus erbsengelben bis grauen, 
dicken und langen Stangeln bestehen; sp. G. = 3-35 (97) 38. Z. ist ein con- 
stanter Gemengtheil des Eklogites von der Saualpe, welcher ausserdem 
aus Granat und Omphacit besteht und conform den Gneissschichten (bei 
Lölling und Forst) eingelagert ist (138) 87. Z. von diesem Fundorte wurde 
von Descloizeaux optisch untersucht^). Rammelsberg's Analyse sp. G. 
=3-35 und die älteren von Klaproth und Thomson s. (128)75«. YonZois 
wurde dieser Z. als „Saualpit" beschrieben. 

Tirol. Sterzlng, ValtigeU (ifs). Hier scheint nach Hreithaupt zweierlei 
Z. in paralleler Verwachsung vorzukommen, ein weisser vom sp. G.=311 
und ein graubrauner, härterer vom sp. G.=3'38 (97) 39. An gelblich* 

t) ^Itoidit wf eiMT Yenredulong mit den benaclibarteu Fosdier Tk. beni]iaid. 
*) Ob idmiliMh mit d«r Im Mia. Im. S. 48t aDsegAoieii Loealttit in d«r Fweht 
1. (]m)«i»ii]id KoBT. iMheielMiete.v. 107. (MemoiiM, Initit. de FruM XTIU. ISN). 
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grauen Kr. von Sterzing beobachtete Desclokeaux PTcTund oopa5' (103) 239. 
Analysen s (128) 750. — Analysen von angeblich aus Passejer (483) stam- 
menden Z. 8. (128) 1020. — Den Z. von Pregratten (m) fand Breithaupt 
jenem von Rauris am nächsten stehend; er ist theils grtlnlichweiss (sp. 
G.=3.24), theils dunkel grOnlichgraa (fly^. 6. =3*35) und ist mit braa- 
nemEpidot (sp. G. =3'46)in Quarz eingewachsen (97) «7. DMclaiseanx 
untersuchte diesen Z. in optischer Beziehung*), 
BdbmMi. Zu ^^astonie bei PürgU» finden sich nach Feistmantel kleine 
stänglige Z.-Partien von nnchgraner Farbe auf schmalen Klaffen in 
Aphanit (141 f). 

MUuTMi. Breithaupt bezeichnet den mfthrischen Z., tou nicht n&her an- 
gegebenem Fundorte'), als einen der ausgeseichnetsten. Die erbsengelben 
bis gelblich- und graulichweisBen S&ulen, ooP. ooPj. ooPöö, lassen eich 
leicht von dem umgebenden, etwas eisenachflssigen Qnarae befreien; sie 
sind nach oP nnvoUkOBUiMn spaltbar. An einem EiystlUohen schien 
oP nach als Endflftehe anftatreten. Bp. G. = d Si (97) ss. 



■) Vww. iMhüdhM eto. p. vn (M«^ lulil. 48 VruiM XTUI, tSflT). 

9) aIb Fiiiid«ile wudia MuMkodoif mid LsMowita tm Ktleuti feaMinlt i. Mii. Ln. 



ZopliAroTick, uuaerai. Lezicuu. U. 
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AktmoUth. 

Zu Seite 2. 

Bölunen. Am Kupferhübel bei Knpf erber kommen grob- und fein- 
st&nglige Massen Tor, ersterc oft matt und etwas zersetzt, letztere stark 
glänzend; sie sind gewöhnlich mit Ghalkopyrit und Magnetit gemengt. 
— Die 8t, Johamm-Zeehe am Kaff-Bg. bei Ooldenhöhe, liefert lichtgrü- 
nen A. mit eingemenErtera Magnetit [141, 1]. — Auf der Finger-Zechs 
bei Nendek tritt ein Eklogit-artiges Ganggestein auf, welches, wenn es 
▼erwittert ist, den A. in eine matte, Seladonit-ähnliche Masse verändert 
zeigt, in der erdiger Hftmatit, als Umwandlnngsprodnct des Granates 
erscheint (64) 72» so». 

Allophan* 

Zu Seito 7 

K&rnten. Ladlng (i^) im Lavant-Th. Derbe, löchrige, poröse bis dichte 
Massen, grünlichblau und gelbgrün, mit z Th. deutlicher Sphären- 
structur und traubiger Gestaltung in den kleinen Hohlräumen. Runde, 
st:irk trlfinzende Graphit-Schüppchen und Quarzkörner sind häufig ein- 
gestreut und erscheinen gewöhnlich als Centra der Sphären von dünnen, 
verschiedenfarbigen A.-iSchalen umgeben; auch weisse Glimmerblättchen 
und andere Substanzen, welche bei der Lösung in Säure einen ansehn- 
lichen Rückstand bilden, sind beigemengt (88, Pr.). £. Kiedl fand diesen 
A. reichlich und in grossen Stücken auf einer Halde von alten Kupfer- 
kies-Bb., welche am Lading und Beisberg lange Zeit hindurch (bis 1583) 
bestanden. Die Kiese wurden zur Yitriol-Darstellnng ausgelaugt; sie 
zeigten sich eingesprengt in einem dünnschiefrigen , Glimmer-reichen 
GneisB und Kalkstein, die dnrch Ueberg&nge mit einander verknüpft 
Bind (141, r). 

Zu Seite 8. 

MllMlMk Ueber die Bildung des A. im Uannm StoOm roa Zvok- 
muM (9, 8. Bisehofs Geologie, 2. Aufl., sis, ^ m. 
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Analcim. 

Zu Seite 10. 

Tirol. Zersetzten A. yoa der Weisser Alpe hat Bischof analysirt, s dessen 

Geologie, 2. Aufl^ 2, m. 
Zu Seite 11. 

SoUastea. In der Nähe toq Friedek £uid man in zersetztem Teschenit 
weisslich - grane Hexaeder mit untergeordnetem mOm eingewachsen, 
welche Tschermak als Pseudomorphosen nach A. beschrieb. Sie be- 
stehen, wie die 8 11 erwähnten Pseudomorphof^en, aus Calcit und einem 
Silicatgemenge, aber mit geringem Eisengehalt. £b ist bemerkenswerth, 
dasB diese Hexaeder eingewachsen and ringsum ausgebildet sind, während 
Bonst der A. stets In anilBewacbsenen Kr. mkommt (135) 72, us. 

Andaluslt 

Zn Seite IS. 

TInL Ueber die Umwandlongen des A. von der Liteng^Alpe In Salraia, 

1. Bischofs Geologie, 2. Aufl., 2, sis^ t4S. 
Zu Seite 18. 

BdlUDtn. Für den A. vom TOlAn-llff. Im Böhmerwald$ (is) wird als 
Fondort anch EOnigswart angegeben (8^ 

WUumt, Die Dnlv.-Sammlnng m Breslau bewahrt einen 2 Z. h<Aen Er. 
vonSponibMi (is) (bei Goldenstehi): PoI^.oP.odP, In üBlnkömigem Qnarz 
(88). — Am Fasse des HiiimMtuB nächst Ooldenstein O, kommt 
schön rosenrother A., jenem von Wiskelsdorf (le) gans ähnlich, in Qoars- 
Ansscheidangen des GUmmerschiefeis vor (86) 13, V, so. 

Andesin. 

Zu Seite 13. 

üng^am. Nach Höler's Analyse wäre der Feldspath - Gemengtheil des 
Melaphyres in der Niederen Tiltra, so wie anderer Melaphyre, als A. 
za bezeichnen (46) 71, m Yrgl. (46) 72, eio. 

Ankerit 

Zu Seite 16. 

BdhMWi, Swarow, weisse oder lieht>fleischrofbe —VA ^ dftnnen En- 
sten, über welchen Er. von Baryt (Zhinober, (%aikopyrit) and Cikift 
folgten, oder derbe, grobkörnige Aggregate in Elftftöi and Gingen, 
welche das Häniatit>Lager nnd die dasselbe enischliessenden Dkbss^ 
toff-Schichten (onter-sflor. Et BdJ darehsetsen. An Spaltstflcken lie- 
stlmmte Hehnhaeker B » 105«69*// and das sp. G. 2^ (86^ a) Bd. 82. 
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Auorthit 

Zu Seite 17. 

Siebenbftri^eii. Im Alt-Th. bei Also-Räbos (a) und bei Reslnär fand 
Tschermak einen Olivin-Gabbro, dessen Gemengtheile Olivin, Diallag, 
BroDzit und A. sind. In dem Gesteine von (a) erscheint der A. diclit in 
weissen, nindlichen Körnr^rn; diese Felsart steht in ümigem Yerluuule 
mit Serpentin, indem derselbe die Hauptmaase bildet^ in welcher Knol- 
len des OliYingabbro liegen (186^ a) sk. 

Anthradt 

Zu Seite 19. 

lUhren. Star erwähnt, dass die permischen Schichten bei Gewitsch, 
wie dies seit lange bekannt sei, A. führen , den man für Graphit hielt. 
Die an diesem Fandorte auftretenden Pflanzenreste sind jenen ans der 
Gegend von Budweis (s. S. 18) analog (86 V) 72, m* 

Vngmm. Hofinann berichtet^ dass der OtkörM^nyaer Og, bei FelsöbAnja 
seitlich von einem Gonglomeraie begleitet werde, welches aus abgeroll- 
ten, erbsengroBsen Stocken von Trachyt and eocftnem Mergel bestehend 
h&ufig kleine, abgerundete A.-Fragmente enthält. £s liesse sich anneh- 
men, dass diese A.-Kflgelcken orsprOnglich eodtne Brannkohle waren, 
nnd gleich den Hergel-GerOUen in die Gangspalte geftthrt wnrden, oder 
dass sich dieselben ans bitnminösen Snbstanzen, die mit Wässern in die 
Spalte gelangten, gebildet haben (86 V) 72, ts7. 

Apatit 

Za Seite 25. 

BdliiiMii. In dem Helaphyre von Stnuiik« bei lAeb^äO, beobachtete 
Tschermak A. in fisinen, sechsseitigen Nadeln, allenthalben in geringer 
Menge efaigestreat (136, a) 53, ss. 

Zu Seite 28. 

Qallzien. Die Phosphorit-führende Schichte wurde von Stur jüngst 
auch bei Nlwra, an der podolischen Grenze beobachtet (86 V) 72, aas. 

Apophjrllit 

Zu Seite 28. 

Tirol. Analysen von sersetstem A. der Selsser Alpe, s. Bischofs Geolo- 
gie, 2. Aufl., 2, S88. 
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Aragonit. 

Zn Sdte 81. 

Salslraiir. In dem Bb. sn Sehwanleosraiiip, der ehemalB die bekannten, 
ansgeseiclmeten polysynflietiflclien Fennen lieÜBrte, findet man den A. 
anch in dttnnen Nadeln, die entweder zierliche halbkuglige Aggregate 
oder ansgedehnte Decken anf Ankerit, oekrigem Limonit oder Thoa- 
achiefer bilden (88, Pr.). 

Zu Seite 83 und Sa 

Er. Ton HorselieiiB in Böhmen and von Hermgnuid in Ungar n 
worden von Hankel in Bezug auf ihr thermo-electrisches Terhahea 
nntersncht (Abhdl. der k. a&chs. Gea. der Wissenach. 10, 375 ff.). 

Argentopyrit. 

Zn Seite 85. 

Das Mineral ist. nach Schrauf, bedeutend härter als Sternbeifi^ 
sehr spröde und besitzt keine bpaltbarlteit (85) 192. 

Asbest 

■ Zu Seite 87. 

Salzburg*. Der A. von der Knappenwand im Üntersnlzbach-Th., der in 
reichlicher Meuge die Epidot-Kr. begleitet, dieselben umhüllt und in ihnen, 
wie in dem mit-vorkommenden Calcit, Apatit und Scheelit auch als Ein- 
Bchluss erscheint, wurde von G. Janeöek analysirt. Die graugrünen, 
seidenglilnzendeu, ein/chi ju lhiciden, sehr feinen Haare wurden von den 
. beigemengten, dunkelgrün (>n, etwas stärkeren ITaaren des Epidot sorg- 
faltig getrennt. Die Analyse ergab: 52-47 Siü,, 4-(>l Al,(),„ 13-62 FeO, 
10-20 MgO, 12 34 CaO,0-88H2Ü (S = 99'55). Von der A1,0, abgesehen, ent- 
spricht diese Mischung nahezu der Aktinolith-Formel 'ACaMg, Si»0,j). 
CaFeg Si,ü,., und ist bemerkenswerth durch den hohen FeO-Gebalt*). 
Die Al.O,, lävst sich nicht durch eine Beimengung von Epidot erklären, 
da die gefundenen 4-04 Proc, eine angenscheinlich zu bedeutende Menge 
p4)idot (17'8 Proc. mit 2-5 Fe^Og) von der durch Ludwig ermittelteii 
Zusammensetzung bedingen würden. Man könnte die Beimiaehnng eiaei 
Aluminia - Silicates verrauthen, da das Verbindunga - Verhiltniaa der 
BestandtheUe das folgende ist: 4-63 SiO« 079ALO« IFeü. 2*U MgO. 
1-16 Caü (88, Pr.). 



>) (las •) 71, 8. 87. 
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Zu Seite sa 

BMiiiMB. In der KdOrmUr'Zsehe am Kt^Sg. bei OoldealiSke finden 
sich matte nnd sddenglSnEende Bflndel und radiale Aggregate von A. 
im Magnetit (m, 1). 

Asphalt 

Zu Seite 38. 

Böhmen. In stark zersetztem Melaphyr von Bene§ow bei Semil kommen 
mit Dolomit-Kr. ausgekleidete Hohlräume vor, in deren Mitte sich kleine 
Mengen von A. zeigen*); derselbe bildet auch Nester im Melaphyr. — 
Die Angabe von Anthracit in einem zersetzten Mandelsteine bei Ribnic, 
Semil NOf dürfte sich nach Tschermak auf ein ähnliches Vorkommen 
bezieben (13ö, a) 66. 

Auglt 

Zu Seite 40. 

Tirol IHe körnigen Aggregate, velclie yem HeU^liyr nnd Angit-Porphyr 
in FUima uuBclilosien wurden, hat man firOher irrig als aKokkoltth* 
bestimmt; es sind Fragmente von OliYinfelSy s. 8. 222. 

Axinit 

Zn Seite 4S. 

Tirol. Ein mit A. wohl Obereinstimmendes Ifineral fand J. Mayrhofer im 
Sehwarsaehgrabm {Hßmdlgrundj bei Plllersee. Es erscheint in licht 
röthlich-granen, yorwaltend grosskömig-spftthigen Aggregaten, in denen 
sieh eine Tendenz zn schaliger Textur snnächst den Dmsenr&umen ent- 
wickelt; in den letzteren sind taflige Er. stehend, ohne bestimmte An- 
ordnung, aufgewachsen, welche ~ ihrer unvollkommenen Ausbildung und 
krummen Fliichen wegen — sich zu Messungen nicht geeignet erwiesen. 
Die z. Th. sehr feinkörnige Masse ist von grauem Quarz und wmssem 
Feldspath durchwachsen und umschliesst stellenweise ein Amphibol- 
Bchiefer-fthnliches Gestein, mit in Asbest verUnderten Amphibol-Nadeln. 
Asbest-H&ute finden sich auch in einigen schmalen Elufträumen. Sp. 
0.=8<25*) (88, Pr.). Nach Mayrhofer sind Quarz und Epidot Begleiter 
dieses Minerales (141, o'}. Die Bestandtheile des Azinit wurden qualitativ 



*) T«lgir kil eiaM ualofMi Fall aiw dtni ]blaii]rr too Otantotai lMiekri»b«i. 
«) MMtol wm S Wfgmim nil S-S« Or. 

* Vn wohl dem Antoiaolit (Qalmit) nahesteliendes Mineral ist seit l&ngerer Zeit 
tmt d«r Bl«itd«-Laf «niilta am dOm M my bei atmlmg ia liiol aU Saltaakail bakaaal. 
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nachgewiesen. Die Besoltate dner Yon Prof. 0iiitl aasgefohrten quantita- 
tiven Analyse sind: 41*89 SiO„ 18-09 AIjO,. 9'22 FcaUj, 1-35 MnO, 21-06 
CaO, 2-59 MgO, 107 flücht. Subst, Borsäure wurde nach Rammeisberg 
mit 5 Proc. augeuommeu ; S = 100 27 (141, g*). Die Zusammensetzung ist 

demnach jt iier des A. genähert; ilie Diflereiizon mögen z. Th, in dem nicht 
ganz frischen Zustande des Mine/ales begründet sein ; auch fand Ram- 
melsberg, dass im A. ein bedeutender Theil des Elbens als 1? eü, so wie 
Muü vorhanden seien 

Baryt 

Zu Seite 48. 

Böhmen. In den Knollen des Melaphyr-Mandelsteines aus dem WoUskn- 
Th. (a) bei Semil und von Perimow, Starkenbaeh W, fand Tschermak 
B.-Kr., neben Calcit und Delessit; ein analoges Vorkommen war früher 
schon von Prackow (50) bekannt. Eine Kluftausfüllung im Mandelstein 
von (a) zeigte die Succession : derber Braunspath, Chalcedon, Quarz-Kr., 
Dolomit -Kr., strahliger B. , trübe und endlich pellucide Calcit -Kr. 
(l;i5, a ; (u. — Auf dem Quarzßaehm- Vünd Kr eutgöngerßackm'Qanffe im 
Miickenberger Reviere bei Obcr^anpen, besteht die Gangmasse vorwal- 
tend aus Kassiterit, Glimmer , Fluorit, Baryt und Steinmark *). — Ein- 
zelne grosse, blaugrüne Tafeln fanden sich nach Laube zu TepUts 
auf Hornstein-Porphyr, in der Quellspalte der Neubad-QueUe (141, 1). 
— Ueber B.-Kr. als Absatz der Thermen zu Karlsbad (51) s. Bischofs 
Geologie, 2 Aufl. ^ m — An den säalenfS&nnigen oder tafligen, stets 
local getrennt anftretenden B.-Kr. von Swarow» beobachtete Helm- 
haeker sehr flächenreiche Gombinationen, in denen bis 20 Formen (mit 
110 Flächen) vereint sind, und nicht seltene Verwachsongen zweier 
Kr. in paralleler Stellung mid Flächenrepetionen'), so wie schalen- 
förmige Bildnngen. Ans sahireichen Bestunmmigen ergaben sich sPoS' 

Die derbe, sehr feinkömigj, dunkelrröne Masoe besteht , nach Liebener, ans grünen, 
durchscheinenden, mikroskopüchen Kryställchen, die Dumittelbar an einander liaften 
and Bchoa bei mftssigem Drache za feinem Sande zerfallen; braune Blende-KürDchea 
sind «bigwvmft. Sp. G. ^ 4*4. Kdpi^'i knXym e>|»b «in OaaMg« too timm Sak- 
Eben-AlmiiBal (»SBO.SAlaO^ att elnm SiliMte ud Btoad« (m 4uidS Frae) 
(49, a)ie, (35) 1872, 36-. 

*) (W) 21, (1S9. — DasH dies auch hier der Fall sei, ergab ein nachträglicher Versnch Gistrs. 
Darf Mineral lioss sich in einer Kohlensäure-AtmoBph&te mit wässriger Flusssäure and 
Sul7.t>aure Tollatändig auf8chliesi>en nnd es entkiaU die Lösung erhebliche Mengeu von 
FeO (und KbO) aebvn Fe^O, (141, g'). 

•) Seliillw ud Lekvftld« das Zinnen TOTkomnen von Onnpoi, Pn«, 186B, a S. 

*) Derartige Fälle wurden von HalinlHMkar nniiellUg als JnztepOittions-ZirnHngn ud 
polJvntliekiMlM Kr; bwaichnnt. 
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= 77« 42^ 56", Pöö =r 78'' 26" und das sp. Gew. zr 4-44. In den 
wasserhellen Kr. wurden 09 1 und 99 5 Proc. BaS04 nachgewiesen; 
minder häufig sind weisse Kr. und schwach gelbliche oder rosenrothe 
Färbungen, letztere z. Th. durch Kinschlüsse von Zinnober-Theilchen, 
wie auch die weisse Farbe z. Th. durch Kaolin-Schüppchen bedingt wird. 
Andere Einschlüsse sind Chalkopyrit und Asbolan. Die B.-Drusen finden 
sich in oöenen Klüften oder Gängen, im Hamatit, im Diabastutf oder in 
quarziger Grauwacke, welche Schichten, der unter-silur. Etage Dd, an- 
gehören. Andere Spalträume sind mit lettiger Gangart erfüllt, und in 
der letzteren oder in d6n DiabastufFen selbst, liegen mit Quarz-Kr. aus- 
gekleidete Ankerit-Geoden, in deren Innerem ebenfalls B.-Kr. auftreten. 
Begleiter des B. sind: älterer Dolomit oder Quarz, älterer und jüngerer 
Ankerit und Calcit, und endlich jüngere Pyrit-Krystüllchen. — In den 
Formen der Paragenesis und dem Vorkommen sind ungemein, oft zum 
verwechseln ähnlich den vorgenannten, die Kr. von der Kmänahora bei 
Uadlie und von Brezlna, welche Localitäten in der Fortsetzung des 
Swarower-Zoges liegen, und vom Giftberg bei Komarow. An den meist 
wasserhellen, auch grünlich weissen oder honiggelben Kr. von der Krudnap 
hora bestimmte Helmhacker ii^ Formen; zuweilen werden gelbe Kr. von 
einer farblosen Hülle umgeben, wobei sich Kern und Schale auch durch 
den Combinations-Habitus unterscheiden. Begleiter sind u. a. Galenit- 
und Pyrit-Kr. — Die seltenen Täfelcben von Nacie, auf Klüften in dem 
Chamoisit-Lager der Et. Dd«, sind wasserhell bis weiss; gewöhnlich er- 
scheinen sie auf Chamoisit, auf Siderit-Drusen, selten auf Pyrit. In den 
Berstnngs-Klüften der Sphärosiderit-Concretionen im carbou. Schieferthon 
von Hlskow kommen späthige Partien und kleine wasserhelle Kr. vor; 
die häufige weisse Farbe derselben wird durch eingestreute sechsseitige 
Kaolin-Schüppchen, deren Menge bis 22 Proc. steigen kann , bedingt. 
Das sp. 6. solcher, unvollfcommen spaltbaren Partien = 4*06. MftnAhm^i 
ist auch Chalkopyrit eingesprengt [85, a] £d. 82. 
Zn Seite 51. 

UaswiL Ein angeblich ans dem Banate stammender B. soll, in Folge Yon 
ZwiUlngsbildang eine schöne Riefaug zeigen, wie solche beim Labradorit 
und Orthoklas gewöhnlich ist. cZeitsohr. t d. ges. Natwwiss. 187^ ssi). 

Batrachit 

Zu Seite 52. 

Der Hypersthenit Richthofen's enthält nach Tschcrraak Augit, nicht 
Hypersthen, und ist demnach als Diabas zu bezeichnen (135, a) ii3- 

•)(D 
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Beauxit 

Zu Seite 68. 

' Xnda. Ureehtler's AnalyBen sweier Eisenosyd-reieher» als B. beieieh- 
netor SnlMtäiiieii mu der W9Mn, s. (85) 7^ 9e>(61) 72» tae. 

Bloflt 

Zn8eHe57. 

VIroL Das von Bkhfliotoi alt S^penfheiiit beetmimte QesteiB ant dem 
VaaiMTh. enfhUt nach Tgchermak Augit, nicht Hypersthen, and irt 
demnach ein Diabas (185^ a) ua. ^ Der echwirdicli-grane B. im TonaKt 
dee IdameQo-Ctob. wurde tob Baltaer analyairt; er erscbeint in leclis- 
leitigen bis 9 L. breiten Tafeln nnd Siolen, and enthalt nahesn gteidhe 
Mengen T<m A1,0„ Fe,0, nnd FeO (14*4^ 16*7, 17-4 Free) » so wie von 
MgO nnd K,0 (6-9, 65 Free.). t^.a.=:8<y7 (46) 72,i6s. 

BUUBML In der 8t, J^üttm'Zeekt am Kaff-Bg, bei €k»ldenl91i6 ündet 
Bich dnnkelgrflner im Gemenge mit Magnetit^ im Amphibolit (141, 1). 

Blende* 

Zn Seite 62. 

An der brannen B. fon Kapalk in Ungarn treten nach SadebedL 
QoObo 1. Stellnng an^ welche im Allgemeinea parallel mit der Eante sa 
-f Vt(0) <>der glatt nnd tterk gl&niend lind; an der granen B. 

gehören die matten nnd gekOniten ooOoo der 2. Stellnng an. An der gelbea 
B. eneheinen aoO der 1. Stellnng mit einer Bieftmg nach der Brachj- 
diagonale der Bhomben. Die ooO der B. Ton Bedna imSiebenbflrgen 
sind 2. SteUnni^ mit nach der Hakrodiagonals^ besonders gegen — Vs(0) 
hin, gerieften Flftchen (96) ^ isi* 

Bomlt 

Zn Seite 65. 

•toltnBaik. Nach Müler^ Angabe findet laan iai Serpentin von Kraabat, 

B. als Seltenheit in einseinen Körnern (184)86. 
Xraln. B. scheint sich nach Bischof ziemlich rasch in Malachit nmsn- 
andern, da er in einem der Krainer Bb. die dnrch Stollen entblössten 
B.-Lager, oberflächlich grflnlich geflrbt, im Innern aber noch unverändert 
fluid (Geologie^ 2. Anfl^ 8^ m). 
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Bonrnonit. 

Zu Seite 06. 

K&rnten. In der lelailen Zeit Ist za WäldeuleiB derber, frischer B. in 
dem dortigen Lager Ton unverwittertem, kiesigen Sidofit sehr häufig und 
zwar ganz regellos, in kleineren oder «naehnlicheren Partien eingebroGhen. 
Nicht selten stellt sich zwischen B. mtd Siderit miBBer, späthiger Calcit 
em. Er. vonB. zeigten sich nur selten, aber mitunter üi ganz vorzOgUeher 
Ausbildung auf Drusen von Siderit ^) {141, r). 

Bnndifiit 

Zu Seite 69. 

Der H^fpersthenit Sichthofen'8 ans dem iMm-Th. enthält nach 
Tkchermak Angit» nicht Hnwrsthen, und ist daher als Diabas an bestimmen 
(186^ a) US. 

Braankolile« 

Zu Seite 6A. 

SMnainark. Ueber die Anurischen Schftrfiingen im südlichen Theile des 

Landes im J. 1841-1866, s. A. B. Schmidt: (95) 73^ »s. 
Zu Seite 70. 

KralB. Ueber die an Ha» (Pianiit) rdche B. jon Johrn rnni k ai bei Haaaoir 
taa: E. V. Hauer (86r.) T% Nr. 17, s. a. (125) im, (111) i». 

ttMOBlM. Ueber Schorfimgen and neue Bb. in der ftim (Vrdnik 

Geb.) bei Frdntl!, Opovo, GergeUk u. a. Orten in Sjrmien: 0. Lena 
(86 F.) 72, 950, m 

BdkmMi. Ueber die B.-Ablagerungen im nordwestlichen Theile desLandea 
s. C. Spathenberg (85) 72, s&7>(86 V.) T2, 300.-6. ans dem Ealke- 
nauer-Beeken von Bodm, itomcMa^, Faikenau, Saberepirk, M0n^ 
hof und BeiehMMu, wurde von Gintl analysirt (64) 72, 11s. 

Galeii 

Zu Seite 73. 

Oeatarreloh. Spalten des jurassischen Kalkes yon Ober St. Telt bei Wim 
sind mit Kr. -AB>Bi^-Vt^ amweUeidet (141, p'). 



>} Vonub bMtaadM n WU«h mid TteiMenegv M WaldMiMi^ 8ilb«r-Bk., «tlote 
B. BMU auf jeM flObawiM gtritthM tnwti, weicht ia den obem B^Iomb «k 

Begleiter des BoarnoaitM snÜnten, in grosserer Teuf» aber ftUen. Geringe Meafaii 

eilberhaltiger Minerale ni'>geD aochjet^t noch mit dem Bonrnonit Torkommen. da maa 
in dea GeetoUeteineii der £iieiUioch6£eA seitweilig SUberkQgelchea fladet (141* r>. 



üiyitizea by ^üOgle 



866 



Zu Seite 75 und 82. 

Ueber die YierlingagnippeD fon BiMMi In Steiermark «ad die 
Stalactiten von HleMtieliltE und ans dem Pimkwft-Tk. in M&hre& 

8. (64) 7^ 888. 

Ghabacit 

Zu Seite 91. 

Böhmen. AmWoHrty-Bg, hei Sehreekenftoin» Udne Kr. in HeUiiimai 
des Basaltes (141, 1). ~- Bammelsbexg'B nenerliche AnalTse dea G. tob 

ÄMUdg S. (9Q 21, M. 

Ihigan. Am GutHn'Sg, bei HafyMaya ersolieint der 0. in einen 
etwas zersetiton Imdbjid, der einen FeldafMith ans der Labiadorit-Beflie 
entliUt. 0ie G.-Er. sind nielit über 8 L. bocb, meist wasserldar nnd 
stets lierliehe ZwiUinge (86 F.) 72, w. 



Chalkopyrit 

Zu Seite 93. 

Böbmen. Telniz bei Kulm^ in dichtem Gemenge mit Pyrit, auf Gängen 

in rothem Gneiss (141, 1). 
Zu Seite 9ö und 

Ungarn. Calcitgänge im Melapliyr-Mandelstcin der Niedern Tatra ent- 
halten local wenig C, häufiger Malachit eingesprengt; so zwischen T«p- 
licka und Schrvarzvujag bei VikartOcz (46) 71, 145. — Schemnitz fr9). 
Regelmässige Verwachsungen von C. und Tetraedrit wurden von Sade- 
beck beschrieben (U6) 24, «m. 

Chamoisit . 

Zn Seite 97. 

B6I1BMB. Das in Hnfle lOSift. mftcbtige, in Tagbanen Air die Kladnoe^ 
Hfltte ansgebenteta G.-Lager, ist der iinteraUnrisdien Etage Dd« den ,Zi- 
hofaner-bchicbten'* eingesehaltet; es lisst sieb mit abnebmender Mftehtif- 
keit nach West Aber Gbmstenic, nach Ost über JinoSan liinana, eins 
8 Meilen weit, yerfolgen. Auf G&njjen oder Yerwerfimgs-Kllkften erscheiiin 
nacb Hefanbacker in dem G.-Ijager als Seltenheit Baryt-JB[r. (85, a) 81 
llftheres ttber den C., eine neuere Analyse deaselben, so wie die Petie- 
fteten der £t Dd« aus dem G.-Lager nnd den dasselbe einseblieaseodes 
Granwackenschiefem, s» (121) 20^ 81,101« 
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Ghlorophäit 

Zu Seite 98. 

Umänderungen von Olivin in ein dem C. ähnliches, schwärzlich-grünes 
Silicat beobachtete Tschermak in den Melaphyren am Südrande des 
Riesengebirges in Böhmen, im Woleäka-Th. bei Seniil, bei Hrabadow 
nächst Starkenbach und bei Krüh, Liehatadtl ü, ferner in dem Mela- 
phyre der kleinen Karpathen bei Breitenbrnnn in Ungarn. Der Mela- 
phyr-Mandelstein, welcher im Ale-Th> Siebenbürgo n's bei Also Käkos, 
unter den Kalkfelsmassen ansteht, enth&lt ebenfSetlls nidit selten in 
eddgen Köniem (136, a) 48, et, m. 

Delessit. 

Zu SeHe 10& 

In den Mdapl^Uaiidetotaiiieii am Sfidnnde des Biesengebirges in 
BAlinien ist D. allgemein ▼erbreitet Er bildet in demselben nach 
TiBcheniiak entweder Knollen flir sich oder erscheint als Binde von Galdtr 
vnd Qoara-KnoUen; reich an grossen D.-Knollen sind die Mandelsteine am 
KotakouhBff, nnd von BmtSow bei Samll, Yon PeHmow nnd von ITincd- 
r€sHe, Bei Cnh, Ia^^bMjU O, bestehen die Knollen ans Galdt nnd D. 
nnd ist es sehr wahrscheinlich, dass hier eine Verdrängung des Galcitef 
dnrch D. stattgefunden habe. Knollen Ton D. nnd Calcit beobachtete 
Tschermak in den Melaphyr-Handelsteinen von Breitenbnnui n. a. O. 
der kleinen Karpaten und in den gleichen Ctesteinen bei Mlhalony 
und bei Krecsnnesd in Ungarn, femer im Melaphyr-MandelBtdn ron 
Also Bäkes, so wie im Augitporphyr-Bfandelstein Ton Teker9 in Sie- 
be n b ü r g e n (1 35, a) 65, 218, 224, 236. Ebenfalls im Melaphyr-Mandelstein 
kommen im Distra-Th. bei Bries n. a. 0. in der Niedern T&tra in Un- 
garn, nach Höter D. und Seladonit als grüne Ausscheidungen in den 
zumeist mit Calcit erfüllten Mandeln vor (46) 71, is8, i4S. 

Delyauxit und Diadoclilt. 

Zn Seite 106. 

Bölimen. Der Delvaiixit von Noeie wäre nach Helmhacker seines Schwe- 
felsäure-Gehaltes wegen, als Diadochit zu bezeichnen. Die lichtgelb bis 
ziegelroth gefärbten, traubigen und uierförmipren Kiiolleu desselben, sind 
dftnnschiefrigen, bröckligen Grauwackenschiefern. den Liep^eiidschichten 
des Erz- (Chamoi8it)-Lagpr8 einjjebettet und sind diese Schiefer durch 
Stufenweise Uebergänge mit dem Eisenerze verknüpft Das Vorkommen, 
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wie es früher angegeben wurde (s. S. 106), ist theilweise unrichtig (85, a) 32. 
In gleicher Weise kommt im Liegenden des Chamoisit-Lagers, Diado- 
chit zu Jinocan vor und, unmittelbar im Hangenden des Erzlagers, im 
Bluboky Walde bei Ohrüstenic und am Krahulow-Bg. bei Nneic W. 
Der viel seltenere kastanienbraune Delvauxit wurde nur in der auf- 
gelösten Gangart von Klüften gefunden, welche die Chamoisit-Lager ver- 
werfen (121) 20, 108. Diese Vorkommen gehören der unter-silur. Etage 
Dd« an ; der S. 106 ebenfalls erwähnte Delvauxit von Nenaeovic aber 
stammt aus einer tieferen Etage Ddj (64) 67, 41. — Helmhacker fand in 
den Graptolithenschiefern (Et. Ee,), welche das quarzige Limonit- Lager 
von DobHc einschliessen, seltene kleine citronengelbe Diadochit-Knollen, 
so wie in der aufgelösten Gangmasse einer Yerwerfuugs-Kluft daselbst, 
EnoUen von Delvaiudt (121) ^m.^) 

Diehroit 

2Sa Seite m 

üiiff«ni. 8m1)6 beoincbtete D. Im Thudijto dM KamoMrlMI. m 

* Ntogrädtir OomiMe (86 F.) 72, w. 

Dlopsld« 

Zu Seite Ul. 

Tivol« Pyrgom und Fassait wurden nach dem Vorgänge von Deflcloi- 
seanz (Min. p. 57) beim D. genannt; eine Analyse dieser Vorkommen aus 
dem Ftasa-Th., welche für ihre Stellung zum D. massgebend wäre, scheint 
nicht YOrmUegen. Die am Schlnese des Abschnittes „Tirol<* erwähnten 
regelmässigen Yerwachsungen von schwarzem Amphibol mit grünem D., 
dürften des vennnthlichen höheren Aluminia-Gehaltes wegen, wohl rich- 
tiger auf S. 4G znm Angit gehören. — Das von Richthofen als Hyper- 
Bthenit bestimmte Gestein von Tool de la ftjfa, Fallt rahHote n. a. 0. 
am Momanif enth&lt nach Tsehennak Angit» nicht Hypersthen, und ist 
demnach als Diabas in beieiehnen (185, a) iis. ^ Die Um&nderong tod 
Faseail-Kr. in Qoars and Epidet worde von Blum beobachtet (Bischofs 
Geologie, 2. Aul, 2, m% 



Dolomit 

Zn Seite Ui. 

Böhmen. Die H&matit-Qänge der rothen Sudel bei Orpw werden von D.- 
Gängen begleitet» welche ziemlich mächtig sind. Dieselben omschliessen, 

s) lt«W OMdoohtt in pemMieB SoUoUm vm EMI M Bdtonio ■. (64) 187S. 
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bmIi Lanbe, imraUen PieadoiMqpliMftiaflllBli GruiaA-Kr. obO« 0, die ans 
efaMT dflsnen, fiMrigen Hiitttit-Biiide und nntariialb dieitr, ans dnen 
jMskarflantigen, glattfliehlKini Km» toh D. beitehen; innen lind dieia 
Kerne dnuig und In den HoUrinmen mit Ueinen, gut entwickelten D.-Kr. 
nnsg^eidet. GÜLoflger als solche dentliche Psendomofphosen sieht man 
in den D.-Gftngen rnndliok« KinscMnsBe, welehe ebenfalls einen Kern 
von oft sehr loekerem D« und eine dflnne Hfanatit - HCÜle bedtaen 
(64) 72, loe. 

Eisen. 

Zu Seite 117 und IIS* 

üeber den Meteoriten Ton Manerkirchen (ise) in Ober-Oester- 
reich 8. (85) ö5, 135; über die Meteoriten von Stannern (137) in Mähren 
8. (135) 72, 88. — üeber die Oase, welche beim Erhitzen des £. von 
Lenarto (137) in Ungarn, entweichen s. Graliam*s Mittheilong in (63) 
129, 564 , 8. a. (63)147, 134. — Dimuschlifie des Meteoriten von Knjahinja 
in Ungarn hat Kenngott untersucht (85) 59 , 2. Abth, 873; eine Analyse 
desselben, welche u. a. 5 Proc. Nickeleisen aachwies, hat t. Baumhauer 
ausgeführt (Arch. N^erland. T. YU, 1872). 



Epldot 

Za Seite 120. 

Salzbarg^. Die Zosammensetsnngider Kr. von der Knappenwat%d im Unter- 
Snlzbachthale entspricht, nach der neuesten von Ludwig ausgeführten 
Analyse, einer Mischung von 68 Proc. Aluminium-E. und 32 Proc. Eisen-E. 
Der Wassergehalt beträgt 2*05 Proc. und wurde in allen geprüften E.- 
Kr. ein Wassergehalt von circa 2 Proc. constatirt, welcher aber erst bei 
sehr hoher Temperatur entweicht. Durch Ludwig's Analyse wurde die 
Richtigkeit der Epidot-Formel (AI Fe)« Ca^ Si« 0„, welcher sich auch 
die genaueren älteren Analysen fügen , nachgewiesen (135) 72, is?. Die 
in der Fester Univ. Sammlung befindlichen Kr. von diesem Fundorte 
wurden von Bybar beschriebeninniiiiabgebildet (Földtani Közlöny, 1872, 
S. 157). 

Zu Seite 123. 

Uasarn. In den Melaphyr-Mandelsteinen der Niederen TAtra erscheinen 
feinlasrige E.- Aggregate au den Wänden schmaler Gesteinsklüfte; sie 
sind von weissem Quarz und Gaicit begleitet. Höfer beobachtete die Suc- 
cession a) b) Calcit, c) Quarz (46) 71, la« 
Z«yhar «viAk, aüMral. LtsicM. 11. 24 
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Enkamptit 

Zu Seite 125. 

Als E, werden in Wiener Sammlungen schmale, lang-gestreckte Glim- 
merstreifen Ton brauner Farbe bezeichnet, welche im Brixner Granit von 
Mittewald in Tirol und im SchriftgrAnit von Knttenplan io Böhmen 
eingewachsen ?orkommen (141, 1). 

Gehlenit. 

Zu Seite 134. 

Er. des G. vom Montoni in Fassa und die lauchgrüne Masse, in 
welche dieselben verändert erscheinen, wurden von J. Lemberg ana- 
lysirt. Die Substanz der Pseudomorphosen erwies sich als eine Serpentin- 
ähnliche (nicht specksteinartige, s. Min. Lex. S. 161) und wurde auch diese 
Serpentinisirung des G. durch Einwirkung einer MgCI, -Lösung künal- 
lich herroEgebracht (96) 24, mb. S. a. Bischof b Geologie, 2. Aiifl, 2, m. 

Za Seite Ul. 

SfltaML Ib alten Verlianen der Bt, Jokmmut^Zidk» am Kaf'Bg. bei 
€l#lieiikShe aeigt eich 6. auf Blende, die mit Magnetit innig ge- 
mengt ist (141, 1). 

Hämatit 

Zu Seite 148. 

Bdlunen. Die Analyse eines schiefrigen, quarzigen Botheisensteines um 
Wmt bei Eimtbrod, 8. (ISö) 72, ss. — Eine flbersiditUche Darstellung 
des Vorkommens Ton H. n. a. Eisenerzen, in den mittel-Bilnrischen 
Schichten der Gegend iwischen Fny und Bmn, gab Helmhacker ia 
(121) 20^ TS, iL 

Kaolin. 

Zn Seite 163. 

Böhmen. Die Phonolith-Felsen auf dem Westabhange des Schlosahergu 
zu Brfix erscheinen, nach Laube, in K. umgewandelt. — Auf der Pm- 
gerxeche zu Hoohofen bei Neudek kommt rothes und weisses, erst 
näher zu untersuchendes Steinmark vor, welches ans aersetztem Granite 
Stammt (141, 1). 
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Kupfer. 

Zu Seite 172. 

Böhmen. Unlängst fand man bei Ober-Granpen am Ünverhofft-Og. dm 
Müekenberger Revierea, kleine £.-Flmimer auf KlMWitelit - ft^^'^f^fl — 

Felsitpoiphyr (Ul» p'). 

Labradorit 

Zu Seite 174. 

Tirol. Im «Monsonit* Ton Predano sind nach Lemberg's Analysen tob 
weissen Plagioklasen : L., ein zwischen L. und Anorthit stehender Feld- 
gpath und Andesin vertreten; auch Orthoklas (s. S. 372) ist bekannt- 
lich ein Gemengtheil dieses Gesteines (96) 24, igg. 

Slebenbürgren. Im Alt-Th. beobachtete Tscbermak bei Also Räkos, 
dem Olivingabbro benachbart, eine kleinkörnige, zähe Felsart, die fast 
nur aus einem grünlichen Plagioklase, wahrscheinlich der L.-Reihe an- 
gehörig, besteht; in sehr untergeordneter Weise treten Magnetit, Diallag 
und Calcit als Gemengtheile des Gesteines aui (135, a) n». 

Llmonit. 

Zu Seite 180 und 181. 

K&rnten. Zu Theissenegg bei Waldenstein enthält der Gneiss Lager 
von kömigem Kalkstein; in diesem und an der Grenze von Gneiss und 
Kalk finden sich linsenförmige L.-Massen, welche abgebaut werden (110)68. 
S. d. auch über die anderen Eisenerz-Lagerstätten Kärntens. 

Böhmen. Analysen des L. von Kamenic, Jesseney und Ruppersdorf 
s. (135) 72, 80, 81. — Ueber die bei Zbnssan abgebaute Erzlagerstätte, 
B. Siderit, S. 295, über jene von Dobfic, s. Magnetit, S. 371. — Rasen- 
eisenstein bildet in den moorigen Wiesen von Probttau bei l6plltl 
knollige Brocken und ziemlich starke Lagen (141, 1). 

Bukowina. TTcber die geologischen üorizonte der S. 183 erw&hnten En^ 
iagentatten s. (86 F) 7^ aw, 

LiUlingit 

Zu Seile 187. 

VngBxn. Ein derber, feinkörniger Kies von Dobscban erwies flieh durch 
Niedzwiedxki's Analyse als L., FeAs, (82 7 Proc.) mit Beimengungen von 
IliBpickel (8*5 Proc.) und Quan (18*7 Proo.)- der kOmigen, itahl- 
gnuieo, obarflAchlioh etwas mattereiii dunUerai Masse, idgten sieh 
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itdlaiiwaiie Ueine KryttalUllebeiv die «aber niebt m MesimigMi Ve- 
natit werden konnten ; frischer, späthiger Siderit ist in geringer Menge 
eingesprengt. Aus dem sp. 6. des Gemenges = 5*52, wurde für den 
Quarz-ireien L., das sp. G. = 7'1& berechnet (136) 72, 

Magnetit 

Zu Seite 192. 

Böhmen. Das Erzlager von DobHe in der Etage Eej besteht ans dich- 
tem Limonit, der innigst von Quarz durchadert ist. Helmhacker hat 
die Angabe Lipoides, dass hier Magnetit auitrete, nicht bestätigt ge- 
funden (121) 20, 109. 

Zu Seite 908. 

üeber den MegabaSlt m SehlifgenwAli und denen Ua- 
indanmgeii, n, fiiiehof e Geelpgie^ 2. Aufl., S, 

Naphta. 

Zu Seite 215. 

Die an sahireichen Stellen der Bukowina in nicht unbedeutender 
Menge anllretende N. gehört, nach Paul, den „Ropianka-Scbiehten'' an, 
eo wie die Yorkommen im Seröser-, Zempliner- und Ungber*Gomitate 
Kerdangems und in den ansrenienden Gegenden Oaliaeiifl (S6F) 79^ m 

NatroUth. 

Zu Seite 216. 

Böhmen. Zu Fransohile bei ßoreslau kommen gelbe , radial-fasrige 
Aggregate, ähnlich jenen von Ilohentwiel vor und am Spitz- Bg, bei 
Brüx, dichte, bräunlichgelbe und gelbe Partien. An beiden Orten im 
Phonolith (141, 1). 

Orthoklas* 

Zu Seite 231. 

TlroL Der „Monzonif yonPreilMni (jiw) enthält neben weissem Plagio- 
Uas (8. Labradorit S. 370), grosse, grünlichgraue bis blass fleischrothe 
0.-2willtege (135, a) m. Lemberg*B Analyse derselben s. (96) 24,soi,Mi. 

BflIlMf Die ünhr.^Sammlung zu Breslau bewahrt von Boeliliti grone^ 
röthUohweüse, undtuehsiehligB Er. ooPi oB, Poo. wekhe aas dem 
Bieiengebirgs-Gnuiite stammen (86). 
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SohlMlen. Nach Glocker wird der Galenit aus dem blauen Stollen von 
ZnekBAntel von Quarz, Calcit and weissem gemeinen Feld0x»ath durch- 
zogen (63) 88, 601. 

üniTUni. Das im Min. Lex. S. 308 erwähnte 0.- Vorkommen auf den Erz- 
gängen zu äckOHBiti ist in (46) öO, 4» besciirieben. 

PalAgolit 

2aMlea86. 

Vm^maä. DwP.ra BsUIm bei JIWUIm erwslMiiit in UenMn, liehtfelbeii 
Ml roCkbiMUAiiy 'tii eiuuider gereihten KOrnohen ud KnOtehen ile 
BindeBÜtel^BerftMMat'BreccIe; die nUraiolien Spalten and lUaie dieser 
Breede trind dnieh Geleit» der oll eehOne Dmien Mdet» erftm ^ F.) . 

Päktolith. 

Za Seite L^. 

P. vom Monroni in Fassa wurde von J. Lemberg analysirt; durch 
Einwirkung von MgSO« und MgCl, in Losungen wurde der P. kttnetUch 
in ein wamerhaltiges Magneeiaailicat veiindert (96) fü, «t. 



Peneattt «pd Predamlt 

Za Seite 236 und 24ö. 

Ueber diese Gemenge von Canzoeoli bei Predazzo hat J. Lemberg 
neaestens Untersuchungen mitgetheilt, welche ergaben, dass die in- 
tensiv schwarze Färbung des Pencatit, nicht von organischen Substanzen, 
sondern von fein vertheiltem '^chwefeleisen stamme, welches im Brucit, 
nicht im Calcit concentrirt ist und dass durch eindringende Wässer zu- 
erst das Sehwefoleisen oxydirt, dann der Brucit völlig ausgelaugt werde 
mA ein reiner, porOeer Calcit zurückbleibe 0- Es wurden auch Methoden 
angegeben, am in den anscheinend homogenen Massen das (Gemenge 
sichtbar zu machen; sie beruhen auf der Zersetzung von Silbemitrat- 
oder Salmiak-Lösungen durch Magnesiahydsat>and auf dem Verluste der 
PtUndditit des Bmeites bei höherer Tenqpentnr (96 ) ^ i^, Analysen 
i. ebd. ISA, soe, sis, t» 



•) IMtw üinvaadlnif Ii QiUA tttoh Saukugugt mid» a. ft. ackm ««■ Tolgtr Wvb- 
Mhltl (Mk. L TUkgUuMrAn, ISBB» 8. m). 
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Zu Seite 237. 

Tirol. In dem eben erschienenen 11. Hefte seiner trefflichen „Mineralogischen 
Notiien* berichtet Heasenberg ausführlich über die goniometrische Unter- 
sachong des S. 238 erw&hnten zweiten P.-£xemplareB Tom Wüdkrmsjock 
inPflABeh. Auf einem sehr kleinen Gesteins-Fragmente sitzt eine Gruppe 
von lehn P.-KryetUlchen ; das flächenreichste derselben, kaum 2 L. gross, 
Metel in sehr ng?i»H«ihliger FlAchen-Entwicklung eine Gombination der 
SFomeii: eoObo. sOi o^*/». *U0% iO% aO'/,. ^V«0</,. 40>/a, mwelclien 
die 8 letitan neue Bind; in regelmlaiig voUfliclUger Ansbildnng wOide 
diese Gombinntion 29* Fliehen beeitien. Die Hesslingen ergaben, dass 
die Formen» wie aneli |in dem frflberen FUle^ teisersle^ nicht etwa tetra- 
gooale seien (pS^ 11, v 



Ztt Seite 917. 

Ufthwf Ein reichliches Yorkonunen schöner Er. der jflngsten Zeit vom 
BadehreMdB- (Gslcit-) €ftmg€ in JondUmsthal wnrde von Beytt be- 
schrieben (85) 1% Ml. 



Zn Seile 350. 

Mhwi«! Tdiii bei Kuhn, in dichtem Gemenge mit Ghalkopyrit, anf 
CMngen im xothen Qneiss (Ul, 1). 



Zu Seite 267. 

JJni^Bxn. Verschiedene Q.-Variet&ten, Kr., Chaicedon und Achat, findet man 
zumeist als peripherische Auskleidung, in den Hohlräumen der Meiaph>T- 
Mandelsteine in der Niederen TAtm. Auch tritt Quarz als Kluft-Ausfhl- 
long auf; derart ist das Vorkommen der schönen Achate, welche lose 
in dem Thale TOD STarin, M-ndustina 0, g^tn^en werden (46) 71, 144. — 
Zwei kleine Bergkrystalle ans der Marmarosch wurden von Hankel in 
thermo-elektrischer Besiehnng untersucht (Abhdl. der sächs. Ges. d. 
Wissensch. 8^8««, MS.) — Grosse Drusen ▼on Bergkrystall lieferte der Bb. 
SU Telkibtoya aus den quarzigen Gangmittelu} anf den Q.-Kr. neigte 
sich stellenweise Sideril aufwachsen (86) 11, sm. 



Pronsttt 



Pyrit 



Quarz. 




■ Digitized by Google 



TetTMdrit. 



375 



letraedrit 

Zn Seite 320. 

Den eben veröffentlichten Üntersuchiingen Sadebeck's über das Fahl- 
erz entnehmen wir folgende Daten. Die Er. von Falkenstein bei Schwaz 
in Tirol (s88) bieten die Formen 2. Stellung: ooü. — V,(0). — Vt( ); 
die Fl&chen des ocO sind parallel den Kanten gerieft and zeigen drei- 
eekjge Eindrücke; oft haben die Kr.eine schalige Teztar and befindeo lieh 
die einzelnen Schalen gegenseitig in Zw.-Stellang. — An den T.-Er. von 
Schemniti in Ungarn hemcht das aO 1. Stellang mit makrodiagonal 
gerieften Fl&chen ; antergeordnet sind das geriefte ^^0 (1. SteUong) and 
das glatte —%{0). Die mit-vorkommenden Ghalkopyxft-Zw. werden zo- 
weilen;fonT.oKr. fegelm&ssig aberwachsen. — Die Formen Vt^O). Va( sOs ). 
odO, welche die gewöhnliche Combination der T.-Kr. von Kapnik {m) 
Uldeiii gehtoen der 1. Stellmig an; Tiele Er. besitaen nach Vt(^) 
MhaUge TflBlnr. Zw.iindhiafig. Meiit werden die T.-&. ton bnumer 
nnd gelber Blende begleitet und finden rieh Er. derselben manchmal in 
Parallel-Verwachinttgen. — Dem Vorkommen Ton Eapnik ichlieest tich 
jenes vom Alt-WoieUti in Böhmen (ue) genau an [96] 34, ui ff . 



') r TM Brfxkk, t. MiB. Lex. 8. 888. 
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519») Aggsbach, an der Donau rechts, Melk NO. . . 188, 221, 256, 2S9 

„ Annaberg, Türnitz SW., Mariazell NNO 129, 144 

Bernreuth, Hof, bei Hainfeld, Baden W 285 

520 Gaming, an der Erlaf, Scheibbs SSW 284 

, Gloggnitz, Wr. Neustadt SW., Aspang NW 317 

Gmunden, am Traun-See, Linz SW 73 

» G ö 8 8 1 i n g , an der Ybbs, Waidhofen SOS. 284 

Goiseru, Ischl S., Aussee WNW 144 

Grein bürg, bei Grein an der Donau, SteyerNU 211 

^ G r e s t e n , an der Erlaf, Scheibbs WSW 215, 285 

Grossau, Reichenau W., Gloggnitz WNW. SO, 44, 172 

„ Grossau, Waidhofen WNW., St. Peter S ; ... 285 

, Grünbach, Wr. Neustadt W., Piesting SW. 69, 221 

» aarhof, Aggsbach O., Gansbach S 1S8, 221, 2S9 

» Hainfeld, Wilhelmsbnrg SO., Baden W 292 

« HaUstatt, am HaUBtätter See, Ischl S. . 63, 92, 124, 144, 167, 188, 

207, 244. 298^ 80a» a07, 308 

Hirschwang, Reichenau W., Gloggnitz WNW 291 

Höllenstein, Weyer SO., Waidhoien 8. 284 

Horn, Krems NNO., Tuln NW 57 

521 Jauling, bei St. Veit an der Triesting S 160 

„ Ipsitz, Waidhofen OSO., Ybbs SW 285 

» Ischl, an der Traun, Salzburg OSO. . . 63, 101, 134, 144, 244, 307 
« Karlstätten, Krems SSW., St. Pölten NW. 109, 110, 138, 221, 289 

Katze Udorf, an der Leitha, Neustadt SSO 146 

Kirchberg, am Bilach-Fl, St. Pölten SW 284 

Kirchberg, am Wechsel, Wr. Keastadt SWS 74 

9 Kl einau, Reichenau NW 291 

« Lilienfeid, St Pölten 8., Mölk SO 284, 292 



•) Dto 8«lt«UMhlMi llnto m dm f««a«iiea bditAm ileh Mf das LoMÜtttra-Vwieidi« 
■Ih in 1. Hude dwMiatLn. 
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880 OtitorwIali-aalrtMg 

LindAtt, bei NO., Stqper 80 » 

621 Lani» an der TbH Weidhote 80 SM 

m Manerkirelieii, Bnanaa 80.» Mattighofen N. 117, 868 

M Odling, bei Baden, Wien SSW. 80^ 47, M8 

, Mölln, S^yer SW., Or. Biming W. 886 

Nettbani, bei Pottmtein 2121 W, Baden W. 984 

Oberhart, bei eioggdti a 68^161,168^160 

9 Pornack, bei Lwbl 80. 188; 386 

, Fitten, Nenmkiidien O., Noutadt SSW. 68 

Raming, Oross-, Weyer WNW., Steider SOS. 886 

Raming, Beleb-, W^ WHW.,'8tefer 8. • 986 

n Bassbach, Loywoin N. 168 

• Boiehonan, Wr. Bönstadt SW.. . . 8(^ 46, 66, 8a KN^ 186^ 881, 

811, 819, 818 

Bohrbaoh, Gattenatab 8., Wr. Noostadt WSW 16 

^ Bothongrnb, Neostadt WBW., NemUrcben llW 68; 288 

81 Anton, bei Boheibbe Sat Fnakeaftls W. 981 

St Georgen, bei Gossling KO., Waidhoi» 80 984 

«St Yoit, Obeiv, bei Wien WSW 866 

698 81 WoUgang, am WoHsangse^, Isslil W 74 

V« 8ehanerloithon>^d/Bitt« BO. 68 

rAohottwion, Gloggnits WSVi^, Aipang NW • 188 

Sohrambach, Graben, bei LUionfeld, St. PAttan 8 281 

Schwarzenbach, bei Fr&nkenfelfi SQ., St. Pölten SW. ... 981 

8 evering, bei Wien NW., Klostemenburg S 15, 46, 78 

Steg, am Hallstätter See, Ischl S . 129 

. „ Türnitz, am Traisen-Bach, Pöchlarn SO 129 

Waldkirchen, an der Thaya, Waidhofen NNO 226 

W a 11 B e e , an der Donau, Steyer NO 74 

Weyer, Altenmarkt N., Steyer SO 292 

Wierniggraben, bei Bayerbach NO., Reichenau SO .... 291 
Zögersbacb, bei LiUenfeld SW., Baden W 292 



Salzburg. 

Abtenau, Werfen NO., Salzburg SOS 180 

Achen-Thal, Ober-Pimgan, bei Krimi in das S&Ua-Tb. ... 8 

Ö2i Adneth, HaUein ONO. 106 
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824 AnUaf-Tlk, bei BOelnteia üi dM GastoiMf^Tlu 

, Annaberg, am Lamm-Fl., AadMadt NNW. IIS 

Anthering, Seekirchen W., Balzburg NW« 298 

„ Asten-Tofern, in Grossari 100 



n 
n 



0 



Bischofhofen, an der Salza, Saalielden 0 15, 31, 99, 179 

Böckßtein, im Gasteiner-Th., Hof SSW. 3, 16, 36, 56, 60, 74, 107, 

120, 210, 280, 241, 249, 906;« 320 

Brennthal, Mühlbach S, Mitersill W 37, 74, 104, 172, 249 

, Bundschuh-Th., im Lungau, St. Michael SO 811 

Dienten. Taxenbach NüN, Werfen SW. . . . 3, 15, 23, 31, 65, 113, 

205, 206, 292 

Eben, bei St. Johann ONO. (Werfen S.) 147 

Felber-Th., bei MittersUl in das Saka-Th 87, 54, 324 

„ F il z m 0 0 8 , (Pongan) Radstadt NO., Abtenau SO. ») 

Filzmoos, bei HfiUschlag (Grossari), Badstadt SW. ... 120, 158 

„ Flachau, Badstadt SW., Werfen SO 23, 144, 189, 206 

, Frommer-Alpe, bei St. Martin, Werfen OSO 71, 163 

„ Fasch-Th., bei Bruck in das SalsarTh. 37, 93, 113, 120, 138, 258, 

275, 289^ 324, 352 

9 Gang- (Gann) Th., (Lungau) bei Schelgaden 297 

„ Gastein, Hof-, im Th. gl. Namens, Radstadt SW 158, 249 

525 Gastein-Th., bei Land in das Saka-Xh. 37, 60^ 153, 168^ 210, 254, 

275, 324 

„ Gastein, Wild bad-, im Th. gl. Namens, Hofgastein SSO. 107, 271 

Glemmthal, bei Kirchheim, Saalfelden SSW 120 

„ OroBsarl, Unter-Pinagau, Ort und Thal, bei St. Veit ... 37, 92, 

107, 113, 168» 195, 205, 249, 289, 352 

„ Habach-Th., Ober-Pinzgan, bei Schönbach 54, 107 

„ Hallein, an der Salsa, Salzburg SSO. 144, 165, 208, 244, 286, 807 

„ Hieribach-Graben, im Fowsh-Th. W 60 

„ Hollerebach-Th., Ober-Pinzgan, bei HoUersbach ... 3, 138, 336 

„ Hüttau, Bischofhofen 0., Werfen Sa 16, 31, 47, 238, 319 

„ Hüttschlag, in Greesarl, Hof 0 82^280^ 249, 324 

„ Kalser-Tauern, Mittenill SOS., Tiroler Grftnie 87,221 

„ Kapmn-Th., Unter-Pinzgau, bei Furt 87, 188, 852 

„ EardeiB,in Grossari, Hüttschlag 0 92, 249 

» Kleinarl-Th, Unter-Pioagan, bei St. Johann 1(S8 



* ) Mib Lac I, a 401. 
•)]liD.Iiw. ], S.MS. 



r 
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Seit» 

fia6 Kollaftniitegg, DieotnO. 189, 311 

, Krimel-Tlu, W. in Banris, oberludb Bndiebeii*) 130 

. Erimler-Aelieii-Tli^ (AeheorTh.) Ober^Pinzgau bei Krimi') 

Larieabaeh, bei Httttao, WeifiBii 80. 81, 810 

9 LeBd, an der flalfli» Tnenbeeb 0.' 74 

9 Leogau g, 8.8chwaiileogaDg. 

596 Kiilits, im Iiimgeii 112 

. Mitterberg, bei MOhlbacb, Werfen SSW, Bischofhofen W.') . 92, 

147, 208, 292, 320, 348 

„ Mittersill, an der Salza, Kitzbüchel (Tirol) SSO 90 

„ Mooseck, Golling 0 113, 172, 286, 306 

y. Mo ri tz en -T h , bei Springgasse, im Muhr Winkel 275 

„ Mühlbach, (Pongau), Bischofhofen WSW., St. Johann NW.*) 

Mühlbach, Ober-Pinzgau, bei Hollersbach W., Mittersill W.*) 104 

„ Mühlbach-Th., Unter-Pinzgau, bei NiederusilP) 112 

Muhrwinkel, oberes Mur-Th., Lungau ... 74, 112,275, 278, 317 

Nassfeld, an der Kärntner Gränze, Gastein-Th 93, 249 

Niedernsiii, a. d. Salza, Mittersill 0., Saaltelden SW 195 

Nöckelberg, im Schwarzleo-Th., Saalfelden W 189 

Passecken, Lungau, Tamsweg NW 224 

Piesendorf, Unter-Pinzgau, Zell am See SW 172, 249 

Badstädter Tauern-Geb., Radstadt (Pongau) S 271 

Ramingstein, an der Mur, Tamsweg S. . . 112, 138, 278, 324, 352 
Bftoris, Ünter-Pinzgau, Ort und Thal bei Taxenbach .... 3, 12, 
60, 74, 129, 201, 230, 258, 259, 275, 278, 292, 320, 352 

R e i d e 1 (Rader) - Graben bei Hüttau, Werfen SO 1 76 

Rettenbach, Ober-Pinzgau, Mittersill SW 258 

Botbgilden-Th., bei Schelgaden, St Michael SW. . . . 114, 198, 

249, 258 

Salzburg, an der Salza 20 

St. Johann, an der Salza, Werfen S 47, 92 

St. Martin, Werfen 0., Abtenau SSO 71, 153 

Scheffau, bei Goliing SO., Werfen lüNO. 254 



n 

9 
9 
9 



9 

9 



9 
9 



<) Min. Lex. I. S. 1, 48S. 
*i Min. Lex. I, 8. 61, 151, 165, 175, 305, 348. 
«) Min. Lex. I. 8. 104, 278. 
«) lÜB. Lax. It 8. 118. 
>) Iiis. Ltf . I, & IM, 8M, 818. 
Kia. Im. I, & 180, sei. 
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526 Schelgaden, (Lirngau) an der Mar, St. Michael WSW. . . 3, 37, 

189, 276, 278, 317 

, Scbwarzle ogang, im Schwarzleo-Thal, Leogang W. . 20, 23, 31 

74, 99, 101, 103, 113, 195, 201, 205, 206, 208, 
238, 271, 300, 312, 320, 348, 360 
627 Stubach -Th., Ober-Pinzgau bei Eniaiiger . 120, 168, 275, 324, 335 

526 Sulzbach -Th., Ober-, Ober-Pinzgau 24, 121, 230, 260, 324 

527 Snlxbach-Th., Unter-, Ober-Pinzgau 24, 37, 74, 120, 230, 

249, 278, 324, 360, 369 

, Tweng-Th., im Lungau 274 

, Weissbriach-Th., (Langau) bei Tamsweg . 100, 125, 218, 300, 343 
, We ixelbach- Graben, in das Fusch-Thal, oberhalb Fusch . . 31 
n Werfen, an der Salza» Salzburg SOS. .... 30, 47, 74, 113, 124, 

144, 165, 175, 179, 341, 349 

„ Werfen Weng, Werfen SO., Bischofhofen NO . . . 81 

„ Zedernhaus-Th., im Lungau, St. Michael NW 100 

. Zell am See, Saalielden S WS., TaxenbadiWNW. 20, 249 258^ 320. 



Steiermark. 



626 Admont, a. d. £nns, Rottenmann NO 16, 293 

, AuBsee, a. d. obem Traun, Mitterndorf WNW . 116, 165, 244, 307 
. Bacher-Geb., Marburg SW., Wind. Feistrits NliW. 9, 110, 280^ 289 

„ Bärnegg, an der Mur, Bruck SO 180 

Baierdorf, St. Lambrecht 0., Judenburg SW 87, 129 

9 Birkfeld, an der Feistritz, Anger N., PdlUm NW 168 

„ Breitenau, bei Bärnegg, Bruck SO 189 

. Gilli, an der Sann, Wind. Feiitritz SW . 70^ 104 ^ 

Dietmannsdorf, Rottenmann OSO., Admont 8. 18 

9 Dirnidorf, Mautern 0., Leobea WNW 180 

Bona Witz, bei Leoben W* • 68 

9 Dranwald, Marburg NW., Malimberg ONO. 43 

, Edeliehrott, Ydtsberg WSW., LigiBt NW. 174 

„ Eibiswnld, Marlnurg w^w., Hohenmantfien NNO. 69 

« Eieeneri, Yordernberg NW., Uantern NNO. 16i 81» 76^ 

144, 206, 948, 260^ 286, 298, 296, 820, 848, 868 

629 Feistrits, an der Mnr, Graa NNW 64, 87, 801 

„ Fiselibach, Mflnioichlag 8., Krieglach SO. • . • . 176 



Digitized by Google 



384 



SlaitnMrk 



6W Fohnidorf, JoMkMf lOMiorf Wi 66^801 

, Freieatteia, Leoben irw^ Hanleni 0 81, Sl 

QaiBhora, AdBoal80^MlBanHHt.060 141 

Gass» HidlHi NNO«, AtauMUik 80. 75,196,8» 

» Gleiekeabarg» FeUtenk 8^ WEdon 0 8 

„ Oollrad, ÜMtall 8^ lilnrtag 18» 8» 

, Qoaoblii, OOtt NO, Wiad. MUritefSW. «8^ 808 

, Oraa, aa dar Har 47, 74» 114» 98% 981 

Birickagfy a. d. Kfantaer Oreme, KAfladi 8W. 171 

580 Irdaiagy aa der ^aaa, Bottenauum 190 

9 Kapellea, aa dar win, Mftmwfhlag NNW. 75 

9 Kathareia, Brack NW., Loobaa NON 188 

Kleiaitittea, Leflmiti W, WOdoa SW. 147 

Kaittelfeld, aa der Ifor, Jadeabozg ONO 991 

, Kdilach, Oiaa W., FeiUdta 8W. 69,161,888 

, Kor-Alpe, Graaae gegea Sfaralaa, Graa SW. 113 

KraiaaekUsa, M 81 Gaoi^Bn 8., GlUiOta 960 

, Kraabat» aa der Mar, Leobaa 8W. . 81, 72, 99, 143, 156, 161, 167, 

189, 191, 202, 221, 238, 940, 289, 864 

9 Krieglack, aa der Mn, nnterbalb Langenwang 176 

, Kranbaek, EOdiwald WKW., SaldenkofBa N 19, 880 

» Laakowiia, Gras W., Fdstrita SW. .... 69, 147, 161, 261, 988 

Leibalts, a. d. Mnr, Gras SSO 14V. 

, Leoben, an der Mar, Brack WSW 69, 180^' 901 

Lichtensteinberg, b. St Stephan S., Leoben SWS 180 

Lichtenwald, a. d. Sann, Cilü SSO 198 

^ Lietzen, Admont W., Irdning NO 144, 293 

, Ligist, VoiUbcrg SSO^ Graz SW 279 

Lipowetz, b. St. Georgen SO., Cilli OSO 176 

Lobming, Kraubat OSO., Leoben SWS 180, 212 

Lokautz, Steinbruck ONO., Tüffer S 129 

, Maria-Trost, bei Graz NO 31, 74, 196 

^ Maria-Zell, Bruck N 122, 189 

, Mautern, Leoben W., Knittelfeld iN 147, 260, 317 

Mixnitz, a. d. Mur, Frohnleiten NON., Brook SO 180 

, Modriach, Ligist SW., Köflach SSW 278 

Mooskirchen, Voitsberg SO., Stain« N 261 

681 Mürz-Thal, bei Bruck an der Mur NO 69 

Mürzzuschlag, a. d. Mürz, Bruck NO 147 

9 Neuberg, Krieglach N., MOrssnschlag NW. ... 18, 147, 191, 343 
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Mte 

m Niederalpl, bei MOnrteg W., MuiiMU 80. 147 

« Oberdorf, bei Kftilaeb, Vdtiberg 080. 

ObervaH ^« I^H^t W8W., Kfilleeh Sa 168 

9 Oeblariiy «a der Bmn, Irdning SW. 208 

» Osterwits« Lmdiberg FW., Ligist SSW 24 

a Paek, VoitobeEg SW., imweit der kärntner Qr&nze 261 

Pftdei eb, b. Tfifllsr 0., Gilli S 129 

, Parichlag, Kapfenberg N., Kindberg WSW 60, 69 

Piber (Biber), b. Köflbch N. 161 

P od gor je, b. Montpreis SW., Cilli SO 301 

„ Prassberg, Schönstein SW., Cüli WNW.i) ... 260 

„ Rabenstein, an der Mur, bei Frohnieiten S 81 

Radegund, s. St. Radegund. 

Radesch, Lichtenwald NW., Cilli SSW 129 

, Radmer, Eisenerz W., Mautern NNW 293, '.348 

„ Reichenburg, an der Save, Cilli SO. . . . • • 70, 286 

„ Reiienstein, Cilli 0., b. St. Georgen 301 

, Rein, Gradwein WNW., Graz NW 349 

Reiting, Admont OSO., Eisenerz W. . . . . - 348 

682 Rötz-Graben, bei Trofajach 191 

, Sa IIa, Köflach NW., Kainach SW 76, 168 

St Leonhard, b. Hrastnig a. d. Save 129 

St Lorenzen, Rottenmann OSO, Admont S 140 

„ S t. P e t e r, zwischen Leoben und Trofajach 180 

St Radegund, Feistritz 0., Graz NNO 213, 306 

^ St Stephan, an der Mur, Vordemberg SSW 180 

, Schladming, Gröbming WSW., Aussee SSW 134 

ff Schonstein, Weitenstein W., Cilli NW 69 

Singsdorf, b. Rottenmann OSO., Admont SW Ul 

Skallis, Ober-Schönstein 0., Cilli NW 70 

Spital, am Semering, Mürzzuschlag WNW 180, 292 

, Stainz, Wüdon WNW., Landsberg NNO 330 

Steinbrück, am Emfluss der Sann in die Save. ....... 129 

688 Strassgang, bei Graz S 74 

, Studenitz, Wind.-Feistritz SSO., Rohitsch NW. 69 

St ü hing. Gross-, Uebelbach S., Graz NW 60, 129, 293 

„ Sulzbach, an der Sann, Schönstein WNW 20 

Trag68i, Bmc^ NW., l^amm 0. 298 



«) Mn. L«!. I, B. «ei, 49?. 
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TMttna, b. St. Georgen SO., Cilli OSO 176 

Trauienfels, b. Irdning NW., Rottemnami W 1'^) 

Trennenberg, St. GeOfgen N., Cilli ONO 225, 261 

633 TriebensteiD, Hottenmann SO., Admimt S. 189 

, TriUil, Cilli SW. Tüflfer W 70 

, Trof ajach, Leoben NW.. Yordemberg SSO 2^, 312 

, Taffer, an der Sann, CiUi SSW. 70, 286 

, Tarraeh, tat der Unntner OtAnse, Mnraii SW. . • 129, 180, 206, 

2BI, 208, 8«5, 348 

„ Yoitsberg, Gras W., Giadwein SW. . . 60, MI, 147, 161, 281, 388 

« Wsld, bei KaUwnng NW. 140^ 147 

, Weiten 8 tein, CtUi NW., Feirtrit* W «9, 298 

684 Wiei, EibiBwald N., Schwanbeig 80. 69, 806 

, WindiBch-Landeberg, BobitBCh SW., Ttttot 0 180, 298 

« WöU Ober-Mnran NNO., St Lambrecht N. 806 

y Zeyring» Unanarkt NNO., Jndenborg NW. 14A, 812 

9 Zinkwand, Sdüadmiog S. . . • 187 



Jütrnten« 

„ Bleiberg, Dentsch-, yuiadi WNW., Patenüon 880. 14,76,88 

128, 164, 167, 168, 242, 816 
p Bleiberi^ Windisch-^ Klageniar» 88W., Kappd W. .... 129 

Breiten egg, St. Leonhard OSO., Wolftberg NO. 9 

Christofberg, St. ydt 80„ Elagenfort NO. 147 

Dobrowa, b. Ünter-Dranbnrg 8., Gattenstein NO. .... . 20Q, 890 

y, Döllach (Dellach), an der Dxw, Ob. Draubuig OSO^.. ... 849 

, Döllach (Gr. Kirchheim), am MOllfloss, Ob. Yelladi WNW. 93, 180 
, Dttrr enstein, an der steierischen Grenze, Friesach N. .... 273 

Ebriach, b. Kappel W., Klagenfürt SO 141, 209, 268 

686 Friesaeh, Strassbnrg NO., Hflttenbeig W 47 

„ Grie f en, St. Panl W., Ydlkennarkt NO 122 

, Gnttaring. Frie^ach SQ., St Veit NO. . 278 

n Gnttenstein, Bleibarg 80^ Sd^wi^rxenbach NO. 380 

„ Heiligenblat, D6]la9h N., Ob. YjeUach NW. 3, 147, 290 



„ Battenberg, am Görtschitz-Fl,, Friesaoh OSO. 16, 31, 47, 69, 97, 
76k 98, 100^ 180, 186, 187, 196, 208, 225, 239, 241, 247, 260^ 266^ 967, 
261, 270, 274, 294, 300, 315, 820, 328, 330, 840 347 
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686 Innere Krems, unweit dar öalabiMqger Grioie, GmOnd HO. . 130, 



147, 294 

9 Kannin g, bei Kadenthein N., Millstädt 0 147 

a Knppel, am Yellachbach, Elagenfurt SO. . « . 105, 2d4, 335, 349 

Kerschdorf, Paternion SSW., Villach W 163, 205, 349 

,» Kentschach, Klageniort WSW., Mariaw6rth 880 ISO, 209 

Klagenfnrt, unweit vom Wörther See 0 32 

9 Kor-Alpe, Wolfsberg SO.» steierische Gränze 9, 349 

„ Kolaelina, bei Vellach, Kappel SSW., Greifenbiiig W8W. . . 205 

Kr eng, Althofen SW., Klagenfnrt NNO. . 191 

, Lading, WoliBberg W , St. Leonhard 8SkW. 357 

Lamberg, Gnttenstein W., Bleibarg 8 147, 191 



S98 Loben, 8t Leonhard 0. . . . 20, 87, 78, 180^ 901, »6. 26(^ 268, 820 
. LöUing, Frieeadi OSO., WoUlibeig ITW. . 1^ 81, 47, 60, 76^ 96^ 144, 
186, 187, 201, 20^ 212, 226^ 289, 241, 847, 260, 265, 261, 274, 

294, 800, 815, 890, 832 



Lnsebari, TarriB SW., Malboiifhat 80. 41, 270 

Hairist, b. 8t Donat. 8t Veit 80. 48, 848 

» Halborgeth, Hermagor a, YUlacb SW. 260 

, Mallniti, Ober-YeUaoh NWN., Qmflnd NW. 122 

Malta-Tlin b. Gmünd 8 

Maria Waitsobaoh, 8. WaikiduMdi. 

, IfiSB, Schwanenbadi N., Bleibnrg 880 14 

9 HAll-Th., bei Saeheenborg in die Ikraii 16 

, Obir>Berg, bei Kappel WNW. 76, 154 

. Olsa, b. Frieiaob 0., Gark Ha 44, 47, 67, 87, 98, 147, 171, 196, 209 

» Petsen*Berg, Kappel ONO., .Y50nniiarkt 8S0. 154 

, Flecken -Beri^ Kftteehach (Hantben) im GaO-Th. 8 294 

„ PleseherkedB, Kentscbach W., Hariawdrlii SSW 98, 294 

„ Pontafel, an der Yenenaner Grinse^ Bfalborgeth SSW. . 18, 144, 

147, 294 

„ Prftvali, Bleibarg SO., Gnttenitdn W. 294 

587 Badenthein, Millstftdt 0., Gmünd SO 60 

„ Radl-Oraben,bei Trebesing, Gmünd SW 180 

„ Baibl, Tarvis a, Yillach SW. .... 60, 77, 129, 154, 168, 231, 240, 

241, 801 

„ Boich enan, Feldkirehen NW., Weitenafeld W. 849 

Binkenberg, a. d. Dran, Bl^nig 2IW. 832 

„ Boka-Thal, b. Phittach, Ob. Yellaeh W. 16, 294 

„ Sachienbujrg, an der Brau, Spittal WNW 270 

25» 
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687 8t. Leonhard, am LaTUl-Fl., BeielieiiielB SSO. 998^ 820 

, 81 Paal, Klein-, an der Görtachite, Bt Yett Battenberg 8. 313 

9 St Steplian, am Gafl-Fl., VOlaeh 880. 820 

9 San- Alpe, WoMiberg W. . .3, 9, 24, 64, 56, 77, 110, 113, 206, 261, 

975, 879, 361, 868 

Schiefling, Kentechach W., FeldUrdien S. 188 

^ Seliwabeck, an der Dran, Bleibnrg NKO. 820 

„ Schiraraenbacb, Bleibnrg 8«, üni Dranburg SW. . U, 381, 816 
„ Schwarsborn (Berg), NO. vom Ankngel Im Orftas-Gebirge 

gegen Salzbarg (OroBB Arl) 168, 180 

Seebacb, im MöU-Tb, b. Ober Vellach 16 

Sittmoos, am Gail Fl., b. Maatben W 147 

, Stang'Alpe, Salzburger Gränze, Omünd ONO 18 

Straschi 8cha, b. Guttenstein N., Bleiburg SO ^^9 

Straß 8 bürg, a. d. Gurk, Friesach SW. . . 88, 91, 93, 196, 256, 320 

Techelweg, Keustchach W., Feldkirchen S 130 

Theissenegg, Wolfsberg NNO., St. Leonhard SO 198, 371 

„ Thörl, Tarvis NO., Villach WSW 18, 60, 93, 104, 196, 349 

Tratten, St. Hermagor 0, Patemion SW 44 

Trögern, Kappel SW., Klagenfurt SOS 294 

Uggowitz, Tarvis W., Bleiburg SSO 147 

638 Vellach, Völkermarkt SWS., Klagenfurt SO 849 

, Vellach, Ober-, an der Möll, Gmünd WNW 122, 325 

Villach, a. d. Drau, Klagenfart W 64 

, .Völkermarkt, Klagenfurt ONO., Bleiburg NW 122 

„ Waidisch, Wind.-Bleiberg ONO., Klagenfurt SOS 849 



Waitschach, b. Hüttenberg, WSW., Althofen NO. . 44, 67, 93, 196, 

250, 257, 274, 294, 330 

„ Waldenstein, St. Leonhard SO., Woifsberg NNO. . .66, 112, 147, 

190, 201, 250, 257, 258, 294, 832, 336, 343, 365, 371 



, Wo Ich, am Lavant-Fluss, Wolfsberg N 20, 36, 66, 76, 180 

« Wolfsberg, am Layant-Flnss, Völkermarkt NO 325 



TiroL 

Achen-Th., b. Jenbach in das Inn Th 170 



. Adamello-Geb., a. d. lombard. Grenze, Trient WltW. 13, 280, 864 
„ Ahrn-Th., bei Bronecken in das PoBter-Tb. 93, 306, 326 
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S«ite 

ÖB8 Allochet, am Monzoni-Bg., ÖttdAbhADg in Fleims 174, 826 

589 Am ras, bei Innsbruck 0 122, 191 

ÄBchbach, b. Nassereit, Imst NO. 38 

j, Auer, bei Meran 263 

Birgsee, bei dem Passe „auf der Fem**, ImBt KON. 38 

« Bozen, am Eisack-Fl, Klausen SW 66^ 163, 176 

a Brandenberg, Rattenberg N,, Schwaz NO 170 

Brega8£0-Th., b. Bondo, Riva NW., Trient WSW. 130 

Brisen -Th., b. Wörgl in das Inn-Th. 349 

, Brizlek, bei Rattenberg SW 4ft, 890, 328, 343, 374 

Campidello, im Fassa-Th., Klausen SO 246 

„ Ganzocoli, Fleims-Th., bei Predazzo NW 286, 245, 337, 373 

640 Dorfer-Alpe, in Pregiatten, Wind.-Malrei NO Itö, 336 

, Eichhalm-Spits, Pregratten NON 386 

9 £i Bbrack- Alpe, PAinders NNW 326 

Ellebogen, am Lech, Landaek NW. 38 

. Fassa-Thal, am oberen Avieio . . 11, 29, liO, 43, 62, 57, 68, 18, 90 
102, III, 122, 18i 136, 167, 174, 190, 211, 216, 222, 281, 286, 241, 
246^ 288, 299, 311, 326, 386^ 8^, 344^ 864» 366, 368, 370, 873 

, Fernitein, bei Naaiereit, Imst NO 194 

9 Fleims-Thal, am mitüeren Aviiio . . 18^ 87, 4j(^ 65, 67, 69, 73, 
98, lU, 122, 148, 168, 174, 178^ 192, 922; 281, S86, 2ti; 246» 326, 

83^ 387, 861, 371, 872, 878 
Fontanas, im Fana-Th., Elaoien 80. . . 98, 292 

641 Oreiner-Berg, Schlon des Zemm-Th., Donianbeig im SDer- 

thal SW. 24, 51, 101, 118» 114» 190^ 198^ 276, 290^ 817 

n Hftrin^ Enfstein SSW., Kirehbflhel 0 70 

„ Hall, bei Innsbrack 0. .. 66, 60, 106, 114» 127. 146, 166» 190, 307, 

306» 808 

Igels, bei Imubmck 8 - 817 

, Imst, Nassereit SW., Innsbmck WWS 127 

a Innsbruck, am £ui 258, 276, 305 

9 Kais, im Th. Nam., Wind.-llakrei 0 262 

„ Eardaun, a. d. Eisaek, bei Bosen 008. 66 

Kematen, St Jacob W., Stersing ONO ' 113 

, Eitsbttchel, Hopfgarten O., Enfttein 80 48,294 

« Elammberg, am Fasse des Brenner Beiges 200 

„ Elansen, an der Eisack, Bosen NO 43, 93, 127, 166 

EOfels, im Oefes-Th., Imst 80 S18 

643 Kollmann, an der Eiaack, Klausen SSW 174 
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542 Krisanten, bei Lengberg, liicnz SO 90 

Kflhthei, Oetz 0.» Stams am Inn S ; . . . 306 

Ladis, am Inn, Landeck SO., Imst SSW 881, 349 

n Langtauferer-Thal, bei Graoiif Glurns N IS 

, Lavatsch-ThAl, vom Lavatscher Joch NWN 78 

Lei beifinge n, am Inn, SeeMd SW. dB 

n Lengberg, Lienz 080 90 

n Lisenser (Lisner) Alpe, Gries S., Seirain SW. 13, 113, 158, 240, 368 
„ Hat r ei, an der 8U1, Innsbmck S. . . 90, 93, 122, 172, 290, dl7, 940 

Hatseher-Th., b. Sdündems a. d. Etaeh, Mala 80. 257 

Matzen, b. Brislek W., HaU NO 297 

Manls, am Eiaack-FL, SieniDig SO, 280 

, Mittewald, am Eisadk-F];, Brisen NNW IM; 870 

648 Monte Balde, am GitoliBr des Lage dl Garda 288 

, Monseni-Berg, in Fassa, Vigo 80^ Moena O.40; 43, 68; 87, 7^ 90, 
m, 184, 157, 174^ 211, 281, 285, flirl, 8S0. 88^ 840, 844» 368 860; 872 

Mtllilaa, b. ftmabmck NO. 194 

Mfthl-Th., oberhalb Matrei in das 8ffl-TL 93 

Niederthei, im Oets-Th., Imat SO 306 

, Nikolsdorf, nnweit der k&mther Qtinie, Liem 80. 167 

„ Oeta-Thal, 0. von, Imet in das Umthal, reehta 17 

„ Falle rabbioea, am Monioni-Bg., Westabhang in Fleima 6^ III, 

242, 336, 868 

„ Paaseyr-Thal, Heran NNO 35» 

Patieh, am Eisaek-FL, Innsbrack 8 817 

Pellegrino, Hoena 0^ Pradasso NO 67, 144^ 288 

, Pertiean, am AehenBee, Hall NO tU, 170 



„ PHtBcb-Tbal, bei Stersing 8, 4, 25, 57, 118, 18«, 168. 168. 190, 
191, 20O, 206. 211, 219, 281, 285, 287, 262. 279, 299, 304, 31^ 88&, 



886, 851, 874 

„ Pfitscher-Joch, s. Pfitseh-Th. 

644 Pflerscb, Stersing NNW., Bidnann NO eo 

n Pf an der 8, Stendng 0., Brisen NON. 6, 110, 168, 222, 326 

Pill, am Inn, b. Schwee SW. 288 

» Pillersee, Ettiböhel NO., St Johann O. 145, 349, 361 

» Pozsa-Aipe, in Fassa 40, 223 



« Predasso, in Flein», Bosen 80. . 13, 37, 55, 73, 122, 143, 231, 236 

246,870, 872 

» Pregratten, an der Isel, Wind.-MMrei WNW. 2 26, 96, 110, 192, 

285, 245, 336, 358 
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Prettan, im obentan Alm-Tli 172 

51(4 Primdr (Piimiero), Trient ONO., San Pelegrmo 8 349 

„ Pmter-Thal, am Kienz u. an der Drau 2, 5, 77, 90 

„ Aatschinges, Sterzing WSW., Klansen NW 245 

f, Bente, am Lech, Imst N 38 

„ Ridnaun, Sterzing W, Brixen NW 138, 245 

„ Bothenkopf, im Ziller-Th., Domauberg S . 24, 122, 138, 168, 190, 

212, 262, 325 

Roveredo, a d Eisch links, Trient SW 301 

545 Schlanders, a. d. Etsch, Meran WW8 78 

„ Schlern-Berg, Bozen 0 263 

„ Schmirn, Matrei SO., Zell SW • 4 

„ Schwarzenstein, Berg im Ziller-Thal, Domauberg S. . . 56, 110, 

128, 147, 168. 191, 237, 325, 336 
„ Schwaz, am Inn, Innsbrack ONO. . . 32, 44, 77, 100, 321, 324, 375 

y, Seefeld, Zirl NW., Imst ONO 38 

, Seisser Alpe, Klausen S., Bozen 0 10, 29, 78, 90, 101, 

102, 105, 107, 358, 359 

Serfans, am Inn, Landeck 8., Imst SSW 321, 349 

„ Sil Ii an, a. d. Drau, Lienz WSW 209 

Steinach, Matrei S., Innsbruck SSO 90, 294 

Steinhaus, bei St. Jacob SW., Fregratten W 326, 331 

546 Sterzing, a. d. Eisack, Matrei S 5, 10, 53, 60, 305, 361 

Stög, am Lech, Landeck NW 88 

„ Sulzberg, (Val di Sole), Bozen SW. 17 

, Tel fs, am Inn, Innsbruck WNW 170 

„ Theiss, Klausen ONO 262 

„ Tierno, Roveredo SW., Ala NWN 29, 235 



9 Toal de la foja, am Monzoni-Bg., Westabhaog in Fleims 69, III, 

242, 368 

» Toal dei Bisao Iii, am Monzoni-Bg., Sfldabhang in Fleims . . 52 

57, III, 174, 231, 242, 386 



» Trins-Thal, bei Steinach 90 

Tschars, Meran W., Bozen NW 65 

Tulfer, Sterzing W., Mühlbach NW. 128 

„ Ulten-Thal, unterhalb Meran, in das JBtsch-Thal .... 222, 256 

„ Val Sorda, Fleims-Th., bei Forno 40 

„ ValtigeU. nAchst Sterzing, GlöckbergNO 25, 352 

647 Viezena-Bg., Fleuns-Th., Moena & 163, 192, 231 

Villa. Biva NNW., Trient W. 18^ 230 
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647 Tolder-Th^ bei Yoldtn (bd Hall 0.) 80b 19» 

» Watten i, am Inn, Hall 0. IS 

s Weiatenatein, bei Devtachnofen 8^ BoM SO. 190 

» Wildkrena-Jocli, in Pfitach, Stanüng ONO., a. PÜacb-Th. 
Wildaeliönan-Tlial, onterbalb Battenberg L d. üBn-Th. . . lOB 

• Wiltnn, bei Innabniek 8 16, 93, 129, 191, 900^ 989 

, Wiadlaeli-Matrei, d. Isel, Um KW. . . 19, 199, 139, 160, 980 

• Ziller-Tbal, bei MUnaler In daa Unter-Inn-Thal .... 2, 4, 24, 

87, 89, 51, 66, 101, 110, 113, 114, 122, 128, 147, 168, 190, 191, 198, 

200, 231, 286^ 237, 276, 290, 317, 825, 331, 888 
Zirl, am Inn, Innsbrack W.; 59, 146^ 861 



Ö54 Adelsberg, Wipach 080., Laibach 8W 78 

„ Auersberg, Laibach SSO., Littay SW 147 

Feistritz, ßadmanusdorf 8W., Laibach NW • . . 62 

^ H rasten, Nassenfuss NNW., ßatschach SWS 147 

„ Idria, Ober-Laibach WNW., Laak SW 124, 205, 349 

„ Laak, Krainburg SSW.. Laibach NW 32, 65, 93 

Laschitz, Gross-, bei Auersberg SOS., Seisenberg W 147 

Look, a. d. Save, bei Katschach SO 130 

Möttling, Tschernembl NO., Neustadtl SOS 148, 180 

Nassenfuss, Neustadtl N., Weixelburg 0. • . 365 

Neustadtel.am Gurk-Fl., Nassenfuss S 148, 180 

, Planina, Adelsberg NNO., Zirknitz NW 294 

„ Podpletschan, an der Oränze gegen Gtörz, Laak WWS. ... 93 

66Ö Preska, Littau O., Waatsch SO 147, 180 

9 Rezni Hrib, bei Sauenstein a. d. Save, Nassenfuss NO 147 

, Öt. Anna, Radmannsdorf NO., Neumarktl NNW 301 

Saudörfl, a. d. Save,- Waatsch OOS 190 

» Schwarzenberg, Laak SSW., Ober-Laibach NKW. 263 

» Treffen, Neustadtl NW., Nassenfuss WSW. ^ 180 

Tschernembl, Möttling SW., Neustadtl S 148^ 180 

„ Wochein(In der) bei Feistritz, Krainburg W. - 364 

» Zirknita, Ober-Laibaoh 880., Adelaberg 0 26S 
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öÖ6Carpano, Istrien, bei Albano W. (PolaÄO.) 78, 329 

y Lussin, Insel im Quarnero, Pola SO 6A» 205 

Merna, bei Görz SSW., Gradisca 0 360 

Pola, Istrien, Rovigno SO . 78 

Sro.ki, letrien bei Gastna NO., Finm NKW. 70 



Dalmatieii. 

668 Br«sia, Iiuel, Spalato SO 38 

„ Bua, iBBel, Trau S 64 

OomiBa, a. d. West-Küste der Insel Lissa 246 

„ HariilB, am Cicola, Sebenico NO 130, 145, 181 

Gradac, Dernis OSO, Sebenico NO 130 

„ Imoschi, Makarska NNO, nahe der türkischen Qr&nze ... 64 

, Knin, Sebenico NNO., Zara OSO 64 

Lissa, Insel, Spalato SW. 32, 145 

659 Sign, Spalato mH., Sebenico OSO 64, 145 



BöhmeiL^ 



669 Abertham. JoaehimtChal W., Platten SO 282 

„ Althfttten, am Benum-FL bei Niscbbnrg, Benum NW. ... 149 

Aajeid, Klein-, bei Teplis WWN., Graiq^en 8W. 261 

n Anpa, Groes- und Kldn-, Hohenelbe NO., Trantenan NNW . 9% 112, 

168, 181, 192, 209, 271 

„ Aniiii^ a. d. Elbe, Teplis ONO. . 29, 70, 79, 91, 217, 266, 299, 866 

„ Anwal, Prag 0., Schwankoetelec NW. 149 

Benatek, Solnie ONO., Beichenan NON 148 

Beneeehan, Pirag SO., Tabor N 881 

Beneiow, bd Semfl 0., Lomnie N. 361, 867 

» Berann, am Berann-Fl., Pkag SW. 18, 149, 182, 2^5, 870 

Berg, Maria-Enlm NW., Bleiftadt SW 181 

660 Bilin, Tepliz SSW., Ldtmeris W. 12. 100 

, Binnawe, Pidboielit N., Aussig OSO. 826 

Bitii, bei Pfibiim OSO., min NON. 21 

BlaUic, Slaab N., PilMa WHW. 61,161 
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Ö60 Bleistadt, Elbogeu NW., Königsberg N. . . . 3S, 69, 88, 131, 256 

Blowic, Pfestic ü., PilBen SO 182 

Bochdalowiz, Hochstadt NW., Morchenaterü OSO 181 

, Boden, Falkenau W., Gossengrün S. ... 37, 41, 223, 250, 271, 365 

„ Bohumiliz, Winterberg NNO , W&U.-Birken W.. 117 

Bokowiz, Bilin NO., Tepliz SO 222 

„ Boreslau, Aussig SW., Lobosiz NW 10^ 40, 278^ 371 

Borkowic, bei Wesseli NW., Tabor SSW . . 196 

Borotin, Tabor NNW., Jung-Wozic WSW 266 

^ Brandeisl, Schlan OSO., Pr»g NW 19 

, Branik, bei Prag S 48 

„ Braunau, am Steine-Fl., Trautenau 0 117 

Breitenbach, Platten N., KarlsbadWNW 118, 120 

j, Bi-ezina, Pilsen NO., Rokycan N 9, 149, 363 

, Brod, bei Kudolfstadt W., ßudweis ONO 18 

„ Brod, Deutsch-, Pilgram NO., CäsIäu SSO 130 

^ Brüx, Bilin WSW., Laun NW, 370^ 372 

, BuStöhrad, Kladno 0., Prag WNW 286 

Castonic, bei Pürgliz S., Rakonic SO 353 

, GerhOTic, Hofowic W., Beraun SW 45, 149, 162 

„ Chesnowic, Hofowic SW, Päbram NW 149 

561 Chomle, bei Badnic NO 285 

Ghrastenic, Beraun NO., Prag WSW 106, 368 

„ CzernoBchin (Tschemoschin), Mies NW, Tadum ü. . 10^ 41, 316 

, Dallwiz, Karlsbad N., Zwetlau W 272 

, Daubiz, Tetschen NO., BöJuiL-Leipa NÜW. 78 

• Dayidsthal, Elbogen W 865 

Deutschbrod, Iglau N., Kuttenberg 808 209 

, Dlaikowic, Lobosiz SW., Bilin SO 106 

Dobrey, Neustadt OSO, Beichenan N . 148 

Dob^iö, Prag SW^ Kladno SO 199, 368, 868, 871, 873 

Donawiz, Schlaggenwald NO, Karlsbads. 308 

^ Dreihaken, Eönigswart S., Plan NW 884 

n Brkolnow, bei PHbram 38 

Drikow, Hochstadt WNW, MoreheDStem SO 181 

n Eger, Elbogan WSW, FlaaNW 70 

9 Einsiedl, Königswart NO, Hidielsbecs N. 8 

« EipowitE, bei Bokyean W 149 

, Elbogen, an der Eger, Karlsbad 8W .38» 70^ 117 

„ Engelhans, Karlsbad SO., Elbogen ONO 238 
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662 Eule, 8t6chowic NO., Frag SSO 135 

Fa 1 g e n d 0 r f , Jiöin NO., Josefstadt NW 222 

„ Falke nau, an der Eger, Elbogen W 70, 366 

9 Franzensbad (Franzens briinu), Eger NNW., Königsberg W. . 124 

206, 226 

Frauschilo, Kostenblatt NO,, Tepliz SO 372 

Geyersgraben, Reichenau NO., Senftenberg N 141 

„ Gift-Berg, bei Komarow 0,, Ilofowic S 16, 40, 48, 91, 

95, 100, i:U, 148, 149, 197, 201, 204, 205, 251, 295, 321, 350, 3G3 

Ginec, Hofowic SO., Dobfis W 149 

^ Gitschin (Jiöin), Jungbunzlau O., KöniggrÄz NW 257 

Glasersdorf, Hochstadt NW., Semil N 141 

, Glashütten, lladnic 8S0., Pilsen NO 98, 182 

V Goldenhöhe, a. d. siUshsischen Gränze, Platten NO. ... 60, 357, 

301, 364» 370 

, Gottesgab, Joachimsthal NNO, a. d. sächsischen Gränze . . . 137 
Grasengrün, bei Schlackenwerth SW., Karlsbad NNO 64 

„ Grasliz, Fribus SW-, Elbogen NW JM, 98, 172 

, Graupen, Ober-, bei Graupen N 25, 93, 127, 130, 148, 103, 

166, 196, 209, 210, 232, 250, 263, 282, 300, 328, 343, 344» 862, 371 
Grün, bei Einsiedl NO, Schlaggenwald S 131 

„ Ilaberspirk, Falkenau W., Bleistadt SSO 365 

663 Hammer Stadt, Öaslau SW., Kolin S 192, 331 

« Harrachsdorf, Starkenbacb N., Hohenelbe NHW 48, 88. 

127, 130, 255 

» Haslan, Eger NW., Bleistadt SW 112, 337 

9 Xlauenstein, Schlackenwerth NO., Joachimsthal OSO. .... 102 

Heiligenkreuz, bei Radnic W., Filsen NO 251 

. Hiskow, Berann NNW., Hoh}wic NO 40, 868 

» Hlinay, Aussig SSW., Leitmeris NW. 148 

Hlinai, Sofaiic NO., Beichenan K. 148 

» Hochofen» Nendok NW., JoaehimsOial W. 189, 204, 370 

Hodkow, EaCow 0., Kiitteiil»org SW. 831 

. Hobenelbe, an der Elbe, Jiein KON. 7, 44, 98, 100, 178, 196, 271, 821 
„ Holanbkan, bei MaathSW., RokycanNO 149 

flofelie, Prag WSW., Berann NO. 149 

„ Ho^owie. PKbram NNW., Berann SW 182, 295 

n Horseheni (Hoienee), Bilin SSO., Brfix 60. 82, 860 

664 Hrabaeow, bei StaAenbach N., Hehenelbe WWtf 867 

«Hfacholnsk, Zbkow N., Badnio NO 79 
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Hradostf imelic, bei Skalic a. d SasAwa» Prag 60 94 

564 Hrbek (Grube), bei St. Benigna, s. d. 

Hfebeny, bei Kublow SW., Cerhowic N 100 

Hredel, 2;ebrak NNO., Beraun SW 360 

„ Hromic, Radnic \V., Pilsen NNO. 146 

Hudlic, s. Krusnahora 

Hühnerwasser, Weisswasser N., B.-IiOipa SO H» 29, 217 

, Jesseney, Semil NNO., Jidin N 181, 371 

Jessenic, bei Milin NON., Pribram SU 210 

Jinoöan, Kladno SO., Prag WSW 106, 368 



n Joachimsthal, Karl sbad NNO., unweit v. d. sächsischen Gränze 1, 
2, 36, 79, 92, 98, 119, 125, 151, 159, 161, 196, 201, 206, 209, 235, 
238, 246, 249, 250, 259, 276, 277, 300, 310^ 81d, 333, 334^ 348, 374 

« Joaehimsthal, Neu-, bei Beraun WNW.' 149 

« laerwiese, Kuppe im laer-Geb. am linken Iser-Ufer . . . 148, 159, 

171, 282, 242, 248, 279, 331, 351 



, Kaaden, Komotau SW., Saaz WNW. 7», 102, 226, 288 

Kaöow, Beneschau 0., Tabor NO 139 

„ Kamenic, Semil N., Jung-Bunzlau NO 181, 371 

« Xamnic, Böhmisch- (Ober-), SandanN., Tetachen ONO. . . 217 

„ Karlsbad, a. d. Töpel, Elbogen NO 83» 232, 362 

Karlstein, bei Budiiany, Berann OSO. { 11 

„ Karlstein, PoUöka W., Leitomiicia SW 175 

665 Klabawa, bei Bel^caii W 149 

„ Kladno, Sehlen 8., ^W. 164, 286 

, Kdnigiberg, Eger KOo JBlbogeii SW. 240 

Königshof, bei Benum WSW. 11, 175 

, Kolin, an der Elbe, KutteDbeig IINW 218 

„ Kolosornk, Bribc 80., BOin SSW. 82, 114, 187 

„ Komarow (Komoren), b. Gütberg 

Koael, Billn 8., BrOz SO. 318 

, KoBtenblatt, Bilin ONO., Teplia SSO 10,270 

» Koatialow-OelB (Woleeelinif)^ Liebatadü NW., Jl^ N. ... 297 

« Kosakow-Berg, bei Semü W^ Jong-Bonslan NO 228, 868 

Kraskow, 8e6 NW., Chmdim SW. 198 

686 Kraaaakora« s. Schönberg 

Krensberg, Dentaeh-Brod NO., Gbmdim 8 117, 148 

Ki^ie, a. d. Befinn, Bakonk SP 20 

Kronitadt, Geyengraben NO., Naekod SO 141 

Krnh, LIebitadtl 0., mn NON. 892, 887 
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M6 Kmmaa, an der Moldau, Budweii 8BW. 81, 881, 840 

. Krainahora (ßmg), bd Hndlic, Beraun W. . . . 18, 26, 48» 48, 96, 

104^ 181, 149, 174, 197, 201, 204, 842, 86^ 868 

Kieheati, Miet N., Pflsen IVNW 80,181 

Kablow, Hofowic N., Beraun W. 26 

Knehel, Klein-, i. Knelielbad 
» Knehelbad, an der Moldau, bei Prag 8. .... 6, 11, 38, 79, 91, 

105^ 175^ 217, 246, 264 

Kundratic, Liebitadtl NNO., Lonmlc NO 866 

Kunicek, Mfiblhaiuen NW^ MiroticNO 387 

, Knpferberg, Klösterle NW., Joacbimi^thal NO. 40, 357 

„ KntBchlin, Bflin 80., Koetenblatt 8W. 226 

, Enttenberg, ÖaalamWNW*, Nea-KoHn 8<M3 61, 130, 209 

„ Enttenplan, Plan NWN., Miehdeberg WSW 869 

„ La na, Rakonic 0., Schlan 8W8. 285, 296 

Laun, Saaz 0.. Brüx SO 145 

Ledeö, Chotöbof W., Kuttenberg 8 118 

„ Leipa, Böhmisch-, Tatschen OSO., Leitmeriz NO. . . 32, 66, 72 

78, 90, 139, 164, 192, 216, 229, 238, 299, 303, 307 

Lhan (Lhany), Neupaka S., Jii'm 0 257 

f, Lhotic, bei Budweis ONO 18 

Lhotka, bei Radnic NWN., Pilsen NO 139 

Libeöow, Beraiin N„ Prag WSW 174 

Liciboric, Chnidim S., Dumberg W 148 

567 Liesdort, bei Kulm NON., Aussig NW 130 

„ Lii nie, Ober-, Milin 0., Pribram SO 80, 131 

, Lissa, Benatek S., Meluik SO 117 

Littengrün, bei Maria-Kulm N., Falkenan W 15, 88 

„ Littmiz, Falkenau N., Elbogen NW. ............ 201 

Lubigau, Lubenz WNW , Saaz SW 238 

Lukavic, Klein-, bei Chrudim S., Chrast W 251 

„ Luschiz, Kolosoruk 0., Bilin S 233 

, Maleschau, Kuttenberg SW., Caslau W 10, 192 

, Marienbad, Tepl W., Plan NNW 5, 220 

Markhausen, a. d. bayrischen Gränae, Eget WNW 128 

, Mauth, Zbirow SSW., Rokycan NO 149 

Meietersdort, bei B.-Kamniz SSO., ß.-Leipa NW 226 

, Merklin, PresUc W., Klattau NON. 49, 142 

, Meroniz, Bilin SSO., Brüx 080 226 

Mertendorf, Wemstadtl NO., B.-Leipa W 32, 204, 318 
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667 Michelsberg, Plan ^0., Kuttenplan ü 131, 166 

« Mies, Kladraa NOK., Filsen W 33. 49, &9, 60, 80, 88, 114, 

128, 149, 251, 256 

668 Mileschau, Schönberg SW., PHbram SO 21 

„ Mileschau, Lobosic NW., Bilin 0 217, 218, 278 

„ Milin, Pfibram SSO., BfeznicNÜ 149 

„ Mitrovic, Blowic 0., Pilsen SO. 182 

„ Mnischek, Neuknin NNW., Königsaal SW. 149 

Modi an. Karbiz SW., Tepliz ONO. 40 

, Moldauthein, an der Moldau, Pisek SO 219 

„ Mühlhausen, Tabor WNW., Pisek NO 130 

„ Münchhof, Karlsbad WNW., JBlbOgen N S» 

„ Muokow, Bilin SO., TepliES 10 

, Mugrau, bei Höriz W., Eromaa SW. 141 

Narisow, PHbrtm SW., Hflin WNW. 255 

NenaeoTic, Eladno So Frag WSW. 106, 868 

, Nepomnk, Elattaa NO., FMie SO 183 

„ Neadek,BlM8tadt NO., Karlsbad NW. 199, 204, 357, 870 

Nendorf, Fetsohaa W., EUmgen S- 2, 88 

« Neuhammer, Flatten SWn Abcartham W. 54, 128, 334 

„ Neupaka, Jiän NO.. Starkenbach S 266 

„ Nenstadtl Böhm.-, a.d. schlesischeiiOräiue, FrledlaadO. 166» 181 

669 Nii6ic, bei Tachlowic NW., 6ez«iim NO 49^ 97, 148^ 106» 868, 

866^367, 868 

« Orpns, Freasnia SSW, Knp&rberg NNW 868 

Fadert, Boimital NW., Ffibiam W. 31, 200, 210 

j, Fardabie, an der Elbe, Ghmdim N 79^ 217 

Feqka, Jitin ONO., Hokenelbe S. 265 

„ Feklow, bei Sehwara-Kostelec 94 

« Fei^imow, Starkenbach W., Jiän NNO 26^ 862 

9 Fetschau, an der TOpel, Elbegen SO 118^ 228, 282 

Fihl, b B.-Leipa NON., Haida bOB 90^ 108, 308 

. Filsen, Bokycan W., Beraun SW. 60^ 164 

„ Filsenec, Filsen SO., Bokycan SW. 149, 188, 295 

, Flanie, Winterberg WNW., Bergreichenstein SO 265 

, Flatten, Joachimsthal WNW., Bleistadt NO. 246, 264 

» Fodersam, Saas SW., Kaaden SSO. 82 

570 Fonikla, Hohendbe NW., Ji^in NNO. . 116, Ul, 1G2, 181, 248, 255 

„ Fradkow, Semil W., Jungbunilaa NO 962 

„ Prag, an der Moldau 78, 79, 104, 182, 264, 2d5, 388^ 370 
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570 Press niz, Kaaden NW., Kupferberg N 79, 240, 318 

, Pfibram, Pilsen OSO., Beraun S>\V. 19, 21, 26, 35, 36, 49, 61, 66, 
67, 80, 88, 94, 98, 103, 108, 114, 119, 125, 181, 141, 143, 146, 148, 
154, 156, 160, 164, 178. 179, 182, 197, 201, 206, 207, 209, 218, 243, 
246, 248, 249, 261, 255, 256, 257, 258, 259, 264 , 272, 295, 297, 300, 

302, 309, 312, 321, 333, 334, 338, 346, 347 



Pfichow, Selöan NW., PHbram 0 21 

Priesniz, b. Aussig 0., Leitmeriz N 226 

„ Pfikosic, Rokycan SOS., Pfestic Nü 182 

Pfilep, ßeraun N., Prag WSW 246 

, Pfiw6tic, bei Radnic SSW 285 

Pf iwlak, Uochstadt SO., Semil NO 6, 122, 141 

Pro Sek, bei Prag NO., Hole§owic 0 347 

Pürgliz, Rakonic SO., Prag W 131, 342, 353 

„ Radnic, Bokycan N., Pilsen NO Ö7, 139, 164, 285 

„ Radowen z, Starkstadt NW., Traatenau 0. 266, 285 

r, Rakonic, Schlan SW., Laun ö 131, 285 

671 Ransko, b. Kreuzberg VV., Chrudim SSO 181 

„ Rapic (Rappitz), b. Kladno NO., Prag WNW 16,207 

„ Ratiebofic, Tabor NO., Jung-Wozic SSW 61, 130 

Raudniz, Hochstadt 0, Starkenbach N. 181, 218 

Rehdörfl, Habstein N., B.-Leipa SOS 29, 139 

„ Beichenaa, Königgräs OSO., Chrudim NO 148 

9 Reiclieiian, bei Falkenau S. 365 

Ren«, Pfestic 0 , Pilsen S. 164 

&epe«, Tabor W., Bechin NNO 162 

Bibnic, a. d. Iser, SemU ONO 271, 861 

Riöka, Bdchenau ONO., Senftenberg N. 148 



Biechenbarg; Gfamdim 80., Brandeis (am Adler-Fl.) SW. . . 81 
„ Biesengrnnd, (Banden), bei Marschendorf, Trantenan NWN. 98, 

112, 20^ 250, 281 

„ Bochlis, Ober-, Starkenbach N., Hohenelbe NW. 7, 15, 44, 68, 88, 
96^ 100, 104, III, 127, lao, 164, 172, 173, 196» 205, 217, 256, 897, 



881, 872 

, Bokycan, PUflen O, Badnic S 149^ 188,896 

, Bongstock, an der Elbe, Leitmerü NNO 190 

, Bonsberg, Täuas NW., Klentsch N 166, 818 

Bostok, a. d. Berann, Rakonic 80. 266 

Bondney, Neustadt SQ., Beichenaii N 148 

, Bowensko, Lomnic Jifiin NW 267 
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Bada, ProMö &, Chradln SO 198, 286 

BadolfBtadt« Ii. Bndweii 0. 181 

571 BflbeadArfel, bei Triebgeh JXSW^ Lettmeriz NNO. 90 

, Bnpao, Pfeitic SW^ Ekttoo NNW. 149 

Bnppersdori; Hoehttadt 8^ Semfl NO. 181, im 

Bnppertdori, b. Beiehenberg NNO. . M 

, Saas, an der Eger, EomoUn 80 70 

» 8aidachii, Bflin 88W., BrOx 880 IdA^ 908 

, 8alesel, bei Proboiclit, Lehmeriz N 218 

» St Benigna, (Kwain) Hofowic SSW., PHbram NW. .. 18, 48, 48 

58, 148, 163, 2M0, 812^ 888 

» St Pankrat, bei Png 80. 78 

St Peter, Hohenelbe N., Freiheit NW 98, 103, 881 

572 Sangerberg, Einsiedl WNW.» Eönigswart W 85, 88, 99 

darka» Thal b. Podbaba (b. Prag N) 149 

n Schalan, Tepliz SQ., Billn NO 827 

« Schima, Aiuiig 8W., Tepliz 80. 40, 79 

Sehirlingsgraben, Nachod SO., Reiehenan NON. 141 

„ Schlackenwerth, JoachiauBäial 8., Karlabad NO. 9S9 

Schlaggenwald, Elbogen SQ., Karlsbad SWS. 25, 54, 57, 92, 94, 
107, 109, 127, 128, 134, 163, 165, 166, 173, 187, 197, 201, 202, 211. 
212, 214, 224, 282, 264, 283, 321, 327, 329, 383, 834, 344, 878 

„ Sehl an, Prag NW., Beraun N 164, 218, 285 

Schönau, b. Braunau 0., Josefstadt NO 267 

5f)6 Schonberg, (Krasnahora) Pfibram SO,, Rozmital 0. . . 19, 21, 90 

572 Schönfeld, bei Schlaggenwald SSW., Elbogen SSO. ... 60, 342 

Schönhof, Podersam NW., Saaz SW 32, 41 

Schönwald, b. Friedland ONO., Reichenberg NNO 233 

Schreckenstein, bei Aussig SSO., am rechten Elbeufer ... 366 

„ Schwadowiz, Starkstadt W., Trautenau SO 16, 2O7 

„ Schwarzenthai, Hohenelbe ONO,, Jiöin NO 181, 248, 265 

Schwoyka, B -Leipa NO., Haida SO 90, 216 

Sebeäic, b. Zbirow WNW., Pilsen NO 97, 107 

573 Semil, Tumau 0., Jiöin N 362, 367 

» Skalic, Tfibliz N, Bilin SO 94 

Skalic, a. d. Sazawa, Beneschau NO., Prag SO 94, 130 

Skodöjow, Hochstadt S., Semil NO 181 

Slatina, bei Badowenz NW., Trautenau 0 265 

, Slichow, an der Moldau, bei Prag S • 79 

Sobieras, bei EisenstadÜ 0., Jiäa NO 257 
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67S Srnin, bei Goldenkron SWS., Krumau NON. . . 220 

Starkenbach, HohMetbe WBW., Jiüa NON. . 7, 44, 93, 100, ns, 

197, 265, 271, 321, 367 

n Strakonic, an der Wattawa, Budweis NW 312 

Stransko, Liebfltadtl W., Lomnic N 359 

„ StraSie, Hofowic SWS, Radnic SO 149 

„ Stupnai, Jiein ONO., Hohenelbe S 266 

674 Stupno, Ober-, bei Radnic SSW 285 

Sulodiz, Aussig OSO., Leitmeriz N. . . 326 

Swarow, Beraun NNO., Prag W. . . 48, 95, 103, 131, 149, 248, 251, 

272, 350, 358, 3G2 

„ Swata, Beraun WSW., ilakonic SO . . , 149, 350 

„ Swina, bei Radnic N 285 

a Swoj an 0 w, Oehls (Mähren) N., Leitomischl SSO 141 

^ Swojkowic, bei Rokycan NO 182 

Teleöi, a. d. mfthr. Granze, Poliöka SW., Cbrudim SO. . . . 192 

„ Telniz, Kulm N.. Aussig NWN 72, 130, 366, 374 

, Tepliz, Bilin NNO., Leitmeriz NW 70, 218, 264, 362, 371 

Tieäin, bei Eisenstadt S., Jiöin NO 257 

Toönik, Ilorowic N., Berauu SW 26, 350 

„ Trautenau, Braunau W., Königgrätz N. . . . 285 

Tfebesic, bei Öaslau NW., Kolin SO 55, 331 

Trenic, nächst Cerhovic N., liofowic WNW . . 240, 312, 342, 347, 
, Tschermig (Tschermich), an der Eger, unweit Kaaden 0. . . 330 

, Tschochau, Aussij? SW., Tepliz OSO 32 

Tworsowic, bei Beneschau SW., Köuigsaal SO 139 

„ Wal tsc h, Karlsbad OSO., Kaaden S 27, 33, 103, 225, 233 

Ö7B Wöelakow, Chrudim SOS., Hohenmauth SW. 148 

y Weipert, Pressniz NW., Joachinuthal NON 127, 192 

„ Wejwanow, bei Radnic NO 285 

W elbin, Leitmeriz N., Aussig SO 226 

Welka, bei Mühlhausen W., Pisek NO 89 

Weiseln, bei B.-Leipa SO., Niemes W 40 

9 Wesseln, an der Elbe, Aussig ONO., Leitmeriz N 57, 79 

Wiesentbal, a. d. s&chsiBchen Gränze, Karlsbad NON. ... 176 

Wilena, Podersam SSO^ Bakonle WWN. 296 

Wilimow, Goltsek-JenikMi 0., Knttenberg 80 139, 331 

. WUckkowis, Maiienbad 80., IGchalsberg N 80, 168 

Wlasekim, Benesoba« 80.» Tibor NO 188, 881 

, Wosebits, Allr, (WoÜc) Tabor NO., Hatin 80 61, 875 

2«pkftroTi«h, niamt ImiiMii. II. ^ 
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676 Wottawa, bei Ronsberg SO., Klentsch Nü 818 

, Wotwowic, Bustiehrad NO., Schlan 0 285 

„ Wranowic, Müin W., PHbram 8W. 149, 182 

„ Wranowic, bei Radnic SW 286 

Wrat, bei Eisenbrod SWW., Jifcm NWN. 370 

Wysek, Blowic NO., Pilsen SO 226 

, Zajeeow, Hofowic SSW., Pfibram NW Ud, 304, 340 

Zbeönik. Nachod N., Braunau SW 286 

Zbuzan, Prag SW., Königsaal NW 182, 295, 371 

Zderetz, Neupaka N., Loninic 0. 222 

Zdic, Lochowic N., Beraun SW 149, 842 

Zdikau, Gross-, Winterberg NW., ätrakonic SW. 265 

« Zettliz, bei Karlsbad NW 163 

, Zeile, Milin WNW., PHbram S 149, 282 

, Zinnwald, Tepliz NNW., Aussig WNW. . . 25, 44, 128, 134, 163 

166, 186, 209, 231, 263, 281, 805, SlSi 328^ 344, 346 

Zlejcina, bei Beraun NW., Königsaal W 20 

Äumberg, Chrudim SOS., Chot§bof NON 148 

V Zveifelsreutb, bei Neukirchen (Eger NON.) 203 

• Zwiig, mm WSW., Staab NO. ; . 164 



mhreii. 

676 Altstadt, Goldenstein W., Sditaberg N. 90, 141 

, AlttitBchein, bei KentiteelieiiiSW. 81,986 

„ Andersdorf, bei Bftm W., Sternberg NO. 149, 198 

577 Ansiee, Mfl^ NO., Hobenetadt SO 149 

» Bftrn, Hof WSW., Stembeig NO. 149, 196| 811 

„ Banow, bei üiig.-Brod 80., Biwu 0. • 41, 198; 969 

Benniaeb, 8. Scblesien 

„ BergBtadt, BOmeittadt SW., Kalenberg NNW. 149 

n Biskapska, Oslawan SW., Kromaa NNW. 980 

» B lansko, an der Zwittawa, TischnowitB 0 118 

, Blanda, beiSebdnbergSW., HobeoBtadtNON.. . . 198, 189,198 

296, 887, 8M 

» Blanendorf, Neatitsdiein S., Stramberg WSW. .998 

Bohntin, Sehtabeig WSW«, Hoheoatadt H. .... 50, 95, 197, 819 
» Boakowis, Blanako N., Proaaoiti W. 188 
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577 Brftiineliteiii, bei ZAptan, SehOnberg NO. 149, 192 

9 Brokersdorf, bei Bim NO., Olmflts NO. 149, 193 

578 Brflnn, an der Schwanawa 259 

Cblebowits» bei Ißstek WSW., FnuüDrtadt NON 81 

. Caeitsch (TlKbeitseh), Gaya SW^ G^dingNW. 145 

9 Cseladna, Frankatadt 0., HiatekS. 81 

Deblin, GroBS-Bittosch ONO., BrOnn NW 189 

Dakowan, Mohebio 8., TreUtaek SO.: .... 193 

« Ebersdorf, Altstadt a, Goldensteiii SW 18 

a Ekrensdorf, Mfthr.-TrflbaaS., ProBsniti NW. 196, 265 

» Eisenberg, Bökm-, ScbOnbeig W., Hokeastadt N. ... 112, 192 
« Eisenberg, Dentsck-, Bergstadt S, StembergNWN. . . 149, 192 

579 Freiberg, Nentitsckein NO., Fiankstadt NNW 228 

. Gewitsch, Mftkr.-Trabau SSO., OlmtttsWWN. 850 

9 Gobitseban, StembergN., Mfthr.-NenstadtO 148 

. Goldenstein, Altstadt O., Gmmberg NO. . 118, 158, 299, 306, 368 
, Hangenstein, bei Bergstadt NO., Bfimerstadt SW. 149 

Hanns dorf, Goldenstein SWS., Altstadt S. 327 

« Heinsendorf, Altstadt W., Gramberg NNO 90 

. Hermanschlag, Gr.-Heseritsek ONO., Trebitsck NO. .. .57 

Hluboky, Tischnowita SW., BrOnn WNW. 296 

„ Hof, B&m NO., Bantsck NW 84 

Hombok, Gross- Wisternits NNO., Stemberg SO. 6 

580 Uotzendorf, Frankstadt W., Nentitsckein 8. 27, 228, 251 

„ H nbschitz, an der Iglawa, Kroman N 157, 191, 290 

„ J a n 0 w i t z ( Johnsdorf), Römerstadt WNW., Bergstadt N 181 

„ Jano Witz, bei Alttitschein SW., Weisskirchen OON. . . . 149, 288 

Jassenitz, Namiest N., Brünn WNW 296 

, Iglau, Trebitsch NW 141, 241 

Itschina, bei Neutitschein S 11, 81 

, Koberitz, Austerlitz S, Brünn OSO 145 

Kodau, Wischenau ü., Znaira NO 183 

Koj stein, bei Neutitschein SW., Weisskirchen 0 81, 288 

Kordula, Kromau W., Trebitsch SO 193 

Kornitz, Mähr.-Trübau SOS., Prossnitz NW 198, 255 

581 Kratzdorf, bei Altstadt SSW., Goldenstein WWS Gl, 274 

„ Kf etin, Lettewitz WNW-, Brüsau S 168 

578 Kriesdorf (Christdorf), bei Hof NW., Stemberg NO. . 149, 193, 311 
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681 Krzowy, bei Gross-Bittesch NU., Hossitz NW 188 

„ Kuklik, Ingrowitz W., Neustadtl N 112 

„ Kunstadt, Zwittawka W-, Boskowitz WWN WO 

, Laschanko, Brünn NW., Gr.-Bittesch 0 183, 255 

Latein, bei Biskiipitz S., Trebitsch SO 193 

^ Lettewitz, Zwittawka N., Kunstadt NO 114, 290, 353 

, Lhota, bei Oehls W., Kunstadt WNW 991 

„ Lichnau, Stramberg OSO., Frankstadt NNW 299 

682 L i e b i 8 c h , Freiberg WSW., Neutitschein NO 29, 217 

« Lodenitz, Deutsch-, bei Bärn SW., Stemberg NO. 198 

, Lukawetz, Mürau NO., Olmütz NW 182 

, Marsckendorf, Schönberg NON.» Goldenatein SSO. . . 91, 99, 112, 

305, 311, 353 

, Meseritsüh, Gross-, Trebitsch NO., IgUu 0. 266, 327 

« Mohr au, Gross-, RömerstadtNON 148 

Nalaaczan, bei Namiest N. (Brünn W.) 100 

583 Neudorf, bei Oslawan 8., Brünn SW 197, 291 

» Neutitschein, Freiberg WSW., Wall-Meseritodi N. • 11,27,50 
Nezdenitz, Banow NNO., Ung.-Brod 0 10, 193 

j, Niemtschitz, Boskowitz SO., Jedownitz NWN. ... 82, 183, 366 

y Olomnczan, Blansko SSO., Brünn NNO 226, 266 

OsIawÄ-Thal, bei Eibenschütz in das Iglawa-Th 299, 327 

, Oslawan, Eibenschate NW, Brfinn WSW. ... 50, 81, 124, 145 

183, 201, 204, 296 

y Ostraa, Mährisch-, a. d. Ostrawitza, Braansberg NNO. . 81, 285 
Palkowitz, Mistek S., Frankstadt NO 81, 251 

584 Petersdorf, Zöptau W, Schönberg NO 156 

Feterswald, Ooldenstein NNO., Altstadt NO 969 

„ Pinke, bei Mähr.-Neustadt W., Müglitz O. 149 

Pro ding, Schelletau N, Trebitsch W lÄ 

Pankwa-Th., bei Blansko (BrOnn N.) 83; 966 

Qaittein, Aassee W., Olmfltz NW. 7 

Badisekowitz, bei Bisknpiti SO., Znaim NNO. 198 

, BautenbergyBraiuiseifiBn O, Hof NNW. fi9 

Biehaltita, Fraiberg O., Fnnkstadt N. 81 

. Bitesch, Bieniberg NNW., Bim W. 149 

685 BOmeritadt, Bnumseifiaii NW., Bergstadt NO 148 

, BOiekiti, Kromaa W., Jaispita ONO 108» 198 

„ Boisiti, EibeiiBeliflti N., BrOnn W. 89, 60^ 81, 96» 184, 



145, 152, 188, aoi, 204, 268, 885, 996 
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686 Boina, BistfitE 8., Blansko NW. 27, 187, asi 

» S«»r, KeofltadÜ W., Or.-HeseritBch HWN 266^ 881 

Behildberg, Schflnberg Mfthr.-TrfilMm NNO 881 

Schönau, bei NentitechieiiL NNW. S17, 228 

, Schönberg, Sehüdberg 0. , Hbbenstadt NO. 128, 14^ 171, 193^ 198 

„ Seibersdorf, Gmmberg OON., Ooldenstein 8 18 

„ Smrcsek, Stiepanan 8W, Tischnowits NNW. 112^ 282 

686 sohle, bei Neatitsehein SO., Stiamberg W. 88, 228 

„ Spornhaa, Goldenstein NNO., Altstadt ONO. 868 

» StanDern, Iglau S., Teltseh NO 118^ 809 

„ Stiepanan, Tischnowits NNW^ Boshewits W. ,189 

„ Striiterseh, bei Trebitseh 80., JtmieiitE N 118 

„ Swatosiau, Tischnowits 8W., BrOnn NW. 188, 296 

„ 8 wie tu, Stadein NO., Teltseh WNW. 10 

„ Tieschan, Selowitz 0., Austerlitz SW U5 

„ Trebitsch, Janneritz N., Iglau SO 266 

„ Trüben, Mährisch-, Zwittau O., GewitsehNNW. . ... 70, 842 
„ Ullersdorf, G r o s s-, bei Marschendorf, Schönberg NO 218 

587 Uttigsdorf, Mähr.-Trübau SSW., Zwittau OSO 70 

„ Walchow, Boskowitz OSO., Daubrawitz NO 841 

„ Wermsdorf, bei Zöptau NO., Schönberg NO. . , . . 114, 168^ 192 

Wiesenberg, Goldenstein SO., Schönberg NON. 112,806 

Winkelsdorf. Goldenstein 80., Schönberg NNO. . . 99, 168, 168 

Wische nau, Kromau SW , Jaispitz 0 198 

„ Würben, Altstadt NON., Goldenstein NWN 192 

Zaschowitz, Trebitsch WNW., Schelletau NNO 188 

Zastavka, bei Kossitz W 39, 152, 215 

„ Zbeschau, Rossitz SW., (Brünn W.)i 39, 152, 215 

„ Zdjar-Berg, bei Aloisthal (bei Btilim. Eisenberg ONO.) . 120, 129, 

237, 247, 266, 331 

Zhor2, Namiest NO, Brünn WNW. 1) 183 

588 Znaim, an der Thaya, Kromau SW 39, 289 

, Zöptau, Schönberg NO., Grumberg SO 6, 27, 38, 91, 114, 

122, 246, 266, 279, 311, 327 
„ Zoppons, Vöttau W., Jamnitz S 332 



» 

n 



*) Min. Lex. 1, S. M4. 
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588 Adelsdorf, Freiwaldau SSW., Würbenthai NW 183 

„ Hcniii.sch, Jägemdorf SWS., Troppau WWN. . 131, 150, 193, 311 
„ Dombrau, bei Freistadt W., Taschen NW 285 

Dürrseifen, bei Engels berg W., Würbenthai S. . . . 95, 136, 266 
„ Endersdorf, bei Zuckraantel W., Freiwaldau ONO. . . . 149, 193 

, Frei Waldau, Friedeberg SO.. Zuckmantel SSW IS 

, Friedeberg, Freiwaldau NW., Weidenau SSW. 142, 266 

ff Fried ek, an der mähr. Gränze, Teschen WSW 358 

n Guke (Wirthshaus) a. d. preuBS. Gränze unweit Keicheustein . . 193 
„ Herlitz, Gross-, Bennisch OÜN., Jägerndorf S 150 

589 Karlsbrunu, Würbenthai SW., Engelsberg W. . . . 131, 193, 213 
, Ludwigsthal, Würbenthai SW., Engelflberg NW 95, 213 

Meltsch, Wigstadtl N., Troppau SW 266 

„ Möhra u, Klein-, Engelsberg SW., Freudenthal WNW. . . 150, 168 
. Obergruud, Zuckmaiitel SSW, Worbenthal NNW. . . . 95,135, 

149, 193, 252, 311 

„ Orlau, Mähr.-Ostrau ÜNO., Teschen NW 285 

« Ostrau, Polnisch-, bei Mähr.-Ostrau OSO . 313 

Ottendorf, bei Troppau SW 266 

, Raase, Bennisch SW., Freudenthal SO., 150, 193, 226 

Beichwiesen, Freiwaldau 0., Zuckmantel SW 149, 193 

Riegersdorf, Bielitz NW., Skotschau NO 340 

„ Seitendorf, bei Bennisch 0., Jägemdorf SSW. ... 132, 150, 193 

„ Spracheadorf, Bennisch S., Freudenthal SO 19S 

690 Teschen, an der Olsa, Skotschau WSW 11 

, Würbenthai, Engelsberg N., J&gerndorf WWN. . • 96, 168, 197 
9 Zuckmantel, an der Biela» Wflrbentlial N. 357, 373 



GaUzien. 

690 Bochnia, Wieliczka 0., Krakau OSO 82, 165 

« Boryslaw, Drohobycz SW., Stry WWlJf 234 

„ Byczyn, Szczakowa S., Krakau WNW 183 

C h u d i k 0 w c e , am untern Dniester, Zaleszczjl^ 0 28 

„ Czerna, Krzeszowice N., Krakau WNW 82 

Czorsztyn, Kroscienka W., Neu-Sandec SW. 82 

» Dqbnik, Krzeszowice NO., Krakau WNW. 82 
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690 Drugoszyn, bei Szczakowa W., Krakau W^W. 142,183 

Dakla, Krosno S., Tarnow SO 215 

Dzwienacs, bei Solotwina N., Stanislau SW 287 

6dl Jaworzno, Szczakowa S., Krakau WNW 183 

Iwonicz, Dukla NO., ßzeszow SSW 215 

a Kalass, Stanislau NW., Lemberg SOS. . 87, 161, 168, 308. 314, 315 

„ ElQcsany, bei Neu-Sandec NW 89, 163» 216, 234 

Krynica, Muszyna NNO., Neu-Sandec SW 82 

^ Krianöw (Chrzanöw), Trzebinift WSW., Lussowice S. 183 

„ Lemberg, PrzemysI OOK. 82 

„ Maydan, Stry SW 39 

„ Mielnice, am Dniester, Zaleszczyki 0 - . • . 28^ 286 

Mordftrka, bei Limanow 0., Neu-Sandec WNW. 288 

Niwra, ftm Podhorec Fl, Zaleszczyki ONO. 359 

Olszany, bei Eiasicqrn, Przemysl SW 226 

Pisary, bei Knanoviee 0., Erakao WNW 82 

602 Podgorze, an der Weicbeel, gegenüber Krakan 286 

« Podborodgysie, Przemyilany NWK., Lemberg OSO 818 

Bogosiiik, bei Nemnarkt SW., Krakaa S 82 

Bopianka, Dukla BWS., Tamow 80. 216 

BothkloBter, a d. tiagar. Grinse, Saadee SW. 168 

Bndno, Alwerma NO.. Krakau WWN. 267 

Bymanow, DnUa 0., BBeuow 8 215 

» Starogol, Sambor WSW., Vxnmjü 808 89 

» Swoiiowiee, Krakaa 8., Wielicska SW. . . 60^ 82, 146, 266^ 286 

„ SzcsarBekt Sambor ONO., 8try N. 286 

Tatra, Geb. a. d. nng. Giiose, Nenmarirt 8. 188 

Teneiyn, Alwenia NO., Krakaa WWN 106, 151, 256 

666 Traikawiec, Drohobyea a, Stry WNW. 284 

üioie, am ontem Dnleiter, Zalene^ 0. 28 

, Wielicika, Krakaa 080., Boebnia W 160, 808 

„ Zakopana, am Bialy Dönigeo, Nenmarkt SSW. 116^ 160 

Zasiyn, Saaok W., BieBaow& • • 215 



Bukowina. 

686Breazza, im Moldawa-Th., Kimpolung NW., Kirlibaba NO. . . 99 
„ Fundul Moldowi, Kimpolung W., Jakobeni NNO. . . 183, 252, 296 
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593 Jakobeni, an der goldenen Bistriza, Kimpolang 8W. . . . 150, 255 



5ö4 Kirlibaba, Kimpolung WNW 15, 89, 142 

Onuth, am Duiester, Cxernowits N 2b 



Ungarn. 

Abranka, Nagy-, Mimkäcz 0., Svalova S ISA 

Ajka, Veszprim W., Papa SSO 70 

öDö Alm äs, an der Donau, Totis N., Komorn OOS 85 

» Altgebirg, Hemold N., Mito W. . . . H 46, 50, dö, 132, 165, 197 

253, 268, 322 

p Aranyidka, Kaschaa WI^W., GöUmtz SOS 22, 53, 62, 90, 

97, leO^ 210, 325 

„ Arva, Neusohl NON., Kässmark WNW 117 

Bajoth, Gran WSW., Totis NO 85 

, Balas, Herrngrund 0., Neusohl NON 97 

Banka, a. d. Waag, Tyrnau NO 252 

, Bäuszka, Easchau ONO., Eperies SO 22, 184^ 228, 296 

Baröd, Nagy-, Belenyes NON., Grosswardein 0. ..... , 64, 71 

Battina, a. d. Donau, bei Bezdaa W., Mohiu» SO 236, 372 

Belä, Kaschau NW., Einsiedl 0 96 

p Bereghsz&sz, bei Beregh SW., Munkics SSW .328 

, Betl^r, bei Rosenau N., Schmölnitz W 8^ 84» 60^ 96, 100 

9 Bocakö, an der Theiss, Szigeth OON 268 

„ Bocsa, Bries NON., Tglo W 22, 301 

, Bö sing, Pressburg NO., Modern SSW. 21, 248, 262 

Bog&cB, Erlau 0., Miskolcz SW 70 

Bogdany, a. d. Donau, bei Visegräd 0 48, 91 

Bogsan (Bokschan), Deutsch-LogOB SSW., Karanaebes WSW. • 186 

„ Bohunitz, bei Pukancz SO 227 

605 Boicca, 06va (Siebenbflrgen) N., Eörösbänya SO 97, 187, 

264, 268, 310 

596 BoMfö, Bath S., KarpÜBn SW. 287 

, Borkat, Szigeth HO., ^BiCh 0. 118 

Borsab&nya, TIbso O., 8sig«lih OSO • ... 264 

, Borsa Makerlö, bei Bona, Sngetli 080. 264, 82S 

608 B6r8ÖB Beranke, Neogrid HO., WaitieiiKWN. 140 

Breite^nbrnnn, Modem SW., Pressborg NNO 367 
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096 Bries, Neusohl ONO., Dobschau W 367 

Brod, Monkacz OSO., Beregszasz NO 184, 333 

605 Brusztur, Nagy Halmägy NNO., Körösbanya NWN. . 150, 194, 254 
n Bucsesd, Körösbanya ONO., Abradbänya (Siebenbürgen) SW. 224 

Budafa (Maierhof), Kanisza WNW., Cakaturn NO 71 

Csaford, Süraeg WSW., Keszth^ly (am Platten-See) NWN. . . 71 

696 Csetnek, Rosenau W., Dobechau S 97, 323 

, Gsascom, bei Rosenau N 193, 196, 272, 275 

jp CzertÖBz, ünghvär SO., Sz. Marten NO 184 

y Czerwenitza, Eperies SO., Kaschau NO 227 

CziffÄr, Levenz W., Neuhäusel NNO 14 

6Q6 Csiklova, bei Oravicsa SO., Weieakirchen NO. . . 11, 30, 84, 112, 

188, 210^ 838, 345 

566Debreczin, Grosswardein NWN 303 

, Detwa, Altsohl O., Neusohl SO 227 

9 Dilln (Belabänya), bei Schemnitz NO. ... 1,91,289, 260, 811, 350 

„ Di Tina, Gross-, Trentschin NO., Kremnitz N 118 

. Dobschau, WagendrAssel W., Gömör NNO ... 6, 8, 65, 8&, 100 

108, 134, 146, 218, 291, 881, 389, 871 
606 DognacBka, Oiavicsa N , Werachets NO. . . 8, 16, 20^ 80, 84, 02 

136, 140, 198» 229, 264, 888, 843 

604 Doman, bei Beschitza, Dognacska OON 266. 

Dragom4r, a. dL Isa, Eapnik 0», Sägeth 80 216 

696 Dr6gely, Sagh OSO., Oroesl NNW 140 

Dabnik, bei Cserwenitsa, Eperies SO 14, 838 

« Dnbrawa, bei Deutsch Liptsch 80., Nensohl NO. 22 

Dubrinies, am Ungh-Il, UnghfAr NNO., Yinna 0 164 

. Edei^ny, IGskolcz N^ Erlau NO 60, 70 

9 Einsiedl (Eemete)» bei Schwedler O., Oöllniti SW 100^ 828 

„ Eisenbach, Thal, bei Iglö 8W.. 881 

„ Eisenbach, Zsamewits NNO., Schemnits WNW. 84^ 89, 182, 188, 266 

„ Eperies, Easehan N., Lentscban 0 22, 828 

, Erdöbönye, Tokaj NWN., Miskolcs NO. 228» 828 

El eres, Bogsan NO., Dentsch-Lagos S. 186 

697 Feketeb&nya, beü&afig 2 Meilen von Nagybinya 84, 97, 263, 278 
„ Fel86binya,Nagyb4nyaO. . 19, 22, 87, 42, 51, 68, 96, 115, 126, 136, 

160, 166, 202, 210, 241, 244, 248, 268, 267, 287. 296, 810^836, 340, 869 

Feraeiely, bei Nsgyb4nya NNO 17 

Friedrichsdorf, bei Mank4es N., Unghv4r 080 184 

„ Fftlek, Loscmcs SO., Bima Ssombaih SW 140 
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öü7 Fünfkirchen, Theresiopel W., Ofen SWS 2ö5 

F u r I u k , Bogsau NNO., Deutsch-Lugos S 136 

Gäloshäza, Elesd SOS., Grosswardein 0 64 

Goberling, Bernstein SSO., Güns WWS 95 

597 Göllnitz, Schmölniti NO^ Kaschaa ÜW. . . 2,U,lbO, 193, 197, 

210^ 218, 275 

s Gran, an der Donau, Pest NWN., Komom 0. . , 70 

Gyöngyös, Hatvan NO.. Erlau WSW 227 

„ Gyöngyös Oroszi, Gyöngyös NW., Erlau WSW., 97 

606 Halm ligy, Körösbänya NW., Grosswardein bü.. 133^ 150 

H a n d 1 0 V a , Neusohl W., Neutra NO 70 

y Uermanecz, Neusohl NW., Krenmitz NO 85 

9 Herrngrand, Kensohl Bries W.. .33^83,92, 95, 102, 124, 126 

137, 268, a22 

Uiinecz, Kis-, WagendrOssel W., Lentseliaii SSW. ... 184^ 197 

9 Hlinik, an der Gran, Schemniti NW 9 

, Hodritseh, bei SehemniU W. 3i, 35, 83, 112, 124, 

133^ 137, 142^ 197, 244, 268 

Hata, Neograd WSW., WaitzenNW 140 

Jaraba, Bries NON., Roeenberg SO 17, 44, 197, 954 

598 Jastraba, Krenmitz SbO^ DOln N SS7 

. Jaaiena (JeiMoye)» Idbetbea NON., Bneaen WNW. . . 22^ es^ 89» 

97,100, 82S 

Jekelidorf, bei OftUnili NO. 291 

^ Ig 16 (Nendocf), LeatMhan 8^ Dobeeban Na . . • 2S^ lOi^ 168^ 178 
» lUoba, am Bnunea, Nagybdnfm WNW. 902 

• JdlsTa (EHMb), Boaenaii WSW., CHfmAr NWN. 97, 89S 

Iwan, GOaa OON., Oedenbng 80. 81 

• Kaba, Debrecnn SW., O i e iiwa g de in NW. 118 

» Kiitmark, Leoteeban NW., Eperiea WNW. 213 

Kakova, Oraticn NW., Wenebeli 0 118 

, Kaiinka, AltadU 80., Scbemaiti ONO 146, 987 

Kamenica, am Üagb-Fl^ bd Un^ifir NO. 184 

» Kapnik, an der siebenbOrgiacbea Qfiaae, Nagybanja O. ... 2, 8, 
19, 22, 23^ 87, 42, 51, 82, 88, 84, 96, 112; llfi, 128, 132, 164, 210, 
944, 24S, 249. 253, 256, 272, 275, 287, 310, 322, 328, 364, 375 

Kapriora, a. d. Maiec, Denlidi-Iäiigoa NOi 84 

Karanettr-Geb., bei NeegiM W. 868 

» Kaseban, an Hemüh, Epeiiaa 8. 184, 228, S88 

806 Kazanyead, KiVrösbiiiya WBW.. Hahnag^ SSW. ... 16, 194, 253 
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Kazar, Fülek S., Erlau WNW 70 

Kho Fidisch, Steinamanger WSW., Güns SW 226 

Kisker, bei Le?a SO., Neuhiusel NO 22^^ 

Klausenthal, Eperies OSO., Hanusfilva SW 22 

Knyahinya, Unghvar NNO., Eperies 0 118, 369 

598 Kobolyapojana, Szigeth NO., Lonka N 28 

, Königsberg (üjbänya), Pukancz NW., Schemnitz WSW. . . 19, 22, 

42, 62, 83, 115, 167, 202, 204, 253, 267, 298, 310, 323 

Königsfeld, am Taraczko-FI., Szigeth N., Visk NO 269 

j, Kokava, Theissholz SWS., Bries SO 211, 319 

Kolibavce, ünghvär NW., Kaschau 0 333 

Kopany, Sümeg SW., Keszthely (am riatten-See) NWN. ... 71 

eOOKosztolan, (Nytra-K.), Krenmitz W., Neutra NON 33 

698 Köttelbach, bei Wageudrüssel NON., Schmöluitz NWN. . . 45, 84 

96, 173, 197, 254 

„ Kozelnik, Dilln NON., Schemnitz NO 91, 311 

607 Krecsunesd (Kracsunyesd) a d. siebenb. Gr., Körösbanya SO. 367 

698 Kremnitz, Neosohl WSW., Schemnitz N. . . . 21, 22, 62, 83, 124, 

132, 202, 204, 210, 2ö2, 268» 310, 339, 350 
y Laturka, Yereczke a. d. galizisch. Grftnze ...••••« 268 

Laz, Nagy-, bei Szerednye W., Unghvär SO 184 

La zur, N.-Halmägy N., Körösbanya NWN- 133, 210 

Leg^nye, Zemplin WNW., Ujhely N 279 

Lelotz, Unter-, Kremnitz W., Neutra NO 33 

699 Lenarto, Bartfeld WNW., Szeben NWN 117, 369 

t, Libethen, Nemohl O., Sohomnits NO 100, 117, 125, 210, 

220^ 268, 323 

Limbach, bei Bösing W., Pressbnig NON 136 

Lockenhaus, Rechnitz N., GOns W ; 184, 255, 

Losonci, Tjnan, NW., Pressburg NNO 65, 246 

» LoTinob&nya^ Losoncz NWN., Neusohl SO 62, 97, 296 

Labella, bei Deatsch-LiptsdL Nensohi NO 22 

Lveli, an Üngh-Fl., Nagy-Berezna NO. 216 

LankBora, N.*Hal]iiäg7 NO., KörÖBbinya NNW. . 1S8 

eOl Lapak, bei Dognacika ONO., Wencheti NO. 194 

699 Hagarka, Beutsdi-Liplaek Briesen NW. 22. 67, 901, 97, 258» 823 

9 Maria nostra, Qua NO., l^Begrid NW. 140 

„ Uatra-Gebirge, Erlau W., Leatschan WNW. 17, 220 

9 Mezibrod, a. d. Gran, bei Libetüien N 97 

MichalOTa^ Briei 080., Theissliolz NW. 184 
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607 Mibalcny (Mihalyfalva), Körösbänya 0., Abrudbinya SW. . . 367 

Mihaly, Nagy- , ünghvär WNW.. Zemplin NNO 140, 228 

Mikova, Stropko NO., Bartfeld ü 216 

Milova, a. d. Maros, bei Lippa ONO., Lugos N 97 

599 Mito (Briesner Mauth), bei Briesen N. 44, 90, 96, 100, 210, 254, 323 
604 MoldoTa, Neu-, Weiaskirchen SO., özdszka S. . . 11, 15, 45, 62, 71, 

84, 92, 100, 105, 146, 171, 196, 259, 302, 313 

600 MonyÄssa, D6zna N^ K&bÄnya WSW 64, 150, 255 

604 MoraTiesa, bei Dognaeska N., Wenchets MO. . . a, 15, 136, 194, 

196^ 229 

Mostenice, Libethen NW., Poinik, N 125 

M 0 z e 8 f a 1 u, Szigeth W., Nagybäny a NNW 184 

eOOMunkacs, üngbyär SO., Zemplin 0., 184, 2a8> 333 

„ Muszai, Nagy-, bei Beregh 3., Monkäcs S. 50 

, Nadabula, bei Rosenau N 6, 248, 258 

, Nagybänya, N6methi-Szathmar OSO., Kapnik W. . 22, 37, 42, 84, 

91, 97, 132, 136, 202, 244, 268, 268, 271, 910^ 828, 366 

N^meti, Felsö-, bei Erlau N 228 

N6meti, bei ünghvär NW., Kaschau 0 184, 333 

j, Nyustya, am Bima-Fl, Theissholz 8., LOBOOCS NO 818 

n Oedenbttrg, QttnB N., Baab W. 70 

Oekörmexft, am Nagyag^FL, A.-Yeree8ke SO 268 

9 Ofen, an der Donan 84, 61, 84, 86^ 146 

Ohabiea, Dentsck-Bogsan ONO., Logos SOS 185 

004 Oravicaa, Ssäsika N., WeiaAkehen NO. . . 7, 11, 28, 80^ 51, 68; 

71, 186» UO, 168, 196, 210, 288, 269, 898^ 801, 818 

P4lfilTa, Ftaek S., Erlau WNW. 70 

600 Paräd, Erlau W., Pest NO 119 

Patak, Fekete-, bei Nagy-B4rod 80^ Grosswardein 0 71 

Paulis, Vilagos 8., Arad 0 12S 

9 Pernek, Bdsing NW., Pressbnrg N. . . . 21, 90^ 210^ 948^ 262, 288. 

288, 885 

Petirs, Upptk SO., Logos NWN 97, 178 

Petrosa, B4sb4iiya N., Bdäi^es OSO. 160, 194 

PetroTa» Kapnik NO, Ssigefh OSO. 387 

, Pila» Zsamowita NW., K6nigsiiecgNHW.. . 16» 89^ 96, 188^ 164» 8«t 
j, Pilsen, Dentsck-, (Bdnftnsr)» am Ipoly, Neogrid WKW.. 166, 214 

818» 819 

Pinkafeld, Gflns W., Oedenlnurg BW. 610 

Pistyan, an der Waag, Tyniaa NO 268 
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Podhorogja, Unghv&r N., Szinna SO 164 

600 PoiBik, Lil>etlieii 8W., NemU OSO. . . . 60, 88, 97, 100^ 268, 968» 

296, 822, 889 

. Poloma, Theinhols SOS.« Jöbva WSW.*) 

Poloma, BoBena«, NNW^ Dolwcliaii SO,*) 28, 48 

PoltAr, LoBoncs JSOS^ fiima Snuabath WNW. 291 

Ponii^ 8s. Endie SW., Ofen N. 17 

Ponor, Elesd SO., QfOBfwardeiii OSO. 64 

» P oricB, WagendrflBsel NO., ScbmOlniti N. . . 46, 84, 96, 178, 197, 246 

, Prakendor^ bd GftUmti, SSW. 10^ 134, 276 

« Presflbarg, an der Donan 126, 218 

, Prinsdor^ Karpfen W., Schemmts SSO 198 

Pncow, bei Denteeh-Enbin (am Arra-Fl.), Boeenberg £INO. . . 184 

Bakd^ am Bodva-FL, Boeenan 80., Easehan 8W. 160^ 184 

Bank, Eaaeliaii NO., Epezies 80. ; 9 

601 Becsk, Erlau WWN., GyftagjOsNO. 100^ 104, 172, 178^ 178, 818, 822 
Bemele, FelBö-, üsi^fir NO., Mnnkaez NWN. 1 

604 Bescbitsa, Dognacska ONO., Weracketa NO 104 

Beetirato, I>4ma 0., B4zb4nya WSW. 64, 180 



601 B4sb4nya, Gxoflswardeki SO, Temesvir NO. . . 8, 15, 84, 85, 55, 

67, 58, 62, 65, 71, 73, 84, 89, 92, 96, 100, 102, 104, 107, 112, 122, 
m, 132, 136, 137, 140, 142, 146, 150, 154, 155, 172, 173, 184, 188, 
194, 197, 205, 263, 266, 268, 272, 278, 296, 302, 307, 312, 816, 819, 

822, 823, 321, 337, 344, 346 



, Boaenan, ScbmölnilB SW., GömOr NON. ....... 22, 275 

„ Bndain, an der Gran, gegenüber von Ednigeberg . . 116, 167, 202 

244^310 

^ Bndnok. bei Meizenseifen OSO., Gölnita SSO 100 

Salgö-Tarjan, FOlek S., Erlau NW. 70 

„ St Andre, an der Gran, Libethen NNO. . 22, 89, 07, 100, 182, 254 

„ Sandberg, bei Herrengnind N 97, 100, 328 

„ S4ros-Patak,am Bodrog-FL, Kaschau SO 9, 279 

Sätoralja-Üjhely, am Bodrog-Fl., Kaschau SOS 279 



„ Schemnitz, Kremnitz S., Neusohl SWS. . 1, 11, 22, 34, 35, 50, 57, 
61, 83, 89, Ul, U2, %, lü9, 115, 124, 132, 133, 136, 137, 164, 170, 
174, 176, 198, 233, 237, 244, 249, 252, 267, 272, 304, 309, 339, 350, 

366, 373, 375 



>) Min. Lex. I, 8. 247. 

*) Min. Lex I, S. 16, 18, 116, 2S9. 
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SehUning, Pinktfeld 80., Oedeabarg BW 81, 96, jM8 

eol Schmdlnitc, Bosenaa KO., Lentsduui SOS. ... 22, 92, 160^ 166^ 

202, 201, 288^260 

„ Siö Fok, tm Phttensee, VesEprim SSO., SinhlweiBsenbnrg 8W. 1G9 

„ Skalnok, Rlma Ssombafh NWN., Lobodcb NO« 228 

Smolenitz, Tyrnaa mVN., PresBimrg NO. 223 

602 Sövar, bei Eperiea SO. ... : 908 

604 Steierdor^ Orancn NO., DogoMska SOS 286 

Streöno, SUem OSO., Tniitschin NO. 96^ 128 

608 Sott ö, an der Donau, Gran WSW., Stnhlweisienborg NNO. . . 86 

STarin, bei Malimidna 0., Boen NO« 974 

Szaiba, bei Ubethen SO., Bries SW. 227 

Ss&pär, StnhlweisMnbarg NW., Yeszprim NON TO 

SsarTaskö, Brian NNW., Gyüngyös NO 168, 342 

604 8z4szka (Saska), Oravicza S., Weisskirchen 0. . 8, 14, 45, 62, 92, 

109, 164, 195, 2S9 

602 Szenno, Losoncz W., Altsohl SO 328 

„ Sz. AndrÄs, (8z. Endre) Ofen N., Gran OSO 91 

Sz. Kereszt, bei Levenz NO., Schemnitz SW 227, 253 

Szerednye, halbwegs zw. Unghvär und Munkäcz 184 

Szinobanya, Losoucz N., Libethen 80 17, 184 

Szirb, N.-Halmägy NO., Körösbanya NNW 133 

„ Szirk, Jölsva W., Nagy-Köcze S 125, 258, 296 

„ Szlana, Ober- and Unter-, Kosenaa NW., Dobschau SOS. . 9, 

50, 253, 322, 344 

„ Szlovenka, bei Göllnitz W. 96, 100, 210, 322 

Szobb, an der Donau, bei Gran ONO 84 

^ Szokolya, Neogräd SSW., Visegräd N 140 

„ Tajova, bei Neusohl W 43^ 271 

, Tapolcsan, Miskolcz SW., Erlau ONO TO 

Tapolcza, Sümeg SO, Veszprim SW. ^ 284 

Tardos, Komorn OSO., Gran SW 86 

Tarna, bei Vinna, WNW., ünghvar NW 184, 228, 333 

T4tra, niedere, Geb. a. d. Südgränze des Liptauer Com. . 358, 367, 

369, 374 

Telekes, Edelöny NWN, Kaschau SW 50 

» Telkibanya, bei Göncs NO., Kaschau SSO. . .9, 90, 164, 219, 228, 

301, 374 

Tereuye, Kis-, Fülek S., Erlau WWN TO 

Timso, bei Becsk WSW., Erlan W 822 
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Timiori Yefeezke ONO., an der galudsehen Grftnie 268 

TirnoTa, B.«BogBaii 0^ Temesrir OSO. • . • . . 186 

008 Tokaj, am Einfinne ctos Bodzog In die Tlieiss . . 219, 228, 237, 304 
y, Tokod, Gnm SOS., Ofen NW. 890 

Tolmacfl, bei Neogrdd NC, Gran NO. 84, 91 

606 Totis (Tata), Eomom SO., Gran WSW. 86 

Totos, W Eapnik NO., Szigeth SSO. 96, 233 

Trentscliin, am Waag-Fl., Tymau NON. 252 

610 Trestja (Tresztya), a. d. siebenbllrg. Grftnze, Körösbänya SO. 23, 254 
603 Türe z, Halmi 0., Nagybänya NWN 184 

Turiöka, Losoncs N., Libethen 80 17 

„ Unghv4r, am Üngh, Mankäcs NW 228 

610 Vacza (Felsö und Also), Körösbänya W., Deva 2^W. ... 185, 194 

603 Vaskoli, am Fekete-Körös-Fl., Bel6nyes SO 150 

610 V6g-Ardö, bei Särospatak NNO., Zemplin SW 328 

Verbias, Vereczke NO., a. d. galizisch. Gränze 268 

603 Vereczke, Munkäcs NO., unweit der galizischen Gränze . . . 268 

„ Vikar töcz, am Hernad-Fl., Kässmark SW 311, 366 

„ Visegrad, a, d. Donau, zwischen Gran und Waitzen 83, 91, 107, 140 

Volocz, Vereczke SO., a. d. galizisch. Gränze 268 

Vorocov, ünghvär NNO., Sobrane 0 140 

9 Wagendrüssel, Schmölnitz NW., Leutschau S 45 

Walöa, Mosovöe NNW., Trents chin ONO • 95 

Zamutö Hanusfalva SSO., Kaschau NO.*) 184, 296 

, Zsakarocz, bei Göllnitz NW 2, 34, 197, 210, 275 

„ Z8arnowitz,an der Gran, Schemnitz W 184 

604 Zsidovär, Deutsch-Lugos OSO., Earansebes NNW. . . . 164, 214 
603 ZBttbkaa, Zsamowitz NW.« Königsberg N 319 



Siebenbürgen. 

004 Abrudbänya, Zalathna NW., Klausenburg SW 

Baröt, Kezdi-Väsarhely W., Kronstadt N 

Besztercze, am Bistrica-Fl , Klaoaenburg NO. . 

605 Boicza, s. Ungarn, 
n Bucsesd, a. Ungarn. 



*} lüB. L«. 1, 8. wa 



137, 270 
52, 120 
. . 58 
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8eNi 

605 Csert^sd, bei Nagyag NW., Deva NO 28, 63» 9G^ 168^ 828 

, Oe^BEkna, Szamos-UjTir NNW., Bistriti W. 808 

606 D^Ta, a. d. Maros, Nagyag SW 97, 174» 288^ 



, DiiTö, €l7drg7ö-as.-IIiklo8^ KW., MaiM-Y^My NO. .... 87, 218 

288, 254, 276^ 906, 314 

Bolea, iMsb4nya SO., a. d. nngariech. Giiim . . . 68, 86, 90^ 97, 



188, 176, 185, 273 

^ Facaebaj, Zalathna W. 85 

Fogaras, Hermmiistadt 0., Kronstadt NW 214 

n Fftses, Nagyag WNW., D4vaNNW. 28^ 61, 187, 218 

., Guraro, HennaniiBtadt SW^ Beiuaniarkt SO. 118 

Oyaln, am Snunos-Fl., bei Elaosenlmrg WSW 186 

IlloTa, Bodna SO., BiBtrits NO. U 

Ke Urnen Isvör, Geb. a. d. moldaner Gf&nse, BiatiitB ONO. . 287 
607 EiBbinya, Thorda W., Klausenborg SWa 128 

^ KoYieina, Eezdi-Y484rbely SSO^ Kiomtidt NO. 84, 271,287,987 

n ErecBunesd (KraeBimyeBd), b. Ungarn 

^ Eronatadt, SegeBw SO. 188 

Lnpeny, im Schyl>Th., Hatsaeg SO 71 

MacseBd (Mat8eBt)-Geb., bei Hagora NW., Nagyag W. . . . 28, 90 
. HacBkameaft, LapoBbinys SW., Nagybinya SO. 195» 196, 256, 260, 274 

„ Maros UJ?4r, an der HacoB, Thorda SSO . . 808 

. Mezö-Madaraaz, BCaroB-Väsirbely NW., Medgyes N. .... 118 
« , Mihaleny (Mibellyen) s. Ungarn 
. MnncBe^ Eis-, D4va WSW., VajdarHimyad NW. 82 



608 Nagyag, Earlsbnrg WSW., Mflhlenbaeb W. 1, S, 37, 51, 68, 86, 90^ 

116» 146. 197, 202, 204, 214, 254, 269, 271, 274, 314, 838 
NeuBinka, b. Pojana-Momlig 
„ Offenbinya, Karlaborg NW , ElauBenbnrg SWS. 2, 23, 51, 63, 68, 



65, 86, 116, 310, 314, 323, 389 

Ohaba, Earisbnrg 0., Blasendorf SWS. 118 

„ OlahldpoB, LÄposbanya S., Eapnik 80 1, 17, 23, 62, 97, 

125, 138, 136, 202, 254, 269, 297 

OUhpian, Alpines 8., BeuBsmarkt WNW. 137, 140 

„ Parajd, am Eokel-MiiBB, Udfarbely NWN. 909 

Parba,RodnaW 164 



Persä/iyer-Geb., bei Bardt W. (Kronstadt N.) 234, 281 

Petrilla, am Schyl, Vajda-Hiuiyad SO 71 

Petroäeny, im Schyl-Th., Vajda-Hunyad SO 71 

Poduroi, b. ülahläpos N., Kapnik 80 297 



Digitized by Google 



BMnMigw. 



417 



606 Pojana, Zalallina WSW^ AbrudMnya B. 819 

. Pojana-Moraluj, Kronitadt Fogaras 80 188» 171, 186 

, Porkara» Nagyag N., IMr» NOK. 68 

609 BAkoB» Also-, am Alt-Fl, Beps 0., Udfirhely 880 52 

120, 291, 369, 867, 871 

. Beps, SegesTar 080., EAadi-Yiiirhely W. 6^ 224 

„ Besinar, Hermannstadt SW., Bonsiiiiaikt 80. • . IIS, 224, 291, 369 

. Bodna, Biitrits NO, Kapnik 080 14, 62, 85, 115^ 195, 

206, 210, 254, 864 

„ Bndai), D4?aNWN., K5rdtb4iiya80. 

9 8ebes (Also- n. Felsö-), Hermanimtidt SQ., am Alt-FL . . 118 
SebeB, Nagy-, Belteyes (Ung.) NC, lOansenburg WWN. ... 14 

8ebeiT4r, Bel^nyes (Ung.) NO., Ekmaonburg WWK. 14 

Stroniora-Bg.*), Palota a. d. Maros NON., BiBtriti 0. . . • . 851 
Ssönelyd, Bel^nyes (Ung.) Kü., Elausenburg W 14 

, Sz. Domokos, am Alt-Fl., Gyergyö Sz. Miklös SO 168 

610 Szolcsva, am Aranyos, Toroczkö SW 306 

Tasokpatak, Ditrö N., Gyergyö Sz. Miklös NWN. 303 

„ Tekerö, bei Zalathna WSW., Abnidbänya S 86, 367 

„ Thorda, am Aranyos, Klausenburg SO 309 

„ Toplicza, Nagyag W., D6va NNO 23, 51, 90, 249 

„ Toroczkö, Thorda SW., Klauseaburg S 34 

„ Trcstja (Tresztya), s. Ungarn 

„ Tresztya (Köteles-Mezö), Kapuik S., Felsöbauya SO 269 

Urikany, im Schyl-Th , Hatszeg SO 71 

611 Yerespatak, b. Abrudbäiiya NO., Karlsburg NW. ... 63, 85, 97, 

136, 185, 202, 274, 287 

„ Vizakna (Salzburg), Hermaunstadt NWN., Reussmarkt 0. . 165, 309 

„ Zalathna, Karlsbuig W., Abrudbanya SO 45,66, 86, 97, 

197, 310, 318 



Groatien. 

556 Agram, au der Save, Karlstadt NÜ 117 

Bidrovec, Agram XON., am Fusse des Sleme-Oeb. 70 

9 Bregaua, SamoborN.« Agiam WNW 70 

>) Zu Ungarn gehörig. Di» OntBkinug im Jün. Lax* 1 ist wuiohtiff* 

*) Min Lex. 1, S. 480. 

Zepaftrovioli, iBiJunl. LexiDM. IL 87 
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Sflttt 

JeroTec, WarMdin WBW.« Agnun K. 70 

iTftnec, Wansdia SW.y Agrun N. 70« 801 

KarlBtadt, am Enlpa Fl., Agram 8W. 801 

JUepoglava, Wanadin 8W« Agiam K. 70 

666 Hikloaka, Petrinia ONO^ Belorar SSW. 168 

Hilena, a. d, steir. Qrinie, Krapina WSW., Agram NW. ... 117 

667 Bade, Samobor SSW^ Agram WSW. 98, 146, 296 

SlaTetia, Jaska WNW., Samobor SW. 117 

Yolodar, Entnia NW., Petrinia NO. 216 

VetOTec, Agram NON., am Fuaae dea Sleme-Geb. 70 



SlHYonien. 

Baöindol, Neu Gradiska N., Pozega WSW 215 

Blacko, PozegaO., Brod NW 181 

Cerevicz, a d. Donau, Neusatz WSW 99, 190 

Daruvdr, Vuöin W., Neu Gradiska NWN 70 

„ Gergetek, Ireg NO., Karlowitz S 866 

„ Gradidtje, bei Eutjeyo OSO. (Pozega NO.) 70 

Opovo, Ireg N., Karlowitz SW 866 

. Orlyavacz, Pozega NW., Velik» WSW. 70 

PetrOTOSelo, s. Militärgränze 

» Poiega, am Orljava-FL, Alt-Gradiska NO 70^ 181 

Racovac, Neusatz SW, Karlowitz WWS.») 

Sevci, bei Pozega S , Pletemica WNW 70 

Yrdnik, Ireg SW., Neasats SSW. 866 



MUltärgränze. 

9 Bersaska, an der Donau, Weisskirclien SO 286 

„ Brod, an der Save, Pozega 80 70 

„ Drenkova, an der Donau, bei Bersaska SO 285 

Dubova, a. d. Donau, Neu Orsova SW 99 

Eibenthal, Svinica NNO., Orsova SWS. ... 99, 167, 190, 286, 291 

Ferdinandsberg, a. d. Bistra, Karansebes NO. • 339 



Pie Qrientirang im Min. Ltx. ist nimcbtif . 
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Olobnren, Hehadia Nen-HoldoTa NO 181 

Oradiska, Neiip, Alt-Gimdiika NON^ Jamorac O. 70 

567 Hehadia, Boioricli 0^ Onoia N. * . 84 

m NovBka, Jaienorac NON., Nea-Oraditka NW. 70 

OrJaTae, Brod N, Neu Gfidiaka 0 70 

PetroTa gora Geb bei Tepasko W. SMS, 966, 296» 812 

, Petrovoeelo, Neu GnuUska OSO., Posega SW. 816 

PlaTüeTlesa, a. d. Bonan, Nea-Oraeva SW. 90 

Bnekitsa, Bnskberg N.» anweit der Gfiue gegen Ungarn und 

SiebenbOigen 891/846 

Tergove, Noti NW., Petrina 8 184, 896 

TisBOTiesa, a. d. Denan, Nen-Onota SWS. • 99, 118, 167, 190, 891 

Tomica, bei Brod N, Nen-Graditka OOS. 70 

Topneko, Glina SW., Karlatadt SO. 98^ 181 

Yalie Sebeilni, bei Borlova, Earaniebei SO 881 

Yojsniea, Glina W., Karlstadt SO. 181 



87* 
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MINEKAL-NAMEN. 
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I. Btnd. 
Mto 


n. Band. 
Satte 


T. Band, 

Saite 


IL Band. 

Sailt 


Aehali i. Qnan. 








. . 16, 868 






• . • .890 




.... 


AgalmatoUth . . 


1, 487 


. . . . 1 




. . 17, 868 






. . . . 1 




• . 17,486 


Aktinolith. . . . 


1,487 


. . 8, 867 


Anthradt .... 18, 488 


. . 18| 868 




. . 8 


. . . . 8 


Anthraoozen . . 20, 489 


. « . • 19 




. . 8 


. . . . 8 


Anthnusomit , . . . ~ 


.... 18 




36» 481 


• ... 88 


Anthrakonit» s. Galcit 








• . . . 8 


Antigprit .... 81, 489 


• . « . 18 






.... 




.... 18 


Alloehroit .... 


5^ 184 


. . . . 6 


Afitiiiiftm^fAn , . . , 6 


.... ~~ 






. . . • 7 


AntimonUende . . .887 


.... 




. . 6 


. . 7, 867 


AntimoiiblOthe . . .468 


• • ■ . 884 






. ... 188 


Antimonglaiis . . 31, 490 


.... 30 






4 • • • 


Aatimonit .... 31, 480 


.... 30 






. . . • 8 


Aatimonniekelslaiis 468 


. . . .888 






. . . . 8 


Antimonocker . . . . — 


• . . • w* 






. . . .167 


Antmumosyd .... 4C8 


• . . ■ 884 


AnuJgMn • • • • 


8,487 


. . . . 8 


AntimonsUber .... 137 


.... 113 


Amethyst» 8. Qvan. 




Antunonsflberblende 887 


. • . • SSO 






.... 87 




. . 38, 868 


Ammoniak-Alaiin 


. .468 


. . . .880 


AphroBiderit ... .480 


... 






.... 184 


ApopbylUt . . . 36, 481 


. 38, 868 


Amphibol .... 


8,487 


. . 8 


Aragoolt .... 38, 481 


.. 80^860 


Analcim . . . . 


18,488 


. . la 868 


Argentit .... 88, 483 


• ... 86 






.... 12 


Argentopyrit • • . . — 


.. 86b 860 






. ... 18 




... * 86 






. . 13, 868 


Aisenblende, rotbe 878 


. ... 370 


Andesin • • . 




. . 18, 868 


AneneiBen .... 361 


. 178.187 






.... 14 


AneneiseDsinter . 817 


.... 341 






. . . .164 


Anenis« film ... 86 


.... 87 
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AnMik^BEMMMn. 



I. Band. 

Seite 

Arsenik 35 

Arsenikblüthe . . 35, 313 
Arsenikkies . . 278, 510 
Arseniknickel .... 110 

Arsenit 35 

Arsenopyrit . . . 278, 510 
Arsensilberblende . . 323 

Asbest 86, 492 

Asbolan 226 

Asphalt 89, 482 

Aspidolith 

Atakamit — 

Augit . . . , . 41, 498 

Aurichalcit ~ 

Aoripigment .... 46 
Antomolit ...... 45 

Axinit 46 

Azurit 46, 494 

Barrandit — 

Baryt 49, 494 

Barytocölestm . . , . 

Bastit 

Batrachit 66 

Beauxit _ 

Beraunit 66 

Bergholz 66 

Bergkork, s. Asbest 
Bergkrystall, s. Qnan. 
Bergleder, s. Asbesl. 

Bergöl 284 

Bergschleier, i. As^st 

Bei^sseüe 804 

Bei^eer 264 

Bemsteiii 440 . 

Berflilerit ...... 67 . 

Beryll 67 . 

Benstit 

Bieberit 494 . 

BihMrit — . 



IL Band. 

Seite 
. . • . 36 
. . 87, 238 
.... 208 
. . 98^ 270 
• • . • 37 
.... 208 
. 247, 373 
87, 860^ 486 



88^ 861 
. . 89 
. . 40 
40i 861 
. . 78 
. . 41 
42, 861 
48, 861 
. . 44 
. . 46 
46^ 862 
. 51 
. . 52 
62, 863 
62, 864 
. . 68 
. . 68 



. * • • 



215 
229 

818 
68 
64 
66 

66 



I. Baad. 

8«Jto 

Bimsstein 290 

Bindheimit — 

Binnit — 

Biotit 68, 496 

Bischofit ,,,,,, ^ 
Bismit 

Bismntin 69 

Bismutit 496 

Bittersalz 142 

Bitterspath . . 129^ 21^ 

Bl&ttertellor 283 

Blätterzeolith: ... .485 

Blauspath 238 

Blei 60 

Bleicarbonat . . 90^ 488 
Bleiglfttte ...... 60 

Bleiglans . . . .161,602 

Bleigammi 61 

BleOasor 249 

BleJniere — 

BleUtpakfa .... 99, 498 

Bleisolpliat 16 

Blende 61, 486 

Blödit 66 . 

Blimdt ~ , 

Bohnen 67 

Bei 66 . . 

Bdichit . — 

Bomit 68, 496 . . 

Bonlangerit 69 

Benmonit 69 

BonteOlenstehi, s. Ohsidian. 

Brandisit 70 . 

Brannbleiers ... 840 . 
Branneisene» .. 287, 608 . 
Brannkohle ... 70, 497 . 

Brannspath 129 

Braonsteia . . .887,618 • 
n rofher 877,616 . 



IL Baad 



... 56 
. 66, 964 
. . . 69 
. . . 68 
... 68 
. . . 69 
. . .121 
. . .113 
. . .214 
. .811 
. . .176 
. . . 60 
. . . 87 

• • . *~ 
. . .129 
.• . ■ 69 
. . 186 

• . • 69 
. . . 87 

14 

. 60,864 



. . 61 
. • 66 
. .107 
66^ 861 



68, 866 
. .266 
179,871 



. 118 
.264 
.278 
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L Buid. 


n. Band. 




I. Band. 




n. Band. 




Bdto 


Mto 




Sflita 




SdHe 


Breunnerit . • 


• . ,262 


• * • . 189 








... 99 




... 76 


.... 71 


Chrysolith. . . 


. .298 




. . .221 


BTOngniartin . 


. . .162 


... .186 








... 289 






.... 72 








. . .100 




... 76 


.... 72 


Gitrln, s. QuATS. 












. . • • 78 


Gölestin . . . 


. 117, 600 


» 


. . .101 


Bantkapferen . 


. . . 68 


.... 66 






« 


... 101 






• . . • 78 


Cordierit . . . 


. . .125 




... 867 


Bysiolith . • • 


• • > 86 


.... 87 








. . .282 






... .187 








. . .106 




. 77,497 


. . 78, 865 






• 


. . .108 




. . . 99 


.... 86 








• . .108 






.... 87 




. 127, 601 


• 


. . .112 






■ . . • 87 








... 105 




. 99,498 


.... 87 








. . .104 






. • • . 90 








... 106 


Chabacit 102,164,385,498 


• . oV| ovo 








. . .217 


ChalcedOD, b. Qnan. 










. . . 106 






.... 91 








. 106, 867 




. . .460 


.... 92 








.106,867 


Chalkophyllit . 


. . .104 


.... 92 








. . .106 


Slialkopyrit . 


. 104^499 


. . 92| 866 




. 122,500 




. . .107 




. . .876 


. . . .271 








.107,867 


Bbaaioiait. . . . 


110. 499 


• . 97, 866 








. . .107 






98 








. . .278 


^hloAiithit . . 


. . .110 


■ • . • 98 








. . .108 




. 111,600 


168,237,275 


Dianumtspath . 


. . .227 




... 


^hloritoid . . . 


.118,500 


• . • • 96 








. . .106 


^hloritspalh . 


. . .118 


• * . • 98 




. . .126 




. . .109 


;hlormerkiir . 


. . .217 


.... 








... uUO 


hloropal . . . 


. . .458 


... .832 


Didrimit . . . 




« 


... 128 






* . 9^ 867 








. . .109 






. . • . 








... 109 




. . .118 


• . • . ~~ 




.126,600 




.109,868 


Iii orneisenerz . 


. . .118 


... 99 


Diieratit • . . 


. . .127 




. . .112 


h rorngliraraer 


. . .118 


.... 








... 68 




. . 118 


.... 99 




. 127, 601 




. . .112 


hrornocker . . 


. . .114 


.... 






• 


• • • 184 


iryBoberyll . 


. .114 


. ... 99 




129,601 




. 118,368 
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LBud. 


TL Band. 




I. BtBd. 








. . . .116 






• . . .ISS 






. . . .116 






. . . .IM 






.... 886 






. . . .1» 






.... 117 






. . . .188 


Eiten (nateor., tel).lS6^ 601 


. . 117,888 






. . . .8S7 




. . . .185 


.... 


Feiienteiii, s. Quin. 




Eifenblatlie^ i. Angoait. 






. . . 76 


. . . . w 


BiMMri«, lilitie . . 466 


.... 888 


Fiehtelit . . . 


. .146 


....181 


EiseiigUuii 


m 


.... 146 


Elnorit . . . t 


.146^602 


. . . .Itt 


EÜMngliiDiM 


T, f. Hlnuitit 




FhiiMpath . . 


146,602 


. . . .US 






.... 948 






. . . .8» 


Eisenkiesel, 


s Quarz. 








* • « • 


Eisenocker, brauner, s. Limonit. 




. . .160 


• • • • 


»• 


rother, s. H&matit. 


FreiesIebenH . 


. . .160 


. . . .1» 


Eisenpecherz . . 438, 453 


. .811,829 






. . . US 


Eisensinter 


317 


... .341 




. 150,268 


. . . .US 


Eisenspath 


. . .400.616 


... .291 




... 151 


. . . .» 


Kisen Thon-Granat . . 174 


.... 138 


Gänseköthigres 


. .161 


. . . .1» 


EiBenvitriol 


270 


.... 203 


Gahuit .... 


. . . 46 


42,9«! 


El&olith . . 


288 


.... 217 


Galenit .... 


151,502 


. . . .» 




138 


.... 119 




208, 417 


. .158,301 


Enargit . . 




.... 119 




. 161 


. . . .1» 


Enstatit . . 


138 


.... 120 




161 


• • ■ * 






120, 369, 435 




. . 161 


. . 134,37» 


Epistilbit . 


141 


• • • ■ 


Gekrösestein 


... 220 


. . . l» 




142, 502 


.... 124 




. . .475 


.... 


Erbsenstein, 


s. Aragonit. 




Gelbeisenerz 


. . .280 


... ~" 


Erdöl , 


284 


. .215,372 




. . 272 




Erdpech 


39 


.... 38 




... 161 


.... IM 


Erdwachs . 




.... 233 






. 342,348 


Erythrin . 


143 


.... 125 






.... 134 


Eachroit 


144 


.... 125 


Glätte .... 


... 60 


.... — 


Eugenglanz 




... .243 






. . . . lö 


Eukairit . 




• . • . 




. 33,492 


.... 55 


Eukamptit 




. . 126,370 


Glaskopf, brauner 237, 508 


. . 179,371 






.... 125 


„ rother 


. 194, 505 


. .146,3^» 






. .819,374 


Glauberit . , , 


. . 162 


.... 135 


Fascrkiesei 


76 


.... 73 


Glaubersalz . , 


. .277 


. . . .5or 






. . 100,867 




. . .168 


. . . .1S& 



Digitized by Google 



€n«ektlll — Kalif limaam. 



4S7 



I. Bind. n. Bind. 
Siilt Mto 







. . . .185 






.... 185 






. . . .257 




164,504 


. . . .185 






. . . .185 






.... 187 


Innit 


. . 174 


.... 188 






.... 886 


hi^piiH * . • • 


181,604 


• a • . 140 


kaabmuBteinenE 


. .264 


• . . .254 


InnqpiessglMen 


.21,480 


... 20 






. , 141, 370 


(feogesit .... 


188,604 


• • • . 






. . .142 






... 255 


taHneiaeiisteiii . . 


. . 185 


.... 116 




. .882 


. • . . 288 


Nmuiiicn • . • • 


.185 


... 148 






... 148 






• < . . ~~ 






.... 148 


ypn 


186,504 


• • • • 






... 206 


(aarsala . . . . 


124,224 


. . 124, 167 


ämatit . . . . 


194,505 


. . 146^370 


aidingerit . . . 


.205 


.... 161 






.... 151 




. .206 


« • • ■ 






.... 151 




. . 206 


... 152 


»rtmanganerz . 


. . 325 


... 247 




207 


.... 152 


iuerit 


. . 207 


... Ibj 




208 


• • • • — 




. 505 


• • • • " 




. 208 


.... 153 


Ii otrop, B. Quarz 




Iminth . . . 


• • 


... 153 


raimorphit . . 


. .208 


.... 153 





I. Bttid. 


n. Band. 

Ml» 






. . . .165 






. . . .155 
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Einige Zuafttse nnd Yerbessemiigeii. 



Zu Seite 17. 

Das faserige Mineral, welches die mittlere Lage in den Biotit-Sphäroiden 
von Hermannschlag (Mähren) bildet, istAnthophyllit. nicht Asbest, wie 
man blslier angenommen hatte ^j. Naeh TBcbermak selienien diese Glimmer- 
kugeln, welche von anssen nach innen, ans Biotit, Anthophyllit nnd Talk in con- 
centrischen Lagen um einen Biotit-Kcrn bestehen, durch Umwandlung ans einem 
einzigen Minerale — vielleicht aus grossen Granat-Kr. — entstanden zn sein, 
keinesfidls aber dflrfe man annehmen, dass hier — «ie diei behauptet wurde 
eine Umwandlung von Glimmer in Asbest vorliege (13ft) 79^ ss«. 

Zn Seite 120 u. 869. 

Neuestens wurde der Epidot von der Knappenwand im Unter mltbach' 
Tk. (Salzburg) von J. Mautnner und jener vom Kauberste in bei Zopiau 
(Mähren) von C. Schlemmer analysirt. JDie Zusammensetzung der letzteren eisen- 
reichen Varietät entspricht einer Mischung von 60 Proe. Ahmdnium-B. nnd 

40 Proc. Eison-E.; der Wassergehalt beträgt 298 Proc. (135)72,25'?. - Inder 
Umgegend von Eule (Böhmen) zeigen sich kleine E -Kr. mit Gnnat auf Klütten 
im Phyllit, z. Th. auch auf Gangquarz (135) 72, 289* 

6n Seite 265. 

Schöne Quarz-Kr, (Kauchquarz und Morion), einige Zoll bis 1 Fuss hoch, 
traf man unl&ngst bei EuU in iMsenrftnmen eines Gang-Granites, gelegentlich 
von Schttrfiingen auf Feldspath (135) 72, mi, 

^u Seite 807. 

Zu Piaben bei Budweis (Böhmen) umschliesst der körnige Kalkstein glatte, 



desselben erwies eine dem PyralloiitU von Haapakylä (Finnland) nahestehende 
Zusammensetsung (135) 72, ssi. 

u Seite 311. 

Die Er. des Laumontit von BvU^ sind s. Th. auf flftchenreichen, dick- 
.• tafligen Kr. von Stilbit aofgewadisen (185) 72,tio. 

• u Seite 315. 

Eine vollständigere optische Untersuchung der Krystalle des S y n g e n i t von 
Kalusz, überzeugte mich, dass dieselben monoklin seien, wie dies auch voll- 
kommen ihrem morphologischen Charakter entspricht. Aus dem Verhalten der 
Zwillinge des ehemisch -gleichen Laboratorinm-Productes hatte jüngst auch 
Brezina das monokline System erkannt. Die Flächen odPä' (S, 316) erhalten 
demnach das Zeichen oo P» . Am Syngonit. welcher dem Gyps goniometrisch 
verwandt ist, habe ich 2U Formen beobacntet, die 3 Pinakoide, 7 rrismen. 
4 Hemidomen, das Klinodoma 9co und 5 Hemipyramiden; unter diesen sind 
jene 13 Formen, die Humpf (a. a. 0.) nachgewiesen, die Tonraltenden. 



*) ■ Min. Lex, I, S 38, 59, 11.87. 
') a. Min. Lex. 1, H. S33 
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Zu Seite 323 

Tirolit wurde als Kluit-Ueberzug in einem losen Blocke von hellgrünem 
Thonschiefer, auf dem Wege Ton Prein bei Reichenau nach dem GsekmA 
(Nieder-Oesterreich) angetroßen (135) 72, 265. Aus der Gegend von Beichenn 
ist das Vorkommen von Tirolit schon lange bekannt ') 

Za Seite 360 

Das sp. Gew. des Aktinolith - A s b e s t von der Knappenwand im UnUr- 
mltbach-2h. (Salzburg) fand Yrba = 3' 14 (Wägung mit 0.2 Gr.) 

Za Seite 371 

Ueber das neue Yorkonunen desKupferzuüber-Graupens. (135) 72^. 
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